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parteiamtlicheTageszeitung
Hachnchtenbiatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtsblatt des Senats der Freien Hansestadt Dremen

durch die Post Das amtliche Verkürzungsblatt des
Neichsstatchalters in Oldenburg und Vremen

Anzcigcn-Grun - Preise-. Die 22-iniu>JeiIe im Anzeigenteil 12 Pi ., die 70-nun .JeiIe iin Textteil 75 Ps.Ermäßigte Grundpreise (für kleine Famtlien -Anzeigen ». a.) sowie sonstige Bedingungen Preis,liste 6 (Nachlaßstaffel L). Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit: Berlag werktäglich 12- 13 Uhr; Schriftlcitung Dienstag und Freitag I2X - I314 Uhr.Nr. 219/ 6. Jahrgang Sonnabend, S. flugust 1956 kinzelpreis 15 Npf.
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Berlin , 7. August.

Der Freitag , der 8. Tag der Leichtathletik,
brachte zwar nur zwei Entscheidungen , aber dafür
versprachen die ersten fünf Uebungen des Zehn-
kampfes , der „Krone " des Olympischen Sports , so

Dnssr lagesspHsgel
Sowjetrusstsche Freikorps befinden sich auf
dem Wege nach Spanien.
Die französischen Waffenlieferungen für die
spanische Linksregierung nehmen ihren Fort¬
gang.
Die Reichsregierung empfing die führenden
Olympiagäste in der Berliner Staatsoper.
Der Führer ernannte Pg . Sturz zum Gau¬
leiter der Kurmark, ' Paul Wegener , Bremens
früherer Kreisleiter , wurde fein Stellver¬
treter.
Der kommende Sonntag steht im Zeichen einer
Rote -Kreuz -Sammlung.
Mit Iran gestalten sich die Handelsbezie¬
hungen erfreulich.
Der Jahresbericht der See -Verufsgenossen-
schaft liegt vor.
Im Kajak -Fahren errang Deutschland zwei
Goldene und eine Silberne Medaille.
Im IVVV-Meter -Malsahren gewann unser
deutscher Weltmeister Toni Merkens die Gol¬
dene Medaille.
Der Schwede llllmann siegte vor Krempel-
Deutschland im Scheiben -Pistolenschiehen.
Norwegens Fugballspieler obsiegten im Kampf
gegen Deutschland mit 2 :0.
Beim SVVV-Meter -Lauf gewann der Finne
Höckert eine Goldene Medaille.
Die NSB . Bremen bewirtete die Marsch¬
teilnehmer am Adolf -Hitler -Marsch der HJ .,
Gebiet 7 (Nordsee ) .

. . . . »MMM. » » Wl>. .

spannende und abwechslungsreiche Kämpfe , daß bei
dem meist sonnigen und trockenen Sommerwetter
wieder 100 000 Zuschauer die weiten Ränge des
Olympia -Stadions füllten . Ihre Erwartungen
wurden nicht enttäuscht . Die vielseitigsten Leicht¬
athleten der Welt lieferten sich im 100-m-Lauf,
Weitsprung , Kugelstoßen , Hochsprung und 400-m-
Lanf überaus harte Kämpfe . An der Spitze lagen
nach den fünf erste« Wettkämpfer ! die drei Ameri¬
kaner . Da der deutsche Olympasieger im Speerwer¬
fen , Gerhard Stock , wegen einer Verletzung am
Zehnkamps nicht teilnehmen kann , ruhen die deut¬
schen Hoffnungen auf Huber und Bannet , die
augenblicklich an 10. bzw . 11. Stelle liegen.

Die erste Entscheidung des Tages , der 3000-
Meter -Lauf , sah wieder ein äußerst erbittertes

Paris , 7. August.
Die ..Action Francaise" setzt ihre Enthül¬

lungen über die Waffenlieferungen Frank¬
reichs für die spanische Linksregierung fort.
Das Blatt will wissen, daß am Donnerstag
Kriegsminister Daladier  angeordnet
habe, der spanischenRegierung sofort folgen¬
des Kriegsmaterial zur Verfügung zu stellen:
acht 7,5-Zentimeter-Geschütze, 1800 7,5-Zenti-
nreter-Granaten, 2800 Gewehre, 50 Maschi¬
nengewehre, 50 Millionen Patronen und
10000 Flugzeugbomben zu je zehn Kilo. —
Weiter behauptet die „Action Francaise",
daß sechs zweimotorige Flugzeuge geliefert
würden. Zwei dieser Flugzeuge seien bereits
Donnerstag mit Maschinengewehren ausge¬
rüstet in Toulouse eingetroffen.

Die Motoren für diese Flugzeuge seien erst am
Mittwoch geliefert worden , und zwar nach großen
Schwierigkeiten , da die Firma Hispano -Suiza sich
geweigert habe . die Verantwortung zu überneh¬
men . Sei der Sohn Leon Blums  nicht In¬
genieur in dieser Firma ? so fragt das Blatt.
Und was sei mit den „Devoitine -375" , die von
Litauen bestellt gewesen seien , aber ihren Weg
nach Spanien genommen hätten ? Habe Delbos,
der die ersten ' dieser Flugzeuge angehalten habe.

Ringen zwischen dem kleine » Japaner Murakoso
und den drei Vertretern der finnischen Läufer¬
garde , die dann durch Höckert und Lethincn in
neuer olympischer Bestzeit die Goldene und Sil¬
berne Medaille für das weißblaue Banner Finn¬
lands erringen konnten . Die Finnen haben also
auch über 5000 Meter ebenso wie über 10 000
Meter das Erbe der Nurmi und Ritola würdig
verwaltet . Nach der zweiten Entscheidung , den
100  Metern , ging wieder das Sternenbanner am
Siegesmast hoch. Nach hartem Kamps siegte der
Amerikaner Williams vor dem Engländer Vrown
und seinem Landsmann Ln Balle.

Mit stürmischer Begeisterung empfingen die
100 000  den deutschen Olympiasieger im modernen
Fünfkampf Hauptmann Handrick , als er zur
Siegerehrung im Stadion crschi :. Die Präsi¬
denten Baillet Latour , Dr . Lewald und Dr . Ritter
von Halt geleiteten Hauptmann Handrick , Leut¬
nant Leonhard (USA .) und Oberleutnant Abba
(Italien ) zu der feierlichen Zeremonie der Sieger¬
ehrung.

Den Beschluß des Abends bildeten die Turn-
vorführungen einer ungarischen Mannschaft , die

Mit dem wärmeren Wetter hat sich bei allen
Besuchern der herrlichen XI . Olympischen Spiele
wahre Feststimmung eingestellt . Zwar hat oom
ersten Tage an das kühle Wetter die Begeisterung
der Magen nicht beeinträchtigen können , aber nun
schwingt noch unbewußt eine Freude mit , daß die
lästigen Hüllen abgelegt werden können und man
sich wohlig in der milden , weichen Luft dehnen
und strecken kann . Zwar hat der Himmel sich
über Mittag wieder grau bezogen , aber es ist
warm geblieben , sogar etwas schwül geworden.

In bezug auf den Besuch schien der Freitag
ein wahrer Rekordtag werden zu wollen . Das
Fassungsvermögen des Stadions ist zwar mit
115 000  Personen begrenzt , aber auf dem Polofeld,
wo der wichtige Entscheidungskampf zwischen Ar¬
gentinien und Großbritannien ausgetragen
wurde , hatten sich auf den riesigen und weit hin¬
ausragenden Steintribünen noch weitere 80 bis
100 000 Mann eingefunden . Auch zu dem am Ost¬tor gelegenen Hockey-Stadion hielt bereits zu
früher Stunde der Zustrom der Massen ununter¬
brochen an . Dicht umlagert waren auch die Ten¬
nisplätze.

Zur 5000-Meter -Entscheidung nahmen am
Freitagnachmittag 15 der besten Langstreckler der
Welt in aufrechter Stellung ihre Plätze am
Start ein . Schon vor Beginn stand es fest, daß
auch in diesem Rennen wieder ein Vertreter des
Nordens die Goldmedaille erringen würde . Es
starteten drei Finnen , zwei Schweden , zwei Nor¬
weger , zu denen sich noch als siebenter Skandina¬
vier der Däne Harry Liefert gesellte.

sich entschlossen , sie abfliegen zu lassen ? Am Mitt¬
woch seien acht neue Devoitine -375 in Toulouse
angekommen , am Tonnerstagmorgen weitere drei.

Auch der „Jour " befaßt sich mit gewissen rät¬
selhaften Kriegsmateriallieferungen , die nach An¬
sicht des Blattes im Widerspruch zu den an¬
geblichen Neutralitätsabsichten  der
französischen Regierung stehen . Wie das Blatt
berichtet , soll Sonnabend an Bord des in Mar¬
seille vor Anker liegenden spanischen Dampfers
„Ciudad de Ladiz " zahlreiches Kriegsmaterial
verfrachtet werden.

Von Bourges aus seien mehrere Eisenbahn¬
wagen mit Kriegsmaterial unterwegs nach Mar¬
seille . Aus Toulouse werde gemeldet , daß seit
vorigen Dienstag täglich zwei Wagen mit
Kriegsmaterial durchkämen . Frage man , für
welchen Ort dieses Material bestimmt sei, so er¬
halte man zur Antwort : Narvonne . Der „Jour"
bezeichnet diese Antwort aber als ein Manöver,
um die Neugierigen zu täuschen.

Kommunisten verlangen Einmischung
. Paris , 7. August.

Die französische kommunistische Partei
hielt am Donnerstag unter dem Vorsitz des
Generalsekretärs und Abgeordneten Thorez
eine Mitgliederversammlung ab, bei deren
Eröffnung der kommunistischeAbgeordnete
und stellvertretende Vorsitzendeder Kammer

in ihren gymnastischen und Geräteübungen voll¬
endete Körperbeherrschung und meisterhaftes tur¬
nerisches Können zeigten.

Aus dem neben dem Stadion gelegenen Mai¬
feld wurde am Nachmittag das Endspiel im Polo
entschieden , das die Olympia -Sieger der beiden
einzigen bisher stattgefundenen olympischen
Polo -Wettbewerbe im Kamps sah. Argentinien,
der Sieger von 1928, schlug Großbritannien , den
Sieger von 1908, mit 11 :0 und sicherte sich damit
erneut die Goldene Medaille . Im Fuhball wurde
Deutschland von Norwegen 2 :0 geschlagen , wäh¬
rend Japan von Italien eine 8 :0-Ntiderlage hin¬
nehmen mußte.

Zu einem großartigen Erfolg für den deutschen
Kanu -Sport wurde der erste Tag der Erünaucr
Olympia -Kämpfe , an dem unsere Kämpfer nicht
weniger als zwei Goldene , eine Silberne und
eine Bronzene Medaille in den Langstrecken-
kämpfen eroberten . Zu den beiden Goldenen Me¬
daillen , die der deutsche Kanu -Sport errang,
brachte noch unser deutscher Radmeister Toni
Merkens  die dritte , indem er als Sieger aus
der Entscheidung der Flieger hervorging.

Eine gute Rolle dachte man weiter dem Polen
Noji dem Japaner Murakoso dem Italiener
Cerati zu. Die ersten 1000 Meter wurden unter
Führung des Amerikaners Las ', in 2 :19,5 zurück¬
gelegt . Der Japaner Murakoso druckte weiter auf
das Tempo und für die 1500 Meter wurden 4 :16
und für die 2000 Meter 5 :45,4 gemessen . Nun
übernahmen die Finnen Höcker: und Salminen die
Führung , aber nach weiteren 1000  Meter drängte
sich wieder Lash und wenig später wieder mit
kleinen aber schnellen Schritten der Japaner in
Front.

Eine zweite Gruppe führte der Däne Siefert
an . Die ersten 3000 Meter wurden in der phan¬
tastischen Zeit von 8 :40 gelaufen , an der Spitze
Höckert , Murakoso , Salminen , Lehtinen und der
Schwede Jonsson . Der Pole Noji und der Ita¬
liener Cerati konnten nicht mehr folgen . Sal¬
minen machte mit seinem Landsmann Höckert
einen Rumpler , stürzte und fiel auf den 5. Platzzurück.

Zwei Runden vor Schluß spurtete Höckert
nach vorn und siegte sicher vor Lehtinen  und
weitere 30 Meter zurück folgte der Schwede Eun-
nar Jonsson vor dem Japaner Murakoso und mit
ziemlichem Abstand liefen weiter ein der Pole
Noji vor dem gefallenen Salminen , der Italiener
Cerati und der Engländer Ward . Noch hinter
dem Norweger Hansen kam der Däne Siefert ein,
während der amerikanische Meister Lash den Be¬
schluß machte . Der Engländer Reeve gab nach der
Hälfte des Weges auf.

(Fortsetzung Seite 5, 1. Beilage)

Duclos erklärte, daß die Frage - er Unter¬
stützung - er spanischen Regierung der
Gegenstand der Sitzung sei. Der Abgeord¬
nete Thorez verlangte, man dürfe sich in
Frankreich nicht aus bloße Versicherungen
der Solidarität beschränken, sondern man
müsse unverzüglich Flugzeuge. Kanonen und
Maschinengewehre für die spanische Regie¬
rung zur Verfügung stellen.

Im übrigen unternahm Thorez einen heftigen
und unerwarteten Angriff gegen die Volksfront¬
regierung . Er ging soweit , zu behaupten , daß
alle bisher ergriffenen wirtschaftlichen , sozialen
und politischen Maßnahmen noch nicht einmal den
Beginn  der Durchführung des Volksfrontpro¬
gramms darstellten.

„Ermordungen am laufenden Sand"
Hendaye , 7. August.

Die Madrider Regierung hat angeordnet , daß
in der Hauptstadt alle Lichter wegen Flieger¬
gefahr ab 22 Uhr gelöscht oder abgeblendet sein
müssen . Nach dieser Zeit sollen auch keine Fahr¬
zeuge mehr auf der Straße sein . Geflohene fran¬
zösische Staatsangehörige erzählen , daß die
Marxisten von einer noch nie erlebten Brutalität
seien und daß die Erschießungen gefangener Sol¬
daten sowie die Ermordungen als antimarxistisch
verdächtiger Einwohner am laufenden Band vor¬
genommen würden.

Ministerpräsident Generaloberst Göring  ge¬
währte einem Berliner Journalisten eine Unter¬
redung , in der er über >die Bedeutung der mili¬
tärischen Erziehung für die körperliche Ertüchti¬
gung und damit vor allem für die sportliche
Leistung folgendes ausführte:

„Soldaten aller Völker in friedlichem Wett-
kampf , das ist wohl das höchste Erlebnis dieser
Tage ! A8ir sahen die Läufer , die Springer,
Speerwerfer , wir sahen die Reiter auf dem
Rasen , die Wettkämpfer im Polospiel , die Ange¬
hörigen fremder Armeen im Fünfkampf um den
Siegerpreis kämpfen , die Ruderer in Grünau,
Athleten , Ringer , Fechter , Rennfahrer , — jeder

»als Träger der Farben seiner Nation
ein Mann der sportlichen Jugend des Vater¬
landes , und sonst nichts ! Für diese Sportler gilt
nach olympischem Gesetz weder Beruf noch Privat¬
leben , denn es ist für uns einer der größten
Vorzüge des olympischen Geistes , daß Reich,
Klasse , Herkunft und Beruf hier keine Rolle
spielen.

Ueber diese Gemeinschaft,  die heute noch
vielfach in der Welt unbekannt ist, über solche
Einheit des körperlichen und geistigen Willens

Kennen 8ie sekon clss
6 -Ubi-- /^bsnc !bIsU

cisi- „8 . 2 .«?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandelund ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern, in allen Kiosken und
in unserensämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.
Im 6-Uhr-Abendblatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage. insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der OlympischenSpiele.

von Männern und Frauen , die im Wettkampf
stehen , empfinden wir Nationalsozialisten eine
besondere Freude . Angefangen vom deutschen
Organisationskomitee bis zum letzten Zeitungs¬
leser und Rundfunkhörer in ganz Deutschland
sind wir alle mit so freudigem Herzen bei diesen
Olympischen Spielen , weil ihr Geist uns ver¬
traut ist . Wir wechseln nicht das Blickfeld der
öffentlichen Meinung , wenn wir von unserem
innersportlichem Erleben auf dieses Sportfeld
hinübergehen . Hier und dort ist die Gemeinschaft,
ist die Kameradschaft der Wettkämpfer , oberster
Grundsatz . Die 5000 Sportler , die hier kämpfen,
kehren mit dem tiefen Erleben der Gemeinschaft
in ihre Heimat zurück. Die 100 000, die täglich
im Ring sitzen, werden niemals vergessen , daß sie
bei diesem Fest der Gemeinschaft dabei sein
durften . Am tiefsten jedoch wird dies Erlebnis
die Männer packen, die von hier wieder in die
Reihen unserer eigenen Wehrmacht zurückgehen.

Der Soldat weiß wahrlich am besten , was der
Friede bedeutet . Wenn Männer , die in der Luft
ihr Leben einsetzen oder mit den modernen Waf¬
fen des Friedens täglich für den Kampf um das
Leben sich vorbereiten müssen , hier mit aller
Anspannung der körperlichen und geistigen
Kräfte um den Lorbeer des Sieges ringen , ohne
jede Waffe,  dann ist dieser ritterliche
Wettkampf  höchstes Glück des Soldaten.

Neben unseren deutschen Reiterosfizieren , die
auf vielen Turnierplätzen anderer Staaten den
Siegerkranz eroberten , kämpften Reiter aus
Rumänien , den Vereinigten Staaten , Ungarn,
Polen , Spanien , Portugal , Schweden , der
Schweiz , Bulgarien , Belgien und der Tschechoslo¬
wakei . Unter diesen Reitern sind auch die Kame¬
raden aus Frankreich , mit denen wir uns schon
in unserer Arena am Kaiserdamm des Erleb¬
nisses der sportlichen Kameradschaft erfreut
haben . Unter den Streitern im Modernen Fünf¬
kampf sind deutsche Offiziere und schwedische
Offiziere , die Olympiasieger von Los Angeles
und Amsterdam . Für den Schwimmsport , für die
Wettläufe , für das Springen und das Werfen

w k>i>0 vomben aus Frankreich
- ist das Ihre Neutralität, Herr Vlumk

geschSsl und Politik arbeiten wieder einmal stand in stand

finnischer Voppelsieg im S000-m-Laus
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Sonnabend , den 8. August 1936

klnMrtlges fest SeuMer öastfreunvschaft
Vie ke ĉhsregierung empfing die VtgmpiagSste in der veekiner Staatsoper

treten Soldaten als sportliche Kämpfer ihres
Landes an.

Wir grüßen die Soldaten aller Armeen, die
an den XI. OlympischenSpielen teilnehmen, in
besonders herzlicherKameradschaft. Soldaten
kämpfen mit anderen Soldaten um
die Ehre der Nation.  Soldaten ehren den
Sieger mit aller gemeinsamerFreuoe über den
Erfolg des einen. Soldaten sind mireinander nur
deshalb glückliche Kameraden, weil sie mit ihrer
eigenen Kraft um den Lorbeer des sportlichen
Sieges ringen dürfen. Diese Soldaten reden
nicht über die verschiedenen theoretischenGrund¬
sätze des Friedens. Sie beweisenvor den Augen
und Ohren der ganzen Welt durch die Tat die
Ehrfurcht vor dem höchsten menschlichen Erlebnis,
vor dem Miterleben der Gemeinschaft. Das ist
Friede!

Möge von diesen Augusttagen 1936 auf die
Welt das Bewußtsein übergehen, wie herrlich
der Friede und wie leicht er zu gestalten ist,
wenn man den Willen der Völker und den un¬
verdorbenenMenschen den Weg freigibt!

Vg. Stürz Sauwetter der Kurmark
Paul Wegen« sein Stellvertreter

Berlin,  7 . August.
Die NationalsozialistischeParteikorrespondcnz

meldet: Der Führer hat den bisherigen Stellver¬
tretenden Gauleiter des Gaues Westsalon-Süd
Pg. Emil Stiirtz  zum Gauleiter des Gaues
Kurmark der NSDAP . ernannt. Zum stellvertre¬
tenden Gauleiter des Gaues Kurmark ernannte
der Führer den ReichsamtsleiterPaul Wege-
ner. (Siehe auch unseren lokalen Teil).

Sie khrengobe für Frontkämpfer
Berteilung im Dezember. — Milderung der

Ruhensvorschristen
Berlin, 7. August

Das Reichs- und preußische Arbeitsministerium
teil mit : Die zum 2. Augustgespendete„Eh r en-
qabe für versorgunasberechtigte
Frontkämpfer"  ist dem Reichs- und preu¬
ßischen Arbeitsministerium zur weiteren Veran¬
lassung überwiesen worden. An der Ehrengabe
haben sich u. a. auch die Nationalsozialistische
Kriegsopferversorgung(NSKOV.), der deutsche
Reichskriegerbund (Kyffhäuferbund) und das
private Bankgewerbein dankenswerterWeise be¬
teiligt.

Die Spende wird durch die Versorgungsämter
im Dezember verteilt werden, also im gleiche»
Monat, in dem die alljährlichen Weihnachts¬
spenden an besonders bedürftige Kriegshinter¬
bliebene ausgezahlt werden. Die Auswahl der
Bedürftigen geschieht von Amts wegen. Anträge
erübrigen sich daher. Gleichzeitig gibt der Neichs-
und preußische Arbeitsminister bekannt, daß noch
im Lause dieses Jahres gewisse Milderungen der
Ruhensvorschristendes Reichsversorgungsgesetzes
eintreten werden. Durch diese Aenderungen
werden die Bezügeeines Teiles der Versorgungs-
berechtigtenverbessertwerden.

olgmpia -Zugendunterkunflsämler
Ei» billiger Aufenthalt in Berlin

Berlin, 7. August.
Reichserziehungsminister Rüst macht die

Schulaufstchtsbehördendarauf aufmerksam, daß
Berlin  im großenUmfange Vorsorge getroffen
hat, um die zu den OlympischenSpielen nach
Berlin kommende Jugend in geeigneten Unter¬
künften nach Jugendherbergsart billig unterzu¬
bringen und zu verpflegen. (Uebernachtungsgeld
0,50 RM., volle Tagesverpflegung 1,10 RM.j
Auch für oie zeltende Jugend ist gesorgt. Schul-
gruppen, die zu einem kurzfristigen (etwa zwei-
bis dreitägigen) Aufenthalt nach Berlin kommen,
haben sich an die Olympia - Ju .gendunter-
kunftsämter  der Berliner Verwaltungs¬
bezirke zu wenden. Hinweise hieraus sind auf
allen Berliner Fernbahnhösen ausgehängt.
Ferner erteilt Auskunft die Hauptstellein Berlin
C. 2, Poststraße16 (Fernruf E 1 Berolina 0011).

Zentralbüro „sreude und firbelt"
Ansprachen von Reichsleiter Dr. Ley und Prä¬

sident Kirby-Newyork
Berlin, 7. August

Am Freitag fand in Berlin unter dem Vorsitz
des Reichsleiters Dr. Ley und in Anwesenheit
des Präsidenten des Internationalen Beratungs¬
komitees Mr. Kirby-Newyork die erste feierliche
Sitzung des durch einen Beschluß des Hamburger
Weltkongressesfür Freizeit und Erholung ins
Leben gerufenen Internationalen Zentralbüros
„Freude und Arbeit" statt. Dr. Ley gab die
Verteilung der Aufgabengebiete innerhalb des
Internationalen Zentralbüros bekannt.

Präsident Kirby  erklärte in seiner Ansprache
sein Einverständnis mit den Darlegungen Dr.
Leys und allen bisher von Dr. Ley getroffenen
Maßnahmen. Er stellte nochmals den außer¬
ordentlichen Erfolg des Hamburger „Weltkon¬
gressesfür Freizeit und Erholung" fest.

Berlin, 7. August
Im Auftrage des Reichsministers für Volks¬

aufklärung und Provaganda empfing der Prä¬
sident der ReichsrundfunkkammerMmisterialrat
Dreßler - Andreß  im Beisein der Inten¬
danten sämtlicherdeutschenSender am Freitag
die zu den Olympischen Spielen nach Berlin ge¬
kommenen Funkberichte! der Welt. Die gewaltige
Bedeutung des Rundfunks besonders m diesen
Tagen zeigt sich aus wenigen Zahlen:

Während der Olympischen Spiele werden rund
80l>v Funkberichtein 88 verschiedenenSprachen
in 51 Länder gegeben. Die glänzenden organi¬
satorischenLeistungen des deutschenRundfunks
werden von allen ausländischen Rundfunkspre¬
chern bewunderndanerkannt. Die Vertreter der
National BroadcaftingCorporation arbeitet allein
für 110 amerikanische Sender.

Dem Empfang ging eine Zusammenkunftund
«in mehrstündigerGedankenaustausch aller in Ber¬
lin weilenden Rundfunksprechervoran, der sich
besonders mit der Frage der Gründung einer
internationalen Arbeitsgemeinschaft, eines Welt¬
verbandes der Rundfunksprecher beschäftigte. Nach
lebhafter Aussprache, die die Ziele und Aufgaben
eines solchen Verbandesklarlegte, wurde ein Aus-
schuß eingesetzt, der die Vorbereitung zur Grün¬
dung einer internationalen Radio -Sprecher-
Uni  o n zu treffen hat. Diesem Ausschuß gehören
an für DeutschlandPaul Müller,  für Groß¬
britannien Woodrooffe . sür  Italien Professor
Lremascoli,  für Finnland Arnis,  für
Ungarn Pluher.  Die Vertreter Frankreichsund
der Vereinigten Staaten werden später namhaft

Berlin , 7. August
Im Namen der Reichsregierung hatten am

Donnerstagabend die Reichsministei General¬
oberst Eöring und Dr. Goebbels aus Anlaß der
Elften Olympischen Spiele zu einem Empfang >n
der Staatsoper , die der MünchenerArchitekt Max
Michael Oswald  in einen einzigartigen Fest-
raum verwandelt hatte, eingeladen. Der festliche
Abend bildete den Höhepunkt der große» Rah¬
menveranstaltungenzu den OlympischenSpielen
in Berlin. Der Einladung der Reichsrcgierung
hatten alle in Berlin anwesendenführenden Per¬
sönlichkeitendes Auslandes Folge geleistet.

So sah man König Boris von Bulgarien und
Kronprinz Umberto von Italien . Das diploma¬
tische Korps war fast vollzählig vertreten. Weiter
waren - zugegen die Mitglieder des JOK. mit
ihrem Präsidenten Graf Baillet - Latour,
die Mitglieder des Organisationskomitees mit
ihrem Präsidenten Staatssekretär a. D. Dr. Le-
wald, der Präsident des DeutschenOlympischen
Ausschusses, Reichssportsührsr von Tschammer
und Osten, sowie die Präsidenten der nationalen
OlympischenKomitees und der internationalen
Sportverbände. Außerdem wohnten auch zahl¬
reiche frühere Olympiasieger und Aktive dem
Empfang bei. Von der großen Zahl der auslän¬
dischenGäste seien ferner genannt: die Gattin
des italienischen Propagandaministers Alfieri,
UnterstaatssekretärVansittart, der frühere Kriegs-
marinsminister Pietri , Major Fetherston-Eodley,
der frühere amerikanischeBotschafter in Berlin
Schurman. Von deutscher Seite waren u. a. an¬
wesend: der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heß, die ReichsministerGeneralfeldmarschallvon
Blomberg, von Neurath, Darre , Dr. Frank Rüst,
Dr. Schacht, Schwerin-Krosigk. Eltz-Rüoenach,
Eürtner und Seldts, Botschaftervon Ribbentrop
und der neue Botschafterin Madrid von Stohrer,
Generaloberst Freiherr von Fritsch, Generalad¬
miral Raeder, die Reichsleiter Himmler, Lutze.
Bouhler, Bormann, Dr. Ley, Dr. Dietrich, Val-
dur von Schirach. Hierl, ferner General Daluege,
Generaldirektor Dorpmllller, Korpsführer Hühn-
lein und Reichsstatthalter General Ritter von
Cpp. An der Spitze einer großen Zahl von Ver¬
tretern des deutschenkünstlerischen Schaffens in

Paris , 7. August.
Während die französische Regierung über die

Abgabe einer Neutralitätserklärung aller mehr
oder weniger an den spanischen Ereignissen
interessierten Mächte verhandelt und die Pariser
Linkspressedie angeblich zufriedenstellendeAnt¬
wort der Sowjetregierung wiedergibt, setzen die
marxistisch-kommunistischenKreise in Frankreich
und in Sowjetrußland in großer Eile die Unter¬
stützungenaller Art für Spanien fort. Der in
Frankreich gebildete sogenannte „Solidaritäts-
ausschuß" der Volksfront teil : mit, daß er in Zu¬
sammenarbeit mit der marxistischenArbeiter-
gewerkschaftund der Roten Hilfe bereits eine
halbe Million Franken gesammelt habe. Ohne
Unterbrechungsollen Lebensmittel und Sanitäts¬
material nach Spanien-abgehen.

Der „Mattn " hatte schon am 26. Juli die Bildung
eines kommunistischenFreikorps in Sowjetrutz-
land angekündigt, und der „Jour " will jetzt wissen,
daß die erste Gruppe dieser Freiwilligen sich
bereits auf dem Wege nach Frankreich befinde.
Die französische kommunistische Partei habe in dem
roten Gürtel um Paris Unterkunstsmöglichkeiten
bereitgestellt und einen dreiköpfigen Ausschuß
gebildet, der für die Berpjlegung zu sorgen hat.
„Frankreich," so schreibt das Blatt , hat den
traurigen Vorzug, sowohl vom finanziellen als
auch vom militärisî n Standpunkt aus eine
Filiale Moskaus zu werden. Denn anders könne
man die Rekrutierung von Freiwilligen, die
Sowjetrußland entsende, nicht nennen. In wenigen
Tagen werde Frankreich die Soldaten der rote»
Armee beherbergen, die znr Verstärkung des
internationalen revolutionären Heeres bestimmt
seien, das ganz Europa bolschewisieren solle.

Auch der Außenpolitik« des „Journal " wirft
die Frage auf, welche Neutralität man überhaupt
von der Komintern erwarten könne, die bereits
eine „Lohnsteuer" für die Schaffung eines
Kriegsfonds zugunstender spanischen Volksfront
eingeführt habe.

Heldentod spanischerNationalisten
Paris,  7 . August.

Der Sonderberichterstatter des „Journal " in
Burgos schildert den heldenhaften Tod, den 16
Nationalisten und ein Ossizier in Albaccte
gesunden hätten. Nachdemsie die Unmöglichkeit
einer weiteren Verteidigung eingesehen hätten,

gemacht. Bei der Bereitschaft  der Vertreter
fast aller Länder ist zu erwarten, daß diese inter¬
nationale Arbeitsgemeinschaftsehr bald  Zu¬
standekommen wird.

„In freundschaftlichenöezielzungen"
Kiel, 7. August.

Im Kieler Rathaus wurde am Freitag die Be¬
satzung des zum Besuch der Segel-Olympiade im
Kieler Hafen liegenden polnischenHandelssegel-
schulschifses„Dar Pomorza" offiziell empfangen.
Zu diesem Empfang waren führendeMänner der
Bewegungund ihrer Gliederungen sowie eine Ab¬
ordnung der Kriegsmarine erschienen. Ober¬
bürgermeister Bebrens  wies in seiner Be¬
grüßungsansprachedarauf hin, es sei das erstemal,
daß ein polnisches Segelschulschiss den Kieler Ha¬
fen besuche. Im Namen der Besatzung des Segel-
schulschiffes dankte der Direktor ' der Seefahrt-
schule in Gdingen, Kosianowski,  für den
Empfang und erklärte dann:

„Schon lange erstrebt Ihr Führer Adolf Hitler
freundschaftliches und brüderliches Zusammen¬
leben der Völker. Unser leider so früh verstorbe¬
ner Marschall Pilsudski erstrebte ein ähnliches
Ziel. Diese zwei großenMänner und Führer er¬
reichten in der Politik unvergänglich mehr als
tausend andere Staatsmänner der Welt. Dank
der Größe dieser beiden Staatsmänner , die es in
der Weltgeschichte noch nie gegeben hat, wurde
erreicht, daß Polen und Deutschlandin freund¬
schaftlichen Beziehungennebeneinanderals Nach¬
barn leben."

Film und Bühne waren die Intendanten Cle¬
mens Krauß, Gustaf Eründgens und Eugen
Klopfer sowie Staatsrat Furtwängler erschienen.

ReichsministerGeneraloberst Göring  führte
in seiner Begrüßungsrede u. a. aus : „In diesen
Tagen, die im Rahmen der Olympischen Spiele in
Berlin Abgesandte aller Völk°r und Nationen
vereinen, ist es für die deutsche Reichsregierung
als Dolmetschdes deutschen Volkes eine Selbst¬
verständlichkeit, den Fremden und Ausländern
echte deutsche Gastfreundschaftzu bieten. Unser
deutschesVolk beißt all die Fremden, die in
diesen Tagen zu uns gekommensind. aus das
herzlichste willkommen."

Nachdem die Worte Eeneraiobersts Göring auf
englisch und französischwiedergegeben worden
waren, hielt Reichsminister Dr Goebbels
eine kurze Ansprache. Der Minister äußerte, es
falle ihm schwer, zu den vielen ausländischen
Gästen zu sprechen, wei, er wisse, daß manche
Zeitungen des Auslandes in allem, was gerade
er zu sagen Habs. eine Propagandamöglichkei» für
das nationalsozialistische Deutschland iehen
möchten. „Ich möchte mich bahr  darauf beschrän¬
ken". so fuhr Dr. Goebbels fort. „daß es in einer
Zeit. in der viele Länder Europas von den schwer¬
sten wirtschaftlichenund politischenKrisen .heim¬
gesucht sind. in Deutschlandmöglich ist, nach einer
dreieinhalbjährigen Aufbauarbeit des national-
sozialistisch-'n Staates ein wirkliches-Fest der
Freude und des Friedens zu feiern, ein Fest. zu
dem wir alle Nationen der Welt eingeladenhaben
und zu dem alle Nationen der Welt erschienen
sind.

Ich habe den Eindruck, daß dieses Fest viel¬
leicht wichtiger ist als mancheKonferenz, die in
der Nachkriegszeitabgehalten worden ist. Hier
ist für die verantwortlichenMänner der Nationen
die Möglichkeitgegeben, sich kennen und schätzen
zu lernen. Dieses aber ist die Voraussetzungfür
eine wahre und echte Verständigung, die Europa
nottut und die von allen Völkern in Europa
ersehnt und erhofft wird So gesehen, hat dieses
olympische Fest weit über seinen rein sportlichen

hätten sie sich in zwei gegenüberstehendenReihen
aufgestellt und sich gegenseitig das Gewehr aus
die Brust gesetzt. Aus das Kommandodes Offiziers
hätte» sie sich gegenseitigerschossen, während sich
der Offizier durch einen Revolverschußins Herz
tötete. Die Marxisten hätten beim Betreten der
Kaserne nur 41 Leichen vorgefunden.

Der Sonderberichterstatter des „Jour ", der
sämtliche Fronten in Spanien, sowohl auf Seiten
der Militärgruppe als auch auf der der Marxisten
besucht Hai und jetzt nach Hendaye zurückgekehrt
ist, schildert in seinem Blatt die Eindrücke, die
er erhalten hat. Er kommt zu dem Schluß, daß
die Truppen General Francos und General
Molas an dem Tage und zu der Stunde in
Madrid einziehen würden, die sie selbst
bestimmten. Der Sieg der Nationalisten sei voll¬
kommen sicher; nichts auf der Welt werde sie
daran hindern, ihr Ziel zu erreichen.

Mit Heugabeln getötet
Knaben mit schweren Pistolen u»d Maschinen¬

gewehren
r. Amsterdam, 7. August.

Der Sonderkorrespondentdes „Nieuwe Rotter-
damsche Courant" veröffentlichtgrauenvolle Schil-

Berlin,  7 . August.
Bei dem von der Auslandsorganisation der

NSDAP . eingesetzten„Hilfsausschußfür Spanien¬
deutsche in der Leitung der Auslandsorganisation
der NSDAP .", sind aus allen Gegenden des
DeutschenReiches wiederum zahlreiche Spenden
eingelaufen.

Große Beträge und allerkleinste Opfer kamen
zusammen. Führende Männer des Reiches, eine
Reihe von Städten, die deutsche Industrie und
die Belegschaften vieler Werke haben gegeben. Die
Studenten haben unter sich gesammelt. Die Mädel
des Frauenarbeitsdienstes taten ihre Groschen zu¬
sammen, um auch mit ihren geringen Kräften da¬
zu beizutragen, daß ihren vertriebenen Volks¬
genossen geholfenwerden kann. An größeren und
kleineren Spenden gingen von Industrieunterneh¬
men, Organisationen und einzelnen Volksgenossen
vom 3. bis 6. August 48 735,81 Mark ein.

Auch das Auslandsdeutschtumbeweist wiederum
seine Verbundenheit mit der Heimat. So wurde«
von der Landesgrnppe Kolumbien der Auslands¬
organisation der NSDAP . 400 Mark, von der
Landesgrnppe Argentinien 1880 Mark, und vom
Kreis Italien -Nord der Auslandsorganisatio« der
NSDAP . 200 Mark für den Hilfsfonds übersandt.

Diese Spenden, die oftmals ein großes Opfer
waren, offenbarendie Verbundenheitund das Zu¬
sammengehörigkeitsgefühlder Geber mit dem gan-

Veileld des sülzrers
Die Auslandsorganisation trauert um die er¬

mordeten Spanien-Deutschen
Der Führer hat den Angehörigender bei den

Unruhen in Spanien nms Leben gekommenen
jungen Deutschensein Beileid zu dem schmerz¬
lichen Verlust anssprechenlassen.

Aus dem gleichenAnlaß hat der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP., Gauleiter
Bohle, für alle Dienststellen der Anslandsorgani-
sation in Deutschland und im Auslande mit sofor¬
tiger Wirkung eine vierzehntägige Trauer bis
zum 20. August1836 einschließlich angeordnet.

zen deutschen Volk. Möge ihr Beispieldazu dienen,
daß auch weiterhin die notwendigen Mittel für
unsere Volksgenossen, die in Spanien ihre ganze
Habe und ihr ganzes Vermögen verloren haben,
zusammenkommen.

Spenden sind zu richten an den Hilfsausschuß für
Spanicndeutsche in der Leitung der Auslands¬
organisatio» der NSDAP., Berlin W. 35, Tier-

Charakter hinaus einen politischen Sinn, und
zwar einen politischen Sinn aus einer höheren
Ebene als der der Tagespolitik' wir wollen uns
kennen und uns schätzen lernen und dadurcheine
Brücke bauen, aus der die Völker Europas sich
verständigen können.

Kaum waren die Worte Dr Goebbels verklun¬
gen, als die vereinigten großen Orchester der
ReichssenderBerlin und Frankfurt/Main unter
Kapellmeister Heiyrich Steiner  zur Olympia-
Hymne ansetzten. Nachdem die feierlichenKlänge
verhallt waren, dankte im Namen des Inter¬
nationalen Olympischen Komiteesdessen Präsident
Graf Baillet - Lalour  der Reichsregierung
für die tatkräftige Unterstützung,  mit
der sie die Vorbereitungsarbeiten des JOK . und
des Organisationskomitees gefördert habe. Der
Redner sagte im Namen aller ausländischen
Gäste, daß sie auf das tiefste gerührt seien von
dem außerordentlich freundlichen
Empfang,  der ihnen vom ganzen deutschen
Volk bereitet worden sei.

„In dieser herzlichen Feststimmung", so betonte
der Redner, „konnten die OlympischenSpiele
1838 in einem grandiosen Rahmen und in einet
Atmosphäre allgemeiner Sympathie, die durch
keine politischen Schwierigkeitengetrübt wurde,
stattfinden."

Abschließend gab Baillet -Latöur der Hoffnung
Ausdruck, daß durch die vorbildliche Durchfüh¬
rung der XI. OlympischenSpiele in Berlin die
Zahl derer, die sich im Zeichender fünf Ringe
der Völkerverständigung widmen wollen, in
Deutschland und in allen Ländern verviel¬
fachen  möge. Nach den Festansprachenbegann
das reiche künstlerische Programm. Kammersän¬
ger HeinrichSchlusnus,  Kammersängerin Ma¬
ria Müller  und Kammersänger Helge Ros-
waenge  sangen Lieder und Arien von Wagner,
Schubert, Strauß und Weber, begleitet vom Phil¬
harmonischenOrchesterunter Staatskapellmeister
Robert Heger.  Zwischen den gesanglichen Dar¬
bietungen tanzte das Ballett der Staatsoper un¬
ter der Leitung von Lizzie Maudrik  mit
großem Erfolg Mit lebhaftem Beifall dankten-
die Gäste für hisse köstlichenGaben deutschen
künstlerischen Schaffens.

derungen über die Verwahrlosung und Ver¬
rohung der spanischen Jugend unter dem kommu¬
nistischen Terror-Regime in Spanien. In Madrid
sei eine Anzahl Knaben im Alter von etwa zehn
Jahren mit modernen Pistolen herumgelaufen,
mit denen die Passanten bedroht worden seien.
Kaum dem Kindesalter entwachseneKnaben
hätten Maschinengewehrebedient. Nachdemdie
roten Banden Albacete  erobert hätten, sei ein
furchtbares Blutbad unter den Faschisten und der
mit ihnen sympathisierendenBevölkerung an¬
gerichtetworden. In vielen Fällen habe man die
Gegner mit Heugabeln und anderen Geräten auf
die grauenvollsteWeise getöte:.

Volltreffer in britisches Konsulat
Das Kriegsschiff„Iaime 1." beschießt Algeciras

London, 7. August.
Freitag morgen setzte plötzlich auch Beschießung

von Algeciras durch das Kriegsschiff der spanischen
Regierung „Iaime I." ein; dabei wurde das bri¬
tische Konsulat schwer beschädigt und die Frau des
Konsuls durch herabfallendes Mauerwerk leicht
verletzt. Das Konsulat erhielt einen Volltreffer
und mußte geräumt werden. Mehrere Gebäude
in Algeciras wurden von 36-Zentimeter-Granaten
schwer beschädigt, wobei es Verlustean Toten und
Verwundetengegebenhaben soll.

gartenstraße4 s. Konto: Berliner Stadtbank, Giro¬
konto 2488 (Hilfsausschußfür Spanien-Deutsche.)

Außerdem nehmen sämtliche Spar - und Giro-
kassen Zahlungen entgegen.

Neuer deutscher Protest
Madrid, 7. August.

Der deutsche Geschäftsträgerin Madrid hat den
Protest des deutschenGeneralkonsuls in Barce¬
lona wegen der Ermordung der vier deutschen
Staatsangehörigen wiederholt und nachdrücklichst
Schadenersatz gefordert.

Kö?.-Vampfec als wolznschiff
für Spanien-Deutsche

Berlin, 7. August.
Der „Kraft °durch- Freude" - Dampfer „Monte

Sarmiento" hat Hamburg  mit Kurs Lissa¬
bon  verlassen. Der Dampfer ist von der NS.-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" als Wohn-
schiff  eingerichtet und dazu bestimmt, etwa
2000  deutschenFlüchtlingen aus Spanien Schutz
und Unterkunft zu bieten.

Die NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude"
wird sich den vertriebenen Deutschen mit besonde¬
rer Sorge und Treue widmen, um ihnen seelische
und körperlicheErholung zu ermöglichen «nd
ihnen zu helfen, ihr furchtbares Schicksal erträg¬
licher zu gestalten. Deshalb sind durch die NS-
Gemeinschaftweite Gebiete in der bayerischen
Ostmark, im Schwarzwaldund in Svdbayern für
die Aufnahme von mehreren tausend deutschen
Flüchtlingen aus Spanien, mit deren Eintreffe«
gerechnetwird, vorbereitet worden.

Keine Hoffnung aus Nettung
London, ?. August.

Das furchtbare Explosionsnnglückim Kohlen¬
bergwerk Wharncliffe erregt in ganz England
stärkste Anteilnahme.

Leider besteht keine Hossnungmehr, auch nur
einen der verunglückten 57 Bergleute lebend
zutage zu fördern.

Währendder ganzen Nacht wurden die Bergungs¬
arbeiten fortgesetzt. Sie werden unter Umständen
noch Tag, dauern, da der fragliche Stolle» auf
weite Strecken eingestürztist. Bis 22 Uhr konnten
32 Leichen geborgenwerden, von denen 21 an die
Oberfläche gebracht wurde».

Rundfunksprecher der Velt tagten
Vorbereitungenzur Sriindung einer internationalen Nadio- Sprechee- Unlon

Sowjetfteikorps für Spanien unterwegs
Paris finanziell und militärisch nichts anderes als eine „siliale Moskaus"

Vas deutsche Volk opfert freudig!
weitere Spenden für die aus Spanien vertriebenen Volksgenossen

Nandbemerkung
an. , -» 3m Jahre 1884 debat.

ist tierte unter dem Vorsitz
Baron de Eoubertin ? eines reichen französi.

schen Adligen namens de Toubertin ein Kongreß,
der „Zur Lösung der Amateurfrage im Sport" ein¬
berufen worden war. Biele Punkte füllten das
Veratungsprogramm und ermüdeten die Geister.
Darauf hatte es der Präsident der hohen Sport¬
delegierten abgesehen. Am Ende der Tagesord¬
nung stand der Punkt „Wiederbelebungder Olym¬
pischen Spiele" zur Debatte. Der Präsident nahm
das Wort, begründete seinen Antrag und ehe die
Bedeutung dieser hochfliegenden Pläne de Eouber-
tins von der müden Versammlung erkannt wurde,
schritt man zur Abstimmung. Der Präsident schwang
die Glocke. Die Abstimmungwar beendet. Der An¬
trag angenommen. Die Olympischen Spiele waren
wieder ins Leben gerufen. Was hatte der bis da¬
hin unbekannte Franzose erreicht? Die Kongreß¬
teilnehmer und die Öffentlichkeit wurden es erst
gewahr, als das Ergebnis säuberlichgedruckt ver¬
teilt wurde: Athen als erste Olympiastadt, Per-
anstaltung der Spiele im Ablauf von vfer Jahren,
beständigerWechsel des gastgebendenLandes, Be¬
teiligung aller modernen Sportarten . Wer war
dieser de Eoubertin? .Ein Franzose! Er hatte die
Welt gesehen, in England und Amerika studiert.
Die Erziehungseinrichtungen für die Jugend in
aller Welt hatten seine Aufmerksamkeitgefesselt
und sein Aufenthalt in Griechenlandhatte das Ein¬
dringen in die sportliche, körperliche Erziehungder
Antike, in das altgriechische Erziehungsideal ange¬
regt. Und aus dem Forscher wurde der leidenschaft¬
liche Kämpfer, der, von der olympischen Flamme
durchglüht, in der Wiederbelebung der antiken
Spiele seine Lebensaufgabe spürte. Als im Jahre
1896 mit Hilfe des griechischen Kronprinzen die
Olympischen Spiele trotz aller Schwierigkeitenbe¬
gannen, konnte de Eoubertin stolz daraus sein, erst¬
malig den Individualismus der Völker so weit
einem Eemeinschaftswerkder Welt untergeordnet
zu haben, daß die völkische Gemeinschaft des alten
Olympia in der sportlichenGemeinschaftder ge¬
samten Welt eine noch schönere Auferstehungfand.
Der große Franzose, dessen Volk stolz darauf sein
kann, daß de Eoubertin ihm zugehört, hat der Welt
ein Geschenk bereitet. Während des Weltkrieges
rettete er das Olympische Komiteeauf den neutra¬
len Boden der Schweiz und versuchtenach dem
Weltkrieg die Wiederaufnahme der Wettkämpfe
unter Beteiligung der Sieger und Besiegtendes
großen Krieges durchzusetzen. Erst mit der
IX . Olympiade in Amsterdam gelang ihm das.
Der mehr als Siebzigjährige hat die Leitung sei¬
nes Lebenswerkes auf jüngere Schultern gelegt.
Aber als.  Ehrenpräsident des Internationalen
OlympischenKomitees verfolgt er die Durchfüh¬
rung der Spiele mit regster Anteilnahme. Auch
schriftstellerisch trat er in den letzten Jahren an
die Öffentlichkeit. Wenn er dabei als französischer
Historikerbekannt wurde, so beweist es, daß die
hohe internationale Mission dieses Mannes in
fester Verwurzelung mit seinem Volkstum geschah.

— Zues gesagt /
Geheimer Regicrungsrat Zimmermann , Erster Direk¬

tor de? Germanischen Museum ? in Nürnberg , wyrde
vom Führer und Reichskanzler zum Direktor bei den
Staatlichen Museen . Berlin , ernannt.

Zu Ehren des Königs von Bulgarien gab Minister¬
präsident Generaloberst Eöring gestern in seinem Ärus
ein Frühstück.

In der „Krast -durch-Frcude "-Stadt am K- iserdamm
in Berlin wurden bis Donnerstag abend weit über
eins halbe Million Besucher gezählt.

Außenministerkonferenz der nordischen Lander . Nach
einer Mitteilung des dänischen Außenministers findet
am Zll. August in Kopenhagen eine Zusammenkunft
der Außenminister der vier nordischen Länder statt.

Unruhen in Madeira . Nach einer Meldung aus
Lissabon ist es auf Madeira infolge von Preissteigerun¬
gen für Milch und Butter zu Unruhen gekommen.
Mehrere Personen wurden dabei getötet.

Ar -ketrrtee./ssäutte

Festabend der Wehrmacht
Berlin,  7 . August.

Am Freitagabend gab die Wehrmacht im
Zeichen ihrer engen Verbundenheitmit den Olym¬
pischen Spielen im Haus der Flieger einen Fest¬
abend. Der Reichskriegsministerund Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generalseldmarschallvon
Blomberg, konnte eine große Zahl vor allem
unserer ausländischenGäste begrüßen.

Die stattlicheZahl der Gäste war auf drei Säle
des Hauses der Flieger verteilt . Die Uniformen
aus aller Herren Länder überwogenund ergaben
ein prachtvolles buntes Bild.

Eeneralfeldmarzchall von Blomberg wies in
seiner Rede darauf hin, daß der deutsche Soldat
zu allen Zeiten verstanden habe, zu kämpfen.

Sie, so rief der Reichskriegsministerden
Gasten zu, aus dem Olympischen Dorf, das Ihnen
die Deutsche Wehrmachtbaute, und von dem Jest-
abend die Ueberzeugungmitnehmen, daß der letzte
Soldat nicht minder versteht, ein guter und anst
richtiger Kamerad zu sein.

Der Präsident des Internationalen Organi-
sationskmnitees, Graf Vaillet - Latour,
dankte im Namen der Gäste für den herzlichen
Empfang und für den außergewöhnlichenAnteil
den die Wehrmacht an der Durchführungder
XI. Olympischen Spiele habe.

Bergrutsch-katastrophe im Kaukasus
Zwei Dörfer vernichtet

Moskau, 7. August
Wie aus Pjatigorsk im Kaukasus gemeldet

wird, sind im Gebiet des Berges Tschegete  die
Bergdörfer Schiki und Vesengi  durch einen
^ergrutsch dem Erdboden gleichgemacht worden.
43 Häuser sollen im ersten und 30 Häuser im
Werten Dorf zerstört worden sein. 2n der NSH-
des Dorfes Schilt wurde ein Verqfluß verschüttet.
An seiner Stelle hat sich ein großer See gebildet,
dessen Tiefe 19 Meter beträgt. Die Zahl der
Toten steht noch nicht fest.
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V/sr Icsnnt

«ies 4̂örc>s
Zu dem mit größter Dreistigkeit am 9. Juli d. Fs. mittags um 13 Uhr verübtenLustmorde an der 24jährigen Frau von Bargen  konnte der Täter noch nicht er¬mittelt werden. Wie seinerzeit eingehend berichtet, wurde die Frau. die auf einemFahrrads fuhr, am hellen Tage an der sonst sehr belebten FernverkehrsstraßeCuxhaven—Bremen, zwischen Altenwalde und WursterHeide, überfallen und in Verbindung miteinem Sittlichkeitsverbrechen in abscheulichsterWeise ermordet. Die Leiche wurde fastvöllig entblößt am gleichen Tage gegen 17.30 Uhr in einem Wäldchendicht an der Straßeaufgefunden.
Als Täter kommt ein Mann in Frage, der ebenfalls auf einem Fahrrads an diesemTage unterwegs war. Es handelt sich um eine zirka 175 bis 180 Zentimeter große Per¬son von schlanker, kräftiger Gestalt im Alter von etwa 35 bis 40 Fahren. Der Unbe¬kannte trug blaue Mütze und war ordentlich gekleidet.
Leider konnte der dringend Verdächtige, der wahrscheinlich inzwischen seineKleidung und sein Fahrrad gewechselt hat. noch nicht ermittelt werden.Bei der Polizeiverwaltung in Bremen sind inzwischen zwei Briefs eingegangen,die höchstwahrscheinlichvon dem Täter geschriebenworden sind. Der erste Bries wurdeam 18. Juli der Post übergeben und

sm 24 . luii in cler „8remer2eitung " veröffentlicht!
Der zweite Bries wurde als Antwort auf diese Veröffentlichung am 25. Juli 1936in Bremen der Post übergeben. Diese Briese werden nebenstehend und unten in natur¬getreuer Wiedergabe auszugsweise veröffentlicht.
Bei dem Täter braucht es sich nicht, wie vielleicht vielfach angenommen wird.um einen vorbestraften oder offensichtlichverbrecherischVeranlagten zu handeln, sondernes muß damit gerechnet werden, daß ein Mann in Frage kommt, der vielleicht bisherin seiner Umgebung als harmlos angesehen worden ist und in geordneten Verähltnissenzu leben scheint, allenfalls vielleicht als Sonderling gilt . Auch die Lustmörder Kür¬ten in Düsseldorf und Haarmann in Hannover lebten bis zu ihrer Ermittlung alsscheinbar rechtschaffeneBürger in ihren Wohnungen.Da es sich auch im vorliegenden Mordfall vielleicht nicht um die erste Tat ähn¬licher Art des Verbrechers handelt, ergeht

en clie gesamte Levöiksrung öss clringencie Usuellen
an Hand der veröffentlichten Schriften des Verdächtigen zu dessen Ermittlung beizu¬tragen . Da es sich offensichtlich um keinen gänzlich schreibungewandten Menschenhandelt, der in seinen Schriften auch besondere Eigenheiten an den Tag legt, dürftebei allseitiger tatkräftiger Mitarbeit der Bevölkerung , insbesondere durch Vergleichder im Besitz befindlichen Korrespondenz und dergleichen, die Person zu ermittelnund unschädlich zu machen sein. Der Briesschreiberscheintunter anderem die Gewohn¬heit zu haben, die Spitze der Perschlußkloppe der Briefe mit einem Schriftlichen zu ver¬sehen (siehe Abbildung). Die Bitte um Mitfahndung ergeht an jeden Einzelnen, beson¬ders auch an Behörden und. Angestellte aller Art, Heil- und Pflegeeltern . Aerzte und Ge¬schäftsleute.

ssür ciie Ermittlung clesleters bet cler tterr Kegierungs-prSsiclent in Stsöe unter kussolilulZ ciss ksehtsweges1000 kreieksmsrk Selolinung susgesetrt.
Sachdienliche Mitteilungen über verdächtige Personen nimmt jede Polkzerdienst-stelle sowie die Landeskriminalpolizekstelle bei der Polizeidirektion in Harburg-Wilhelmsburg entgegen.
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Line kurze Nast in Vremen
Die Illarfcheinheit der Hitlerjugend des öebietes VIl kam aus dem Marsch nach Nürnberg durch unsere Stadt

Durch eine Ehrenabteilung der HJ. mit Spiel¬
mannszug wurde gestern mittag die Marschein¬
heit des Gebietes 7 (Nordsee), die — wie wir
schon ausführlich berichteten — am Donnerstag
von Oldenburg aus den Marsch nach Nürnberg
angetreten hatte, an der Duckwitzsrraße in Emp¬
fang genommen. Mit Trommelklangund unter
frischem Gesangmarschiertendie 43 Hitlerjungen,
die am Morgen von Delmenhorstaus ihren Wei-
tcrmarschangetreten hatten, in Bremen ein. Der
Weg führte durch die innere Stadt zum „Tivoli"-
Garten. Hier hatte die NSV. für eine ausrei¬
chende und recht kräftige Verpflegung gesorgt
und weiter für die jungen Kameraden noch einige
besondere angenehme Überraschungen bereit
gehalten, so daß sie sicherlich Bremen trotz ihres
nur kurzen Aufenthalts nicht vergessen werden.

Die Unterbringung der Marscheinheitwährend
ihres 33 Tage dauernden Marsches erfolgt stets
in Privatquartieren , auch sind die Tagesstrecken
so bemessen worden, daß von einer Ueberanstren-
gung nicht die Rede sein kann. Marschleistungen,
wie sie von diesem Marschblock verlangt werden,
muß jeder gesunde deutsche Junge leicht be¬
zwingen können.

Das Tagesziel für heute ist Achim. Ein Quar¬
tiermacher, der mit einem Motorrad vorausfährt,
wird die Gastgeberso rechtzeitig von der Ankunft
der Hitlerjungen unterrichten, daß ihnen auch m
Achim ein guter und herzlicher Empfang sicher ist.

Die Marscheinheit unseres Gebietes Nordsee
hat insgesamt 619 Kilometer  zu schaf¬
fen, dem Gebiet Ostland ist mit einer Marsch¬
strecke von 909,9 Kilometern eine bedeutend grö¬
ßere Aufgabe gestellt. Aber unsere Jungen wer¬
den, auch mit ihren 619 Kilometern am Ziel auf
eine beachtliche Leistung zurückblicken können. Vor¬
läufig dauert ihnen jeder Aufenthalt noch zu
lang, noch sind ihnen die einzelnen Tagesstrecken
viel zu kurz, am liebstenmöchten sie vom frühen
Morgen bis spät in die Nacht marschieren, um nur
schnell ihrem Ziel, Nürnberg, näher zu kommen.

Eine genaue Marschordnungsorgt dafür, daß
dieser Marsch nach der Stadt der Reichsparteitage,
dieser Marsch zu unserem Führer, ein Marsch
der Freude und der großen Erlebnisse werden
wird. 33 Tage werden die Jungen allein auf dem
Hinmarsch unterwegs sein, 33 Tage Freude und
Glück werden sie erleben, 33 Tage lang können sie
durch deutsches Land wandern. Noch marschieren
sie innerhalb ihres Gebietes. In wenigen Tagen
werden sie andere Gaue erreichen, dort werden
die Menschen eine andere Mundart sprechen, dort
wird das Landschaftsbildwechseln, dort werden
Höhenzüge zu überwinden sein, überall aber wird
unserenJungen die Liebe aller Volksgenossen ent-
gegenschlagen.

Kaum in Lremenangekommen, galt ikr erster Oritk jbrsr „82 .". LvlinvII novk wurde, eks
es weiterging, der auskülirlielisverlebt über ckio Verabsvbieäungin OIckenbnrg gelesen.

Mit wehendenFahnen marschiertedie Marsch¬
abteilung gestern nachmittag vom Tivüli aus in
RichtungAchim. Mit Sang und Klang zogen die
Hitlerjungen ihre Straße , überall wurden sie von

-WWW» ,

Dßr*k

Xaob flottem lilarseb mundet das bissen ckoppelt gut. sllnkn.: 8ebmidt (2)

den Volksgenossenbegrüßt. Den Schluß der
Marschkolonnemachte ein Lastauto, das zur Be¬
förderung des schweren Gepäcks bestimmtist, und
eine Gulaschkanone, die allerdings nur in ganz
besonderenFällen zum Einsatz kommen soll. Die
Jungens werden, wie die ersten zwei Marschtage
es bewiesenhaben, überall so herzlichund gast¬
freundlich aufgenommen werden, daß der Gulasch-
kanonier sich unterwegs so recht nach Herzenslust
erholen kann. O. H.

Vie zweiten Lager des Bremer
Jungvolks fallen endgültig aus!

Die Jungbannfllhrung des Bremer Jungvolks
teilt uns folgendes mit:

Da kaum mit der Möglichkeitzur Durchführung
des zweiten Lagers an einem späteren Zeitpunkt
gerechnetwerden kann, sind wir gezwungen, die
Lager der Stämme 1 (Altstadt), II (Osten),
111(Hastedt), VII (Eröpelingen), VIII (Neustadt-
Nord) ausfallen zu lassen. Die Rückerstattungdes
eingezahlten Lagersatzeswird gewährleistet. Der
Rückzahlungsterminwird noch bekanntgegeben.

Der Jungmädel - Ilntergau  7 5 (Bre¬
men) gibt bekannt:

Die eingezahlten Lagerbeiträge für die JM .-
Sommerlager in Bad Sachsa II vom 26. 7. bis
8. 8. und Birkenheide II vom 28. 7. bis 11. 8.
können gegen Vorlegung des Beleges von der
Verwaltungsstelle des Untergaües 73 am
Dobben 60 abgeholt werden. Kassenständen:
Dienstags und Freitags von 18 bis 20 Uhr.

350 neue Wohnungen. Die „Weser"-Flugzeug-
bau - Gesellschaftm. b. H., Bremen, im Verein
mit der GemeinnützigenWohnungsbaugesellschaft
„Wesermarsch" m. b. H., Brake i. O., hat die Ge¬
nehmigung zum Bau von Siedlungs- und Geschoß-
wohnungen in Lemwerder und Einswarden von
insgesamt rund 350 Wohnungen erhalten.

ikKö V
Hmtlielies vrgsn cies Leksekverdsnciss Wsssr -Sms

8. August 1936
7t. uckxal >o Xr . 212

II . 61t , 8olotb >irn
(8cbwe >?sr Illustr . 2sitnn § 1936)

8 ob wor - 2 : Xd5 , Tbl , I -k8, 8c1 , Ld3 , b7 , §4 (7)

^L W .MM

ß 8  M M

L b L (t s t g b

3Vo >6 : La4 . Vs3 , To3 , 8c8 , Sb5 , ä2 (6)
Hatt in ckrsi 2ügsv.

I .ösmiß : der ^ ukKsbo Xr . 210
von 0 . Xemo

Welk : Ll >4. VZ2 . Dd3 (3)
8obwar2 : I1a2 , Dal , 8ck3, 8Z3 , Lb2 , b5 (6)

1. Dd3—c2 2uAowLNA!
8obwai2 lVsill

1. b2 —blO 4- 2. Do2—b3 matt
l . 813 beliebig 2. VZ2 —a8 matt
1. 8 §3 beliebig *2. Vx2 —^ 8 matt

1-ösunK«ler ^aikxabe Xr. 211
von IV Dbsrliok

Vsiü : I1b8, Vb3 , Ts2 , Te4 , Dd6 , 1-17, 8a1 ( 7)
8cbwarr :: Uo3 , Db3 , I-bl , I -K8, 8o1 , Lb2 , k>5, 63,

b4 (9)
1. 1.06—g3 Drobt I-ol matt

8ebwar2 lVsiü
1. i>4Xg3 2. VK3XK8 matt
1. Vb3 —dl (o2) 2. Vb3 —08 matt
1. 63—62 2. I -Z3—og matt

ksirvolle
In 6sr IstLtsn Hunds des am 1. ^ .UAvst in

2av6voort  bssvdstsn Turniers bätto Logol-
jubow sieb 6urcb sinsn IckebDuZ bsinabs um äsn
6snuü Oss L. unä 6. Lrsisss Mbrsobt . Isdoob
AolsnA ss ibm , nacbcksm ssin SsZnsr niobt Ois
stärkste Lortsstrung anwandte , Ourob einige
trskksnäs 2ÜAS ruw Dswinn ru kommen.

Partie Xr . 129
3Vsi 6 : vooolsiibow8 cbwarri:  Pool . Lecker

(IVisn)
Damsngambit , ortimäox

1. 62—64 67—65
2. 8g1 - k3 8 ^ 8- 16
3. o2—o4 s7 —s6
4. 8b1 —o3 1-18—o7
5. l -cl —gS 0 - 0
6. s2 —s3 8b8 —67
7. Tal —ol a7—a6

Asistsns wird bior - it.
8. 04X65 s6X65
9. 1-11—63 o7—c6

10. 0 — 0 T18—s8
11. Ddl —o2 867 —18
12. 8c3 —a4 816—b5
13. 1.85X67 To8Xs7
14. b2—b4

Hin 2u8 mit bintorbaitigon Dedanksn.

14. - §7- 86
15. 8a4 —c5 8b5 —8«
16. a2 —a4 1-c8—15
17. Vc2 —b3 818—e6
18. 1-63—s2 068 —b6
19. 813- 62 ? ^

IVoiü batts mit diesem 2ug in Verbin-
6nnx mit 6sm vorigen 6is Absiebt,
äurob g2—g4 äsn sobvarrsn 1-änlsr rn
srobsrn . In Osr Tat ist der Tsxtrug
sin sebwsrsi beblsr , äsn ssin dsgner.
orkonnt unä aucb sogisiob ansnntrt.

19. - 8s6X64!
20. s3X64 Ts7Xe2
21. 862 —13 Ta8 - 08?

Die Verdoppelung von Türmen bat im
allgemeinen etwas lür sieb ; bisr aber,
erweist siob 6sr Tsxt ^ug niobt als
ricbtig nnä stslit 6is bereits srlavg-
tsn Vorteils wisäsr In Trage . — De-
sobobon mukts 2nnäobst 21. - 17—16.

22. 813—s5 17—16
23. Vb3 —13 Ts2 —b2
24. 8o5—67 ! Vb6 —68
25. 8s5 —g4 ! 1-15 Xg4

^m LwsckmLüigstsn , äsnn nsob 25.
-1 -X67 würäs IVsiü mit 26.
8X164 - , UK8 27. 8Xs8 , VXs8 28. Tsl
sinsn starken Ungrilk srbalten . Taiis
25. - Ts6 , so 8b64 - ü.

26. 867X164 - Lg8 —b8
27. 616Xg4 V68 —s7
28. 8g4 —o5 Ts8 —18
29. 1113—b3 Vs7 —g5
30. b4—b5!

Tin glänrsnäsr 2ug , 6sr sobwaci , 0s-
antwortst wirä.

30. - a6Xb5?
über auob 6as gut ausssbsnäe T18X12
wäre sodlsobt gewesen , 6a IVsiü äann
31. 8Xg6 4- usw . gsrogsn bätte . Ois
einzigste Tortsstrung lür 8cbwarr war,
wob ! 30. - 8g7 —K5 mit 6sr Oro-
buug 814. Das 8pisl bätte äsnn laigsn-
6sn Vsrlaul genommen : 31. Oa3 , T18X12
32. 8174 -, Xg7 33. V184 - (niobt 8Xg5
wegen Ickatt in ärst 2ügsn ) , UX18
34. 8Xg5 usw.

31. Vd3 —s3!
(3obluLstsIIung)
prol . Lecker

Logoljubow
8vbwarr gibt aul , 6a einer 6sr Türme
vsriorsngsbt . Xaob Tb2X12 oä . T18X12
würäs O184 - nebst Hatt im nscbsten
2ngs lolgsn.

Rearbeltet von ürnno Llever , Srenien , Reindertlstr . 2S

InternationalesTurnierrn 2»n6vovrt
Im 2an6voortsr Turnier war 6sr 8ebluüst :,n6

lolgsnäer : 1. Tins  81h , Or . Tnws  7 -4 . 3./4.
Leres nnä vr . Tartakowsr  je 614;
5./6 . Logoijubow unä arocr.  v je 6 ? kts ..
IVsitsr lolgsn : Srünlsiä , I -auäan unä 8pisimann
je 51b, van Oossbnrgb 4, Lrol . Lecker 3 unä
krins 1)4 Lunkts »

Lvbaobolxwpia - Xavkriobton

2u 6sm Ol ^ mpta - IV sttbswsrb  sinä
insgesamt , wie 6sr Grolläsutscbs 8ebaobbun6
mitteilt , 6ie stattliebs 2abl von 1291 Pro¬
blemen nnä 3tu6isn  singsrslobt woräsn.
Davon muütsn 64 eurückgssanät wsräen , weil
sie äsn Lsäingnngsn 6sr ilusscbreibung niobt
sntspracbsn . Lstsiligt bisran sinä 2 6 Xatio-
nsn. -lucb bisr sinä lür die beteiligten Xatio-
nen — in Gssamtwsrtung naeb Punkten — eins
goldene,  eins silberne  nnä eine broll-
Lsne  1l o 6 a i 11 s ausgesetzt.

UmtliciissOrgan 6ss I.c>nclssvsrloanclss„sVsrsr-kmr" clss Î siclisiounclsL clsr Î stilatsIiLtsns . V., im
(11) Vsrsinrring clsr ^I8O. „Kraft 6urcli Î rsu6s " (6. 8 3ü)

Die Briefmarkensammlungeines Königs
Einer der bedeutendsten Briefmarkensammler der

Welt war der verstorbene König Georg V. von Eng¬
land , der auch ein seltener Kenner des Spezialgebietes
war , das er sich als Saminelgebiet gewählt hatte . Seine
Stellung und seine Mittel erlaubten ihm, die größte
Spezialsammlung von Großbritannien und dessen Ko¬
lonien anzulegen . Die Marien sind in etwa 600 star¬
ken Ledereinbänden eingereiht , ihre Gesamtzahl wird
aus rund 650 000 Stück geschätzt und ihr Wert mit
zirka 400 000 Pfund bemessen.

Mitteilungen des Reichsbundes. Im Anschluß an
die Olympischen Spiele sindet unter der Leitung des
„JPHA ." ein großes internationales Tressen der Post¬
wertzeichensammler und Händler im Berliner Zoo
statt und zwar in der Zeit vom 18. 8. bis ' LL. 8.

Die Nepa. Am 10. September ds. Js . feiert der
Philatelistenklub in Horsens (Dänemark ) sein L5jäh-
riges Bestehen. Aus diesem Anlaß sindet vom b. bis
7. 9. eine große nordeuropäische Briefmarkenaus-
stellung (Nepa) statt . — Zum Besuch derselben ist eine
GemsinschajtSsahrt geplant.

Auslandstauich . Hinsichtlich des Auslandstausches
liegt eine Entscheidung der Ueberwachungsstelle für
Papier vor : Eesch. Nr . L 40 707, Berlin 19. 6. 36.
Nach derselben ist der Briefmarkentausch mit dem Aus-
land in jedem Fall ohne Rücksicht aus die Höhe ge¬
nehmigungspflichtig , gleichgültig ob es sich um Tausch
in gebrauchten oder nicht gebrauchten, kursfähigen
oder nicht kursfähigen Marken handelt . Anträge sind
aus Formular VI der zuständigen Jnd .- und Handels¬
kammer unter Beifügung von Unterlagen zu stellen.

Fiilschungsmcldungen , Es liegen folgende Meldungen
vor : Ungarn Mi . No. L10—211, Bulgarien : Mi . No.
108, Danzig : Mi . No. 222- 230, Polnisch« Post in
Danzig : Mi . No. 1—13, Ungarn : Mi . No. 15a—19a,
Italien : Mi . No. 29—36: Griechenland : Mi . No. 246.

Ministerielle Warnung . Der Minister des Innern
verössentlicht im Minist . Blatt 1936 Nr . 26 eine War¬
nung wegen der Firma : Gebrüder Franz , Charles und
Esza Sekula in Luzern , die unter mehrfach wechselnden
Namen Händlergeschäst« betreiben . Vor einem Verkehr
mit dieser Firma wird geioarnt . Nähere Auskunft
erteilt der LV.

Weiter liegt uns eine Warnung vor, wonach aus
Paris und Brüssel sehr teure Aufdruckmaoken ange¬
boten iverden. Es handelt sich hierbei im, raffinierte
Ausdrucksälschungen von Albanien , Frankreich -Flug¬
post, Poln . Korps aus Rußland . Sobald solch« Stücke
angeboten werden, bitten wir , den LV. zu benach¬
richtigen. Sachgemäße Pxüsung von Ankauf ist emp¬
fehlenswert.

Reuheiten-Dienst
Für Stempelsammler  geben wir bekannt:

Sonderstempel : Braunschweig : Messeplatz 1—10. 8. 36.
Cuphaven : Nordmarkslager 6. 7—16. 8. 36. Ofsenburg-
Baden : H. Z . Südwestmarklager 26. 7—15. 8. 36.
Dresden : Ausstellung „Die Briefmarke ' 1—16. 8. 36.
Berlin -Treptow : Stralauer Fischzug 9—30. 8. 36.
Berlin -Stralau : Stralauer Fischzug 9—30. 8. 36. Au¬
ßerdem erinnern wir an die Sonderstempel zu hen
Olympischen Spielen in Berlin und Kiel.

Europa
Frankreich . Die gegenwärtige Lustpostferie ist An¬

sang Juli um eine 50 Fr . Marke erweitert worden.
Die Marke gleicht durch ihren blahlilla Netzunterdruck
eher einer Banknote als einer Briefmarke . — In reich
guillochiertem Rahmen ist das Flugzeug in einer
etwas besseren Ausführung als bisher über Paris zu
sehen. — 50 Francs , violettblau -rotlila.

Italien . Zur Erinnerung an die 2000-Jahrseier zu
Ehren von Horoz sind 8 Freimarken und 5 Luftpost-
marken ausgegeben . Freimarken : 10, 20, 30, 50,
75 Cents (esimi) 1.25, 1.75, 2.55 Lire pl . 1. Lnstpost-
marken : 25, 50, 60 Cents (esimi) 1 pl . 1 Lire, 5 pl.
2 Lire.

Oesterreich. Am österreichischen Bolkstrauertag (25.
7. 36.) ist eine Gedenkmarke mit dem Brustbild des
ehem. Bundeskanzlers Dr . Dollfuß erschienen. 10 Schil¬
ling dunkelviolettblau.

Tschechoslowakei. Die Reihe der neuen Postwertzeichen
wurde durch eine weitere 40-H.-Marke ergänzt . Dieselbe
wurde zu Ehren dos Pädagogen und Gelehrten Johann
Amos Comenius verausgabt 40 H(cllcr) blau.

Ucberscc
Brasilien . Zum „1. Nationalen Kongreß des gesetz¬

lichen Rechtes", der auf Veranlassung der Rechtsanwälte
in Rio de Janeiro abgehalten wurde, erschien eine Ee-
denkfreimarke 300 Reis karminrot . — Zur Jahrhundert¬
feier des Geburtstages des größten brasilianischen Kom¬
ponisten Carlos Comes erschienen am 11. 7. drei Er-
innerungssrcimarken . Die 700-Reis-Markc zeigt die
Wiedergabe eines Notenblattes . 300 Reis rot , 700 Reis
blau , 800 Reis braun.

Japan . Anläßlich der Vollendung von 12 National¬
park-Benennungen wurde eine Freimarkcnserie heraus¬
gegeben. Alle Marken geben das Bild des Fnji -Yama
wieder. Diese Marken dienen auch der Freindcnwcrbung.

3, 6, 10 Sen.
Philippinen . Zum 75. Geburtstag des philippinischen

Freiheitshcldcn Dr . Nizal erschien eine Gedenkausgabe.
2, 6, 36 Centavos.

Macao . Ein Teil der Freimarken der Ausgabe 1934
wurde mit dem Aufdruck „Aviao " versehen und finden
als Flngpostmarkcn Verwendung . Außerdem tragen die
Marken noch einen Ausdruck in einheimischer Schrift.
2, 3, 5, 6. 7, 8, 15 Avos.

Malahischer Bund . Nachportomarkcn in zwei Werten
wurden einheitlich für den Staatcnbund ausgegeben.
8 Cents rot , 10 Cents orange.

Mexiko. Anläßlich der Einweihung der großen Der-
kehrsstratzo zwischen Mexiko-Stadt und Nuevo Laredo
wurden drei Erinnecungs -Frei - und Luftpostmarken
verausgabt . Sämtliche Marken zeigen Ausschnitte aus
der gewaltigen Verkehrsstraße (1240 Kilometer ). 5 Cent
rot/grün , 10 Cent gr 'schw./gr 'blan , 20 Cent gr ./sepia.
Luftpostmarken : 10, 20, 40 Cent.
Bearbeitet : Landesverband „Wescr-Ems ". Anschrift:

Contrescarps 152.
Briefmarkensammler ! Bereinigt euch im Reichsbund der

Philatelisten!

Ois in Unssiokk genommenen 8on6err :ügs am
2 3. ^ . eignet  nack Hüncksn teliren nickt :,
vakür werden kür die neck Llünoksn tnkrsn-
äsn 8okaoktrsnn6s verbilligte OsssII-
sokattskn Irrten  r :nm selben 2sitpnnkt
änrvbgstübrt . ^ .ils 8obaob1rsnn6s wsräen ge¬
beten , ibrs Anmeldungen bei äsn Leitern 6er
8cbacb vsrsins n o o b m s.I s solort su wis-
6 srb ölen. ^ .uob können niobt organi¬
sierte  Trsunäs des Leksebs an 6er verbillig¬
ten Tabrt nsob Nüncbsn tsilnsbmen . Letztere
wollen ibrs Anmeldungen solort an äsn Lropa-
ganäalsiter des „8ebs .cbvsrban6ss IVsssr -Lms ",
8 . Lered,  Lrsmsn , LI . llunässtr . 4, abgeben.

In 6er äsntscbsn LLnäsrmannscbatt , die mit
22 anderen Länäsrmannso backten  in
^Wettstreit tritt , wird als Lrsat ^mann 6er Lsr-
linsr Heister 6 ämisck  spielen.

Kiidisn/sttsI
BremischeEvangelischeKirche

Cvang. Kirchenkanzlei, Sandstraße 10/12, Fernruf D. 208 31
und 286 79. Dienststundenvon 8 bis 13 Uhr, 15 bis 18 Uhr,

Mittwochund Sonnabend nachm. geschlossen.
Sonnabend, 8. August

St . Martini : 19.16 Uhr: Wochenendgottesdienst der Bremischen
EvangelischenKirche, Toorhen (Gröpelingen).

Sonntag, 8. August
9. Sonntag nach Trinitatis

-V. Stadtgebiet
St. AnsgarU: 10.16 Uhr: Bode. 11.15 Uhr: Taufen i. d.

Kirche, ders. Donnerstag 15 Uhr: Taufen im Pfarrhaus-,
Eeorgstraße15. - . , .

St . Petri -Dom: a) Dom:  8 .30 Uhr: Maurch. Veckensamml.
f. d. Eemeindepflege. 10.16 Uhr: Nahm, Abendmahl, Becken«
samml. f. d. Eemeindepflege. 12.30 Uhr: Taufen rm Dom,
Rahm lAnmeldung beim Küster, Sandstr. 9. erbeten).
Donnerstag 16 Uhr: Taufen im Dom, Pfalzgraf (Anmeldung
beim Küster, Sandstr. 9, erbeten). — b) A u f b a u schu l e
Hamburger Straße:  10 .16 Uhr: Pfalzgraf. Becken-
samml. f. d. Eemeindepflege. 10.46 Uhr: Taufen, ders.

U. L. Frauen: 10.16 Uhr: Willen. Abendmahl.
Friede,islirche: 10 Uhr: Mießner. 11 Uhr: Taufen, ders.
Eramble: 10 Uhr: Heider. 11 Uhr: Kindergottesdrenst, ders.

Mittwoch20 Uhr: Frauendienst i. d. Wilhelmshöhe
Eröpelingen: 10 Uhr: Loorhen. Dienstag 20 Uhr: Frauen-

dionst, Lehrsaal, Coorßen.
Hastedt: 10 Uhr: Dargel. 11.15 Uhx: Taufen, ders.
Horn: 10 Uhr: Fraedrich. ' . . ,
St . Jalobi : 10 Uhr: Lange. 11 Uhr: Taufen i. d. Kirche.

Donnerstag 20.30 Uhr: Scĥ iftenmissionsversammlung""
Gemeindehaus.

Luthergemeinde: a) Gemeindehaus L a n d s h u t c r
Straße 3:  9 .3!) Uhr: Dr. Bertulei, (Kirchenchor singt).
12 Uhr: Taufen, ders — bj Gemeindehaus Som¬
mer  st r a ß c 26/28: 10.30 Uhr: Dr Bcrtule-, 11.30 Uhr:

St^ ÄartiiU ^ IO.16 Uhr: Nefer. 11.15 Uhr: Taufen, ders.
St . Michaelis: 10.15 Uhr: Hackländer. 11.16 Uhr: Taufen,

ders.
Oslebshausen: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kindergottes-

St̂ Pa'ull : a) Alt - Pauli:  10 Uhr: Finke. 11.15 Uhr:
Taufen. Finke, in der Kirche. 11.30 Uhr: Taufen, Mallow,
Osterstr. 20. Bibelstunde: Donnerstag LV Uhr im Frauen-

saal, Mallow. — b) Z i o n : 10 Uhr: Mallow. —
c) Hohentorskirche:  1v Uhr: Richtmann. 11.16 Uhr:
Taufen.

Rablinghausen: 10 Uhr: Paul Meyer. Der Kindergottesdienst
fällt bis zum Beginn des Schulunterrichtsaus.

St . Remberti: 10 Uhr: Nölle. 11 Uhr: Taufen.
St . Stephani: a) Alt - Stcphanr:  10 Uhr: cand. Freese.

11.15 Uhr: Taufen, Rofenboom. Donnerstag 20 Uhr: Ge-
meinde-Bibelbesprechungin der Kapelle, Rofenboom. —
b) Wilhadi:  10 Uhr: Vikar Wehowsky. — c) I m --
manuel:  10 Uhr: Superintendent i. N. Eoßmann. 11.15
Uhr: Taufen, ders.

Walle: 10 Uhr: Klein. Taufen: Sonntag 11 Uhr in der Kirche,
Mittwoch15.30 Uhr im Pastorenhaus, Waller Heerstr. 197.

WoltmershauserChristuskirche:. 10.15 Uhr: Fehsenfeld. 11.15
Uhr: Kindergottesdienst, ders.

Brem. Heil- und Pflegeanstalt: 16.16 Uhr: Lesegottesdienst.
Diakonissenhaus: 10 Uhr: D. Groscurth.
Deutsche Seemannsmission: 20 Uhr: Abendandacht.
Parzellen-Eottesdienst um 9 Uhr beim Vereinsheim „Kuh¬

hirten", Lange.

L. Landgebiet
Arstcn: 8.50 Uhr (nicht g,M Uhrft Finte.
Borgfeld: 10 Uhr: Mohrmann.
Hemelingen: Sonnabend 20 Uhr: Wochenschlußandacht. Sonn¬

tag 10 Uhr: Gottesdienst, Kruse. .Mittwoch20 Uhr: Bibel¬
stunde in den Werkstätten.

Kirchhuchting: Kein Gottesdienst.
Mittelsbüren (Moorlosen-Kirche): 8.45 Uhr: Heider.
Obcrneuland: 10.30 Uhr: Freyer. Mittwoch20 Uhr: Gemeinde-

jugend.
Seehausen: Kein Gottesdienst
Wasserhorst: 10 Uhr: Thyssen.
Altenheim-Osterholz: 9.30 Uhr: Andachtstunde. Freyer.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche. 6.36 Uhr: Stille hl. Messe. 8 Uhr: Stille

hl. Messe. 16 Uhr: Singmesse U Uhr: Hochamtmit Pre¬
digt. 26 Uhr: Andacht. An den WochentagenS.25 und 7.36
Uhr: Hl. Messen.

St . Marienllrche. 6.36 Uhr Frühmesse. 8.36 Uhr: Singmesse
(Kindcrgottesdicnnj. 6.36 Uhr: Stille hl. Messe. 10.36 Uhr:
Hochamt mit Predigt 26 Uhr: Andacht. An den Wochentagen
6.15 und 7.26 Uhr: Ht Messen.

St . Uosefstirchc, Oslebshausen, Alter Hcermcg37. 6.30 Uhr:
Frühmesse 46.36 Uhr: Hochamtmit Predigt. 26 Uhr: An¬
dacht.

Vom Nüvebevsr Vsrkebrsveosin wiräbsksnot-
As^ sbsv , äall am 25. ^ .vAvst ein „Icksei um
das Lobsobdrstt"  verunstaltet wird , bei
dem eins lebende 8cbacbpsrtis s.ntAsckübrt wird,
in einer IVsiss , wie eins solcbs bisbsr noek
nivbt AsaeiAt worden ist . Voranssicbtliok °oii
liieren die Lsrtis des genialen rlmsriksvsrs
lllorpbx,  die dieser gsAsn äsn klsrnog voll
Lrannsobwsig in der lllaiiünäsr 8cals , gewann,
verwandt werden . Jede IckiZur — und dos ist
das Leltsains — wird die ^ nsebansr anck den ibr
im Lauts der 8cbackpartis rviFswisssnen klät ^sn
äurob küustlsrisoks oder artlstiscbs Larbistnn-
xsn srckrsusu . .Ls wird also bei dieser „iebeü-
dsu lcksrtis " Xabarstt uudLobsob " 2 er¬
st rsuuux uud ernstes Denken  neben¬
einander abwscbssln . Dieser Veranstaltung , die
in der „^ . rsna"  stattkindst , werden 6000—7ÜÜÜ
2usebausr bslwobnsn können.

St . Elisaiethlirche, Fleetrade 458. 7.36 rihr: Frühmcht,
46 4Ihr: Hochamt, Predigt, Andacht und Segen.

Kirche am St .-2°seph-Stist. 8 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: siez-
messe mit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentag-"
8 Uhr: Hl. Messe.

St . RaphaelskllPelle. Falkenstrasse4«. 8.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen7 Uchr: Hl. Messe.

Bmitentor (Hnckelriede). g Uhr: Hl. Messe mit Predigt.
Eröpelingen, Eröpelinger Heerstraße45o. 40 Uhr: Hochamt

mit Predigt.
Christ-Königs-Kapellc, Bcgesack, Wescrstrasse so. g Uhr: Hoch¬

amt mit Predigt. > - > > °
Kath. Kirche Hemelingen. 7.30 Uhr: Frühmesse. 16 Uhr:

Hochamtmit Predigt. 26 Uhr: Andacht.

EvangelischenKirche
Landeslirchl. Ecmeinschaste. B., 7-n der Runken21: Sonnt-

26 Uhr: Evangelisation, Lange. Mittwoch20.36 Uhr: Bib-
stunde, Mallow.

Sugcndbnnd für entsch. Christentum, Bremen 2, llu d>
Runtcn 24: Donnerstag 26.45 Uhr: Jugendbundstnnde.

1. Vaptistcng-m-ind- „Vethel", Slnsgarilirchof7: Sonntaggl
Uhr: Fcch. 44 Uhr: Sonntagsschute. 47 Uhr: Fcy. achch
Eemcindcucrsammlung. Mittwoch 26 Uhr: Ecbctsstunde. -
Osleishausen, L- ndstrass- 46: Sonntag 9.36 Uhr: Eosw
dienst. 14 Uhr: Sonntagsschulc. Dienstag 26 Uhr: V>b-
stundc. — Hastedt, Psalzburgcr Strasse175: S-nntag 41
Sonntagsschute.

^ ^? »°ckW°n6-n>cind- „Ecbcnczer--, Zi-tenstrahc 56:
^lhr: Schütte. II Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Schutt!

Mittwoch 26.15 Uhr: Bibelstundc.
. . Metorstrasse21: 40 UhiEo.-LnthcrischeVekenntniskirche,
Gottesdienst, Eriesbach

SÜchöslM-thodistcnlirche(Euang. Freikirche), E-orgstr̂,
Sonntag 9.36 Uhr: Predigt. 26.36 Uhr: Iugondbund
woch 16 Uhr: Frauenverein. Donnerstop 20.15 Uhr:woch 46 Uhr: Fraue^ erL . DonnerLg Äib ührs « -
stunde. - Luthcrstrasse81: Sonntag 44.U, Uhr: Sonntag
Mute - Eröpelinger Heerstrasse 242: Sonntag 14.in
8 ?nn agsschn,c. 47 Uhr- Predig«. Dienstag 26.W Uh
Bibelstundc.

Adoentgem-inschast(STA.), Eemcinde Bremen-West, M «""
26.rs Uhr: E-b-tsstundc. Sonnabo

9.36 Uhr: Bibcllehre. 48.36 Uhr- Predigt. 26.15 M
AsssUidpstege- EemcindeNeustadt, Hcgelstrassc2: F» lh
7o«! Tcbetsstnndc. Sonnabend 9.36 Uhr: Bibcllchi
46.36 Uhr: Predigt.

Hannoo. Eo.-luth. Freikirche, KrankenhauskirchcSt.-7ürg-
Strasse. Sonntag 15.36 Uhr Beichte, 16 Uhr E-ttesdi-r
und Feier des h. Mendmahls. Pastor Werner, Buden.
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0lMpWe Siege im Kajak und Nadfakren
Veutsche Spitzenleistungen im Einer- und Zweierkajak / loni Werkens siegt erwartungsgemäß im wtw -m-walfatzren

(Fortsetzung von Seite 1)

Gespannt , warteten die Hunderttausend im
Stadion am das Ergebnis . Nach dem unheimlich
V - Nen Kampf mutzte eine gute Zeit gelaufen sein
Und sie ist es auch . Der erste Preisträger katte
die alte Olympia -Rekordzeit des Sieger - ^ on Los
Angeles , Lehtinen , von 14 :80 auf 14 -32 Min „ i -n
verbessert . Lehtinen kam in 14 .? 5.8 und 2ons n
auch noch unter der alten Rekordzeit in 14 -og ein

M »-M°ter -Lauf : 1. Höckert, Finnland 14:22,2̂ (olym¬
pisch- Rekordzeit, ; 2. Lehtinen , Finnland 14 Z 8-
3. Ions on Schweden 14:29.9; 4. Murakoso Javan
l " »' i ' ' S/min7n .'"Fin̂ Knd14.39,8. ^ eratr . Italien ; 8. Zamperini , USA'
st. Hansen Norwegen : 10. Siefert , Dänemark ; 11. Ward'
England, 12. Close, England ; 13. Lash NSA - 14
England: 15. Hellström, Schweden. -»e-ve,

Williams 408 -m - 0lympia . Sieger
- ^5" Vorentscheidungen über 400 Meter
Mte . überraschend , der Amerikaner Smallwood.
so daß also nur fünf Wettbewerber , und
Lanzi , Roberts , Loaring , Williams und

zwar
Ska-

vinsky von der Innenbahn in dieser Reihenfolge
2 - tartlöcher gingen . Williams ging mit
1o Meter Vor,prung in die Zielkurve . Ohne nach¬
zulassen , strebte der Neger dem Ziel zu und ge¬
wann in 47,2 Sek . Im zweiten Lauf wurde der
einzige Deutsche Blazejezak auf der Innenbahn
vor «ine unlösbare Aufgabe gestellt . Er fand kaum
Anschluß und kam als Sechster aus der Zielkurve
heraus . Der Neger Lu Balle und der Engländer
Brown sowie der ausgezeichnete Kanadier Fritz
lagen dicht zusammen und gingen in dieser Rei¬
henfolge durchs Ziel.

1. Vorentscheidung : 1. Williams , NSA . 47,2; 2 Ro¬
berts , England 48.0; 3. Loaring , Kanada 48,1 Sek
Ausgeschieden Lanz (Italien ), Shavinski (Frankreich).
Nicht am Start : Smallwood (NSA .).

2. Vorentscheidung : 1. Lu Volle, NSA . 47,1; 2. Brown
England 47,3; 3. Fritz, Kanada 47,4. Ausgeschieden:
Rampling (England ), Anderson (Argentinien ) und
Blazejezak (Deutschland).

In folgender Reihenfolge nehmen die Kämpfer
zum 400-Meter -Lauf Aufstellung : Fritz -Kanada,
Lu - Balle - USA ., Roberts - Großbritannien,
Loaring -Kanada , Williams -USA . und Brown-
Eroßbritannien . Der durch seine Vorgabe am
weitesten vorn liegende Engländer Brown zieht
gewaltig los , aber Williams geht mühelos mit.
Nach 150 Metern liegt der Kanadier Loaring
klar zurück. In der Zielkurve arbeiten Lu -Valle

und Roberts sich mächtig an die beiden Führenden
heran . Williams kommt als Erster in die Ge¬
rade . Der hellfarbige Neger mutz kämpfen , er

so spielen wie in den Borkämpfen,
^ " erhört scharf dringt der Engländer Brown auf
den Amerikaner ein , aber das Ziel ist zu nahe.
Mit einem Meter Vorsprang gewinnt Williams
in der in Deutschland und Europa noch nicht er¬
zielten Zeit von 46,5 Sekunden . Brown ist als
Zweiter noch. klar erkennbar ; Lu -Valle und Ro¬
berts gehen fast nebeneinander durchs Ziel Der
Amerikaner erhält die Bronzene Medaille.
^ !7 ^ f^ " *schcid»»g: 1- Williams , USA . 10,5
(Goldene Medaille) ; 2. Brown , Großbritannien 40.7;

Volle, USA . 40,8; 4. Roberts , Großbritannien
40,8; o. Fritz, Kanada 47,1; 0. Loaring , Kanada 48,2.

Rrgentiniens erste Soldene
Wer hätte jemals gedacht , datz Lei einem Polo-

spiel in Deutschland «0 bis 100 000 Zuschauer an¬
wesend sein würden , wie es bei dem Endspiel
zwischen Argentinien und England auf dem herr¬
lichen Maifeld des Reichssportfeldes der Fall war.
Die Argentinier kamen durch ihre grössere
Schnelligkeit und das feinere Zusammenspiel zu
einem sicheren Siege mit 11 :0 Toren . England,
das sich die silberne Medaille sicherte , schlug sich
tapfer . Das Ehrentor blieb den Briten jedoch
versagt.

Schwedens zweite Soldmedaille
Im Rahmen der olympischen Schieß -Wett-

bewerbe wurde am Vormittag das Scheiben-
Pistolenschießen  fortgesetzt . Der Schwede
Ullman rechtfertigte seinen Ruf und schoß glän¬
zende Serien , die zusammen 659 Treffer ergaben;
eine Leistung , die neuen Weltrekord bedeutet . In
einigem Abstand belegte der deutsche Pertreter
Krempel  mit dem Vormittagsergebnis von
544 Ringen den zweiten Platz und holte sich da¬
mit die Silberne Medaille . Die Bronzene holte
sich mit einer überraschend guten Trefferserie
von 540 am Freitag der Franzose Iam man¬
nt  5 r es . Die nächsten Plätze belegten Bonin-
Frankreich 538, Vartiovaara -Finnland 537 und
Jones -USA . 336.

Ergebnisse; 1. Ullmann -Schweden 5öS Treffer ; 2.
Krempel - Deutschland  544 ; 3. Jamonnitzrcs-
Frankreich 540; 4. Bonin -Frankreich 538; 5. Vartio-
vaaraa -Finnland 537; 8. Jones -NSA . 536; 7. Tölgh-
cssi-Ungarn 528; 8. AmundsewNorwegen 525; 9. W s h-

Z

kw Distolsn -LcbSibsnscbisLsn xsrr -ann äis Llvlilsvs dlsckaillo der ? cbvsüs 171 im an . slVsltbilä

ner - Deutlchland  525 ; 10. Zsvter -Ungnrn 525;
11. Lasortuns -Belgien 524; 12. Mueller -Schwedcn 521;
13. Lalannc -Chile; 14. Martin - Deutschland  519.

Das Degen -Dlannschastssechten
Bei schönem Sonnenschein waren die Fechter am

Freitagmorgen vom Kuppelsaal zum Tennis-
stadion gezogen . Unter freiem Himmel fühlten
sich die Degenfechter besonders wohl . Unter den
zahlreichen Zuschauern , die der ersten Vorrunde
des Mannschaftskampfes im Degenfechten bei¬
wohnten , befand sich auch der Reichsfportführer.
21 Nationen hatten gemeldet . In sieben Gruppen
eingeteilt , nahmen sie den Kampf auf . Gleich im
ersten Durchgang gab es einige kleinere Ueber-
raschungcn . So schlug Polen die Portugiesen , und
Oesterreich unterlag der ägyptischen Mannschaft.
Die Tschechoslowakei brachte es sogar fertig , Un¬
garn knapp zu besiegen . Deutschlands
Mannschaft , Lerdon , Eeiwitz , Nöthig
und Schroeder,  hatte es nicht allzu schwer,
über Kanada zu einem sicheren 11 :5-Siege zu
kommen.

Die Zwischenrunde  im Degen -Mann-
schaftsfechten brachte überaus spannende Kämpfe.
Deutschlands Mannschaft hatte es in der zweiten
Gruppe sehr schwer, über die Zwischenrunde zu
kommen . Im ersten Durchgang mußten sich die
Deutschen von der überraschend starken ägypti¬
schen Mannschaft bei 8 :8 Punkten durch das un¬
günstigere Trefferverhältnis von 34 :36 geschlagen
geben . Es wird nun vom Abschneiden im zweiten
Durchgang abhängen , ob Deutschlands Degen¬
fechter über die Zwischenrunde hinauskommen.
In der ersten Gruppe schlug USA . die Tschecho¬
slowakei mit 10 :6, Schweden kam im zweiten
Kampf der zweiten Gruppe über Holland zu
einem harterkämpften 9 :7-Erfolg . Ein schöner
Kampf entspann sich in der dritten Gruppe , wo
Belgien über die starken Argentinier bei 8 :8-
Siegen durch das bessere Trefferverhältnis von
34 :35 gewann . Auch in der vierten Gruppe gab
es zwei überaus spannende Kämpfe . Frankreich
schlug Großbritannien 9,5 :6,5 und Polen war über
Kanada bei 8 :8 Siegen durch die bessere Treffer¬
zahl von 35 :36 erfolgreich.

Als nach den Vorkämpfen am Nachmittag die
Namen der vierzehn für die Zwischenrunden fest¬
stehenden Mannschaften bekanntgegeben wurden,
wußte man , datz es in dieser Runde auf dem
Tennis -Platz des Reichssportfeldes heiße Kämpfe
geben würde . Man hatte die vierzehn teilneh¬
menden Mannschaften in zwei Gruppen zu zwei
und zwei Gruppen zu vier Mannschaften einge¬
teilt , wobei Deutschland wenig Glück hatte . Wir
gerieten in die schwerste Gruppe , in der noch
Schweden , Aegypten und Holland standen . Nach
Ablauf des zweiten Durchgangs standen alle vier
Mannschaften punktgleich , so daß noch ein dritter
Durchgang erforderlich wurde . Deutschland trat
hier mit veränderter Mannschaft an und er¬
kämpfte sich die Teilnahmeberechtigung an der
Vorendrunde , in der weiterhin noch Schweden,
Italien , USA ., Belgien , Portugal , Frankreich
und Polen vertreten sind.

Rorer - Kongreß in Rerlin
Die in Betlin weilenden Führer "hes 'Inter¬

nationalen Berufsboxer -Verbandes , der IBU .,
hielten im AEG .-Heim ihren 27. Kongreß ab . Die
im Lager der Berufsboxer herrschenden
Unstimmigkeiten konnten auch hier nur teilweise
beseitigt werden . AIs ein erfreulicher Erfolg ist
die Durchsetzung des deutschen An¬
trages  zu bezeichnen , nach dem ein Meister
seines Titels nicht mehr verlustig geht , wenn der
Herausforderer von seinem Recht nicht fristgemäß
Gebrauch macht . Als IBU .-Weltmeister wurden
bestätigt : Angelmann (Frankreich ) . Notz (USA .)
und THU (Frankreich ) . Die Federgewichts -, Halb¬
schwer- und Schwcrgewichtstitel sind frei . Zum
Präsidenten wurde der Schweizer Ramei
gewählt . Vizepräsidenten wurden Rüdiger-
Deutschland . Äicardo -Italien und Fallout-
Belgien.

Deutschland und Japan geschlagen
Der Düstrer beim Zwischenrundenspiel der deutschen Nationalelf gegen Norwegen

Japan 8 :0Eine besondere Ehre wurde Freitag nachmittag
den deutschen Olympiafußballern zuteil . Ganz
überraschend erschien kurz vor Beginn des
Zwischenrundenspiels der deutschen Nationalelf
gegen Norwegen derFührer  mit den Mini¬
stern Dr . Frick , Dr . Goebbels und Rüst
im Poststadion . Die etwa 40 000 Zuschauer , die
die Ränge dicht besetzt hielten , brachten dem
Führer begeisterte Heil -Ruf « entgegen . Die deut¬
sche Mannschaft spielte in folgender Aufstellung:

Jakob ; Münzenberg , Ditgens ; Grämlich , Goldbrun-
ner , Bernard ; Lehncr , Sisfling , Lenz, Urban , Simets-
reiter.

Norwegen:  Johansen ; Eriksen, Holmsen ; Ullc-
berg Juve , Holmberg : Frantzen , R. Kvammsn , Mar-
tinse'n, Jsaksen , Brustad.

Norwegen hat die Wahl . Mit dem Anpfiff ist
die Eästeelf sogleich vorn . Der den Vorstoß krö¬
nende Torschuß des Halblinken Jsaksen wird von
Jakob zur ersten Ecke abgewehrt , die aber ms
Aus geht . Sieben Minuten seit Spielbeginn
sind erst vergangen und Norwegen fuhrt
1 - 0. Eme unreine Abwehr der deutschen Hinter¬
mannschaft läßt wieder den Halblinken Jsaksen
zum Schutz kommen , der für Jakob nicht zu halten
ist Auf beiden Seiten wird mit äußerster Kon¬
zentration gespielt . Bedenkliche Schwächen zeigen
Vernarb und Ditgens . Mit 1 :0 für die norwe¬
gische Elf schließt zur lleberraschung der deutschen
Fußballgemeinde die erste Hälfte.

Die Deutschen drängen nach der Pause unent¬
wegt auf den Ausgleich . Erfolglos muß aber das
unaufhaltsame Anrennen des norwegischen Tores
bleiben , da die Stürmer im Strafraum zu un¬
entschlossen handeln . Jeder deutsche Spieler ist
von der norwegischen Hintermannschaft gut ab¬
gedeckt. Es reicht nur zu Eckbällen , die aber stets
klar abgewehrt werden . Der deutsche Sturm ver¬
richt immer wieder mit letzter Kraft den An-
chluß zu erreichen . Im Strafraum aber wagt
chlietzlich keiner der fünf Angreifer auf das Tor

zu schießen . In der 40. Minute der zweiten Hälfte
sind alle Hoffnungen der deutschen Elf zunichte.
Auf eine gute Vorlage Frantzens schießt der
Linksoerbinder Jsaksen seinen zweiten und damit
für seine Elf siegbringenden Treffer.

Kritisch ist zu bemerken , daß in der deutschen
Elf nur unser Tormann Jakob  voll zufrieden¬
stellen konnte . Von den beiden Verteidigern hatte
Münzenberg sich besser in Szene zu setzen gewußt.
Ditgens wurde nach einer schwachen ersten Halb¬
zeit erheblich besser . 2n der Läuferreihe fiel der
Nachwuchsspieler Bernard fast ganz aus . Dar¬
unter litt auch Eoldbrunners Spiel . Die größte
Enttäuschung war unser Angriff . Kein Schuß¬
vermögen und im Strafraum die ganze Zeit über
zu unentschlossen . — Norwegen trifft nun in der
Vorschlußrunde auf den Japanbezwinger Italien.

Italien

Wenn nicht gleichzeitig das Spiel Deutschland
gegen Norwegen im Post -Stadion stattgefunden
hätte , wären ohne Zweifel beim Zwischenrunden¬
spiel Italien — Japan  im Mommsen -Stadion
erheblich mehr Zuschauer erschienen . Beide Mann¬
schaften wurden beim Betreten des Kampffeldes
mit lautem Beifall empfangen . Die 13. Minute
wurde den Japanern zum Verhängnis . Italiens
Linksaußen flankte aus Abseitsstellung zu Ber-
toni , der das Leder mit schneidiger Eleganz zum
Rechtsaußen Frossi leitete , worauf dieser unhalt¬
bar zum Führungstreffer einschoß . In der 33. Mi¬
nute erhöhte der Halblinke Biagi nach gutem
Zusammenspiel mit dem Mittelstürmer den Vor-
sprung auf 2 :0.

In der zweiten Halbzeit fanden die Japaner
nicht zu der großen Linie zurück, die sie im Treffen

gegen Schweden gezeigt hatten . Eine vortreffliche
Einzelleistung des Halblinken Biagi  führte in
der 56. Minute zum dritten Tor für Italien.
In der 73. Minute stellte Frossi  das Ergebnis
auf 4 :0 für Italien . Vier Minuten später gab
er eine neue Glanzleistung zum besten , als er
den linken Verteidiger Takeuchi überlistete und
aus kurzer Entfernung schräg einschoß. Der Halb¬
linke Biagi landete den sechsten Treffer . Die ja¬
panische Deckung war völlig durcheinander , und
so nahm es nicht wunder , daß Biagi in der 85.
Minute den siebenten Treffer anreihte . Den Tor»
reigen beschloß Cappelli in der vorletzten Minute
mit dem achten Erfolg für Italien.

Die siegreichen Italiener haben nunmehr in
der Vorschlußrunde am Montag Norwegen , den
Bezwinger Deutschlands , im Olympia -Stadion
zum Gegner.

> - < » kS

Olympiasieger ^Veltmeissr o n 1 Älsrkeris (Osutseklanä)

loni TNerkens Olympiasieger
Unser Weltmeister Sieger in der Entscheidung der Llieger gegen seinen Uwalen van Ulietli

Das Olympia -Radstadion bot auch am zweiten
Tage der Radwettbewerbe mit einer vieltausend¬
köpfigen Zuschauermenge ein ausgezeichnetes Bild.
Die deutsche Nadsportgemeinde und viele auslän¬
dische Gäste bekamen in der Entscheidung der
Flieger erneut den Zweikampf zwischen Toni
Merksns  und dem Holländer van Vlieth
zu sehen, der hier den Erfolg seines Landsman¬
nes van Vgmont von 1932 zu wiederholen ver¬
suchte. Wie schon bei der letzten Weltmeisterschaft
in Brüssel erwies sich der Deutsche Meister als
besser . Im ersten Endlauf siegte Melkens von
der Spitze weg knapp mir dreiviertel Längen.
Van Plieth durchfuhr das Ziel mit erhobener
Hand und legte sofort Protest wegen Behinderung
ein , der jedoch vom Internationalen Schieds¬
gericht zurückgewiesen wurde . In der Wieder¬
holung ergab sich das gleiche Bild . Im selben
Moment traten beide Fahrer an und spurteten
glänzend 300 Meter nebeneinander . Melkens hielt
jedoch seinen Gegner auf der Zielgeraden jeder¬
zeit sicher. Das war die dritte Gold¬
medaille  für Deutschland an diesem Tage , die
Werkens einbrachte — Im Kamps um den drit¬
ten und vierten Platz letzte sich, wie erwartet,
der Franzose Thaillot gegen den früheren italieni¬
schen Weltmeister Poia durch

In den Ausscheidungsrennen im Zweisitzerfah-
ren setzten sich die deutschen Vertreter und zu¬
gleich Olympiafavoriten Jhbe - Lorenz  erwar¬
tungsgemäß gegen die Amerikaner Logan -Sellin-
ger und die Ungarn Nemeth -Pelvassy durch . Zu¬
sammen mit ihnen sind weiterhin noch Eools-
Pirotte -Belgien , die starken Holländer Leene-
Ooms , Legutti -Loatti -Italien und Eeorget-
Maton -Frankreich sowie die Gewinner des ersten
Hoffnungslaufes Dissing -Stieler -Dänemark im
Wettbewerb . Hereinbrechende Dunkelheit zwang
dann zum Abbruch der Veranstaltung . Die noch
ausstehenden Hoffnungsläufe des Zweisitzsrfahrens
wurden auf heute um 16 Uhr angesetzt.

Entscheidung im
Melkens;  2 . A
Chaillot -Frankreich;

1000 Meter -Malfahren : 1. Toni
G. van Blieth -Holland ; 3. Louis

4. Benedetto Pola -Jtalien.
2000 Meter Tandemfahren : 1. Vollauf:  1 . Bel¬

gien (Cools-Pirotte ); 2. Dänemark (Dissing-Stieler );
2. Laus:  1 . Holland (Leene-Ooms)-, 2. Schweiz (Burk-
Hart-Gonz). 3. Laus:  1 . Italien (Legutti -Loatti );
2. Großbritannien (Chambers -Tibbit ). 4. Laus:  1.
Frankreich (Georget -Maton ); 2. Oesterreich
Mohr ). 5. Lauf : 1. Deutschland (Jhbe -L
2. USA . (Logan-Sellinger ) ; 3. Ungarn (Nemeth-Pei-
vasstz).

(Dusika-
e-Lorenz);

Zweite und dritte Runde der Ringer
Am Vormittag wurden die Ringkämpfe im grie¬

chisch-römischen Stil in der Deutschlandhalle mit
der zweiten Runde fortgesetzt . Deutschlands Rin¬
ger waren an diesem Tage sehr gut in Form.
Vor allem Brendel  kämpfte im Bantam¬
gewicht sehr konzentriert . Sein Gegner war der
starke Finne Perttunen . Nachdem der Kampf bis
zur Mitte vollkommen offen war , ging der Deut¬
sche beim Bodenkampf ganz aus sich heraus und
in Front . Perttunen mußte sich eine Serie von
Seitaufreißern und Aushebern gefallen lassen,
durch die er mehrfach ' in Gefahr kam. Am Ende
stand der 3 :9-Punktsteg des Deutschen außer
Frage . Brendel steht durch seinen am Vortage
verlorenen Kampf vor einer sehr schweren Auf¬
gabe , denn er kann sich bei einer Belastung von
4 Fehlerpunkten nur noch zur Spitzengruppe
durchringen , wenn er durchweg Schultersiege er¬
zielt . 2m Federgewicht konnte der Münchener
Hering  schon nach 40 Sekunden den Engländer
Morrell durch einen HUftschwung entscheidend
besiegen . Nach diesem Siege ist er neben dem
Finnen Reini und dem Schweden Carlson der
aussichtsreichste Bewerber seiner Klasse.

Zu dem allmorgendlichen Auswiegen traten 4
Ringer nicht mehr an und scheiden damit vom
weiteren Wettbewerb aus . Es sind dies im Fe¬
dergewicht : Scherpenisse -Belgien und Nielsen-
Dänemark , im Leichtgewicht Scheitler -Luxemburg
und im Weltergewicht Hametner -Oesterreich.

Die Ergebnisse des zweiten Durchgangs : Bantam¬
gewicht: Hhza-Tschcchoslonxikeibesiegt Erkmann -Türkci
n. P „ Brendel - Deutschland  besiegt Pert-
tunen -Finnland n. P ., Voigt-Tänemark besiegt Bahle-
Frankreich nach 14:43 Minuten . Tajar -Rumänien be¬
siegt Toth -Jugoslawien n. P ., Bertoli -Jtalien besiegt
Mi Erfan -Aeghpten nach 7:17 Minuten , Sikk-Estland
besiegt Buemberger -Lesterrsich nach 12:30 Minuten,
Svensfon -Schweden besiegt Christen -Schweiz nach 8:06
Minuten , Loerincz-Ungarn besiegt Gilles -Belgien nach
13:63 Min ., Stokke-Norwegen besiegt Rokita-Polen nach
8:08 Minuten.

Federgewicht: Carlson -Schweden besiegt Doshioka-
Japan nach Punkten , Slazek-Polen besiegt Lehmann-

Amerikas Vorherrschaft im Zehnkampf
Drei flmerikaner führen nach fünf Übungen — Die Deutschen im Mittelfeld der Rangliste

Das seit Beginn der Spiele erwartete Sommer¬
wetter ist endlich eingetroffen . Bon einem nur mit
ganz vereinzelten kleinen Wölkchen bedeckten
blauen Himmel strahlt eine bisher noch nicht allzu
heiße Sonne . Das beste Wetter für den Zeh li¬
la in pf . Das weite Rund des Stadions ist be¬
reits am Beginn des 100 -Meter - Laufes
des Zehnkampfes mit über 49 009 Menschen be¬
setzt.

Es dürfte bisher noch nicht dagewesen sein . daß
die Zehnkämpfer , allein auf der Kampfbahn , im
Mittelpunkt des Vormittagsprogramms stehend,
mit ihren Wettbewerben beginnen konnten . Mei¬
stens war es doch so, daß sie selbst in Los Angeles
am frühen Morgen oder abends auf irgendeinem
Nebenplatz beginnen mußten . Wenig erfreulich
war nur . daß Gerhard Stück , unser neuer Speer-
wurf -Olympiasteger und Dritter im Kugelstoßen,
wegen einer Zerrung im Oberschenkel und dem
wieder starken Auftreten seiner alten Rückenver¬
letzung , vor Beginn des Zehnkampfes abtreten
mußte.

Ein auserlesenes Feld von 28 prächtig gebauten
Athleten stellte sich zur ersten Uebung des Zehn¬
kampfes im 100-Meter -Lauf . Robert Clark,
der spuitschnelle Zweite bei den amerikanischen
Meisterichaften lief mit 10,9 Sekunden die beste
Feit ElennMorris.  Amerikas junger Welt-
rekordler , kam im neunten Lauf auf 11,1 und ver¬
wies hier den vorjährigen deutschen Meister

Erwin Huber  mit 11,5 auf den zweiten
Platz . Helmut Bonnet gehörte zu der siebenköpfi-
gen Gruppe , die für die 199 Meter 11,6 gebrauchte.
Hinter Clark und Morris kam der Schweizer Guhl
in 11,3 auf den dritten Platz.

Die zweite Uebung , der Weitsprung , wurde in
zwei Gruppen ausgetragen . 12 Mann sprangen
mit durchweg besseren Leistungen vor der Ehren¬
tribüne , während die übrigen 16 Zehnkämpfer in
der Nordbahn sprangen , Robert Clark  Laute
feine Führung mit einem Sprung von 7,62 Meter
weiter aus und führt mit insgeiamt 1849 Punk¬
ten klar vor seinem Landsmann Jack Parker,
der 7,35 Meter sprang mit 1634 Punkten und
seinem gefährlichsten Gegner Glenn Morris-
USA . mit 1610 Punkten . Der Weltrekordler er¬
reichte im Weitsprung 6,97 Meter und erhielt da¬
für 796 Punkte.

Sehr gut hielt sich der Deutsche Huber,  der
mit 6,89 Meter den sechstbesten Sprung hatte und
mit insgesamt 1485 Punkten den sechsten Platz
erreichte . Der deutsche Meister Bonnet  kam
auf 6,69 Meter und erhielt dafür 709 Punkte . In
der Eesamtwertung nach den beiden ersten Uebun¬
gen belegte er den 12. Platz mit 1402 Punkten.

Am Nachmittag wurde der Kampf mit den
Uebungen im Kugelstoßen fortgesetzt . Die größte
Weite erzielte der amerikanische Weltrekord-
mann Glenn Morris mit 14,10 Meter . Huber
erreichte nur 12,70 Meter , war damit aber noch

um zwei Zentimeter besser als der immer noch
das Feld anführende Amerikaner Clark . Den
zweiten Platz nach der dritten Uebung besetzte der
USA .-Meister Morris vor dem dritten Ameri¬
kaner Parker , dem Finnen A. Järvinen , dem
Schweizer Guhl , dem Schweden Vexell und dem
Holländer Vrasser . An 8. und 9. Stelle folgten
die beiden Deutschen Huber und Bannet.

Auch nach dem Hochsprung veränderte sich auf
den ersten drei Plätzen die Reihenfolge nicht.
Hinter den drei Amerikanern folgte der ganz
ausgezeichnete Holländer Brasser , der mit einem
Sprung von 1,90 Meter die Spitzenleistung in
dieser Uebung aufstellte . Als letzte Uebung des
ersten Tages wurden die 490 Meter in Gruppen
zu fünf und sechs Teilnehmern gelaufen . Die
ichnellste Zeit erzielte hier der Amerikaner Mor¬
ris mit 49,4 Sekunden . Clark lief genau 59 Sek.
heraus , dann folgten Järvinen mit 50,7 , Dahl-
green und Tolamö mit )e 51,2 Sekunden , Vrasser
mit 51,5, Huber erzielte 52,3 und Bannet 53,6.

Mit prächtigen Vorführung, : -r einer Gruppe
glänzend eingespielter ungarischer Turner schloß
der in jeder Weise zufriedenstellende Tag im
Olympia -Stadion

1. Clark, USA .- 4194 Punkte : 2. Morris , USA . 4192;
3. Parker , USA . 3888; 4. Brasser, Holland 3873; 5. A.
Järvinen , Finnland 3787; 6. Guhl , Schweiz 3760;
7. Tolamo . Finnland 3091; 8. Plawczyk, Polen 3652;
9. Dahlgreen , Schweden 3613; 10, Huber , Deutsch¬
land  3593 ; 11. Bonnet , Deutschland  3546;
12, Bexell, Schweden 3533.

Schweiz nach 2:50 Min ., Mori -Nngarn besiegt Sestak-
Zugoslawien nach 9:18 Minuten , Horvat -Rumänien be¬
siegt Janda -Tjchechoslowakei nach Punkten , Hering-
Deutschland  besiegt Morrell -Großbritannien nach
0:40 Min ., Reim -Finnland besiegt Kracher-Frankreich
nach 3:56 Min ., Biris -Griechenland besiegt Fincsus-
Oestcrreich n. P „ Borgia -Jtalien besiegt Kundsinsch-
Lettland nach Punkten,

Im Leichtgewicht  bekam der Kölner
Nettesheim  wieder einen der stärksten Ringer
als Gegner , nämlich den jahrelangen Besten der
Federgewichtsklasse , V ä l i - Estland . Der Deutsche
hielt sich bis zur halben Zeit recht gut , dann aber
fing ihn der Este , der recht vorsichtig rang , mehr¬
fach ab und brachte ihn wiederholt zu Boden , so
daß die Richter einen 3 :0->2ieg an den Esten
gaben , der dem Teutschen an Routine und Härte
überlegen war.

Leichtgewicht: Llovsson -Schweden besiegt Molfino-
Jtalien n. 6:07, Grahsl -Oesterreich besiegt Batanidis-
Griechenland 2:t n. P ., Iwan Hassan Ali-Aeghpten
besiegt Meier -Dänemark 3:0 n. P ., Dahl -Norwegen
besiegt Szajewski-Polen 3:0 n . P ., Väle -Estland besiegt
N e t te s h e i in - De u t s chl a n d 3:0 n. P . Aus¬
geschieden Ne t t e s he i m-Deutschland.

Im Bantamgewicht  scheiden aus : Erkmann-
Türkei , Bahle -Frankreich , Toth -Jugoslawien , Buem-
berger - Oesterreich, Christen - Schweiz, Eillis - Belgien.
Federgewicht :. Lehmann -Tchweiz, Sestak-Jugo-
slawien, Morrell -Großbritannien.

Weltergewicht: Sohtorun -Tiirkei besiegt Aacharias-
Griechenland n. P ., Tozzi-Jtalien besiegt Zvenar -Tsche-
chvslowakci n. P ., svedberg -Schweden besiegt Lubat-
Frankreich in 5:05, Fischer-Jugoslawien besiegt R!e-
der-Schweiz n. P ., Schäfer - Deutschland  be¬
siegt d« Feu -Belg!en in 3:49 Min ., Puusepp -Estland
besiegt Dincze-Ungarn nach 13:40 Min, , Wrtanen-
Finnland srei. Es scheiden aus : Zacharlas -Eriechen-
land , Lubat -Fraukreich , Bincze-Unaarn.

Die Kämpfe am Abend wurden so flott abge¬
wickelt , daß in einzelnen Gewichtsklassen sogar
schon die dritte Runde erledigt werden konnte.

Die deutschen Ringer kamen sämtlich zu schönen
Siegen , die von den über 8000 Zuschauern , die
die Halle fügten , viel bejubelt wurden.

Mit größter Spannuiia wurden die Kämpfe
verfolgt , weil sich in den Paarungen der Zwischen¬
runde teilweise schon aussichtsreiche Kämpfer für
den Endkampf gegenüberstanden . Besonderes
Interesse und besondere Freude löste der Sieg des
deutschen Schwergewichtsmeisters Kurt Horn-
fischer  aus , der den starken Tschechen Klapuch
in einem technisch schönen Kampf glatt 3 :0 nach
Punkten schlug. Auch Schweikert  zeigte sich
in glänzender Form und besiegte seinen Gegner
Cocos -Rumänien im Mittelgewicht nach 8 :08 ent¬
scheidend . Seelenbinder  fing einen Ueber-
stllrzer des Schweizers Argast ab und legte ihn
schon nach 3 :10 aus die Schultern , Auch in den
Kämpfen der dritten Runde im Bantam - und
Federgewicht konnten sich unsere Teilnehmer er¬
folgreich durchsetzen . Besonders erfreulich ist hier
der Sieg von Hering  über den finnischen Fa¬
voriten Reini . Hering griff unentwegt an und
hatte zum Schluß die größeren Reserven , so daß
die Punktrichter einen glatten 3 :0-Sieg zugunsten
unseres Kämpfers bekanntgaben . Im Bantam¬
gewicht machte Brendel  mit dem Dänen Doigt
nicht viel Umstände und legte ihn nach 2 :45 auf
die Schultern.

Weltrekordmann,
aber nicht Olympiasieger

In Saarbrücken  fand ein Leichtathletik-
Abendfportfest statt , an dem auch der Diskus¬
werfer Lampe rt,  der Zweitbeste der Welt¬
rangliste , teilnahm . Lampert hat schon wieder¬
holt über 50 Meter geworfen und war nur durch
sein mäßiges Abschneiden bei den deutsck- n
Meisterschaften um einen Platz in der deutschen
Olympia -Mannschaft gekommen . Am gleichen
Tage nun , an dem im Stadion zu Berlin der
Amerikaner Earpenter mit nur 50.48 Meter den
olympischen Sieg und die Goldmedaille gewann,
warf der Deutsche genau drei Meter weiter und
stellte mit 53.48 Meter einen neuen Welt¬
rekord  auf.
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Deutschland führt in der Starboot-Klasse
wannsee svr. Dischoffs sicherer flnroärter aus die Koldene wedallle - Norwegens erster Sieg

Bei den Olympia - Jollen am Morgen
des vierten Wettfahrtstages herrschte zwar
trockenes, aber diesiges Wetter mit völliger Wind¬
stille. Die Wettsahrtleitung sah sich daher gezwun¬
gen, den Start um eine Fünfviertelstundezu ver¬
schieben. Um 11.50 Uhr, als der Startschutzdie
Olympia-Jollen auf die Bahn schickte, war ein
leichter Norb-Nord-Ost von 1—2 Metersekunden
zu verzeichnen. Sämtliche 25 Boote kamen gut
ab. Auf der Strecke zur Boje II eroberte sich
Thorvaldsen-Norwegen vor Kagchelland-Holland
und Krogmann -Deutschland  die Spitze.
Auf der zweiten Kreuzstrecke übernahm der Ham¬
burger Heuer, der für Brasilien gemeldet ist, die
Spitze, die er auch zunächst behauptete. Der für
Uruguay startende Santurio schob sich auf den
dritten Platz vor und übernahm sogar eine Zeit¬
lang die Führung. Den nach den ersten drei Wett¬
fahrten führenden Booten gelang es nicht, in der
vom Winde wenig begünstigten Regatta nach
vorn zu kommen. Bei der ersten schralenden Brise
verschob sich das Feld auf den letzten Runden
sehr stark Hier übernahm der Vertreter Nor¬
wegens Thorvaldsen die Spitze, die er bis ins
Ziel sicher vor Uruguay und Kanada behauptete.
Holland endete auf dem 6.. England aus dem 7.
und Deutschland auf dem S. Platz.

Olympia-Jollen : 1. Norwegen 1:48:08 (25 Pkt.1, 2.
Uruguay 1:48:20 (24 Pkt.), 3. Kanada 1:48:20 (28 Pkt.),
4. Italien 1:49:23 (W Pkt.), 5. Finnland 1:49:42 (21
Pkt.), 6 Holland 1:50:08 (20 Pkt.), 7. England 1:50:28
(19 Pkt ), (Protest von Schweden und Deutschland).
8 Schweiz 1:51:06, 9. Deutschland  1 :51:09, 10.
Türkei 1:51:10 (Protest gegen Dänemark), 11. Schweden
1:51:11, 12. Oesterreich1:51:17, (Protest von Brasiliey ),
13. Polen 1:51:34, 14. Brasilien 1:51:39, 15. USA . 1:51:48,
16. Ungarn 1:52L3, 17. Belgien 1:53:29, 18. Frankreich
1:53:52, 19. Portugal 1:54:05, 20. Dänemark 1:54:19,
SI. Estland 1:54:34, 22. Japan 1:54:38, 23. Chile1 :57:30,
24. Tschechoslowakei1:58:35, Jugoslawien wegen Bo-
jenberührung aufgegeben.

In der Starboot - Klasse  scheint der
deutsche Vertreter ,W annsee" (Dr . Bischofs-
Berlin ) ein sicherer Anwärter auf die Gold¬
medaille zu sein. Nachdem der Deutsche am Bor¬
tage bei schwerem Wetter in überzeugenderWeise
seine Gegner abfertigte, zeigte er am Freitag, daß
er auch Lei leichtem Wetter erheblich schneller ist
als sämtliche Konkurrenten. Im Start lag die
„Wannsee" ziemlich nach Lee, übernommen. Bei
Tonne X nach der ersten Kreuzstrecke hatte Deutsch¬
land bereits einen Vorsprüng von 1' /- Minuten
heransgesegelt und somit den Sieg sichergestellt.
Ihm folgte hier das französische Boot, das an den
Vortagen wiederholtvom Pech betroffen war und
heute einen vierten Platz erzielen konnte. Nach
zwei Raumschootgängenwar es dem schwedischen
Sunshine gelungen, bis auf 20 Sekunden an das
führende deutsche Boot heranzukommen. Auf der
großen Kreuzstrecke zog Dr. Bischofs aber wieder
auf und davon, um schließlich mit rund vier Mi¬
nuten Vorsprüng vor Schweden zu siegen.
„Bein II " Holland folgte an dritter Stelle, nachdem
es Norwegen ausgesegelt hatte. Die amerika¬
nischenSegler kamen bei dem leichten Nordost
nicht recht zur Geltung, sie müßten sich mit einem
neunten Platz hinter Frankreich, Portugal , Nor¬
wegen, Großbritannien und Belgien begnügen.

Starbootklasse: 1. Deutfchland  2 :38:06 (12 Pkt.),
2. Schweden 2:42:07 (II Pkt.), 3 Holland 2:42:55 (10
Pkt.), 4. Frankreich 2:42:57, 5. Portugal 2:43:24, 6.
Norwegen 2:43:52, 7. Großbritannien 2:44:26, 8. Bel¬
gien 2:46:09, 8, USA . 2:48:10, 10. Japan 2.-48:37, II.
Italien 2:49:15, 12. Türkei 2:51:57.

Beim Start der 6 - Meter - R. - Klasse
zeigte sich die Schweiz am geschicktesten und ihr
an Leichtwettervorzüglich gewohnter Steuermann
Novarrez  verstand es auch weiterhin, den ein¬
mal errungenen Vorsprüng erheblich auszubauen
Trotz aller Versuche der nachfolgendenBoote,

insbesondere Deutschlands, Schwedens und Nor¬
wegens, gelang es diesem nicht mehr, dem
Schweizer Boot die Führung abzunehmen, das
mit einem Vorsprüng von über zwei Minuten
siegreich blieb. Deutschlandhatte längere Zeit
um den einmal errungenen zweiten Platz zu
kämpfen, doch durch ein sehr gutes Bojenmariöver
zu Beginn der zweiten Kreuzstreckeerhielt es
diesen endgültig. Die Reihenfolge im Ziel lau¬
tete schließlich: Schweiz, Deutschland,  Nor¬
wegen, Schweden, England, Holland, USA., Ar¬
gentinien, das im Start schlecht abgekommen
war, behagte das leichte Wetter nicht allzu sehr,
so daß es den guten Eindruckdes Vortages nicht
wiederholen konnte.

6-Mcter-R.-Klassc 1. Schweiz 3:07:55 (12 Pkt.), 2.
Deutschland  3 :10:04 (11 Pkt.). 3. Norivegcn 3:11:03
(10 Pkt.), 4 Schweden 3:12:51, 5. Großbritannien
3:13:24, 6. Holland 3:14:50, 7. NSA , 3:15:14, 8, Finn¬
land 3:15:53 9. Argentinien 3:16:08, 10 Italien 3:16:30,
11. Frankreich 3:17:09, 12. Polen 3:19:32.

Bald nach dem Start der 8 -Meter - R. -
Klasse  übernahm England die Führung, ge¬
folgt van Norwegen und Finnland. Schweden.

punktmäßig zur Zeit Favorit , ging als nächster
über die Bahn, versuchte dann durch einen extre¬
men Schlag nach dem Ostufer zu den Zeitverlust
aufzuholen. Tatsächlichgelang es ihm, sich auf
den vierten Platz vorzuarbeiten, um von da ab
mit Deutschlandin stetem Kamps um den dritten
Platz zu liegen. Die unregelmäßige Brise ver¬
schob gegen Ende der ersten Kreuzstrecke die Rei¬
henfolge recht häufig. Italien , das nach dem
Westufer ebenfalls einen außerordentlich extre¬
men Schlag ausgeführt hatte, war diesmal am
besten abgekommenund konnte unter Führung
seines Steuermannes Regio  die Spitze über¬
nehmen und diese bis ins Ziel sicher behaupten.
Auch Dänemark schnitt diesmal bester ab und er¬
rang hinter Italien einen guten zweiten Platz
vor Schweden und Deutschland, Großbritannien
und Norwegen.

8-Mcter-R.-Klasse: 1. Italien 3:26:22 (10 Pkt.), 2. Dä¬
nemark 3:28:57 (9), 3 Säzweden 3:29:43 (8), 4.
Deutschland  3 :31:21 (Protest gegen Frankreich),
5. Großbritannien 3:33:46, 6. Norwegen 3:34:17, 7,
Finnland 3:34:58 (Protest gegen Deutschland), 8. NSA.
3:25:28, 9. Argentinien 3:36:53, 10. Frankreich3:37:M.

Indiens Hockeyspielerunerreicht
USA. 7:0 (3:0) geschlagen

Wieder hatten sich im Olympischen Hockey-
Stadion am Freitagnachmittag über 15 000 Zu¬
schauer eingesunken, als Indien seinen zweiten
Kampf bestritt. Diesmal mußte die Elf der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerikadaran glauben
und sich mit 7:0 (3:0) geschlagen geben. Erst in
der 27. Minute kam Indien durch den Linksaußen
spielendenJarfa zum 1:0 In regelmäßigen Ab¬
ständenvon drei Minuten erhöhen Dhyaii Lhang
und Jarfa auf 3:0. Nach dem Wechsel leistete
USA. erstaunlich harten Wide-stand. der aber.
als die Inder miede-- ernstmachten vergeblich
war. Roopstngh, der großartige Halblinke, er¬
zielte das vierte und fünfte Tor Culler das
sechste. Den schönstenTreffer des Tage-s aber
schoß Dhyan Tyang. nachdemer mehrere Gegner
glänzend umspielt hatte.

Belgien — Frankreich 2:2
Ein ausgesprochenesKampsspiel lieferten sich

Belgien und Frankreich Die Spieler begeisterten

durch einen unermüdlichenKampfeseiier. Bis zur
Pause hatte Belgien etwas mehr vom Spiel
und führte auch mit 2:1. Nach dem Wechsel kamen
aber die Franzosen, die ein- gut eingespielte
Mannschaft stellten, stark auf und erreichten
schließlich mit 2:2 ein verdiente-- Unentschieden.

olympisches Handballturnier
Schweiz—Rumänien 8:8

In einem spannendenTreffen schlug im Hand¬
ballturnier der Vorrunde die Schweiz Ru¬
mänien  mit 8:6 (5:2). Während die Eid¬
genossendie erste Spielhälfte überlegen gestal¬
teten, kamen die Rumänen nach der Pause gut
auf, konnten aber den Vorsprüng ihrer Gegner
nicht mehr aufholen.

Ungarn—Amerika 7:2
Im zweiten Handballspiel mußte sich die

Mannschaftvon U S A. dem bedeutend schnelleren
Ungarn  geschlagen geben. Mit dem recht
hohen Ergebnis von 7:2 (4:1) sicherte sich Ungarn
die Teilnahmeberechtigungan der Zwischenrunde.

Deutsche Erfolge in Krümm
Siegreiche Wettbewerbe und So'.dmedaiilen im Zweier-kajak und Einer-kajak

An jeder olympischen Kampfstätte soll das olym¬
pische Feuer erstrahlen und mit seinem lodernden
Schein die Jugend der Welt bei ihrem sport¬
lichen Wettstreit begleiten. In feierlichemZuge
wurde daher am Freitagmittag die Heilige
Flamme vom Olympia-Stadion nach dem Re-
gwttageländein Erünau gebracht. Wieder wurde
die Flamme durch die Olympiastadt Berlin ge¬
tragen, die auch diesmal einen lebhaften Anteil
an dem symbolischenLauf des Feuers nahm.
Wenige Minuten vor 13 Uhr entließ Dr. Karl
Ritter von Halt  im Olympia-Stadion mit
einem Geleitwort den ersten Fackelläufer dieser
Strecke

Pünktlich wurde das Olympische Feuer auf der
Höhe der Bisniarckwartevon dem Bürgermeister
des...VkrMstungsh.e.zi.rkp...Köoenick. Mathon...gn-,
gezündetund gab in dieiem Augenblick das Sig¬
nal für den Start der olympischenKanuwett-
kämpfe.
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Im Rennen für den Zweier - Kajak  waren
l2 Boote am Start . Mit dem Startschuß setzten
sich die DeutschenLanden - Wevers  an die
Spitze des Feldes, dicht gefolgt von Oesterreich.
Bis 7000 in kämpftenbeide Boote mit geringem
Abstand Auf den letzten 700 m legten die Deut¬
schen einen großartigen Endspurt ein, der sie
weit vor die Oesterreicherführte. Mit 90 m Ab¬
stand kamen die Deutschen vielbejubelt durchs
Ziel. An dritter Stelle folgie Schweden.

Kajak-Zweier: 1. Deuts ch land (Wevers - Lan-
d e n) 41:45,0. 2. Oesterreich(Kalifch-Steinhiiber ) 42:05,4,
3. Schweden (Fahlborg-Larssonl 43:06,1, 4. Dänemark
(Lovgrcen-Syendsen) 44:39,8: 5. Holland (Starrevcld-
Sideritts ) 45:12,5, 6. Schweiz (Zimmermann-Bach)
45:14,6

Im Faltboot - Zweier  lieferten sich die
Deutschen Hanisch und Horn,  unsere Europa¬
meister, einen herrlichen, selten gesehenen Kampf
mit den Schweden Johansson und Bladström,
den die Skandinavier in den letzten 100 Metern
knapp für sich entscheiden konnten. Damit erran-

Olympia - Stadion:
110-M. ' . " '

10 Uhr: Zehnkamps
eter-Hürdenlauf; 11 Uhr: ZehnkampfDis¬

kuswerfen; 15 Uhr: Zehnkampf Stabhochsprung,
4X100-Meter-Staffel (Vorläuse) ; 15.30 Uhr:
4X100-Meter-Staffel Frauen (Vorläufe) ; 16 Uhr:
3000-Meter-Hindernislauf (Entscheidung) ; 16.30
Zehnkampf Speerwerfen, 4X40V-Meter-Stafsel
(Vorläufe) ; 17.30 Uhr: Zehnkampf1500-Meter-
Lauf; 18.15 Uhr: Vorführung Schweden. —
Siegerzeremonien: 1. 3000-Meter-Hindernislauf,
2. Polo, 3. Schießen Scheibenpistolen, 4. Zehnkamps.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
100-Meter-Freittil (V.), 200-Meter-Vrust Frauen
(V.), Wasserballspiele: 15 Uhr: 100-Meter-FreistiI
Frauen (V.), 100-Meter-Frcistil (Z.), Wasser¬
ballspiele

Mai - ( Polo - ) Feld:  14 Uhr: Polo End¬
spiel.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockeyspiele Deutschland— Dänemark, Spanien
— Afghanistan.

Tennis - Stadion - Plätze:  9 , 10.30 und
13 Uhr: Fechten Degen-Mannschaft (Vorschluß¬
runde) ; 15 Lis 21 Ithr : Fechten Degen-Mann¬
schaft (Endrunde) ; 16 Uhr: Basketball (Aus¬
scheidungsspiele).

Deutschlandhalle:  10 und 19 Uhr:
Ringen Eriech.-Röm. (Vorentscheidung).

Post - Stadion:  17 .30 Uhr: Fußballspiel
Spiel 12 Sieger Spiel 5 gegen Sieger Spiel 7.

Hertha - BSL . - Platz:  Fußballspiel Spiel
11 Sieger Spiel 6 gegen Sieger Spiel 8.

Polizei - Stadion:  17 .15 Uhr: Handball¬
spiel Deutschlandgegen USA.

Platz des VSV. 92:  17 .15 Uhr: Handball¬
spiel Oesterreich gegen Schweiz.

Rad - Stadion:  18 Uhr: 2-Kilometer-Tan-
demfahren (Zwischenläufeund Endlauf). 4-Kilo-
meter-Verfolgungsrennen (Zwischenläufe und
Endlauf. 1 Kilometer bei stehendem Stari (End-
lauf), Schauvorführungen.

gen die Schweden die Goldeneund die Deutschen
die Silberne Medaille.

Faltboot-Zweier: 1. Schweden (Johansson-Bladströml
45:48,9: 2. Deutschland (H o r n - H a n i f ch)
45:49,2; 3. Holland (P . Wijdekop-C, Wijdekop) 46:12,4:
4. Oesterreich(Kainz-Dorfner) 46:26,1: 5. Tschechoslowa¬
kei (Kouba-Klima) 47:46,2: 6. Schweiz (Knoblanch-
Bottlangt 47:54,4.

Eine zweite Goldmedaille für
Deutschland  holte im Kajak - Einer  der
MünchenerHans Krebs heraus der das Ziel vor
dem österreichischen Meister Fritz Landertinger
und Einest Riedel (USA.) erreichte.

Kajak-Einer: 1. Deutschland (Krebst  46 :01,7;
2. Oesterreich (Landertinger) 46:14,7: 3. USA , (Erlieft
Riedel) 46:23,9; 4. Holland (van Tongeren) 47;31,0;
5. Finnland (Johanssen) 47;35,5; 6. Tschechoslowakei
(Brzak) 47:36,8.

Im Einer - Faltboot  schlössen nach anfäng¬
licher Führung von Möhrmann (Deutschland)
Hradetzky(Oesterreich) und Eberhardt (Frank¬
reich) 'auf. Ueber die nächsten 5000 Meter kämp¬
fen diese drei Boote Bord an Bord. Bei 8000
Meter verliert der Deutscheden Anschlußund
liegt zwei Längen hinter dem Führenden. Tausend
Meter vor dem Ziel hat Hradetzky- (Oesterreich)
die Spitze genommen. 200 Meter vor dem Ziel
spurtet der Oesterreicherund geht mit anderthalb
Bootslängen vor Eberhardt (Frankreich) durchs
Ziel. Weitere anderthalb Längen dahinter folgt
Höhrmann (Deutschland).

Einer-Faltboot : 1. Oesterreich (Hradetzky) 50:01,2; 2.
Frankreich (Eberhardt) 50:04,2; 3. Deutschland
(Höhrmann)  50 :06,5; 4. Schweden (Dozzt) 51:23,8:
5 Tschechoslowakei (Svoboda) 51:52,5: .6. Schweiz
(Moser) 52:43,8,

Im Zweier - Kanadie  r wurde Sieger und
Gewinner der Goldmedailledie Tschechoslowakei
(Mottle-Skrdlant) in 60:33,8 Min, vor Kanada
51:15,8, Oesterreich 51:28, Deutschland 52:35,4
und USA. mit 57:06,2 Min.

Die Arbeiten für die presse vorbildlich
Victor vorn äußert sich über seine Erscchrungen auf dem veichssportfeld

Der Präsident des Internationalen Verbandes
der Sportjournalisten, V i c t o r V o i n - Belgien,
äußerte sich dem Berlin«! Vertreter des „Ham¬
burger Fremdenblattes" gegenüberüber seine Er¬
fahrungen auf vem Reichssportfelde. Mit Aus¬
nahme von Los Angeles (1032) hat Boin sämtliche
Olympischen Spiele seit dem Jahre 1908 in Lon¬
don teils als aktiver und teils als Mann der
Presse miterlebt. In der Organisation der Ant-
werpencr Spiele von 1920 bat er als General¬
sekretär für das Pressewesenmitgewirkt, so daß
er sich in jeder Hinsicht als Fachmann betrachten
darf. Seine Eindrücke zeugen von ehrlicher Be¬
wunderung für die organisatorischeLeistung der
deutschen Stellen:

„Man muß sich einmal klar sein", so sagte Boin.
„daß nach den Schätzungender amtlichen Statistik
augenblicklichmehr als 300 Millionen Hörer in
allen Teilen der Welt auf die Nachrichtenvom
Reichssportfeld warten. Allein 164 Rundfunk¬
reporter sind ständig an der Arbeit, um ihrer
Heimat die Berliner Geschehnisse zu übermitteln.
Ich habe mich persönlichvon der Vollkom¬
me  n h«  i t der Rundfunkeinrichtungenüberzeugen
können.

Was die Presse angeht, so sah man sich von vorn¬
herein einer Schwierigkeitgegenüber, die es auf
keiner der früheren OlympischenSpiele gegeben
hat. Die Zahl von 1200 ausländischenSportjour¬
nalisten ist ein Rekordund übertrisst alles bisher
Dagewesene. Es wurden dadurch Probleme schon
der bloßen Quantität aufgeworsen, deren Lösung
allen Respekt heraussordert.

Für uns Journalisten ist die schnelle Zugänglich-
keit der Nachrichtendas Wichtigste. Um so dank¬
barer sind wir dafür, daß wir sämtliche Ereignisse,
ob sie sich nun auf dem Reichssportseldselbst oder
in der Deutschlandhalle, auf den Hockey- oder Fuß¬
ballplätzenabspielen, schon wenige Minuten spä¬
ter gedruckt auf unserem Tische in der Presse¬
tribüne vorfinden. Gleichzeitigbedeutet das große
Hauptquartier, da^ für die Presse im Charlotten¬
burger Schiller-Theater eingerichtet wurde, eine
große Erleichterung unserer Arbeit. Dort finden
wir alles vor, was wir benötigen, die letzten In¬
formationen, Einladungen, Telegramme usw. Es
ist wirklichdas Menschenmögliche getan worden,
um uns bei der Vewälngung der schweren Auf¬
gabe zu unterstützen.

Einige Mängel, die sich am ersten Tage bemerk¬
bar machten, wurden, soweit sich das einrichten
ließ, unverzüglichabgestelltund fielen im übrigen
nicht ins Gewicht im Vergleichzur Güte und
Größe der Eesamtorganisation. Soweit ich mit Be¬
rufskollegen von der internationalen Presse
sprechen konnte, sind sie genau so befriedigt wie ich
selbst. Wir haben alles Entgegenkommengefunden,
das wir nur erhoffendurften."

Harte Vasketballkömpfe
weitere Verpflichtungen steilen bevor— Das flufgebot der vremer Leichtathleten

Während der gesamtenDauer der XI. Olympi¬
schen Spiele in der Reichshauptstadtsind die vor¬
bereitenden Arbeiten zwecks Verpflichtung sport¬
licher Spitzenmannschaften, Olympiasieger und
Landesmeister für die „Bremer Nacholympiade"
nach Berlin „verlegt". Nachdemman schon ge¬
raume Zeit früher Fühlungnahme mit den ver¬
schiedenen Nationen genommen hat, weilt der Lei¬
ter der Zentralstelledes Ausschusses„Bremen und
die OlympischenSpiele" mit den verschiedenen
Fachamtsleitern in Berlin, um die letzten, endgül¬
tigen Abschlüsse zu tätigen. Schon jetzt können mir
unseren Lesern berichten, daß die Unterredungen
mit den ausländischenMannschrft-iührern von
einem erfreulichenErfolg begleitet waren. So
haben Tipl .-Turn- und Sportlehrer Strube  und
der Fachamtsleiter für Leichtathletik, Karl Wil¬
helm,  mehrere amerikanische Leicht-
athletinnen  für die Bremer nacholympischen
Spiele verpflichtet, unter denen sich auch die Welt-
rekordlerinaus USA., Stephens,  befindet. Un¬
ermüdlichist man an der Arbeit, in ocr Woche
vom 17. bis 23. August den Bremern und den
Volksgenossenaus Nordwestdeutschland, von der
Nordseebis weit nach Eöttingen, von der LüNc-
burger Heide bis nach Bremerhaven, eine ein-
wöchige, beispiellosesportlicheGroßveranstaltung
zu bieten, wie wir sie auf Jahre hinaus wohl nicht
wieder erleben dürften. Nachdem die bauliche Fer¬
tigstellungder „Vremer Kampfbahn"  wäh¬
rend der letzten Wochen außerordentlichgroße Fort¬
schrittegemacht hat, steht zu erwarten, datz auch
die technischen Voraussetzungengegebensind, um

Zehntausendenden Besuch zu vermitteln. — Es
sind folgende Vorverkaufs st eilen  für
sämtliche Veranstaltungen eingerichtet worden:
VerkehrsvereinBremen, am Hauptbahnhof: Lloyd-
reisebüro, Bahnhofstraße; Verkehrszentrale, Bött-
cherstraße; Heim-Radio, Sögestr. 23; Zigarrenge-
schäste der Firmen Niemeyer und Freese, Zigar-
renladen von Bauer, Liebfrauenkirche; Reisebüro
Scharnow, Marktstraße.

Nunmehr stehen auch die Namen der Bremer
Leichtathleten fest,  die auserwählt sind,
an den internationalen leichtathletischenWett¬
kämpfer, teilzunehmen. Männer:  Im 200-
Meter-Mallauf ist Drygalla  vom TV. Gut-
heil vertreten, der die Konkurrenz verstärken
wird. Der 400-Meter-Lauf steht den Sport¬
freundemann Bünte  und den SSE .er Isen¬
de  ck gegen die internationale Klasse im Rennen.
Pleuß - Werder und Budelmann - SSE.
bestreiten die 800 Meter. Der SSE .er Blind
geht über 1500 Meter, die mit ihm nach dem
augenblicklichen Stand der bremischenLeichtath¬
letik am besten besetzt sein dürfte. Das in diesem
Sommer schon mehrmals erfolgreicheLangstreck¬
lerpaar T i m m und Luck von den Bremer
Sportfreunden ist für den 5000-Meter-Laus vor¬
gesehen. Taumeister Helms - Spfr . ist die
stärkste Waffe im Weitsprung. Unsere neue Hoch¬
sprunghoffnung, Meyer-  BTE ., wird nach dem
Städtekampf in Bremerhaven beweisen müssen,
ob er sich auch gegen die erste Klasse durchzusetzen
weiß. Sehr erfreulich ist die Teilnahme des
Bremers Heinssen,  der bei den letztjährigen

DeutschenMeisterschaftenein gewichtigesWort
mitsprach. Mit ihm nehmenUlrich  und L ey e r
teil. Die drei technischen Wettbewerbe Diskus-,
Hammerwerfen und Kugelstoßen sind mit Bö¬
vers , Kohl und Danne  besetzt. Ferner ist
noch eine Vier-mal-1500-Meter-Stasfel vorge¬
sehen, deren Aufstellungjedoch noch nicht festliegt.
Die Frauenkonkurrenzen  zeigen fol¬
gendes Bild : 100 Meter : E. und R. Löber
(Vr. Spfr.). Hochsprung: Ratjen (Komet ),
Merschen (Lloyd ), Schröder (SSE .) und
Eeerds (BTE .). Das Speerwerfen bestreiten
Busch und Nusser.

Besonders in den Wettbewerben der Frauen
haben wir berechtigte Hoffnungen, daß wir in
zufriedenstellenderWeise abschneiden. Geschwister
Lobe haben Aussicht, bis in den Endlauf vor¬
zudringen. Dora Ratjen wird auf den Olym¬
pischen Spielen zu beweisenhaben, daß sie die in
sie gesetztenErwartungen erfüllt. Nach ihrer
augenblicklichenForm ist dies durchaus anzu¬
nehmen. Wie wir unseren Lesern mitteilen
können, übersprang die junge deutsche Meisterin
bei einem Training im OlympischenDorf 1,58
Meter (mit Trainingszeug) Im Speerwerfen
müssen unsere Vertreterinnen allerdings nocki
einige Meter zulegen, wenn sie bestehenwollen
Mögen die Aussichtensein wie sie wollen: alle
Bremer Leichtathleten werden ihr Können und
ihr Leistungsvermögenderart steigern, daß sie
die Farben unserer Stadt ehrenvoll vertreten.

Von den 25 am Basketball-Turnier teilnehmen¬
den Nationen traten am Freitag 24 zur ersten
Runde an ; die Philippinen hatten Freilos ge¬
zogen und greifen erst am Sonnabend ein. Er¬
gebnisse: England — Frankreich 34:29 (14:17) ;
Ehile — Türkei 30:16 (16:5) ; Deutschlandgegen
Schweiz18:25 (10:8) .

In überlegenem Spiel fertigte die kanadische
Mannschaft Brasilien mit 24:17 (14:7) ab. Die
Japaner und die Chinesenmußten den viele Kilo-
meter weiten Weg nach Berlin machen, um hier
festzustellen, wer von ihnen im Basketball der
stärksteist. Den zeitweilig offenen Kampf ge¬
wannen schließlich die Japaner mit 35:19 (15:10).

Eine Ueberraschung brachte der Kamps Lettland
gegen die favorisierten Uruguayer, den Lettland
mit 20:17 (11:11) für sich entscheiden konnte. In
der zweiten Halbzeit hatte Uruguay bereits mit
17:16 in Führung gelegen, aber in einem mit¬
reißenden Endspurt' des zuletzt sehr hart ge¬
führten Kampfes setzten sich die Letten erfolgreich
durch.

Vor überraschendgutem Besuch wurden am
Nachmittagauf den Plätzen des Olympia-Tennis-
stadinns die Spiele der ersten Runde fortgesetzt.
Die Ueberraschung des Tages war Italiens 44:28
s25:12)-Sicg über Polen. Einen glatten Favo-
ritensicg errang Mexiko, das nur mit halber
Kraft zu spielenbrauchte, um Belgien 32:9 (12:2)
ni schlagen. Die Tschechoslowakei und USA kamen
kampflos weiter, da Ungarn bzw. Spanien nicht
anmalen Die Sieger des Freitagsspiels e-cifey
erb Sonntag wieder in den Kampf ein. während
d-e unterlegenenMannschasien sich am Sonnabend
den Verbleib im Wettbewerb erkämpfenmüssen.
Peru besiegte Aegypten 35:22 (17:6) .

Regattabahn Erünau:  Kanu -Kurz«
strecken-Regatta : S.30 Uhr: Vorlaufe; 15 Uhr:
Kajak-Einer ; 15.30 Uhr: Kanadier-Zweier, in der
Pause Kentervorführung; 16.30 Uhr: Kajak-
Zweier; 17 Uhr: Kanadier-Einer; 17.30 Uhr:
Kajak-Vierer (Vorführung).

SchiehstLnde Wannsee :: 8L0 und 15
Ubr' Echtesten, Kleinkaliber.

K i e l e r - Förde:  10.30 Uhr: Segeln.

-/Morgen .'
15 Uhr: Marathon-StadionOlympia

(Ent cheidung) : 15.45 Uhr: 4X400-Meter-StasfeI
(Entscheidung) ; 16.10 Uhr: Vorführung Deutsch,
land ; 17.30 Uhr: Marathonlauf Ankunft. —
Siegerzeremonien: 1. 4Xl00-Meter-Staffel, 2.
4X100 -Meter-Staffel Frauen. 3. 4X400-Meter.
Staffel, 4. 10 000 Meter Faltboot-Einer , 5. 10 000
Meter Faltboot-Zweier, 6. 10 000 Meter Kajak
Einer, 7. 10 000 Meter Kajak-Zweier, 8. 10 000
Meter Kanadier-Zweier, 9. Marathonlauf, 1»,
HochsprungFrauen , 11. 1000 Meter Kajak-Einer,
12. 1000 Meter Kajak-Zweier, 13. 1000 Metk
Kanadier-Einer, 14. 1000 Meter Kanadier-Zweier.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
200-Meter-Vrust Frauen (Z.) , Wasserballspiele;
15 Uhr: 100-Meter-Freistrl Frauen (Z.), 100.
Meter-Freistil (Endlauf) . Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  Jugendvorführung
vor Marathonlauf.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30
Hockeyspiele Indien gegen Japan , Ungarn
USA., Holland gegen Frankreich.

Tennis - Stadion - Plätze:
Fechten Deqen-Einzel (Vorrunde) ;
Basketball (Ausscheidungskämpfe).

Deutschlandhalle:  10 und
Ringen Er .-Röm. von Bantam- bis

9
16

Uhr:
gegen

Uhr:
Uhr:

19 Uhr:
Schwer-

Die Verteilung der Medaillen
Nationen -Goldene Silberne Bronzene
Deutschland 16 16 10
USA. 13 10 4
Italien 4 4 4
Finnland 4 3 4
Schweden 3 2 6
Oesterreich 1 4 4
Frankreich 2 2 3
Japan 1 2 4
Aegypten 2 1 2
Polen — 4 2
Ungarn 3 — —

England 1 3 —

Tschechoslowakei 1 2 1
Kanada — 2 8
Estland 1 1 1
Schweiz 1 1 —

Holland — 1 2
Argentinien 1 — —

Philippinen — — 1
Türkei — — 1
Lettland — — 1
Australien — — 1

Kouiiga und Veiirksliga
Wieder siebe« Gruppe» im Bezirk

Der Eaufachamtsfportwart gibt jetzt die Zusammen¬
stellung der Fußball-Gauliga und -der Bezirksklassebei" »
konnt. In der Eauliga spielen folgende zehn Ber« -<>,
eine: Werder - Bremen,  HSV von 1896 Hanno-,,,,
ver, 1911 Algermissen, Eintracht-Braunschweig, BsB.
Pein«, SD . Arminia -Hannover, SD . Borussia-Harkmrä/
SV . Rafensport-Harburg, 09 WilhelmSburg, 05 Eör-
tingen.

Die BezirMlasse setzt sich wieder aus sieben Staffeln
zusammen, und zwar:

1. Bremen (Staffel „Nord")
VfB . Oldenburg, BSB . Bremen,  Sparta Bre¬

merhaven, Germania Leer, Sportfreunde Bre¬
men,  SuS . Delmenhorst. FV . Woltmershau-
Ien,  Sp .-Vg. Blau - Weiß - Gröpelingen,
Skern Emden, VfB . Komet Bremen,  ASB . Blu¬
menthal, BfL. Oldenburg.

2. Vreme» (Staffel „Süd")
DfB . Schinlel Osnabrück, 06 Osnabrück, Schwarx

Weiß Osnabrück, Sparta Novdhorn, Rapid Osnabrück,
VfL. Nordhorn, 16 Osnabrück, VfL. Meppen, BfL. Os¬
nabrück, TuS . Riefte,

3. Hannover (Staffel „Nord")
1!80 Wilhelmsburg , Rb Biktoria Harburg, Diktoria

Wilhelmsburg , Wacker Harburg, 1W6 Wilhelmsburg,
Sportclub Uelzen, Turnerbund Harburg, Normannia
Harburg, Teutonia Uelzen, Roland Rönneburg, Sport¬
club Lüneburg. — In dieser Gruppe muß ein weiterer
Verein in die Kreisklasse absteigen, da noch ein Spiel
aus der vorigen Spielzeit rückständig ist. Für den
Abstieg kommen Teutonia Uelzen und Normannia
Harburg in Frage. Die Entscheidung hierüber fällt am
16. August 1936.

4. Hannover (Staffel „Süd")
Jäger 7 Bückeburg, Eintracht Hannover, 07 Linden.

Sp .-Bg . 1897 Hannover, FC. Kleefeld, FC. Preußen
Hameln, FC. Stern Mts-burg, FC. Werder Hannover,
MSB . JR . 59 Hannover, DSC . Hannover.

8. Braunschweig (Staffel „Ost")
BsB. Braunschweig, 1911 Hötensleben, Leu Braun-

schweig, Germania-Wolfenbüttel, Acosto Braunschweig.
Spielvereinigung Eifhorn , 16 Menenburg. — Hinzu
kommt der Sieger au? dem Spiel Schöningcn 08
gegen Bündheim, das am 16. August 1936 zum Aus-
trag kommt.

6. Braunschweig(Staffel „Süd")
05 Einbeck, Sportclub Novdheim, Spielvereinigung

Eöttingen , SB . Petershütte, FC. Brecht-Hausen, 1011
Uslar , BsB. Holzminden.

7. Braunschweig (Staffel „West")
SC . Harsum, Concordio Hildesheim, DfR. Hildes

heim, -Viktoria Neuölsburg , Fortuna Oberg, Spiel-
vereinigung Hildcsheim, 16 Hildesheim. — Hinzu
kommt der Sieger aus dem Spiel Bieister der Stasset
Hildesheim gegen Meister der Staffel Peine.

Die Aus- und AbstieMfroge bei Schluß der Spielzeit
1936/37 regelt sich folgendermaßen:

Aus der Gauliga steigen die zwei an letzter Stelle
stehenden Vereine in die Beztrksligo ab. Aus der Se-
zirksliga steigen zwei Vereine in die Eauliga aui. Die
Ermittlung der Aufsteigenden erfolgt nach dem Punk-
shstem durch Hin- und Rückspiele.

In der Bezirksliga der Gruppe Bremen (Staffel
„Süd "), Hannover (Stoffel „Nord" und Staffel
„Süd "), steigen die beiden an letzter Stell « stellenden
Vereine in die Kreisklasse ab, während die Meisterder
Kreis« 2, 5 und 6 in die Bezirksliga aufsteigen. Al?
zweiter aufsteigender Verein kommt jeweils bei den
Ausscheidungsspielen um die Kreismeisterschast an
zweiter Stelle stehender Verein in Frage. In den drei
Gruppen Braunschweig (Staffel „Oft", „Süd" und
„West") steigt jeweils der an letzter Stelle stel̂ ndc
Berein in die Kreisklasse ab. während die Meister der
Kreise 7, 8 und 9 in die Bezivksklasie aufsteigen. D-e
Znterlnng zu den Bezirksklaffengruppen erfolgt dura,
den Gau.

Das deutsche Flottcnwettrudern 1936. Wie wir er-
.ssff.rd das große diesjährige Flottenwettrud-rn

für sämtliche Bootsklassen der Kriegsmarine am 6 Sep¬
tember im Kieler Hasen stattfinden.

Pferdesport
Unsere Boroussagcn:

Vernäh. Beginn 14 llhr . 1. Nennen: Gram de
^>,11- 2 Rennen : Lc Eohote. L--stonienne. 3. Re
Sue Eoco te. La Tour, Jsolva . 1. Rennen: Ran,

lldrien . 5. Rennen: Savvisicnnc . Highst
papillote . 6. Rennen: Sirlan , Amethyste, Tin

Rennen: Zinal.
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Bau ! Wegener
Stellvertretender Gauleiter des Gaues Kurmark

Bremen, ? . August.
Wie wir im politischen Teil unserer heutigen

Ausgabe berichten , wurde der Reichsamtsleiter
im Stäbe des Stellvertreters des Führers,
Paul Wegcner , unserer früherer Kreisleiter
und Standartenführer in Bremen , am ge¬
strigen Tage zum stelln . Gauleiter des Gaues
Kurmark ernannt.
Damit haben die Verdienste eines Mannes um

die Entwicklung unserer Bewegung eine erneute
Würdigung gefunden . Gerade uns Bremern war
es in den Jahren des Kampfes um die Macht
und nach dem 30. Januar 1933 vergönnt , Pa.
Wegeners verantwortungsvolle Arbeit für di»

Unser Blick seixl üen stvllvertretenäen 6an-
leiter LonI ^Vexenei-  bei einer ^Valil-
knnÜAebnnA in Lrenien . 82 .-^.rebiv

Bewegung , die von den Grundsätzen und Idealen
des Pflichtgefühls und der Disziplin getragen
war , verfolgen zu können . Seine vielseitigen
Fähigkeiten , die ihm das Zeug gaben , eine wirk¬
lich führende Persönlichkeit zu sein , ließen ihn
bald in der eingeschlagenen politischen Laufbahn
weiterkommen.

Mit besonderer Freude erinnern wir uns an
die Ausführungen , als er für das Recht der Ju¬
gend auf politische Willensbildung eintrat und
als er mit schneidigem Nachdruck damals die Aus¬
gaben der jungen , heranwachsenden Generation
im nationalsozialistischen Staat aufzeigte . Dar¬
über hinaus hat er später in seiner Eigenschaft
als Kreisleiter sein Tätigkeitsfeld in Bremen
nicht allein auf rein parteimäßige Dinge be¬
schränkt , er hat vielmehr auch tatkräftigst am
wirtschaftlichen Wiederaufbau unserer alten
Hansestadt mitgewirkt.

Daß seine verantwortungsbewußte Arbeit nicht
nur in der Bremer Bevölkerung unumschränkt
Anerkennung , sondern auch bei der Obersten Füh¬
rung Würdigung gefunden hat , beweist seine bal-
dige - Berufung in den Stab des Führers , nach¬
dem er trotz seiner Jugend durch unseren Gau¬
leiter , zum Gauinspekteur ernannt worden war.
Auch dfe Tatsache , daß Pg . Wegener der jüngste
Reichstagsabgeordnete ist , zeugt von seinen
außergewöhnlichen Fähigkeiten.

Paul Wegener wurde am 1. Oktober 1908 in
Varel in Oldenburg geboren . Nach dem Besuch
des Gymnasiums in Wilhelmshaven und Vallen-
stedt/Harz studierte er aus der Deutschen Kolonial-
Hochsch-ule in Witzenhausen . Später war er kauf¬
männisch in Bremen tätig . Schon früh trat er
der SA . bei und wurde als Standartenführer der
Standarte Varel eingesetzt . Nach Leitung der SA .-
Führerschule Dornum wurde er am 16. Juni 1932
als Führer der SA .-Standarte 75 nach Bremen
versetzt . Am 6. März 1933 wurde Pg . Wegener
zum Kreisleiter des Kreises Bremen der NSTAP.
ernannt . Auf dem Parteitag 1933 konnte er vom
Führer das Feldzeichen der Standarte 75 empfan¬
gen . Am 12. November wurde er Mitglied des
Reichstages , Mitglied der damaligen Bremer
Bürgerschaft und Staatsrat . Anfang Mai 1934
erfuhr Pg . Wegener eine weitere Beförderung.
Er wurde vom Gauleiter als Gau -inspekteur ein¬
gesetzt. Zwei Monate später , am 10. Juli , erhielt
er die ehrenvolle Berufung in den Stab des Stell¬
vertreters des Führers , dem er bis zum gestrigen
Tage mit der Ernennung zum stellvertretenden
Gauleiter des Gaues Kurmark angehörte . Auch
für die weitere Zukunft begleiten ihn die besten
und aufrichtigsten Wünsche der Bremer Bevöl¬
kerung . M.

Heute in Bremen die große Feuerwerksschlacht

Buntes dröhnendes Baketengewitter
Ueber ein Wunderdors aus der Schule geplaudert - Her Boland aus tausend Lichtern - Und was es sonst alles heute abend zu sehen und zu hören gibt

war der Knall ; aus ihm entwickelt
pch alles Weitere : der iacht aufglimmende , erste
Brillanttropfen . das sekundenschnelle Nachein¬
ander aufgleisender Lichtkegel , der sprühende
Feuerwirbel kreisender , steigender und sinkender
idlutgarben — und das aufatmende „Ohhh . .
und „Ahhh . . ." des überwältigten Zuschauers am
Ende . Gibt es etwas Schöneres als das glühende
Farben - und Figurenspiel eines Feuerwerks am
nachtdunklen Himmel ? Gibt es einen Menschen,
der sich seinem magischen Zauber entziehen könnte?
Beim strahlenden Spiel der Leuchtkugeln , Son-
nenräder , Diademsonnen und Brillantsächcr

linden sich jung und alt in einer einzigen , auf¬
schauenden, ^ vom Alltag gelösten Bewunderung:
hier genießt das Kindergemllt , das auch der
erwachsene Mensch sein Leben lang nicht verliert,
eines seiner atemberaubendsten Schau¬
spiele.  eine seiner reinsten Freuden.

Auch in unserer modernen Zeit hat das bunte
Spiel nichts von seiner magischen Anziehungskraft
verloren So hat sich sein Sinn und Zweck gewan¬
delt von der ursprünglich rein kriegerischen Be¬
deutung zu einer Freude des Auges und des
Herzens

Die Anfänge der Feuerwerkstechnik reichen bis
in die Zeit des ausgehenden Altertums : vor
allem in der byzantinischen Zeit hat sie sich lebhaft
entwickelt . Aus dem Mittelalter liegt eine ganze
Reihe von Feucrwerksb  ü ch ern  vor , die um¬
fassende Anweisungen zur Bereitunq und Verwen¬
dung solcher Feuer enthalten . Ganz allmählich
entwickelten sich dann aus diesen kriegerischen
Feuerwerkskörpern die Lustfeuerwerke . 2m Jahre
1533 wird zum ersten Male die sich durch Raketen-
krast selbst bewegende Sonne erwähnt , und durch
die Eroberungen in Ostindien lernten die Eng¬
länder die weißen und bunten Feuerwerke kennen,
die in Bengalen lediglich zu Signalzwecken
verwendet wurden — daher der Name „ben¬
galisches Feue  r ". So ist uns , wie viele
nützliche und angenehme Erfindungen , letzten
Endes auch die Feuerwerkskunst aus dem Fernen
Osten überkommen.

Ein seltsames Ding ist ein Feuerwerkskörper,
eine unscheinbare Realität , aus deren prosaischen

Innern überirdische Wunderdinge sich schwebend
entwickeln . Es geht einem mit solch einer glitzern¬
den Rakete wie mit der geliebten Puppe aus dem
Kinderland : in unseliger Wissensgier sucht man
vom bunten Aeutzeren in das geheimnisvolle
Innere vorzudringen und stieß auf — Sägespäne.

So ist auch der Urgrund strahlender Leucht-
garben , Lei Tageslicht besehen , Pappe , nichts als
Pappe , gefüllt mit irgendwelchen Lhemikalien-
gemischen . Und da wir "nun schon einmal so weit
vorgedrungen sind in das Reich der Wirklichkeit,
haben wir uns von dem Manne , der am heu¬
tigen Sonnabend  mit seinen fünfzehn Hel¬
fern die Bürgerweide in ein Märchenland aus
Tausendundeiner Nacht verwandeln wird , über die
Anlage einer modernen Feuerwerkerei erzählen
lasten.

Es gibt etwa zehn große Feuerwerkereibetriebe
in Deutschland , die alles herstellen , von der
sternsprühenden Wunderkerze  am
Weihnachtsbaum bis zum ganz schweren Geschütz,
den Feuerwerksbomben  mit einem Kali¬
ber von 21 Zentimeter . Die Fabrikationsanlage
sieht merkwürdig genug aus : ein kleines Dorf
mit rund dreißig Häuschen , von denen keines eine
größere Fläche einnimmt als 2X3 , höchstens 5X3
Meter . Diese Gebäude sind aus festem Mauerwerk
ausgeführt und enthalten jeweils nur einen
Raum : Lagerplätze für Pappe und Chemikalien,
Mörscrlager , Pulverlager , Lager für Zwischen-
erzeugniste nicht explosiver Art , Mischräume , Lade¬
räume u . a . m.

Diese Häuser werden , wenn überhaupt,
elektrisch geheizt ; ihre Fußböden müssen aus
Asphalt , ihre Dächer mit einem feuerfesten
Anstrich , Etamit , versehen sein . Jedes Haus
mutz zwei Eingänge haben , die Türen mästen
sich nach außen öffnen , alles Gebälk ist feuer¬
sicher imprägniert , und in jedem Haus darf
nur ein Mann arbeiten . Der Raum zwischen
den einzelnen Häusern muß 15 Meter be¬
tragen , ihre Fenster müssen nach Norden
liegen , damit sie bei Sonnenschein nicht als
Vrennglas wirken , ihre Türangeln und über¬
haupt alle Metallteile müssen aus Messing ge¬
arbeitet fein , das bei Stoß oder Rei-

Absperrung/ Verkehrsregelung

Ueber die letzten Anordnungen für das Erotz-
feuerwerk auf dem Messegelände am heutigen
Abend haben wir in unserer gestrigen Ausgabe
bereits berichtet . Wir geben — wie angekündigt —
hier noch einmal eine genaue Uebersicht - zeichnung
über die Absperrungen , die Zuwege und die Lage
der Kassen , damit der Ablauf der gewaltigen Ver¬
anstaltung keinerlei unnötige Behinderung zu er¬
fahren braucht . Wie aus der Zeichnung ersichtlich
ist, übernimmt in dem gesamten Umkreis der
aufgestellten Kassen die Absperrung die SA . Auf
der Bürgerweide selbst wird die Absperrung durch
die Politischen Leiter verletzen Durch Äbiperr-
gerät gesperrt wird die gesamte Strecke von Ecke
Eickedorfer Straße bis Ecke Findorff -Allee und
weiter bis gegenüber Blumenthalstraße , und zwar
die Seite längs des Bürgerparks . Außerhalb der
Sperrkette erfolgt die notwendig erscheinende Ab¬
sperrung und Regelung des Verkehrs durch die
Polizei .'

Die Linie 6 der Straßenbahn wird laut Ver¬
einbarung mit der Straßenbahn gegenüber der
Lloydgepäckhalle abgestoppt Die Volksgenossen

müssen an dieser Stelle den Wagen verlassen.
Die leeren Wagen fahren dann bis zur End¬
haltestelle Hemmstraße . Di « Linien 7 und 17
haben an der Kaiser -Friedrich -Straß « freie Durch¬
fahrt . Der gesamte übrige Straßenbahnverkehr
erfährt keinerlei Unterbrechung.

Volksgenossen , die mit dem Kraftwagen an¬
fahren , ' müssen den Eisenbahntunnel Richtung
Parkallee benutzest Parkplätze sind an der Park¬
allee —Vllrgerpärk und in den einmündenden
Straßen wie Otto -Gildemeister -Straße , Vult-
hauptstraße , Franziusstraßs und Venquestraße.
Eine weitere Anfahrtmöglichkeit besteht über
Hemmstraße zum Parkplatz Neukirchstraß «.

Mit Genehmigung der Polizei sind an sämt¬
lichen Eingangsstellen Fahrrad 'tände unter Be¬
wachung aufgestellt!

Wie aus der Zeichnung ersichtlich , findet das
Feuerwerk selbst innerhalb des Sperrgebietes am
Parkbahnhof statt . Hier sind die Aufbauten eben¬
falls durch Absperrgerät , das von der Schutz¬
polizei zur Verfügung gestellt wurde , gegen un¬
befugten Zutritt gesichert . —h.

bung keine Funken  gibt — kurz. es ist
ein Dorf ohne Feuer , ohne das geringste Glut-
pünktchen , in dem etwa zwanzig Mann die
schönsten Feuerwunder komponieren — selt¬
samer Gegensatz!

Man kann sich denken , daß eine solche, bis in
die kleinste Einzelheit gehende Vorsorge an einem
Ort getroffen werden muß , wo sich fast auf Schritt
und Tritt die leichtest entzündbaren oder
explosiven Materialien häufen . Auf Grund jahr¬
zehntelanger Erfahrung wird eine Feuerwerkerei-
Anlage erbaut , und auch auf scheinbar nebensäch¬
liche Dinge , wie z. V . die Türangeln oder die
Arbeitsgeräte , die aus Holz oder Messing sein
müssen , muß achtgegeben werden , um Sicherheit
und Leben der Feuerwerker zu schützen.

Besonders gut ist natürlich das Pulverlager
gesichert : es ist unter der Erde gebaut , ferne
Wände sind aus 25 Zentimeter starkem Eisen¬
beton . Der Teil , der über der Erde steht , ist mit
einem Erdhügel umgeben , seine Wände sind mit
besonderen Abdichtungen versehen und technische
Vorkehrungen verhüten weitgehend , daß auch im
Falle einer Entzündung das Ganze in die Luft
fliegt.

Nun noch etwas über die Herstellung  der
Feuerwerkskörper . Es gehört eine reiche und er¬
finderische Phantasie dazu . um aus den Nitraten,
Ehloranten , Alkalien , Antimonen , Salzen und
Metallgemischen immer neuartige Wunderwerke
der Feuerwerkerei zu schaffen . Der Feuerwerker
sieht nur die Papierhülse , in die er sein
Chemikaliengemisch mit dem Holzhammer hinein¬
schlägt . Er sieht nicht die glühenden , formver-
schiedenen Figuren , die aus einem sogenannten
„Satz " , d. h. mehreren ineinander geschobenen,
verschieden gefüllten Papierhülsen , später ent¬
stehen ; diese Zusammenstellung von Hülsen unter¬
schiedlichen Inhalts nennt man einen „Schla g" .

Genau muß der Feuerwerker seine Stoffe ken¬
nen , er muß wiegen und wägen , um die vielen
Fehlerquellen , die in einer Bombe liegen können,
weitgehend auszuschalten : Steig - und Fallhöhe,
Brenndauer , Fehlschußmöglichkeit einer Rakete
müssen vorher errechnet oder verhindert werden.
Je mehr Schläge nun auf einmal losgelassen
werden , desto bunter und wirbelnder wird das
Feuerwerksschauspiel . Sein allmähliches Nach¬
einander kommt durch Zündungen mit unter¬
schiedlicher Dauer zustande.

Nun werden wir aber am heutigen
Sonnabend  nicht nur Raketen und Bomben
aller Art platzen hören und sehen Es werden
auch phantastische Bilder aufleuchten , darunter
der ,,Roland " in Originalgröße (hof¬
fentlich haben wir damit kein Geheimnis ausge¬
plaudert !) . Wie kommt nun ein solches Leucht-
bild zustande?

Es wird zunächst eine Zeichnung angefertigt —
nicht aus einem Zeichenblock , denn es gibt keinen
von acht Meter Länge , sondern auf dem Fuß¬
boden oder anf einer Wand . Auf die Linien die¬

ser Zeichnung wird ein Gestell aus spanischem
Rohr gearbeitet , das dann z. B . für das Bild des
„Roland " mit über tausend „Lichtern " besteckt
wird ; diese Lichter sind Papierhülsen in Zigaret-
tensorm , mit brennbaren Salzen gefüllt . Ein mit
Pulver getränkter Baumwollfaden wird über die
Lichterreihe gelegt , an einer Stelle wird ent¬
zündet und dann sehen wir das phantastische,
schimmernde Bild.

So ist auch das Wunder des Feuerwerks , wie
alle Wunder , ganz einfach zu erklären . Wir könn¬
ten nun noch erzählen , wie die märchenhaften
Farbwirkungen zustande kommen , welche Feuer¬
werkskörper man unterscheidet wieviel Zentner
Materialien auf der Bürgerweide untergebracht
weiden müssen und vieles andere — aber ich
glaube , wir verraten lieber noch etwas aus dem
Bombenprogramm , das heute abend auf dem
Messegelände „steigen " wird : eine schwere Blitz¬
bombe wird den Beginn des Feuerwerks
anzeigen , es folgen Verwandlungsbomben , Sil¬
berkometen , Vrillantfronten , flimmernde Kronen
werden steigen , aus fünfzig Röhren wird ein
Lichter -Bombardement abgeschossen, ein Bomben-
feuer von zehn schweren Bomben wird von hu¬
moristischen Feuerbildern , Verwandlungskreuzen,
Goldfeuerstrahlen und einem Feuertopf -Bombar-
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dement abgelöst . Das Programm zeigt weiter
eins Eitterfeuerfront . ein weiteres Zehnbomben-
feuer , eine Olympiafront , Farbenspiele und Ho-
rizontalläufer , silberne Feuerräder und Silber-
blitze an . Der Bremer Schlüssel  wird im
Feuerbild erscheinen , ein Feuerregen wird sich
über unsere Stadt ergießen , Silberkaskaden , Vlitz-
und Knallfronten werden die Zuschauer in Atem
halten . Die große Schlußfront  wird durch
unzählige aufsteigende Kometen belebt werden,
42 Verwandlungsbomben entladen sich zum großen
Vombenfinale und eine märchenhafte bengalische
Beleuchtung des Feuerwerksplatzes wird den
Heimweg der Gäste erleuchten.

Das sind nur einige Nummern aus dem 34
Fronten umfassenden Feuerwerk,  das
heute abend über Bremsn knallen , blitzen und
sprühen wird — das größte Feuerwerk , das sich
je über unserer Stadt ' entlud . Und nun kommt
und schaut selber!

wl.

flchtung, Spanien -Deutsche!
Die Auslandsorganisation der NSDAP.

ist beauftragt, die Erfassung und Betreuung
der aus Spanien geflüchteten deutschen
Volksgenossen vorzunehmen. Sämtliche im
Gau Weser-Ems eintreffenden Spanien-
Deutsche werden gebeten, sich sofort beim
Hilfsausschutz für Spanien -Deutsche in der
Leitung der Auslandsorganisation der
Zweigstelle Hamburg, Hamburg 8, Hohe-
brücke 1, zu melden.

Deutsche Volksgenossen ! Helft unseren Vrüdern
in ihrer Not , spendet für unsere Flüchtlinge aus
Spanien ! Spenden sind zu richten an den Hilfs-
ausschuß für Spanien -Deutsche in der Leitung der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Berlin IV 35,
Tiergartenstraße 4 a, Konto : Berliner Stadtbank,
Girokonto 24091 ) , Hilfsausschutz für Spanien-
Deutsche . Außerdem nehmen sämtliche Spar - und
Girokassen und auch die „Bremer Zeitung"
Zahlungen entgegen.

Schließlich erteilt Auskunft und Rat in An-
eleaenheiten der Spanienflüchtlinge auch die
iesige Dienststelle  der Auslands -Organi-

sation der NSDAP . im Hause der Deutschen
Arbeitsfront , Nordstraße 45.

Arbeitsjubiliien bei der AG. „Weser". Adolf
Tavedeit,  Werftstraße 28 und Johann Wede¬
ln e y e r, Dessauerstraße17, können am heutigen Sonn¬
abend auf eine Söjöhrige Tätigkeit bei der Deschiinag,
Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

Ruhmreiche Geldzeichenkehren Heim
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , wer¬

de» in nächster Zeit die Leide » Fahnen des ehe¬
maligen ruhmreichen Neserve -Jnsanterie -Regi - ,x,
ments 75, die zurzeit im Leineschloß zu Hannover
Aufstellnng gefunden haben , für dauernd nach ^
Bremen gebracht und in der Heimat des ehe¬
maligen Regiments an würdiger Stätte auf¬
gestellt werden.

Leistungsprüfung für Bühnenanwärter , Solo , Thor
und Tanz. Im «September findet in Hamburg die
Leistungsprüsung für Anfänger im Bühnenberuf statt-
sowohl sür Solo als auch für Chor und Ballett . Für
die Prüflinge ist ein Kurs für die theoretisch« Prüfung
in Bremen (Kunstgeschichte, nationalsozialistische Fra¬
gen usw.) eingerichtet. Es empfiehlt sich für die Teil¬
nahme an diesem KurS sich schriftlich  an den Ob-
mann der Fachschaft Bühne in der Reichstheater¬
kammer H. Kastner  Staatstheoter zu wenden, der
darüber iveitere Auskunft gibt.

Rathaus, Dom und Wallmühle im Flutlicht. Wie
uns der Berkehrsverein Bremen e. V. mitteilt , werden
am heutigen Sonnabend Rathaus, Dom und Wall¬
mühle in der Zeit von 21.30 bis 24 Uhr durch Schein¬
werfer angestrahlt werden. Ferner werden in der ersten
halben Stunlde die Turin>bläser von den Domkürmen

' herab ihre Weifen erschallen lassen. Es werden zu
Gehör gebracht: An das Vaterland, Lied von Händel,
Waldesdunkel aus der Oper „Freischütz" von Weber,
„Die Weinlein , die da fließen", Volksweise, „Dom
hoh'n Olymp - herab" von Watther. Chor aus der
Oper „Orpheus" von Gluck, „Singt dem Gesang zu
Ehren" von Weber. — Auch am 9. und 10. August
werden anläßlich des AuSländer-TouristikflugeS in der
Zeit von 21.30 bis 24 Uhr Rathaus, Dom und Wall-
mühle angestrahlt.

kin Sespenst geht um in kuropa
Note flrmee — Note Weltrevolution — Noter Imperialismus / von §. 0. kf. Schulz

Marx begann 1847 das „Kommunistische Mani-
est" mit dem Satz : „ Ein Gespenst geht um in Eu-
-opa — das Gespenst des Kommunismus . Und
rr drohte am Schluß dieser programmatischen
Üundqebung mit den Worten : „Mögen die herr-
chenden Klassen vor einer kommunistischen Revo-
ution zittern ."

Der Kommunismus geht heute wie damals um
n Europa . Er hat in einzelnen Landern der Alten
Pelt sogar schon zu sichtbaren Entscheidungsschla-
len ausgeholt und das Gefüge der Kulturwelt
ier und dort merkbar erschüttert . Er hat seist dem

siege des Bolschewismus in Rußland seine Arme
mch auf das östliche Asien , auf Südamerika und
Üeile der Vereinigten Staaten , auf Kolonial - und
Halbkolonialvölker gelegt , die angeblich auf die
Befreiung durch ihn warten . Hinter allen natio-
ialen Fronten hat er seine Zersetzungstruppen , um
ien Boden für die Vernichtung der bürgerlichen
Welt , für die Auslöschung der ihm so verhagten
Zeschichte, für die Entfachung des Weltkrieges und
ier Weltrevolution mit dem Ziele .der Unter¬
jochung der ganzen Erde unter die Diktatur
Moskaus zu gewinnen.

Er erlitt seine erste geschichtliche Niederlage im
Zahre 1922 durch den italienischen Faschismus . Die
Bedeutung dieses Ereignisses blieb jedoch terri¬
torial beschränkt . Sie traf nicht in das Zentrum
ier großen europäischen Entscheidung . Die diplo-
natischen Beziehungen zwischen Moskau und Rom
wurden kaum gestört . Und der siegreiche Faschis¬
mus figurierte lediglich in der Phraseologie der
Berufsweltrevolutionäre als bolschewistisches Agi¬
tationsmittel . ^ ^ ^ ^

Als aber 1933 in der Deutschen Revolution der
zentraleuropäische Schutzwall zur Erhaltung bzw.
Erneuerung der völkischen Substanz aufgerichtet
und der deutschen Sektion des Moskauer Imperia¬
lismus das Handwerk gelegt wurde , begriffen die
Stalin Litwinow -Wallach , Molotow . Woroschilow.
saß der archimedische Punkt ihrer Weltrevolu¬
tionspropaganda verlegt und die Basis ihrer
internationalen Unterminierungstaltik verschoben
werden müsse. ^

Am 15. März 1923 hatte Sowjetrutzcand den
Eintritt in den Völkerbund mit der Begründung

abgelehnt , „daß dieses angeblich internationale
Organ tatsächlich nur als Deckmantel dient und
auf den Betrug der breiten Masse im Interesse
der Eroberungsziele der imperialistischen Politik
einiger Großmächte und ihrer Vasallen berech¬
net ist."

Damals hoffte Moskau das mit allen Krank¬
heiten behaftete Deutschland für die bolschewistische
Revolution sturmreif und zum Aufmarschgebiet
für den kommunistischen Militarismus machen zu
können.

Nach der Deutschen Revolution aber schlüpfte
Moskau schnell in den Völkerbund hinein . Zentral¬
europa mußte als Vorstoßgebiet der Weltrevolu¬
tion aus der Spekulation des Bolschewismus aus¬
scheiden. Zentraleuropa sammelte sich gegen die
Zerstörung seiner völkischen Substanz . Litwinow
ging nach Genf , um die Vernichtung dieser Sub¬
stanz von dort aus besorgen zu können.

Bis 1933 galt dem Moskauer Imperialismus
Frankreich als das Land der verhaßten Bour¬
geoisie und des Militarismus . Dreimal wurde das
Deutschland des Weimarer Systems aufgefordert,
gemeinsam mit der Roten Armee gegen das Frank¬
reich des Versailler Diktats loszumarschieren.

Heute ist das Land der Bourgeoisie und der
rentcngesegneten Kleinbürger die größte Hoffnung
Moskaus und seiner revolutionären , die Völker
vernichtenden Pläne.

Am 30. November 1927 hatte Litwinow auf der
Vorbereitenden Abrüstungskonferenz „die voll¬
kommene Abrüstung aller Land -, See - und Luft¬
streitkräfte " vorgeschlagen und Frankreich in dem
drei Tage später eingebrachten Memorandum als
eine der gefährlichsten Aufrüstungsmächte ge¬
schildert.

Heute sind Moskau und Frankreich Militärver¬
bündete , ermuntern sich zur kräftigen Bewaff¬
nung Und der Bolschewismus der bis vor kurzem
die 'Friedensflöte in allen Tonarten blies , rührt
heute die Kriegstrommel in der ganzen Welt
Und seine Rüstungen zu Wa „ er und zu Lande
lassen keinen Zweifel , daß der Angris , gegen die
Völker , die sich bewußt der Entwicklung der Welt¬
revolution entgegenstemmen , seine feste Absicht ist.

Als man den internationalen Sozialismus
während des Weltkrieges auf den internationalen
Pazifismus festlegen wollte , antwortete Sinow-
jew : „Nicht Friedensidee , sondern Bürgerkriegs-
idee , das muß zum Mittelpunkt unseres Pro¬
gramms werden . Nicht die Idee des internatio¬
nalen Pazifismus , sondern der Gedanke des inter¬
nationalen Bürgerkrieges wird im Zeichen des
Sieges stehen ." Und an anderer Stelle : „Unsere
Losung ist nicht der Friede , sondern das Schwert ."

Das ist die materielle und die „moralische
Grundlage ", von der aus Moskau heute seine Auf-
rüstungs - ind Militürbllndnispolitik gegen
Deutschland betreibt . 15 Milliarden Rubel standen
1936 für die Zwecke des russischen Kriegskommissa¬
riats zur Verfügung . 1500 000 Mann beträgt
gegenwärtig die Friedensstärke der bolschewisti¬
schen Armee , nicht miteinbegriffen die Territorial-
divisionen , die besonders an der Westgrenze stark
massiert sind . Sowjetrußland bereitet planmäßig
den Fall vor , an dem es , um mit S . I . Eusjew
zu reden , in die Lage kommt , „einen revolutio¬
nären Krieg mit dem Ziel der schnellsten Ent¬
fesselung der Revolution im Westen zu beginnen ."

Frankreichs Lehrer gegen
hetzerische Schulbücher

Die Schulbuchfrage ist nicht allein eine Ange¬
legenheit der pädagogischen Methodik . Im Schul¬
buch, dem ersten Lesegut der Jugend , eröffnet sich
dem Kinde ein Tor zum geistigen Leben . Im
Weltkrieg aber diente das Schulbuch in manchen
Ländern gleichzeitig der Propaganda gegen den
Gegner . Der Perleumdungsfeldzug , der damals
gegen Deutschland geführt wurde , spiegelte sich
auch in den Schulbüchern unserer einstigen Geg¬
ner . Das ist leider auch nach dem Kriege nicht
überall anders geworden . Eine Reihe von fran¬
zösischen Schulbüchern z. B . nahm die alten
Greuelmärchen und die gegen Deut 'chland ge¬
richteten hetzerischen Tendenzen weiterhin auf und
vergiftete damn die Seelen der Kinder.

Das „Syndikat der französischen
Lehrer"  hat >eii Jahren einen scharfen Kampf
gegen derartige Schulbücher geführt . Es befand
sich vielfach dabei im Gegensatz zu den Schulbc-
hörden . die ein Eingreifen ablehnten . Durch den
Boykott tendenziöser und kriegs¬
hetzerischer Schulbücher  haben die fran-
zösijchen Lehrer dennoch erreicht , daß ein großer

Ausgezeichnete Einblicke in die praktischen Be¬
wegungen der weltimperialistischen Manöver des
Bolschewismus geben Th . Adamheit („Rote
Armee , Rote Weltrevolution , Roter Imperialis¬
mus ", Berlin , Nibelungenverlag ) sowie Dr . Adolf
Ehrt („Der Weltbolschewismus " . Berlin , Nibe¬
lungenverlag ) , der letztgenannte in einem das
ganze bolschewistische Zerstörungssystem umspan¬
nenden anschaulich gehaltenen Werk.

Angesichts dieser auf die Vernichtung der Kul¬
turwelt und ihres edelsten Gutes gerichteten bol¬
schewistischen Arbeit ist der 7. März 1936, der mit
der Wiederherstellung der Reichssouveränität im
Rheinland dem deutschen Volk seine vollkommene
Verfügungsgewalt über sich selbst und damit das
Recht und die Macht seiner Landesverteidigung
wiedergab , die Markscheide in der deutschen Ge¬
schichte, an der sich die Kraft der deutschen Nation
nicht mir zu ihrer SelLsterhaltung , sondern auch
zur Wiederaufrichtung Europas aus dem ihm
vom Weltbolschewismus her drohenden Untergang
bewahren wird.

Teil aller Schulbücher , die der Idee des Völker-
hasses dienen , aus den öffentlichen Schulen ver¬
schwand . Doch gibt es noch heute an den privaten
Schulen in Frankreich Lehrbücher , in denen der
Haß gegen Deutschland gepredigt wird , in denen
die Deutschen als Barbaren , Kriegstreiber und
Mörder geschildert und die Herzen der Jugend zu
neuem Haß geführt werden.

Angesichts dieser Tatsache hat das Lehrersyndikat
vor einiger Zeit einen neuen Vorstoß gegen der¬
artige Schulbücher unternommen . Dieser Angriff
ist um so erfolgversprechender , als das Syndikat
nach dem Regierungswechsel in Frankreich maß¬
gebliche Bedeutung bei der Neuordnung aller
pädagogischen Angelegenheiten erhalten hat . f.

Kicpura als Politiker ? Einer ctwas phantasti¬
schen Meldung aus Warschau zufolge strebt der
weltbekannte Tenor Jan Kiepura aiub nach poli¬
tischen  Lorbeeren . Er hat die Absicht , sich bei
den kommenden Wahlen für den polnischen Seim
als Kandidat aufstellen »» lassen . Die Warschauer
Presse ist ieit überzeugt , daß bei der Beliebtheit
die Jan Kiepura in Polen genießt , seine Wahl
zum Sejm -Deputierten schon heute als gesichert
betrachtet werden kann.

Rückgang des Studiums
Im Sommerssmester 1933, während einer Zeit

des höchsten Zuzugs zu den Universitäten , wurden
mehr als 14 000 Studenten neu immatrikuliert.
Hingegen wurden bereits im Wintersemester
1934/35 nur noch 7934 neu immatrikuliert . Diese
Zahl sank dann im Sommersemester 1935 weiter
auf 7000 ab.

Auch die rückläufige Entwicklung der Gesamt¬
zahlen aller deutschen Studenten ist bemerkens¬
wert . Im Sommersemester 1933 studierten auf
Deutschlands Hohen Schulen 116 000 Studenten,
im Wintersemester 1933/34 waren es nur noch
89 690 und im Sommersemester 1935 nur 77 009.
Der Rückgang bei allen Hochschularten betrug in
dieser Zeit also 33,41 v. H. Wenn man ihn nur
bei den Universitäten errechnet , kommt man auf
38 v, H.

Besonders verloren die kleineren deutschen
Universitäten an Besuchern , Im Verlust an Hörern
steht die Universität Kiel an erster Stelle . Ihre
Frequenzzahlen gingen um über 50 v. H. zurück.
Fast ebensoviel verloren Erlangen , Ereifswald,
Marburg . Gießen und Rostock.

Auch das Studium der Frauen  hat sich
zahlenmäßig vermindert . Wenn auch heute noch
nichts Genaues festzustellen ist, weil viele der
studierenden Frauen noch in der Hochschul-Aus-
bildung stehen , so muß dach angenommen werden,
daß das Frauenstudium ebenfalls stark zurückgehen
wird . Auf diese Weise ist die Gefahr
geistigen Proletariats  bereits gründ¬
lichgebannt.

Operetten -Uraufführung imStaa ŝtheater . Mitte
August , bringt das Staatstheater die durch das
bislang nur gespielte Vorspiel schon dem Namen
nach bekannte Operette „Dichter und Bauer " von
Franz von Suppe , neu geschaffen von Gustav Que-
denscldt und Eugen Rex zur Uraufsübrung . Da
sich eine ganze Reihe von Bühnen im R »>ch um
die Uraufführung dieser Operette der klassischen
"Kelodie beworben haben , konnte sich Bremen nur
dank des außergewöhnlich guten Rittes seines
Opsrettenensembles durchsetzen , das in der neuen
Operette auch in allen seinen Tetten mit Sander-
leistungen hervortreten wird . Es besteht kein
Zweifel , daß die Operette von Bremen aus ihren
Weg über alle deutschen Bühnen gehen wird.
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Mittagessen I : Kartoffeln und Mähren mit
Hafergrütze.

Für 4 Personen rechnet man 1 Kilo Kartosscln,
500 OZrccmm Möliren , 125 Gramm Hafergrütze , 2
Porree . I Pctcrsilienwurzel , 1 Zwiebel , etwa 200
Gramm F . lt und reichlich Gewürz , Alles zusam¬
men wird in l! Liier Wasser aus das Heuer ge¬
setzt , man gibt die gewaschene Hasergrütze und das
Füll oaz » , salzt und läßt das Gericht etwa zwei
Ltnndcn langsam kochen , Por dem Anrichte»
schmeckt man nochmals ab und mischt die Würze
sorgfältig darunter . Wenn man dir Hafergrütze
abands borher einweicht lin lauwarmem Wasser ) ,
spart man säst die halbe Kochzeit,

Mittagessen II : Kohlrabi in Milchsoße , Schnitzel
mit Kartoffeln.

Die in Scheiben geschnittenen Kohlrabi werden
ohne Blätter in Wasser und Milch mit einem Zu¬
satz von Salz weichgekocht . Dann macht man eine
helle Mehlschwitze von 30 Gramm Fett und 1 )^
Eßlöffel Mehl , verrührt diese mit Milch und
schmeckt mit Muskat ab , Plan gibt die Kohlrabi
hinzu und fügt nach Bedarf Milch dazu , Schnitzel
bereitet man wie bekannt zn,

das Sonntagsgericht : Suppe nach Wahl , Kalb¬
fleisch mit Kartosscln und Salat.

Das gewaschene Fleisch schneidet man in Portions¬
stücke , salzt es , wendet es in Mehl , legt es in
heiszes Fett und dämpft es einige Minuten unter
öfterem Umrühren , Man gibt kochendes Wasser
hinzu und kocht das Gericht mit etwas Salz , einer
geschnittenen Zwiebel , einem Lorbeerblatt , einigen
Pfefferkörnern und 3 Eßlöffel Mehl etwa ^ Stun¬
den . — Man reicht dazu Bohnen - und Gurkensalat.

kielst uns helfen!
So ertönt zum Weiten Male in diesem Sommer

der Ruf des Roten Kreuzes , und in jeder Ecke
unseres Vaterlandes wird Vorsorge getroffen in
der bestimmten Hoffnung , daß sich am morgigen
Sonntag die bekannten Büchsen bei der Haus¬
und Straßensammlung wieder füllen.

Es wäre unnötig , hier noch einmal die Gründe
auszuzählen , weshalb das Rote Kreuz Mittel
haben mutz, sie sind wohl jedem geläufig . Nur
das eine sollte sich jeder Volksgenosse wieder klar¬
machen , datz er selbst plötzlich genötigt sein könnte,
die Dienste des Roten Kreuzes in Anspruch zu
nehmen ! „ Wie wäre es , wenn du . für dich, aus
unvorhergesehenem Grunde Hilfe brauchtest und
der Helfer mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
dastünde und zunächst Bezahlung verlangte , ehe
er dir die nötige Betreuung gäbe ? " Bereit —
allzeit bereit — soll das Rote Kreuz sein im
Krieg und im Frieden . Aerzte und von ihnen ge¬
schulte weibliche und männliche Helfer mit dem
notwendigen Handwerkszeug stehen auch dir zur
Verfügung , Aber trotz aller freiwilligen Arbeit
bedeutet das stete Veroitsein eine tatsächliche
Ausgabe , Möge es jeder als Ehre und Pflicht
ansehen , zum Wohls und Gedeihen des Roten
Kreuzes die bunten Vlümlein , die morgen ver¬
kauft werden , anzustecken . Sie schmücken das Sonn¬
tagskleid der Frauen und Mädchen sowie das
Knopfloch der Männer , ob alt oder jung , «ine
oder viele der Blümchen . Sie schmücken den äuße¬
ren Menschen und geben dazu das stolz« Bewußt¬
sein , mitgeholfen zu haben an der Arbeit des
Deutschen Roten Kreuzes.

Daß gerade in diesen Olympiatagen aus allen
Teilen des Reiches , auch aus unserer Stadt Rot-
kreuzholfer zur Mitarbeit in Berlin Lereitstehen,
dürfte ein besonderer Ansporn zur Mithilfe sein.
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„Ich habe eine Feile gefunden — jetzt kann ich
fliehen . .

Line neuartige
Heilmethode für flutosahrel

Der Norddeutsche Lloyd Bremen hat für Tou¬
risten , die mit ihrem eigenen Wagen im Ausland
lohnende Touren unternehmen wallen , ein völlig
neuartiges Reiseprogramm nach Italien ausgear¬
beitet , das schon jetzt großen Anklang gesunden
hat.

Auf den bekannten Ostasien -Schnelldampfern
„Scharnhorst " , „Potsdam " und „Gneisenau " wer¬
den die Autotouristcn mit ihren Wagen in Bre-
merhanen eingeschifft , In Antwerpen , dem ersten
Anlaufhafen dieser Schiffe , werden die Wagen
an Land gesetzt und Autotouren durch Belgien

unternommen . Da unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen keine spanischen Häfen angelaufen wer¬
den , geht die Seereise von Antwerpen weiter über
England und direkt nach Genua , wo Fahrgäste
und Kraftwagen wieder gelandet werden . Nach
einer herrlichen Fahrt durch Italien und die
Schweiz kehren die modernen Ländcrfahrer wie¬
der nach Deutschland zurück und haben so die Ge¬
nüsse und Freuden einer Seereise mit interessan¬
ten Autotouren durch mehrere fremde Länder ver¬
einigt.

Mit dem Schnelldampfer „ Scharnhorst " , der
beute von Bremerhaven ansläuft , werden erst¬
malig eine Anzahl deutscher Automobilisten eine
solche Reise antreten.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kine gemeine krpressung Zwei Sittlichkeitsverbrecher verurteilt

Bor dem Kleinen Schöffengericht hatten sich ge- !
stern zwei junge Burschen zu verantworten , gegen !
die die Staatsanwaltschaft Anklage wegen ge¬
meinsamer Erpreffunff erhoben hatte . In der
Tat handelt es sich hrer um eine ganz besonders
gemeine Straftat , die , wenn sie nicht sofort der
Polizei gemeldet worden wäre , sehr leicht zu
schweren familiären Zerwürfnissen hätte führen
können . Nur durch eine schnelle Entlarvung der¬
art gefährlicher Elemente können die unangenehm¬
sten und schwersten Folgen verhütet werden.
Jeder Volksgenosse sollte es daher als vornehmste
Pflicht betrachten , die Polizeibehörde zur Siche¬
rung des Rechts - und Gemeinschaftslebens von
derartigen Fällen sofort zn verständigen.

An einem Vormittag suchte ein 83sährigcr
Mann eine öffentliche Bedürfnisanstalt auf , in
der sich in dem gleichen Augenblick ein Bursche
aufhielt . Die Stellung , in der sich dieser beim
Kommen des alten Mannes befand , zeigte nur
allzu deutlich , wes Geistes Kind er ist. Erwähnt
werden soll in diesem Zusammenhang nur , daß
früher gegen ihn ein Verfahren wegen Ver¬
gehens nach Z 175 eingeleitet worden war , das
jedoch niedergeschlagen werden mutzte , Zwischen
den Männern ist es dann wahrscheinlich zu irgend¬
welchen geschlechtlichen Berührungen gekommen,
jedenfalls verweigert « der alte Mann in der
gestrigen Verhandlung die Aussage darüber,
während der angeklagte Bursch « ganz bestimmt«
Aussagen machte . Wenig « Augenblick « später
trennten sich die beiden und der alte Mann begab
sich auf den Heimweg.

Inzwischen faßt « der Bursche den Entschluß , den
83jährigen zu erpressen . Er verfolgte sein Opfer
uiw traf unterwegs «inen Bekannten , einen jun¬
gen Manch der bereits wegen Diebstahls vorbe¬
straft ist . Nunmehr machten sie gemeinsam « Sache
und nahmen die weitere Verfolgung auf . Als
der alte Mann gerade sein Haus betreten wollte,
hielten sie ihn fest und bedrohten ihn , datz sie die
Angelegenheit seiner Familie mitteilen würden,
wenn er ihnen nicht ein « Abstandssumme geben
würde . Er ließ sich im ersten Augenblick der
lleberrafchung einschüchtern , kramte sein« Taschen
aus und übergab ihnen acht Mark , nur sollten sie
ihm kein« weiteren Unannehmlichkeiten bereiten.
Einig « Tage darauf erhielt der Alte von den
beiden Burschen einen Brief des Inhalts , daß sie
sich mit dreier Summe nicht zufriedengeben wür¬
den , zum Schluß forderten sie 100 Mark , Und
nun führte der Mann einen Schachzug aus , der
bei derartigen Fällen stets angewendet werden
muß . Er benachrichtigte die Kriminalpolizei , die
sich feiner sofort annahm . Den beiden Burschen
aber teilte er in einem Antwortschreiben mit , daß

! sie sich zu einer bestimmten Zeit an einem be-
" stimmten Ort einfinden möchten , um den ver¬

langten Betrag entgegenzunehmen . Wie groß
aber war ihr Erstaunen , als ihnen plötzlich
mehrere Kriminalbeamte gegenübertraten und sie
festnahmen.

Der Anstifter ist unzweifelhaft der ältere An¬
geklagte , während der jüngere Mitläufer war.
Trotz seiner Gewissensbisse aber ließ er sich ver¬
leiten und machte sich dadurch mitschuldig , — Das
Urteil lautete auf 10 und 4 Monate Ge¬
fängnis,

»l«
Die Große Strafkammer II unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdirektor Dr , Marx  verhandelte
gestern vormittag gegen zwei Sittlichkeitsverbre¬
cher, die sich in je einem Fall an Mädchen unter
14 Jahren unsittlich und unzüchtig vergangen
hatten.

In der Anklagebank steht ein 67jähriger , weiß¬
haariger Mann , der unverheiratet ist , und heute
von einer Altersrente lebt . Er ist noch nicht
vorbestraft . Seit längerer Zeit verkehrte er Lei
einer ihm befreundeten Familie . Es war am
0. Juni dieses Jahres , als er mit den beiden
Kindern , einem elfjährigen Mädchen und einem
noch jüngeren Jungen , an den Woltmershauser
Badestrand ging , damit st« sich dort tummeln
könnten . Man nahm eine groß « Wolldecke mit,
die ihnen als Unterlag « und Schutz gegen die
Erdkühl « diente . Als st« bereits längere Zeit
lagerten , machte er sich an das Mädchen heran
und berührte sie unsittlich , Dielen Vorfall hatte
eine Frau mit ihrer Familie aus unmittelbarer
Nähe beobachtet . Sie verständigte den Bade¬
meister , der daraufhin die Polizei anrief . Kurze
Zeit später traf em Beamter «in , der den Sitt¬
lichkeitsverbrecher verhaftete . In der gestrigen
Verhandlung versuchte der Angeklagte die ihm
zur Last gelegte Anklage durch hartnäckiges Leug¬
nen zu entkräften , doch genügten die gleich¬
lautenden Aussagen der Frau und der Elfsähri-
gen , ihn der Tat zu überführen . Das Urteil lau¬
tete aus eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr.

Weit schwerer lautete die Anklage für den zwei¬
ten Angeklagten , «inen 26jährigen Menschen , der
beschuldigt wurde , sich an fünf Mädchen unsittlich
vergangen zu haben . Gegen den Angeklagten , der
«ine schwere Jugend hinter sich hat und nach sei¬
ner Aussage zur geschlechtlichen Enthaltsamkeit
erzogen worden ist , konnt « der Schuldbeweis nur
in einem einzigen Fall geführt werden . Der An¬
geklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 8 Monaten  verurteilt . M.

MlMpia in Platt
För Sport un sowatderher hebbt d« ölen

Bremer , de ölen tagenbaren Plattdütschen al
jümmer veel över hatt . Sogar för den „inter¬
nationalen ", för den halfweegs „olympischen"
Sport , 'n lütt Dööntje verteilt us dar von . As
fröher in 'n Tivoli noch d« groden „Ringkämpfe"
weern , do kööm dat ok mal so, datt stck 'n
Swatten bit to de böversten Klaffen roppkämpft
harr un nu de leßde Kehr mit 'n starken Keerl
ut Dütschland uttofechien harr . De Saal un de
Gallerte weer stief vull von Minschen , de wulln
ja all sehn , wo dat mit de beiden aflopen da . Do,
— je weern jiitz anfungen mit de abasig « Rangelee
— klung dat op eenmal luthals baben von de
Gallerte riinner : „Maak em man ne iwatt !"

Ssüh , un dar , an dütt Woort kannst du an
marken , datt de plattdütschen  Bremer vor
langen Tiden all veel for Sport överhatt hebbt,
Dat is von Dag ok noch so, bloß datt use Lüde
nu ne mehr seggt : „Maat em man ne swattl " ,
ne , datt se nu seggt : „Dammi noch mal , köönt wi
dat denn ne beter as de Keerls dar ut Amerika ? !
Hebbt doch Jungs nooa hier in Bremen mit lange
Been , un eene von use Buntendoorschen Deerns
is ja ok de beste mit dat Hochspringen in ganz
Dütschland , — un de Mannslüde ? Mehr as 30
Prozent von de Bremer Keerls fund grötter as
een Meter un 75 Zentimeter , scholl dar denn ne
een bi wesen , de den swatten Studenten von
guntsiet vörbilapen deit ? "

Ja , so seggt Mudder to Vadder , wenn se von 'n
Markt na Huus kummt un hett noch mal wedder
dat schöne bunte Bremen ankeeken , an 'n Markt
all dat Gold mit Rot , in all de Straten un an 'n
Wall all de roden , grönen un blauen wimpel-
haftigen groden Tüiichstripens mit dat Bremer
Wapen dartwuschen . So seggt Mudder un stellt
ehren Korf mit Vizebohnen op 'n KLkendisch. „Wo
kummt dat denn , de Amerikaners kriegt ja eene
erste Medallje na de anner ? " — „Miniche,
Mudder " , fegt de Söhn iebrig , „Amerika is doch
ok veel grötter , de köönt denn ok ehrder wat
Kodes finden twüschen ehre Lüde , dat is doch
klar , is dat doch!" — „Du draffs ok nich ver-
geten, " brummt Vadder dartwuschen (he hett
Middags -Schicht un is von morgen noch in 'n
Huus in schirrwarken ) , „wi sund de Gastgebers,
wi mööt de annern ok wat latcn , Dr . Goebbels
hett ja schrebcn hier in use „Bremer Zeitung " ,
wi schollen „höflich " wesen to de Frömden un alls
opt beste Herrichten, " — „Ja, " seggt de Jung nu
wedder , „ un wenn de annern dat beter köönt as
wi , denn mööt wi dat eben von jem lehren , jem
dat richtig afkieken , un denn in vcer Jahren , in
Tokio , denn , denn . —

Wat is dat 'n Arbeit , de Froonslüde dat alls
richtig to verklären , dat mit de Olympia , Vadder
un Söhn mööt dar faken Stünn un Stünn bi
tobringen , von wegen „Spurt " un „stechen" un
„Diskus " un „überrunden " un all so'n Wöör.
Wat is dat 'n Arbeit , Weer bi Schmeling do 's
nachts an 'n Radio al so swaar mit all de Kinn¬

hakens , Geraden un Uppercupps , un nu wedder:
Na , man to , se hebbt wat to snacken un hebbt lo
faken ehren hellen Spaas dar bi , un annerdaags,
— denn bringt Mudder dat doch alls wedder dör
eenanner . lhuarkbückel

Belohnung : Bremer Stadtmusikanten!
Da kommt Donnerstag in den Mittagsstunden

ein Bremer  Kaufmann mit seinem Wagen aus
Holland  herunter . Unterwegs trifft er eine
Kolonne von zwanzig holländischen
Wage  n , deren Reiseziel ihn interessiert . Mithin
fragt er und bekommt die Antwort , die er wohl
auch erwartet hat : „Olympische Spiele
Berlin !" Diese Auskunft genügt dem Frager
aber noch nicht . Er bringt in Erfahrung , welches
das nächste Ziel ist, das zum Kaffeetrinken aus¬
erkoren wurde . Die Holländer nennen eine kleine
Ortschaft weitab von Bremen,

„Oh ", meint da unser Bremer , „ und über Bre¬
men fahren Sie nicht ? Das sollten Sie sich aber
doch auf jeden Fall einmal ansehen . Ich bin über¬
zeugt , es wird Ihnen ganz ausgezeichnet gefallen,"

Kurzer Kricgsrat auf der anderen Seite . Dann
laute Zustimmung , Kursänderung auf die
alte Hanse  st adt  an der Weser,

In den ersten Nachmittagsstunden hält die Ka¬
rawane stolzen Einzug in unser im Olympia¬
schmuckprangendes Bremen . Unser Bremer , der so
plötzlich zum Fremdenführer ward , hatte seinen
Kriegsplan längst geschmiedet . Er geleitete die
Gäste zunächst zu Bremens schönster Garten -Gast¬
stätte . Dann hängte er sich an die Strippe und
läutete Senator Pa . Bernhard  an . Der eilte
auf dem schnellsten Wege an den Ort des „Kaffee¬
schmauses " , wo er die Holländer in einer kleinen
Ansprache auf das herzlichste begrüßte.

Aber damit ließ Senator Bernhard es nicht be¬
wenden ! Ein so unerwarteter Besuch mußte auA
besonders belohnt werden . Und so zogen denn die
Holländer nicht aus Bremen , ohne noch die Figur
von den Bremer St adt Musikanten  als
Andenken an den Nachmittag im schönen Bremen
bekommen zu haben . — Ja , Leute , das ist Einsatz
für Bremen ! Das nennt man Werbung und auf
Draht sein . Hi.

Keine Beschäftigung ohne flrbeitsbuch
Mit dem 31. August 1936 ist die Einführungs¬

zeit des Arbeitsbuches beendet . Durch eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers , die in diesen
Tagen zu erwarten ist, wird daher bestimmt wer¬
den , daß ab 1. September 1936 kein Arbeiter oder
Angestellter des arbeitsbuchpflichtigen Personen-
kreises mehr beschäftigt werden darf , der nicht im
Besitz des Arbeitsbuches ist. Wer diese Vorschrift
nicht beachtet , ob Unternehmer oder Betriebs¬
sichrer , Arbeiter oder Angestellter , setzt sich der
Gefahr einer Bestrafung  aus . Deshalb wer¬
den Arbeiter und Angestellte , die das Arbeitsbuch
ungeachtet der wiederholten Bekanntmachungen
und Hinweise noch immer nicht beantragt haben,
letztmalig aufgefordert , den Antrag beschleunigt
beim zuständigen Arbeitsamt zu stellen . Wer
Zweifel hat , ob er arbeitsbuchpflichtig ist , hole
sich Auskunft beim Arbeitsamt.

fjandharmomkavortrag m der
Jocobihalle

Der am gestrigen Abend von Friedrich Warnke
im Saale der Jacobihalle veranstaltete Handharmonika-
vortrag wies einen außerordentlich starken Besuch auf,
so daß der letzte Platz besetzt war . Dieser Erfolg ist um
so erfreulicher , als der „ 1 . Handharmonica-
Club Bremen  E . B . " , der erst vor kurzer Zeit
ins Leben getreten ist , schon jetzt eine überraschende
erste Probe seines Könnens vor einer großen Zuhörer¬
schaft ablegen konnte . Ueber hundert musizierfreudige
Mitglieder gehören dem Orchester an , das von seinem
Dirigenten Kuntze vortrefflich geschult wird . Sowohl
die Darbietungen des Orchesters , als auch die des
Dirigenten Kuntze fanden stärksten Beifall.

Instrukteur Emil Böttcher (Hamburg ) , der Land¬
schaftsobmann der Fachgruppe Handharmonika , hielt
einen längeren und gründlichen Dortrag über die Ent¬
wicklung des Instruments von den Ansängen bis zur
heutigen Vollendung . Wie Böttcher betonte , sind heute
nicht weniger als tausend Handharmonika -Orchester in
der deutschen Fachgruppe „ Handharmonika " zusammen¬
geschlossen , Die Ausführungen , Erläuterungen und
solistischen Darbietungen Böttchers sanken großen Bei¬
fall , Der Abend war ein voller Ersolg und ein für
die wackeren , musikliebcnden Orchestermitglieder sehr
ermutigender Ansang , Die große Zuhörerschaft war
von dem Gebotenen bis zum Schluß begeistert , -df-

Nächster Postschluß für Briespost nach Rcwhork . Am
10 , August beim Postamt ö (Bahnhossplatz ) für Damp¬
fer „ Normandic " über Le Havre um 23 Uhr und
am ll , August über L« Havre um 12,30 Uhr,

NS .-Frauenschast

MMW«MIMMrMGA
KrciSkasscnverwaltung . Achtung , Ortsgruppenkasscn-

verwalterinnen ! Die Geschästsstunden der Kreiskasse
sind wie folgt : Montags , Dienstags , Donnerstags,
Freitags von 10 bis 13 Uhr und von 1ö bis 17 Uhr,
Mittwochs und Sonnabends von 10 bis 13 Uhr.

Sonnabend , 8 . August . 8,00 Olympische Fanfaren
Anschließend : Musik in der Frühe . 6,30 Früh -Gynn
nastik , 6,45 Fortsetzung der Musik in der Frühe,
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 7.15 Fortsetzung
der Musik in der Frühe . 7,5V 8 . Tag der XI , Olympi¬
schen Spiele . 9,00 Trum stimmet mit mir ein .
10,00 Unterhaltungskonzert . Dazwischen : Kann (Vvrs
läuse , 1000 Meter » Schwimmen : lOO Meter Freistil
(Vorlaufe » 200 Meter Bruststil , Frauen (Vertäu !- »
Wasserdallspicle , Zehnkamps ( NO Meter Hürden und
Diskuswerfen » Rc-gattaberichte aus Kiel , 12,00 Mit -,
tagskonzert . Dazwischen : Olympische Sicgertascl 189g
bis 103 « . 13,45 Neueste Nachrichten , 14 .00 Allerlei —
von zwei bis drei ! Dazwischen : Polo ( Endspiele»
Rcgattabcrichte aus Kiel . >5,00 Bunte Schallplatten,
Dazwischen : Jchnkamps (Stabhochsprung ) , 4mal M-
Metcr -Stalicl ( Vorlaufe ) . 4mal 100 -Meter -Stassel
Frauen (Vorlaufet , 3000 -Meter -Hindcrnislaus (Ent¬
scheidung » Zehnkamps ( Tpcerwersen ) , 4mal 400 -Mrter-
Stasscl (Vorlänsc ) . Jchnkamps ( 1500 -Mctcr - Laus ), 4nml
lOO-Meter -Stasscl (Zwischenläufe ) . Schwimmen : zag
Meter Freiftiel , Frauen (Vorlänsc ) . 100 Meter Frei¬
stil ( Zwischenläufe ). Wasscrballspiele , Kanu -Kajgf-
Einer ( 1000 Meter ) , Kanadier -Zweier (1000 Meter ),
Konadier -Einer ( 1000 Meter ) . Kajak -Vierer (Vorfüh¬
rung ) , Basketball -, Hockey -, Handball - und Fußball-
Aiisscheidungsspicle , Radfahren : 2000 Meter Tandem,
4000 -Meter -Derfolgungsrcnnen ( Endlauf ). 1000 -Meter-
Zeitsahren (Endlans ) . 18,45 Meldungen des Haien-
dienstes , 19,00 Olympia -Echo . 20,00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes . 20,t0 Bunter Abend . Da¬
zwischen : Degen -Mannschait ( Entscheidung ) , Funk¬
bericht aus dem Kieler Hafen . 22,00 Wetter - und
Tagosnnchrichten , 22,15 Olympia -Echo . 22,45 Deutscher
Secwettcrbericht , 22,45 Robert Gaben spielt zum Tanz,
0,50 Ausklang,

Wetterdienst 6 er 82
VOkittorhoriciit äsn BviobsvottvrSienstes
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Voraussage für den 8. August:
Schwache Winde veränderlicher Richtung , vorwiegend

heiter , am Nachmittag gewittrige Schauer nicht ausge¬
schlossen , Höchsttemperaturen bis zu 85 Grad,

Aussichten für den 9. August:
Schwachwindig , heiter und worin, , gewittrige Störun¬

gen nicht ausgeschlossen.

vom deutschen Segelftug
kin Bedenkblatt zum Beginn der oigmpischen Segelflugwetlbewerbe / von Bunter woltersdorf

Der Architekt Treuhänder des Bauherrn
Line wichtige Unordnung über den Beruf des Architekten

Auf einem für die deutsche Segelfliegerei
historisch gewordenen Boden , aus der Wasserkuppe
in der Rhön , werden , abseits von der Stätte der
Austragungen aller anderen sportlichen Wett¬
bewerbe der Olympischen Spiel «, anläßlich dieser
Spiele am 9. August die internationalen großen
Segelflugwettbewerbe beginnen . Auf kleinem
anderen sportlichen Gebiet wie auf dem des Segel¬
flugs dürfte sich Deutschland so als Gastgeber und
Herr im eigenen Hause fühlen , denn Deutschland
ist die Geburtsstätte des motorlosen Flugs und
heute noch Lehrmeister der anderen Völker als
Schöpfer dieser Verbindung von Spott und
Technik , Der Segelflug war in mehr als einem
Jahrzehnt der Unterdrückung jeder staatlichen und
nationalen Luftfahrt bei uns der einzige Ausdruck
des uralten Sehnsuchtstraums der Menschheit , den
Vögeln gleich sich frei und unbeschwert in die
Lüfte zu erheben . Die Nachkriegszeit ließ aus der
Not eine Tugend werden : hatten junge flug-
begeisterte Menschen in der Vorkriegszeit die
Segelfliegerei ergriffen , weil ihnen aus finan¬
ziellen Gründen der Motorflug versagt bleiben
mußte , so bewirkte die Zerstörung und Vernichtung
der gesamten deutschen Militärfliegerei durch das
Verfailler Diktat «ine neue und stärkere Beach¬
tung dieses sportlichen Fliegens . Ein Ersatz nur,
gewiß , und doch eine Wetterführung des begon¬
nenen Werkes im selben Geiste!

Im Sommer 1911 führten in der Rhön Darm¬
städter Primaner unter Führung von Hans
Eutermuth  die ersten Segelflugoersuche durch,
und mögen die damals erzielten Zeitey und
Strecken heute auch gering erscheinen , so bedeutete
doch der damalige Weltrekord Hans Gutermuths
— 1 Minute , 52 Sekunden auf 838 Meter Strecke!
— eine außerordentlich bedeutende Leistung , da
es sich ja mehr um «in „Gleiten " als um ein
wirkliches Fliegen handelte . Erst durch Verbesse¬
rung der Flugzeugkonstruktionen gelang es , das
Verhältnis der Sinkgeschwindigkeit zur Kraft des
Aufwindes so zu gestalten , daß der Flieger Herr
seiner Maschine blieb , Dauer des Fluges und Ziel
der Landung bestimmen konnte . Als 1920 der
Frankfurter Ingenieur Oskar llrsinus zum

ersten deutschen Segelflugwettbewerb aus der
Wasserkuppe aufrief , griff die deutsch« Jugend be¬
geistert diesen Gedanken auf und setzte sich mit
Besitz und Leben hierfür ein . Es waren nicht nur
materiell « Schwierigkeiten zu überwinden — Mit¬
glieder einer Fliegergruppe verkauften 1923 ihre
Mantel , um den Bau ihrer Flugzeuge sicherzu¬
stellen ! —, sondern die Erkundung der unbekann¬
ten Luftverhältnisse , der Möglichkeiten einer Lei-
stungsverbefferung forderten ihre Opfer , und ein
Gedenkstein auf der Wasserkuppe ehrt die Männer,
die Helden einer edlen Leidenschaft und auch hier
des Dienstes am Vaterland wurden . Denn ver¬
gessen mir nicht : Der Segelslng trug zu einem
großen Teil dazu bei , den fliegerischen Gedanken
in unserem Volk wach zu erhalten und ihm in den
Jahren des Aufbruchs neue Kraft zu geben.

Einen Wendepunkt in der Segelflieger «! brachte
die Entdeckung des thermischen Segelflugs , des
Gewitter - und Wolkenflugs und des Sonnen-
segelns . Die Rekorde im Höhen - , Strecken - und
Zielflug wurden schrittweise ständig verbessert,
aber all das war nur möglich , weil mit der Ver¬
besserung der baulichen Gestaltung der Flug¬
apparate auch eine gründliche wissenschaftliche Er¬
kundung der Strömungsvorgänge in der Luft
Hand in Hand ging . Vor allem bewies sich hier
die deutsche Kameradschaft , der freiwillige Einsatz
einer für alle und alle für einen . Dazu stellt die
Segelfliegerei natürlich auch große Ansprüche an
den einzelnen , an seine Tatkraft und Ausdauer:
nur der Zusammenklang oll dieser Erfordernisse
ermöglichte so bewundernswerte Leistungen , wie
sie beispielsweise 1931 der bald danach so tragisch
verunglückte Meister Günter Groenhoff  mit
272 Kilometer Wcitslug und 1933 der Königs-
berger Kurt Schmidt  mit 361- Stunden Daucr-
slug aufstellten , wirkliche Rekorde menschlichen
Könnens und Willens!

Um den Adlerhorst der Wasserkuppe segeln die
schlanken Leiber der Appa ' cnie wie phantastisch
schöne Vogel , deren Schwingen unbeweglich durch
die aus den Wolken brechenden Sonnenstrahlen
gleiten . Der Sehnsuchtstraum der deutschen Flie-
gerjugend wird auf der Wasserkuppe auf eine

Leistungsprobe gestellt , aber schon die „Jüngsten
Jungflieger " , die als Schuljungen ihre Modelle
starten ließen und in den Fliegerscharen der HI,
ihrem Ziel näherkamen , beweisen mit ihrem uner¬
müdlichen Eifer , daß sie bereits die wichtigste Vor¬
aussetzung , den alles beseelenden Geist , besitzen.
Hier wird ein Vermächtnis verwaltet , das der
deutschen Jugend anvertraut ist ) sie erfüllt das
Wort , das über das Land klingt:

„Wir toten Flieger blieben Sieger durch uns
allein,

Volk , flieg du wieder , und du wirst Sieger
durch dich allein !"

„Bas Theater der Zwanzigtausend"
„Mcssaggero " über die Dietrich -Eckirrt-Biihne

Bei der Besprechung der olympischen Kämpfe
widmet „Mcssaggero"  der Dietrich -Eckart-
Bühne , dem „Theater der 20 000", einen beson¬
deren Aufsatz . Es sei dem Nationalsozialismus
vorbehalten geblieben , so heißt es u. a ., das deut¬
sche Massentheater zu schaffen , nach dem Politiker
und Künstler zuvor vergeblich gestrebt hätten.
Der Aussatz schildert eingehend den Aufbau des
Theaters , das in seiner Ausdehnung , die Form
der Plätze , jenes romantische Naturgefühl , das
den Deutschen so tief eingewurzelt sei, wieder zur
Geltung bringe . Zugleich sei aber auch der Wunsch
leitend gewesen , einen Bau zu sckstffleu, dessen So¬
lidität die Zeiten überdauere . Im Grunde unab¬
hängig von der Idee der XI . Olympischen Spiel«
habe es sich sehr schön ergeben , daß dieses Theater
genau für die Olympischen Spiele eingeweiht und
auch in der Nähe des gewaltigen Neichssportfeldes
aufgeführt wurde . In seiner strengen Einfach¬
heit , der jegliche Ornamentik fehle , stehe es gleich¬
sam über Zeit und Raum , Dabei feiere aber in
dieser grünen Stille dennoch die moderne Technik
ihre Triumphe , Die Akustik sei hervorragend,
Von jedem Platz sei jedes Wort klar verständlich.
Dank der geschickt eingebauten Lautsprecher habe
man es verstanden , das Wart aewiff ^ mc-' ' - » in
einer plastischen Fülle zu erleben.

Eine neue Oper Vcla Bariols . Bela Bartok,
der bekannte ungarische  Komponist , bat soe¬
ben eine neue Oper vollendet , deren Text Michael
Batis nach einem Drama von Euripides schrieb.

Der Präsident der Reichskammer
der bildenden Künste  hat unter dem 28.
Juli eine erste Anordnung über den
Beruf des Architekten  erlassen , die in drei
Abschnitte gegliedert ist.

2m ersten Absatz wird der Begriff des
Architekten  erläutert und gesagt , wann die
Mitgliedschaft bei der Reichskammer der bilden¬
den Künste erforderlich ist . — Die Mitwirkung
an der Erzeugung und Erhaltung von Kulturgut
im Sinne des § 4 der ersten Verordnung zur
Durchführung des Reichskulturkammergesetzes vom
1. November 1933 bei Baugestaltungen und Bau¬
vorhaben , die in der jetzigen Anordnung näher
erläutert werden , gilt als Tätigkeit des Archi¬
tekten , die freiberuflich als Treuhänder des Bau¬
herrn und in Verbindung mit baugewerbltcher
Tätigkeit einschließlich des Handels mit Bau¬
stoffen oder in einem Dienst - oder Anstellungs-
verhältnis ausgeübt werden kann . In der An¬
ordnung wird im ersten Abschnitt weiter erklärt,
wann eine Befreiung von der Zugehörigkeit zur
Rcichskammer erfolgen kann , im Abschnitt 2 sind
die Berufsgrundsätze für Architekten behandelt,
deren bemerkenswertester besagt , daß der Architekt
bei seiner Berufstätigkcit dem deutschen Volk
gegenüber die Verantwortung für die Erhaltung
der baulichen Schönheit und Sauberkeit des
Stadt - oder Landschaftsbildes trägt . Allgemeine
Berufsgrundsätze , Honorarhinweis usw . sind
darin enthalten.

Anweisungen an die von der Kammer erfaßten
Architekten über nichtgestattete Methoden des
geschäftlichen Wettbewerbs usw . bringt der 8 7 des
Abschnitts 2, der in den dann folgenden Paragra¬
phen besondere Berufsgrundsätze  für frei¬
berufliche , baugcwcrblich tätige und angestellte
Architekten enthält , Im Abschnitt 3 sind Schluß-
und Ucbergangsbestimmungcn enthalten . Es
werden darin Ordnungsstrafen mitgeteilt , die bei
Nichtbefolgung der Norschristcn in Kraft treten

lieber die Anmeldefrist  wird gesagt , daß
Architekten , sofern sie nicht bereits Mitglied oder
sonst erfaßt sind , ihre Anmeldung der Rcichs¬
kammer der bildenden Künste bis zum 1, Februar
1937 vorzunehmen haben . Bis zur Zustellung des

Bescheides über die Eingliederung in die Kammer
sind sie berechtigt , den Beruf als Architekt auszu¬
üben . Schließlich wird noch mitgeteilt , daß frühere
Anordnungen betr . den Schutz des Berufes und
die Berufsausübung der Architekten aufgehoben
werden.

Münchener Felix -Mottl -Prcis . Die Münchener
Akademie der Tonkunst verlieh in diesem Jahr
ihren Mnftkpreis , der das Gedächtnis des großen
Dirigenten Felix Mottl ehrt , an Cesar Br « s<
ge n . Vresgen , ein Angehöriger der jungen deut¬
schen Kompmffsten -Generation , hat sich in den
letzten Fahren sehr erfolgreich an den repräsen¬
tativen Mustkfosten beteiligt . —t.

Neues Konzertorchestcr am Nicderrhein . Das
Fehlen eines Konzertorchesters wurde bisher am
Niederrhein schmerzlich empfunden . Durch den
Zusammenschluß arbeitsloser Berufsmusiker iß
jetzt ein Niederrheinisches Konzertorchestcr ge¬
gründet worden , das den Kreis Mocrs und den
ganzen Niederrhein bespielen wird . Die Leitung
liegt in den Händen von Paul Katz und Wil¬
helm Meyer.

Friedrich -Freksa -Urauffllhrung in ELttingen.
Intendant Dr , Bauer hat das niederdeutsche Lust¬
spiel „Fiele"  von Friedrich Frcksa  zur Ur¬
aufführung für das Eöttinger Stadttheatcr an¬
genommen , Es handelt sich um das erste Bühuen-
werk von Freksa , der bisher vor allem aus dem
Gebiete des Romanes hervorgetreten ist, Dia
Uraufführung findet !m Oktober statt . —t.

Alemanncn -Funde in Schwaben . Unweit von
Eßlingen  tonnten acht Grabstätten eines ale¬
mannischen Geschlechtes ausgegraben werden , die
wahrscheinlich im Laufe des 6, Jahrhunderls
n , Chr , angelegt worden sind . Es handelt sich um
je vier Alänner - unk ^-r-nuemirober . die reichlml-
tige und wertvolle Beigabm enthielten , Ge¬
sunden wurden u. a . eine Anzahl Schwerter,
Lanzen , Dolche , Schilder und Sporen , mehrere kost-
bare Perlenketten und verschiedene Schmuckgcgen-
stande aus Bronze . —l-
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Mein
Ich muHte auf der Reise durch Afrika viel « Kilo-

meter zurücklegen und viel Arbeit erledigen So¬
fort wenn die Expedition haltmacht «, holte ich
meine Photographi .lchen Apparate hervor , und so-
Lald die Zelte aufgeschlagen waren und ich mich
überzeugt hat ^ , dag alles in Ordnung war , brach
ich mit zwei Boys auf , um mir den Tierbestandanzusehen.

Aber jetzt begleitete mich. wohin ich auch ging,
Toto auf Schritt und Tritt , Er schlenderte neben
mir her in bleiern seltsamen Gang auf vier Bei¬
nen , den die Aften haben , wenn sie auf dem Erd¬
boden gehen mugen und ihnen die Bäume fehlen
an denen pe sich entlangschwingen können . Nackhs
dem ewige Tage vergangen waren , versuchte ich
ihm etwas zum Tragen zu geben . Zuerst einen
chwer zerbrechlichen Gegenstand von geringem
^fort . Aber spater als ich sah , wie sorgfältig er
mit d,e >«n Dingen umging , gab ich ihm etüxrs
Kostbareres , Er ichien zu verstehen , das ; er mir
hals , und druckte die Schachtel mit Filmen oder
was ich ihm gegeben hatte , fest gegen die Brust
hopste damit genau einen Schritt hinter mir her
und >ah von Zeit zu Zeit mit einem seltsamen
Ausdruck von Vergnügen und Stolz zu mir auf

Auch auf eine andre Art half ' er mir Seine
Sehkraft war viel schärfer als die eines Men-
schen und er erwies sich als ein ausgezeichneter
Pfadfinder . Meine Augen find an das Urwald-
dickicht gewohnt , und ich brauche nicht oft Fern¬
gläser , um Tiere zu entdecken , an die ich mich
dann heranpirsche , bis ich nahe genug bin , meine
Kamera gebrauchen zu können , aber Totos Augen
waren sicherer als die meinen , und oft warnte er
mich und zeigte mir die Richtung , die ich ein¬
schlagen mutzte.

Eines Ttzges waren Toto und ich miteinander
ausgegangen und ruhten uns unter einem kleinen
Gebüsch an einem Felsen aus . Bevor ich mich
hinsetzte , hatte ich mich , wie ich annahm , vergewis¬
sert , datz ich nichts im Umkreis zu photographieren
wünscht «, so datz ich mich ausruhen konnte , ohne
den Verlust wertvoller Gelegenheiten befürchten
zv müssen . Plötzlich richtete sich Toto kerzengerade
auf , schlug sich aufgeregt auf die Brust und drehte
sich mit einem Grunzen um . als wenn er sagen
wollte : Patz auf . patz auf ! Aber ich sah nichts.
Ich suchte jeden Zollbreit Gras vor uns ab , konnte
jedoch nichts erblicken . Ich nahm ein Fernglas
und studierte das Gelände aufs sorgfältigste . Auf
einmal sah ich hundertfünfzig Meter vor uns vier
kleine dünkte Flecke über dem Gras auftauchen.
Es waren die Hörnerspitzen zweier Antilopen.

Im Urwalddickicht war Toto stets auf dem An¬
stand . Wahrscheinlich hatte er diese Vorsicht durch
die Lebensgefahr gelernt , die immer unter der
Welt der Vaumwipfel lauert , denn oft , wenn ein
junger Affe unvorsichtig auf dem Erdboden herum¬
geschlendert war , blieb er für ewig verschwunden.
Toto beargwöhnte alles , wovon er nicht bestimmt
wusste , datz es freundlich gesinnt war . Besonders
erschreckten ihn Schlangen . Und dies mit Recht,
denn die Tage von vielen seiner jungen Vettern
müssen durch einen Schlangenbiß beendet worden
sein.

Aber man darf nicht etwa annehmen , datz Toto
ein Feigling war . Davon war er weit entfernt,
schlangen fürchtete er zwar immer , aber ich hab«
noch keinen Schimpansen gekannt , der dies nichtgetan hatte.

Er spazierte nie chnurstracks in die Gefahr hin¬
ein und stieg immer
seine üblichen War¬
nungsrufe aus , wenn
wir uns einem Tier
näherten , das ich noch
nicht gesehen hatte.
Aber ich habe nie be¬
obachtet , datz ein ein¬
iges Tier ihn in die
flucht trieb , obgleich
bei einer Gelegenheit
wenigstens ich auf je¬
den Fall meine Beine
gern mit Begeisterung
in die Hand genom¬
men hätte.

Das war , als wir
uns beide eines Tages
recht weit vom Lager
entfernt hatten . Ich
suchte, um mich und
meine Kamera zu ver¬
bergen , nach einem ge¬
eigneten Platz , von
dem aus ich Aufnah¬
men von Geiern , Hyä¬
nen und Schakalen
machen konnte.

Ein paar Schritte
davon entfernt befand
sich ein Flug , und ein
kleiner Tümpel nahe
seinem Ufer wurde
von einer verborge¬
nen Rinne oder einer
Quelle mit Wasser ge¬
speist . Um diesen Tüm¬
pel herum fand ich
Spuren vieler Tiere,
die hierher zur Tränke
kamen , und ich hoffte,
bort Aufnahmen machen
zu können . Einige dicke
Gebüsche, die sich zu
einem kleinen , unge¬
fähr zehn Meter lan¬
gen Dickicht zusammen¬
geschlossen hatten , um¬
gaben den Tümpel,
und ich beabsichtigte,
mich in dem Dickicht
mit meinem Apparat
zu verbergen . Ich ging
auf diesen Fleck zu und
dachte vergnügt an die
guten Aufnahmen , die
ich hier ohne grosse
Schwierigkeiten machen
zu können hoffte.

^ / Von Cherry Uesrton

Plötzlich berührte mich etwas am Arm . Es war
Toto . Er stand neben mir und starrte abwechselnd
auf das Dickicht und dann auf mich. Zuerst starrte
er nur , als sei er ungewiss , ob er Lin Warnungs¬
zeichen geben solle, dann schien er zu einem Ent¬
schluß gekommen zu sein . Er zog stärker an mei-

Der s >prung Lns
Der berühmte Kunstspringer stand auf der

schmalen Plattform des Gerüsts , um das sich tief
unten die Menge drängte.

„Sieht er nicht fabelhaft aus !" — rief ein
junges Mädchen . „Und schneidig !"

„Bestimmt bricht er sich den Hals, " meinte ein
Dicker und stocherte nachdenklich in seiner Pfeife.

„Ich rosig , warum du nicht zuschauen willst,"
meinte ein kleines Mädchen altklug . „Du willst
nicht sehen , wie er danebenspringt !" und ihr
Vater runzelte die Stine und zerrte sie weg.

Der Taucher war kein junger Mann mehr . Das
blonde Haar um feine Schläfen verfahlte schon
ein wenig und seine grossen Augen waren von
feinen Fältchen untermalt . Trotzdem , seine
Muskeln waren straff . Ein Leben voll An¬
strengung und Tätigkeit hatte ihn prächtig ent¬
wickelt . Vor langer Zeit , als er noch auf einem
Segelschiff Dienst tat , hatte ihn ein unvorher¬
gesehener Kopfsturz vom Hauptmast gelehrt , wie
richtig abzukommen sei. In seiner Jugend hatte
er Pentagon gekannt , den Mann , der alle Welt
damit verblüfft hatte , datz er von einem neunzig
Meter hohen Gerüst auf einem Rad ins Meer
hinausfuhr . Pentagon war der größte Kopf¬
springer gewesen , und Pentagon war tot

Auch jetzt dachte er wieder an diese Möglichkeit.
Ein Madel aus seiner Bekanntschaft hatte ihm
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gesagt , wenn er seinen Beruf aufgeben wolle,
würde sie ihn heiraten . Es war ein stilles , ver¬
nünftiges , hübsches Mädel , so eine , wie er heiraten
wollte , nicht wie die Mädels , mit denen er
getändelt hatte , solange er noch in der Welt
herumfuhr . Ja , sie würde ihn nehmen . „Aber , ich
könnte den Gedanken nicht ertragen , datz du
unnötig dein Leben aufs Spiel , setzest," hatte sie
gesagt . Wie närrisch!

Aber ihre Art ärgerte ihn . Er , der beste
Taucher der Welt , hätte ein wenig mehr An¬
erkennung verdient , größeres Vertrauen . Spaßig!
dachte er . Wie er so dastand und auf sein Auf¬
treten wartete , dreißig Minuten lang wartete er
wie - üblich , wurde er sich unklar einer gewissen
Unruhe in seinem Innern bewußt . Er dachte
mehr , als das sonst seine Gewohnheit war : weit
mehr , als er wollte . Er . der nie an sich
gezweifelt , noch vor irgend etwas gezögert hatte,
wußte Einhalt zu gebieten . Er schaute hinunter.
Es war weit dort hinab . Das Sonnenlicht
glitzerte silbern auf dem kleinen Spiegel des
Wassers ; die Menge schob sich ungeduldig . Er
blickte nach oben . Weiße Wolken zogen unbeirrbar
über seinen tiefen Himmel.

Die Uhr belehrte ihn , es sei vier . Gut ! Gut!
Ein Auftreten mehr . Ein mechanischer Akt mehr.
Er straffte sich. „Nur die Höhe läßt es gefährlich
aussehen, " murmelte er als Antwort auf eine
stumme Frage in seinem Innern . Leicht hob er
sich auf die Zehenspitzen , wog prüfend das Gewicht
seines Körpers aus . Er reckte die Arme über den
Kopf , die Finger suchten Fühlung . Sein Auge

mag die Entfernung bis zu dem Zauber unten im
Abgrund . Ein Eemurmel lief unten um , wie ein
Windhauch . Gesichter spannten sich, Augen
glänzten vor Aufregung . Jetzt mutzte ein Augen¬
blick kommen , in dem alles andere versank , ausser
dem Gedanken an den Sprung . Der Taucher
wußte , datz er einen bestimmten Punkt so genau
treffen mutzte , wie mit dem Meterband . -Der
Augenblick war da . Er duckte sich wie eine
gespannte Feder , füllte seine Lungen . Dann —
dann in dem Bruchteil der Sekunde vor dem Ab-
sprung durchzuckte ihn der Gedanke : Himmel , es
ist schrecklich hoch! Sein Futz stieß ab . Ein kalter
Luftzug riß sein Haar zurück. Er stürzte nach
unten — tief — die Menge stand atemlos.
Sonnenlicht blinkert auf dem dünnen Rinnsal
Wassers , glitzerte auf seiner Oberfläche . Er schoß
geradewegs darauf zu. Zum erstenmal während
seiner Laufbahn stieß er ein leises Stöhnen des
Entsetzens aus und schloß die Augen.

Das Wasser stürzte ihm entgegen und schluckte
ihn . Es gab ein plötzliche ? lautes : „Gschhh!"
Mehrere Zuschauer stießen ein befreites „Ah !"
aus . Ein allgemeines Drängen nach dem Becken
entstand , Eeivirr von Stimmen , Ausrufen , Ge¬
lächter . Irgendwo in den Hinteren Reihen fiel
eine Frau in Ohnmacht . Mit seinem gewohnten
Gleichmut kam der Taucher hoch, aber als er sich
auf die Einfassung des Beckens stützte, zitterte
seine Hand.

Noch stand er im Bademantel in der Ankleide-
kabine , als ihn die zwei ernsten Augen fragten:
„Nun , hast du dich entschieden ? " Er dachte einen
Augenblick nach und sagte dann lächelnd : „Jetzt
folgt mein letzter und gefährlichster Sprung —
nämlich der in die Ehe !"

Msläsmax lö. Zehnte

nem Aermel , als ob er mich fortziehen wolle , und
stieß mehrere Male sein warnendes Grunzen aus,
das tief aus dem Halse kam.

Ich blieb stehen . Ich wußte damals schon, datz
Toto einen nicht unnötigerweise warnte . Zweifel¬
los war etwas in diesem Gebüsch verborgen . Ob
es ein Tier war , das dem Menschen gefährlich
werden konnte , wußte ich nicht , aber ich war zu¬
fällig vollkommen unbewaffnet und beschloß, bevor
ich näher heranging , mich erst zu vergewissern,
was vor mir lag . So wandte ich mich wieder um,
um in eine größere Entfernung von dem Gebüsch
zu gelangen , und ging auf die andere Seite , wo
ich eine lichte Stelle zu finden hoffte , die mir
einen Durchblick gestatten würde . Toto hielt sich
dicht an meiner Feit « und blieb alle paar Schritte
aufrecht stehen , um sich umzublicken

Endlich gelangten wir auf die entgegengesetzte
Seite des Dickichts , und ich wandte mich um und
begann wieder , etwas vorsichtiger als vorher,
darauf los zu gehen . Plötzlich sah ich, wie sich die
Blätter des nächstgelegenen Gebüsches bewegten,
und blieb stehen . Etwas schlich sich aus dem Ge¬
büsch ins Freie heraus , etwas Gelbes . . . ein
Löwe!

Ich hatte schon zu verschiedenen Malen Löwen
in Afrika photographiert , aber ich näherte mich
ihnen niemals ohne Waffe , obgleich ich diese nur
im Falle allerhöchster Gefahr gebraucht hätte . Doch
diesmal hatte ich nichts Besseres bei mir als mein
Kamerastativ , und ich entschied mich schnell für den
Rückzug. Wahrhaftig , ich mutz gestehen , in diesem
Augenblick war es mein sehnlichster Wunsch , so
schnell wie möglich 500 Meter zwischen mich und
den Löwen zu bringen.

Aber Laufen würde ihn unweigerlich zur Verfol¬
gung gereizt haben . Ein Menschenfresser -Löwe

greift stets an , wenn er glaubt , eine leichte Beute
vor sich zu haben . Wenn ich mich zur Flucht um¬
gewandt hätte , wäre der Löwe über mich gewesen
und hätte mir das Fleisch von den Knochen ge¬
rissen , bevor ich auch nur zwanzig Schritte zurück¬
gelegt hätte . Das einzige , was mir übrig blieb,
wars ihm starr ins Gesicht zu sehen und , so gut
ich konnte , mich ruhig zurückzuziehen . Zuerst blieb
ich bewegungslos stehen und starrte ihn an . Es
war eine schmerzvolle Prüfung . Ich habe keine
Ahnung , wie lange ich so gestanden habe , eine
Minute vielleicht oder anderthalb . Aber mir
schienen es fast Stunden zu sein.

Langsam bewegte sich der Löwe und machte ein
paar Schritte rückwärts . Dann drehte er sich her¬
um , knurrte und zeigte mir seine Fänge , als ob er
zu dem Entschluß gekommen wäre , datz ich seiner
königlichen Aufmerksamkeit unwürdig sei. Lang¬
sam begann ich mich zurückzuziehen . Toto hatte
die ganze Zeit neben mir standhaft ausgeharrt,
beobachtet , wie ich beobachtet hatte , und gewartet,
bis ich ihm ein Zeichen , gab . sich zu bewegen.

Allmählich zogen wir uns gemeinsam zurück, bis
wir beinahe hundert Meter von dem Dickicht ent¬
fernt waren . Tann drehte ich mich endlich herum
und eilte fort , indem ich mich alle paar Augen¬
blicke umblickte , um mich zu überzeugen , datz wir
nicht verfolgt wurden

Als ich diese Nacht Toto in meinem Bett fand,
warf ich ihn nicht hinaus.

Diese Leseprobe ist entnommen aus : Chsrrh
kkearton / Mein Freund Toto . Einzig berechtigte
Uebersetzung an ? dem Englischen von E. L. Schiffer.
Mit l3 Tiesdrnckbildern. tÜ.—14. Tausend . Kart.
RM . 2,—, Leinen RM . 2.80. (Verlag I . Engel.
Horns Nacht., Stuttgart.

/ Von/ran; Friedrichs
Eines Tages begegnete Hang Chu , der ein

feines Antiquitätengeschäft am Broadway besaß,
dem ,Manchu ° Slang . Dreißig Jahre lang hatte
er ihn nicht mehr gesehen , und das letzte Mal in
Ehina , als Ssang etwas llngesetzmätziaes beging,
wobei ihn Hang Ehu beobachtete . Seit diesem
Tag waren sie Feinde , um so mehr , als Hang Ehu
die schönste Tochter des Dorfes mit nach Amerika
genommen hatte.

An diesem Abend sagte Hang Ehu zu seiner
Frau : „Ich muß heute in den Tempel gehen!
Einige Lichter den Göttern weihen !"

„Hast du Sorgen ?"
„Wär es nicht besser gewesen , du hättest einen

großen Krieger geheiratet , als mich, einen armen
Reisarbeiter ? Gewiß , auch ich bin heute reich,
und besitze ein Scheckbuch auf die Euaranty
Trust . . . aber . . ."

„Was sind das für Sorgen , die du heute hast ? "
„Nichts weiter . Ein Schakal heult in der

Ferne !"
Sie erwiderte nichts . Aber es war ihr deut¬

lich, datz Hang Ehu eine unangenehme Begegnung
hatte . Mit Schrecken dachte sie an Hang . Vielleicht
war er gekommen , um mit ihm abzurechnen?

Hang Chu war dann mit der Straßestbahn hin¬
über in das Lhinesenviertel gefahren . In der
Mottstratze lag das Lokal Sam Lis . Dort wollte
er ausspannen , und einen Eeschätfsfreund treffen,
der ihm eine gute Kundschaft für eine alte Vase
wußte , ein Wertstück aus der Suen -thi -Mina -Zeit.
Hinter den Elasperlvorhängen spielte die Musik.
Mitten in dem Gespräch mit dem Geschäftsfreunde
kam der Geschäftsführer Sam Li und wünschte
eins gute Unterhaltung . Da fragte Hang Chu
plötzlich : „Wie verteidigt man sich vor einem
Feinde , der sich immer nähsrpirscht ?"

„Kennst du nicht die große Schrift Fon dem
Manne , oer seinen Grundsätzen immer treu bleibt,
mag kommen , was will ? Dein Verdienst war
dasselbe , du warst immer klug , geschäftstüchtig,
wurdest reich und wußtest den Wert des Geldes
zu schätzen."

„Geld ! Das ist es , Geld ! ist etwas Großes !"
In diesem Augenblick trat aus dem Vorhang

ein Mann mit einem erhobenen Revolver aus die
drei Thinesen zu. Er war maskiert.

„Entschuldigen Sie die kleine Störung ", rief
er den erschrockenen Gästen zu. „Es soll niemandem
etwas geschehen. Ich suche nur Hang Chu ."

Hang Ehu fing zu zittern an , denn er war im
Grunde nicht sehr mutig , aber er fand die Kraft
zu sprechen : „Sie wollen mein Leben ?"

„Was ist so ein kleines Leben schon wert?
Wie ?"

„Ganz verschieden " , sagte Hang Chu , und er
wunderte sich, wieviel Mut er plötzlich hatte,
„wenn es aus Rache fällt , — einer großen Sache
willen sich opfert , an einem Heldenstücke bedeutend
wird . Sie wollen doch nicht sagen , daß es sich
hier um ein Heldenstück handelt ? "

„Nein , Hang Chu " , lachte der Unbekannte , „das
ist mir auch einerlei . Nicht aus Rache , kein
Heldenstück . Nur — Geld —"

„Ich verstehe . Man muß seinen Grundsätzen
treu bleiben , nicht wahr , Sam Li ? So sagtest du
doch? Es geht also um ein Geschäft ? Um wie¬
viel handelt es sich bei diesem Geschäft ?"

„Reden wir nicht soviel ! Geh !"
„Wieviel versprach Ihnen der Fremde ?"
„Zweihundert Dollars !"
„Das ist nicht viel . Wirklich nicht viel , lieber

Herr . Ich beteilige mich an dem Geschäft !" Hang
Chu zog die Brieftasche . Er legte zweihundert
Dollars auf den Tisch. „Ich muß der bessere Ge¬
schäftspartner sein , also lege ich noch hundert
Dollarszu . Einverstanden ? "

Der Mann ergriff wortlos das Geld . Hang Chu
legte die Hand auf die des Fremden . „Nicht so
eilig . Es ist doch ein Geschäft , nicht wahr ? Es
vergrößert sich Ihr Gewinn !"

„Gut !" Der Mann steckte die Waffe in den Sack.
„Der Handel ist also in Ordnung ? Sie wechseln

nur den Gegenstand — für das Geld — nicht
wahr ?"

„Ich verstehe ! Okay !"
Hang Chu ließ das Geld frei . Der Mann ging.

Dann schloß er das Geschäft mit der blauen Por¬
zellanschale aus der Suen -thi -Ming -Zeit derart
gut ab , daß sie ihm noch ein Monat blieb , weil
er sie liebte , und dennoch mehr Geld einbrachte,
als er erwartet hatte . Dann ging er nach Hausse
Trat in die Wohnung , gab seinem etwas rundlich
gewordenen gut gefütterten süßen Täuschen einen
Kutz.

„Mein Zerr ist sehr zufrieden ? "
„2a , meine Taube . Das Geschäft ist glatt un8

hat mir einen schönen Gewinn gebracht !"
Und da sie das gerne hörte , lächelte sie freund^

lich und vergnügt.
gp.

Rund um die Frede
Wieder einmal war Krach . Pauline weinte;
„Ich habe viele gute innere Eigenschaften !"
Brummte Paul : „Dann laß dich wenden !"

Der schöne Mann seufzte:
„Ich liebe und werde geliebt !"
„Ein unermeßliches Glück !"
„Ein Saupech !"
„Wieso ?"
„Es ist nicht dieselbe Frau !"

Der Ehemann fragte:
„Wärest du gern ein Mann , Kitty ?"
Kitty lächelte:
„Ja . Du auch , Hans ?"

Erwin ging mit Ellen . Erwin schwor:
„Du bist das Wertvollste , was ich besitze!"
Ellen lächelte:
„Aha ! Darum versetzst du mich auch so oft .'*

Styx war sehr stolz:
„Ich heirate nur die schönste Frau der Welt !"
Das Mädchen nickte:
„Sie werden sehen , wie glücklich wir zusammen
werden ." jhr
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(13 . Fortsetzung)
Sie wollen doch nicht etwa sagen " , tobte sie

eqen den Tisch , „daß ich Thomas umgebracht
abe . Das ist eine Infamie . Ich lasse mir so
twas nicht gefallen . Am wenigsten von der-

^Uätzigen Sie sich" rief Wienert , „beantworten
ste mir lieber die Frage, , wer die beiden Per-
rnen gewesen sind . die mit Ihnen m der Loge
esessen haben ."
Die Lieprecht schüttelte den Kopf Sie warf

inen hilfesuchenden Blick über die verstaubten und
chmutzigen Wände der Probebühne . die unbe-
eiligt diese Szenerie umgaben . -

„Äch kenne die beiden nicht " , erwiderte die
iieprechr nach einigem Zögern undeutlich , „ich
!abe sie nie vorher gesehen ."

„Haben die Leiden nicht gleichzeitig mit Ihnen
sie Loge verlassen " , forschte Wienert . „

„Ich bin später aus der Loge fortgegangen,
ief Sybille , die Garderobenfrau mug das ge-
ehen haben ."

Wienert ließ die Garderobenfrau vortreten.
.Erzählen Sie uns doch bitte , was Sie von

wn Besuchern der beiden Logen 1 und 2, die Sie
u betreuen haben wissen " , ermutigte der Kom-
nissar die alte , weißhaarige , bescheidene Frau , die
mterwürfig vor ihm stand.

.Also , was die beiden fremden Herrschaften sind,
sie sind mir gleich sehr auffällig vorge ^ mmen.
)as waren sicher keine Hiesigen . Das Theater,
aussen Sie wissen , das habn se nämlich gar mch
,ekannt und da habn sie sich zweimal nach ihren
Mätzen ' erkundigen müssen . Dann habn se ;e end-
ich gefunden , in der Loge 1 die beiden Vorüer-
ilätze . Den Pelz hat die Dgzne « ich hergegeben,
re das nich , und der Herr seinen Zylinder auch
rtch, sie hätten nämlich große Eile habn sie gesagt,
cknd ich hab ja gleich gewußt , datz da was nicht

stimmt , ich bin ja schließlich schon 28 Jahr im
Haus , müssen Se wissen , und da kennt man schon
seine Leute . Ob einer was Vornehmes ist . . ."

„Na , das gehört eigentlich nicht dazu " , dämmte
Wienert den Redeflug . „Erzählen Sie uns doch
lieber , wann das fremde Paar die Loge wieder
verlassen hat , und was Sie sonst noch von den bei¬
den Logen wissen.

„Ja , schon vor der großen Pause sind le weg ",
erklärte die Logenschließerin eifrig . „Das hab ich
genau gesehen . Und sehr schnell sind se gegangen:
Aber gesprochen haben se kein Wort . Aber auf¬
gefallen ist mir was . Wissen Se , mit einem Mal
ist er stehengeblieben und wollte durch die kleine
Tür , das is nämlich die Tür , wo von uns nach
hinter die Bühne führt . Und da hab ich gesagt:
.Sehn Se denn nicht das Schild ? Unbefugten ist
der Zutritt verboten .' Und da hat er mich schief
angeguckt und ist schnell weg ."

„So , so" , trommelte Wienert nervös auf dem
Tisch, „ist ja sehr interessant . Na . erzählen Sie
mal ruhig weiter . Wann haben Sie denn Fräu¬
lein Hall und Fräulein Lieprecht gesehen ? "

„Na ja , also man nach der Reihe . Die Fräulein
Lieprecht war von Anfang bis zum Schluß da.
Erst wo der zweite Akt zu Ende war , ist se dann
schnell nach hinten gegangen . ,Jch mutz mich eilen,
mein Auftritt kommt ja gleich ' , hat se mir zu¬
gerufen . wie ich fe gefragt hab , warum se denn
so pressiert sei. Aber die hats ja immer eilig,
se is nämlich so'n unruhiger Charakter ."

Ein verstohlenes Kichern ging durch die Reihen.
Wienert klopfte ungeduldig auf den Tiich:
„Weiter , weiter ."
„Ja . dann war se eben weg . Aber graulen.

Hall , die war während der großen Pause nicht
da . Gekommen is se ja erst ' m zweiten Akt , so
ganz am Anfang , wie aui de - Bühne die Musik
aufgehört hat ." .

Wo waren Si « während der grogen Pauie ?"
wandte sich der Kommissar stündlich an Eefjon
„Danke . Sie können gehen " fügte er . zur Logen¬

schließers » gewandt , hinzu.

„Während der großen Pause war ich im
Freien und habe eins Zigarette geraucht " , sagte
Eefjon , deren Stimme leicht zitterte . „Ich habe
mich ein wenig mit dem Wachtmeister unter¬
halten , der vor dem Theater die Aufsicht führt ."

„Aber zur fraglichen Zeit " , bemerkte Wienert
langsam , „zur fraglichen Zeit waren Sie doch in
Ihrer Loge ?"

„Ja , natürlich . Ich saß in Loge 2, bis der
Vorhang nach dem zweiten Akt fiel . Das heißt,
ich ging schon ein bißchen vorh . r ins Freie , weil
ich mich nicht ganz wohl fühlte ."

„Können Sie irgendwelche Angaben über das
fremde Paar in der Nachbarloge machen ?"

„Nein , ich habe das Paar nicht einmal gesehen.
Ich kann darüber gar nichts aussagen ."

„Danke . — Frau Kries . bitte >"
Die alte Frau ging schwerfällig auf einen Stock

gestützt an den Tisch.
„Haben Sie vom Souffleurkasten aus irgend

etwas bemerkt ?"
„Nein . gar nichts . Ich war übrigens zur frag¬

lichen Zeit nicht mehr auf meinem Posten . Da ich
im letzten Teil des zweiten Aktes nichts mehr zu
tun habe , verlasse ich den Souffleurkasten immer
schon vorher . Außerdem habe ich dazu Anweisung
von Herrn Dr . Schwendt , denn das Licht aus dem
Souffleurkasten würde die Dunkelheit , in der die
letzte Szene spielt , stören ."

Dr . Schwendt nickte bestätigend mit dem Kopf.
„Dann begab ist mich in die Garderobe meiner

Pflegetochter " , fuhr Frau Kries fort . „Ich
glaubte sie dort zu treffen und wollte mich ein
wenig ausruhen ."

Der Kommissar unterdrückte heimlich ein
Gähnen . Die Garderobiere Gefjons bestätigte
noch die Aussage der Souffleuse.

Das Fenster flog auf , der Wind wirbelte die
Akten durcheinander , ein Stück Nacht starrte in
den ' Probesaal , in dem die übernächtigen Men¬
schen sich fröstelnd zusammenkauerten.

Da wurde die Tür aufgerissen . Kelling mit
ein paar Polizisten stürzte herein . Mit einem
Satz stand der Journalist vor dem Tisch.

„Hier " , sagte er und hielt etwas dem erstaunten
Kommissar hin.

Es war ein Revolver.
„In der Garderobe von Fräulein Sybille

Lieprecht versteckt zwischen Kleidern ."
Alle hatten sich erhoben . Die Lieprecht blieb wie

gelähmt . „Der gehört nicht mir " , brachte sie mit
Mühe hervor und fiel beinahe über den Tisch.
„Der ist nicht mir . wahrhaftigen Gott . . ."

„Mit diesem Revolver " , die Stimme des
Journalisten war hart und unheilkündend , „mit
diesem Revolver wurde der todbringende Schuß
abgegeben ."

Die Lieprecht brachte nur noch ein Stöhnen
hervor.

„Sind Fingerab -drücks abgenommen ?" , er¬
kundigte sich Wienert sachlich.

„Gewiß " , beeilte sich der Polizist zu versichern
und wies auf seine Mappe.

Eine beklemmende Ruhe lag für einen Augen¬
blick auf dieser absonderlichen Szenerie ; dann trat
die Lieprecht dicht an den Kommissar heran.

„Das ist nicht mein Revolver " , rief sie trium¬
phierend mit zitternden Tönen . „Er gehört ihr ."

Die ausgestreckte Hand wies auf 'Eefjon , die
umzufallen schien.

„Können Sie das beweisen ? " warf Wienert
blitzschnell ein . „Er lag doch in Ihrer Garderobe
versteckt."

„Ich habe nie einen Revolver gehabt " , schrie
Sybille . „Aber Fräulein Hall trug einen in
ihrem Täschchen. Das haben noch mehrere ge¬
sehen." Sie wandte sich suchend um . „Frau
Kries muß das wissen ."

Die alte Frau schüttelte den Kopf.
„Davon weiß ich nichts ; meine Tochter hat keine

Mordwerkzeuge ."
Doch Eefjon war vorgetreten : ihr schmales

regelmäßiges Gesicht trug den Ausdruck einer
großen Gefaßtheit.

„Du irrst " , sagte sie zu ihrer Mutter . „Ich
besitze einen Revolver , aber es ist nicht dieser.
Ich habe ihn zu Hause ."

Wienert schien sich beinahe zu freuen.
„So , so" , sagte er , „das können Sie beweisen ?"
Eefjon nickte bloß . Der Kommissar reckte sich

zu seiner ganzen Größe.
„Diese Ausreden helfen Ihnen gar nichts " ,

wandte er sich scharf zur Salondame . „Der Re¬
volver wurde bei Ihnen gefunden . Es besteht der
dringendste Verdacht gegen sie Sie sind —
verhaftet ."

Die Lieprecht schrie drohte , schlug mit den
Fäusten auf den Tiich , Dann brachten die Poli¬
zisten sie weg.

„Darf ich die Herrschaften bitten Sie brin¬
gen vorsichtshalber Ihren Revolver zur nächsten
Vernehmung mit Gute Nacht . Den Termin
werde ich den Herrschaften mitteilen " , rief
Wienert schon in der Tür . Dann war er ver-
ichwunden.

Man sagt mir, ein gewisser Mensch hälts
sich aus seinen Reisen nicht gebessert; das
leuchtet mir ein: er hatte sich ja aus seinen
Reisen selbst mitgenommen. Soleies

Die schwarze Finsternis starrte zu dem geöfsne
ten Fenster herein . Still lö chte Kelling ^
Scheinwerfer . Eefjon war chluchzend in
Arme ihrer Pflegemutter gestürzt . Der Wind
bewegte leicht das helle Haar Erwins , der nach¬
denklich in die Dunkelheit hinaussah . Es regnete
weiter , und unbeteiligt schritt die Nacht vorwärts
ungerührt dem Morgen zu. Schweigend gingen

d ' ° Treppe hinunter ' durch das
nächtliche . Bühnenhaus , in dessen verlassenen
Treppengangen die gleiche Stille herrschte wie auf
den Straßen , durch die der Sturm herrisch die
Blatter trieb , und in deren Totenstille die Tritte
der^ nächtlichen Wanderer hallten wie die Schüsse
unsichtbarer Mörder.

den
die

Jedesmal , wenn Hermine von Ärend Donners¬
tag mittag gegen viertel nach drei das leise
Klopsen der Zofe vernahm , die sie aus dem leich-

- ' unruhigen Schlummer wecken sollte , blieb sie
eine Minute liegen , ließ die Augen Lurch das
yelltapezierte geräumige Schlafzimmer wandern
freute sich an den zartfarbenen Aquarellen , die

n ?b°n ^ g^ ßen Frisiertoilette
°us Mahagoniholz hingen und fühlte sich. ein¬
gehüllt von den weichen Kissen ihres Bettes
wohlig betäubt von dem beruhigenden Halb-
dunkel . das der frühe Nachmittag durch die
dunkelgrünen seidenvorhänge hindurchschimmern
lieg , geborgen , glücklich und dem matten Einer¬
lei ihrer Ehe entronnen . Die Vorbereitungen
zu dem Tee , der einmal in der Woche ihren engen

^troffen . Kuchen und
Gebäck hatte >re selber ausgesucht , die

Köchin war , n langer Erfahrung zuverlässig in¬
struiert . Auch heute , da ihr Schlaf durch die
bunten und chrecklichen Bilder von der Ermor¬
dung Tavreens mehr als je beunruhigt war ließ
nch Hermine von Areud durch die milde , stünd¬
lich glänzende Herbstsonne , die . als sie die Vor-
h° "« °^ uruckzog Frisiertoilette , Spiegel . Tapeten
und Boden hell ausschimmern machte , in eine
ruhigere Stimmung versetzen . " e

(Fortsetzung folgt .)
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Die Deutsche Arbeitsfront gibt zum 1. Oktober
1936 neu « Beitragsmarken heraus ! die bisher ver¬
wandten Marken verlieren mit diesem Zeitpunkt
ihre Gültigkeit . Die Werte der neuen Marken
bleiben die gleichen ; es wird lediglich das Druck-
bild der Beitragsmarken verändert.

Die Mitglieder der DAF . werden im eigensten
Interesse aufgefordert , die Annahme alter Bei¬
tragsmarken nach dem 1. Oktober d. 2 . abzu¬
lehnen.

Wir weisen in diesem Zusammenhang noch¬
mals darauf hin . daß bereit ? ein Beitragsrückstand
von mehr als zwei Monaten die DAF . zum Aus¬
schluß unter Verlust aller erworbenen Anwart¬
schaften berechtigt . Es ist daher allen säumigen
Mitgliedern zu raten , ihre Beitragsrückstände bis
zur Ausgabe der neuen Marken nachzuzahlen.

Erleichterung der flmtsousiibung
Jedem Vertrauensmann seine Tarifordnung

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
schreibt in seinem 8 31 vor , daß in jeder Be¬
triebsabteilung an einer geeigneten und den
Eefolgschaftsmitgliedern leicht zugänglichen Stelle
ein Abdruck der für den Betrieb geltenden Tarif¬
ordnung auszuhängen ist . damit sich die Be¬
triebsangehörigen jederzeit über die in der
Tarifordnung festgelegten Rechte und Pflichten
unterrichten können . So sehr das für die Mehrheit
der Gefolgschaft auch zureichend sein mag , so
wenig genügt diese Regelung jedoch in allen jenen
Fällen / in denen ein berechtigtes Interesse auf
eine ganz genaue Kenntnis der Tarifordnung
anerkannt werden mutz. Das wird zum mindesten
auf die Vertrauensmänner und ihre Stellver¬
treter . auf den Betriebswalter der Deutschen
Arbeitsfront und den Betriebszellenobmann Zu¬
treffen . Wenn diese ihre Aufgabe in ihrem vollen
Umfange erfüllen sollen , so wird es nötig sein,
datz jeder von ihnen ern Exemplar der Tarif¬
ordnung zu seinem persönlichen Gebrauch erhält.
Damit diesem Bedürfnis fortan Rechnung
getragen werden kann , hat der Reichs - und
Preußische Arbeitsminister die Treuhänder der
Arbeit darauf hingewiesen , datz es angebracht
wäre , in alle neuen Tarifordnungen eine Be¬
stimmung etwa folgenden Inhalts aufzunehmen:

„Der Unternehmer hat über den im 8 31 Abs.
1 AOE . vorgeschriebenen Aushang der Tarif¬
ordnung hinaus den Vertrauensmännern , ihren
Stellvertretern , dem Betriebswalter der DAF.
und dem Betriebszellsnobmann je einen Abdruck
der Tarifordnung kostenlos auszuhändigen ."

Im einzelnen soll noch bestimmt werden , daß
die für die Aushändigung nötigen Stücke der
Tarifordnung innerhalb von zehn Tagen nach
der Veröffentlichung der betreffenden Tarif¬
ordnung im Reichsarbeitsblatt bei der zustän¬
digen Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
anzufordern sind . Diese Stellen haben die Be¬
stellungen zu sammeln und unverzüglich an den
Treuhänder der Arbeit weiterzuleiten . Handelt
es sich um eine größere Tarifordnung , dann wird
sich in der Mehrzahl der Fälle ein Sonderdruck
aus dem jeweils in Frage kommenden Mittei¬
lungsblatt des Treuhänders der Arbeit in Form
eines kleinen Heftes in festem Umschlag empfeh¬
len . Bei Reichstarifordnungen , die von einem
Sondsrtreuhänder der Arbeit erlassen werden,
wird im allgemeinen die Herstellung der Abdrucke
bei dem Verlag desjenigen Mitteilungsblattes
zweckmäßig sein,' das am Sitze des Treuhänders
der Arbeit herausgegeben wird . Erscheint die
Tarifordnung aber in keinem Mitteilungsblatt,
dann ist die Bestellung vom Treuhänder der Ar¬
beit unverzüglich an die Geschäftsstelle des Reichs¬
arbeitsblattes zu übermitteln.

Die Bestellungen haben grundsätzlich durch die
Treuhänder der Arbeit zu erfolgen . Die Abrech¬
nung erfolgt jedoch durch die Verlage der Mittel»

Achtung, verlln-sol,rer!
wir fahren heute abend nicht , wie

angegebenem 22 . 48 Uhr , sondern
bereits um 22 .25 Uhr

lungsblätter usw . direkt mit jedem Betriebe . Der
Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat jedoch
die Treuhänder der Arbeit gebeten , dafür zu
sorgen , datz die Herstellung der erforderlichen
Stucke zu den niedrigsten Preisen erfolgt , damit
jede unnötige Belastung der Betriebe vermieden
wird.

Bei Tarifordnungen die nur geringe Bedeu¬
tung haben , wird es übrigens in das plichtgemätze
Ermessen der Treuhänder der Arbeit gestellt , ob
sie die vorstehende Bestimmung auf Aushändi¬
gung der Tarifordnung an Vertrauensmänner
usw . aufnehmen lassen wollen oder nicht . Für un¬
nötig wird die Bestimmung vor der Hand in den
Tarifordnungen der Heimarbeit angesehen . Es
fragt sich allerdings , ob nicht gerade in diesem
Falle die Frage nicht sehr gewissenhaft auch unter
dem Gesichtswinkel zu prüfen ist , datz gerade in
der Heimarbeit die Kenntnisse der Tariford¬
nungen erfahrungsgemäß am meisten zu wünschen
übriglassen.

Verwirkung von toknansprüchen
Lohnansprilche müssen rechtzeitig geltend gemacht werden

Durch die bekannte . Entscheidung des Reichs«
arbeitsgerichts  vom 13. Juli 1935 ist klar¬
gestellt . daß jedenfalls während der Dauer eines
Arbeitsverhältnisses weder im voraus noch nach¬
träglich auf Tariflohn verzichtet  werden
kann.

Dagegen behandelt die Entscheidung nicht die
Frage der Verwirkung  von Lohnansprüchen.
Die Rechtsprechung der Arbeitsgerichte und der
Landesarbeitsgerichte geht deshalb immer mehr
dazu über , trotz der Ilnzulässigkeit des
Tariflohnverzichts  eine Verwirkung von
Tariflahnansprüchen für möglich  zu erachten.

Unter Verwirkung  von Lohnansprüchen
versteht man den Verlust der Möglichkeit , diese
Ansprüche gegenüber dem Widerspruch des anderen
Vertragspartners erfolgreich durchzusetzen . Dabei
handelt es sich nicht wie bei der Verjährung um
einen Verlust durch Ablauf einer bestimmten Zeit.
Die Verwirkung ergibt sich vielmehr aus den
Grundsätzen von Treu und Glauben . Sie beruht
auf dem Gedanken , datz der Forderungsberechtigte
die Gsltendmachung seiner Ansprüche nicht in
einer Treu und Glauben widersprechenden Weise
verzögern darf . Wartet jemand mit der Geltend-
machung seiner Rechte so lange , bis durch sein
Schweigen in dem Vertragspartner das berechtigt«
Vertrauen erweckt wird , das Recht werde nicht
mehr ausgeübt werden , und wird nach den das
Verkehrsleben und insbesondere auch die Vetriebs-
gemeinschaft beherrschenden Grundsätzen von Treu
und Glauben die verspätete Gsltendmachung all¬
gemein als nunmehr unangebracht empfunden , so
kann der Ausübung des Rechts durch
dauerndeEinredewider sprachen  wer¬
den . Dazu tritt die Notwendigkeit , im Wirt¬
schaftsleben dem steten  Fortgang der Verhält¬
nisse Rechnung zu tragen und deshalb auch lau-

Sonuabend , 8 August
Kreisivaltung : Ausmarsch nach Ritterhude sämtlicher

uniformierter DAF .-Walter.
Ortsgruppe Walle : Antreten sämtlicher unifor¬

mierter DAF .-Wolter um 19 Uhr , zum Ausmarsch
nach Ritterhude in der Nekumer Straße , Block 3.

Ortsgruppe WoltmcrShausen : Antreten 18 .30 Uhr,
Ecke KönigSberger - und Grvpelinger Hcerstr . zum
KreisauSmorsch nach Ritterhude.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die NM .- .Fräst durch Freude " beabsichtigt , ein

großes Mundharmonika -Orchester in der Stärk « von
89 bis 100 Personen auszustellen und bittet alle Inter¬
essenten , sich beim Amt „ Feierabend " der NSG . „ Kraft
durch Freude " , N -ordstr . 45 zu melden , damit mit den
unter Leitung von Fachkrästen stehenden Uebungen
gleich am 1. September angesungen rverden kann.

Die Gruppe Pfronten der Allaäufahrt vom 17 . bis
31 . Juli trifft sich zu einem Wiedersehen und Aus¬
tausch von Fotografien am 18 . August um 20 .30 Uhr
im Restaurant Albrecht , BuntentorSsteiniveg 11a,

Sportamt
Aus folgend « Kurse am Sonnabend wird hinge¬

wiesen:
Schwimmen : Männer und Frauen : Von 20 — 21 Uhr,

Breitenwegbad , gr . Halle.
Neichssportabzcichen : Hallentraining : Aon 19 .30 bis

21 Uhr Realschule am Doventor , bei gutem Wetter
aus dem Platz an der Bürenstr.

Reue Kurse!

Deutsch « Gymnastik : Am 10 . August beginnt ein
neuer Kursus für Gymnastik sür Fortgeschrittene von
2g — 22 Uhr in der Schule am Neustavtswall . Inter¬
essenten hierfür können sich noch anmelden.

Jiu -Jitsu : Am 1l . August beginnt um 20 Uhr im
Jiu -Jitsu -Raum in der Martinistr . 16— 17 ein neuer
Kursus . Interessenten hierfür können sich noch an¬
melden.

TenniS -KuriuS : Am 11 . August beginnt ein neuer
Tennis -Kursus . Einleitender Bortrag hierfür findet
am II . 8 . um 20 .30 Uhr im kleinen Kasfeesaal , Nord,
strotz « 15 statt.

Tennis , Schießen , Reiten , Boxen , Jiu -Jitsu , Fech¬
ten , Segeln.

Diese Kurse lausen dauernd . Interessenten werden
gäbet « « . Name und Adresse schriftlich im Sportamt
auszugeben.

Anzeigen der deutschen prbeitssron'

NSV . „ Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Karten sür die Berlin -Fahrten vom 8 .— IN . und
vom IN .— 12 . August können abgeholt werden!

Die Bremer Teilnehmer fahren sür den Sonder-
zug vom 8 . bis IN . August nach Berlin um 22 .23 Uhr

fLnd  die jeweiligen Forderungen der Beschäftig¬
ten zu liquidieren . Es widerspricht weiter der
Volksanschauung , wenn die Beschäftigten sich nicht
offen und sofort zu ihren Ansprüchen bekennen,
sondern erst nach geraumer Zeit mit aufgehäuften
Forderungen hervortreten , die das stanze Verhält¬
nis mehr oder weniger weit rückwärts aufrollen.

Der Möglichkeit der Verwirkung kann daher
nur zugestimmt werden . Es ist aber hierbei fol¬
gendes zu beachten:

Die Verwirkung darf keinesfalls dazu dienen,
den für unzulässig erklärten Tariflohnverzicht zu
ersetzen . Die Perwirkung tritt also nicht ein,
wenn tarifliche Bestimmungen bewußt nicht zur
Anwendung gebracht werden . Dagegen besteht
die Möglichkeit der Verwirkung am ehesten in
denjenigen Fällen , in denen überhaupt noch strei¬
tig ist , ob die tatsächlichen Voraussetzungen des
Tariflohnanspruchs gegeben sind . Wenn also
z. V . zwischen einem Unternehmer und einem
Beschäftigten über die Zahl von Mehrarbeits¬
stunden Streit besteht und der Beschäftigte die
Gsltendmachung der ihm seiner Ansicht nach zu¬
stehenden Ansprüche auf Mehrarbeitsvergütung
in einer gegen Treu und Glauben verstoßenden
Weise verzögert hat , kann der Unternehmer
gegenüber einer derart verspäteten Eeltend-
machung der Ansprüche mit Erfolg die Einrede
der Verwirkung erheben.

Die Verwirkung tritt jedoch nicht ein , wenn
der Beschäftigte aus berechtigter Furcht vor
Entlassung geschwiegen hat.

Sonach liegt es im eigenen Interesse der Ee-
folaschaftsangehörigen . wenn die Treuhänder der
Arbeit , wie sie es in zahlreichen Tarifforderungen
schon getan haben , bestimmte Ausschlutzfristen von
kurzer Dauer für die Eeltendmachung von Lohn-
ansprüchen festsetzen. Hf.

ab Bremen . Treffen eine halbe Stund « vor Abfahrt
am LlohVbahnhof.

Gleichzeitig weisen wir noch auf den neueingelegten
Sondcrzug nach Berlin in der Zeit vom 15 .- 17 . Aug.
hin . Der Preis hierfür beträgt Iv .bO RM . einschließlich
Mittagessen und Besuch der Aus -stellung „ Deutschland " .
Karten zur Besichtigung für daß ReichSfvortfeld stehen
uns nicht zur Beifügung.

Bctr . Fahrt zum Rhein dom 8 . bis 15 . August UF.
42/36 . Die Bremer Teilnehmer fahren mit dem fahr¬
planmäßigen Zug um 19 .S5 Uhr von Bremen noch
Oldenburg . Tressen eine halbe Stunde vor Absadrt
am Llohdbahnhof.

Bctr . Fahrt zur Nhr vom 9 . bis 15 . August UF.
44/36 . Die Karten muffen in der Zeit von 10 bis
12 Uhr abgeholt werden . Auch zu diesem Sonderzug
fahren die Bremer Teilnehmer mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge um 19 .25 Uhr von Bremen nach Ol¬
denburg . Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt am
Llohdbahnhos.

Es wird in der Zeit vom 29 . August bis 5. Sep¬
tember ein Sondcrzug nach Borkum gefahren ! Fahr¬
preis einschließlich Unterkunft und Verpflegung
32 .20 RM.

TageSsahrten

Sonntag , 9 . August : Fahrt nach Bad Essen . Fahr¬
preis 4 Mark . Abfahrt 7 Ubr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 9 , August : Fahrt nach Osnabrück . Fahr¬
preis 4 75 Mark . Abfahrt 6 Uhr Llohdbahnhos.

Sonntag , 16 . August : Fahrt von Bremen nach Ror-
dernch . Fahrpreis einschließlich Dampferfahrt b RM.

Deranstaltungen

Sonntag , 9 . August : Tagcs -Radsahrt zum Teufels¬
moor , Tressen um 7 Uhr Dom -DomShos . Führung:

' Wanderführer Jacobs,

Sonntag , 9 . August : TageS -Radsahrt nach WorpS-
wede . Tressen um 8 Uhr am Stern Hnller -Allec . Füh¬
rung : Wandersührcr Hilcker,

Sonntag , 9 . August : Radwanderung nach Ostrittrum.
Tressen um 8 Uhr am Llohdbahnhos . SonntagSkarte
mit Radierte nach Telmenhorst lösen . Verpflegung und
Turnzeug ebenfalls mitbringen . Es ist die Möglichkeit
vorbanden , Kaffee zu kochen . Führung : Wandersührcr:
Sepp Hoerlein.

Der bereits angesetzte Treffpunkt 9 .36 Uhr bei den
Goldina -Werkcn fällt dadurch aus.

.Heute , Sonnabend , 8 . August , „ Bremen im Feuer-
regen " . Riesenfcnerwerk der NSG . „ Kraft durch
Freude " aus der Bürgerweidc , Schlachthofstraße -Bür-
gerpark . Karten im Vorverkauf n .lll RM .. an der
Ab « ndkasse 0 .50 RM.

Heute Sonnabend , Frohes Wochenende mit „ Kraft
durch Freude " im Tivoli -Stadtgartcn . Karten zum
Preise von 0 .39 RM . sind on der Abendkasse zu haben.

Sonntag . 9 . August , SO Uhr , in SiolerS Festsälcn
Alpenländisch heiterer Abend „ Froher Abend bei
„KdF ." der Ortsgruppe Ne » stadt -Tüd . Schuhplattler.
Meisterjodler . Sänger usw . sorgen sür ein recht
abwechslungsreiches Programm . Karten IM Vorver¬
kauf 0 .46 RM ., an der Abendkasse 0 .60 RM.

Lriesentagung 19Z7
Aurich , 7. August

Voraussichtlich wird im Jahre 1937 eine all¬
gemeine Friesentagun .g in einem Orte
des Königreiches der Niederlande stattfinden,
nachdem der vorige Friesentag vor mehreren
Jahren in einem deutschen Orte abgehalten
wurde . Auf allen Tagungen des Friesenstammes
kommen lediglich gemeinsame kulturelle Fragen
zur Erörterung , insbesondere geschichtliche und
geologische.

Lehrer lm Schulungslager
Während der diesjährigen Sommerferien fin¬

den mehrere Schulungslager des natio-
nalsozialistischen Lehrerbundes  im
Gau Weser -Ems statt . Sie werden freiwillig von
Lehrern aller Schularten besucht und dienen der
körperlichen Ertüchtigung und weltanschaulichen
Schulung . Im Nahmen dieser Veranstaltungen
verlebten 48 Verufskameraden vom 24. Juli bis
zum 4. August ein solches Lager in der Otto-
Weddigen - Jugendher berge in Wil¬
li elmshaven,  das unter der Führung Arthur
Löfflers,  des Kreisleiters des NSLB . in
Rüstringen -Wilhelmshaven . stand.

Morgens ging es wenige Minuten nach 6 Uhr,
voran die Sportleiter , mit einem fröhlichen Lied
nach dem mustergültigen . Marinesportplatz zum
Frühsport . Nach dem Waschen und Morgenkaffee
wurden wieder die schönen Bahnen und Plätze
zu weiteren sportlichen Uebungen genutzt . Am
1. August stieg hier auch die „Lagerolympiade " ,
bei der beachtlich « Ergebnisse erzielt wurden.

In diesen Turnbetrieb wurden vormittags und
nachmittag » die weltanschaulichen Vortrage ein¬
geschaltet . Vier Redner vermittelten eine Gesamt¬
schau der überwundenen Vergangenheit , des neuen
Werdens und der neuen Ziele . Die Vortrage wirk¬
ten als aufrüttelnder Weckruf , über jede konfessio¬
nelle oder Fachschastsschranke hinweg für die Er¬
ziehung einer einsatzbereiten und einheitlich
deutsch ausgerichteten Jugend als Gefolgschaft des
Führers und der Bewegung einzustehen.

In solche Stunden wurden andere eingeschaltet.
So standen die Teilnehmer am ersten Sonntag¬
morgen vor dem Rosenmeer , unter dem die Helden
vom Skagerrak schlummern . An einem anderen
Tage standen die Teilnehmer in der Marine -Ge-
dächtniskirch «, von dem Mahnmale deutschen Ein¬
satzes zur See umgeben . Weiter schritten sie durch
die Marinewerft , durch die Häfen , durch die
Schiffe ; sie standen auf dem Rllstringer Rathaus¬
turm , und wohin sie sahen , erblickten sie planvollen
Aufbau , den erneuerten Lebenswillen des deutschen
Volkes , das Werk des Führers.

vrearea » Umgebung

vslaisnboriir

Abbruch von EisenSahnwohnwagen . In Del-
menhorst , am Bahnweg , werden zurzeit Eisen¬
bahnwohnungen , die man dort im Jahre 1927
zur Behebung der Wohnungsnot ausgestellt hatte,
abgebrochen . Die bis heute dort in unwürdigen
WohnvsrhSltnissen hausenden kinderreichen Fa¬
milien wurden in neue Volkswohnungen , die von
der Stadt mit Hilfe von Reichsdarlehen an der
Försterstraße errichtet worden sind , untergebracht.
Damit ist ein Ueberbleibsel aus der Sn " ---— st
aus der Stadt verschwunden.

Schützenfest . Nach althergebrachter Weise führt
der Schützenverein Seehausen - Ha¬
se  n b ll r e n morgen das diesjährige Schützenfest
in Hasenbüren durch . Nach den getroffenen Vor¬
bereitungen und der Beteiligung der Schützen zu
urteilen , verspricht das Fest einen glanzvollen
Verlauf zu nehmen . Ganz Hasenbüren , ob jung
oder alt , wird sich an diesem fröhlichen Volksfest
beteiligen und ein Beispiel wahrer Volksgemein¬
schaft geben . Den Abschluß dieses Tages bildet
am Abend eine große Festlichkeit , an der sich alle
ortsansässigen Volksgenossen beteiligen werden.
Darüber hinaus bildet Hasenbüren , oas idyllisch
in der Wesermarsch gelegene Stückchen Erde . den
Bremern am Sonntag ein empfehlenswertes Aus¬
flugsziel . 8

UsrdsrAer»

? Sitzung des Hasberger Eemeinderats . Auf
der Sitzung des Hasberger Eemeinderats gab
Bürgermeister Hellmers  bekannt , datz die
Aufwärtsentwicklung der Gemeinde auch im
Jahre 1935/36 große Fortschritte gemocht habe.
So konnte ein Betriebsfonds von 14 900 RM . ge¬
bildet werden , außerdem unter Hinzuziehung des
Kassenbeftandes ein Rllcklagefonds in Höhe von
49 090 RM . Die Unterhaltung und Instandsetzung
der Wege hat rund 15 000 RM . gekostet . Da eine
dauernde Instandsetzung der Wege der Gemeinde
zu große finanzielle Belastungen aufbürdet , ist
ein großer Teil der Gemeindewege an Gemeinde-
einwohner gegen ein normales Entgelt ausver-
dungen worden . Die Wege müssen also jetzt von
den betreffenden Einwohnern in Ordnung ge-

Als in den letzten Wochen auf den Aeckern und
Feldern die Ernte heranreifte , wurde der Ruf
nach Arbeitskräften  in der Landwirtschaft
immer dringlicher . Das Schicksal hat dem deutschen
Volke eine gute Ernte  beschert . Aber es besteht
die Gefahr , datz der Erntesegen nicht rechtzeitig
eingebracht werden kann , weil die Hände fehlen,
die zupacken und anpacken könnten . Immer deut¬
licher zeigt es sich heute , datz der stärkere Einsatz
in der Erzeugungsschlacht auch einen erheblich stär¬
keren EinsatzvonArbeitskrästeninder
Landwirtschaft notwendig gemacht hat . Ja , es ist
heute sogar festzustellen , datz die Zahl der offenen
Stellen in der Landwirtschaft die der angebotenen
um viele Tausende übertrifft.

Angesichts dieser Lage hat wieder einmal die
deutsche Jugend  gezeigt , in welchem Ausmaße
sie gewillt ist , überall da einzugreifen und sich
einzusetzen , wo Not am Mann ist, wo es notwen¬
dig ist, einer Gefahr entgegenzutreten . Schon in
der Landhilfe hatten sich im vergangenen Jahre
über hunderttausend Jugendliche aller Berufe frei¬
willig zur Landarbeit gemeldet . Wenn auch aus
Grund der im vergangenen Jahr gemachten Er¬
fahrungen die Einzellandhilfe , also die Unterbrin¬
gung einzelner Landhelfer bei einzelnen Bauern,
nicht besonders gefördert wird , so wird dafür alles
getan , um die E r u p p e n l a n d h i l f e , also den
Einsatz geschlossener Landhelfergruppen aus großen
Gütern oder in Bauerndörsern . stärker auszu¬
bauen.

Während diese Art .des Arbeitseinsätze -:- in der
Landwirtschaft vielfach das ganze Jahr über.
bestimmt ober während der Sommermonate
gleichmäßig weiterläuft , ist darüber hinaus die
Erntehilfe der deutschen Jugend  ins
Leben gerufen worden , um in den wenigen

halten werden . Die im vergangenen Jahr noch
ausgeführten Notstandsarbeiten , wobei nur eigene
Eemeindeanwohner beschäftigt wurden , sind jetzt
eingestellt worden , da die Arbeiter anderweitig
ausreichend Beschäftigung gefunden haben . Auch
im Fürsorgewesen haben sich die Maßnahmen der
Regierung günstig ausgewirkt , so wurden 8900
Reichsmark weniger als veranschlagt ausgegeben.
Der Eingang der Steuern wird als sehr gut be¬
zeichnet . Die Vürgersteuer soll im kommenden
Jahr um IOON gesenkt  werden . 8909 RM.
wurden an Pacht und Mieten eingenommen , wäh¬
rend für die Unterhaltung der Grundstücke und
Gebäude 3990 RM . aufgewendet wurden.

Lleckiagen

Siedlungsbauten in der Wesermarsch . Die
„Weser " -FlugzeugbaugesellIS,aft m. b. H., Bre¬
men,  im Verein mit der Gemeinnützigen Woh-
nungsbaugesellschaft „Weser marsch,  Brake,
hat die Genehmigung zum Bau von Siedlungen
in Lemwerder und Einswarden von insgesamt
rund 350 Wohnungen erhalten . Es ist gleichzeitig
beabsichtigt , in Einswarden im Bereich der neuen
Wohnsiedlnngen eine Werks -Konsumanstalt zu er¬
richten.

klsknilork

(D Feuer durch Blitzschlag . Bei dem gestern nach¬
mittag über Mahndorf und Umgebung sich ent¬
ladenden Gewitter schlug ein Blitz in die Stellung
des Bauern Osmers am Mahndörfer Tunnel ein.
Der Blitz zündete . Die Mahndörfer und später
auch die Hemelinger Freiwillige Feuerwehr rück¬
ten sehr schnell an die Brandstelle . Ihrem ener¬
gischen Eingreifen ist es zu danken , datz die Stal-
lung nur zu einem geringen Teil dem Feuer zum
Opfer gefallen ist und daß das benachbarte Wohn¬
haus vor dem Uebergrerfen des „Roten Hahn"
geschützt werden konnte.

StRiolconvorriel

(D Einweihung des Wehrmeistersees . Am kom¬
menden Sonntag wird der Wehrmeistersee einge¬
weiht . Die Reichsautobahn hat zu dieser schlichten
Feier einen kleinen Kreis von Gästen eingeladen.
Voraussichtlich wird unter den Gästen auch Gau¬
leiter Staatsrat Pg . Telschow , der dann auch den
Weiheakt vornehmen wird , weilen . Auch wird der
Kreisleiter des Kreises Rotenburg anwesend sein.
Im Anschluß an die^ seier findet im „Ottersberger
Hof " ein geselliges Beisammensein bei einem Tel¬
ler Erbsensuppe statt . Verschiedentlich hört man
die Behauptung , am Wehrmeistersee solle dem¬
nächst ein Gasthaus oder etwas ähnliches errichtet
werden . Ein solcher Plan hat wohl einmal bestan¬
den , jedoch ist die Reichsautobahn davon wieder
abgekommen . Damit ist aber nicht gesagt , datz der
Errichtung einer kleinen privaten Erfrischungs¬
halle , die sich in das Landschaftsbild einzufügen
hätte , die Genehmigung versagt würde.

Der Bauer muß ehrbar sein . Dazu gehört buch,
datz er als Betriebssichrer seinen Verpflichtungen
gegenüber seiner Gefolgschaft peinlichst nachkommt.
Betriebsführer , die ihren sozialen Pflichten nicht
nachkommen , werden von den sozialen Ehrengerich¬
ten bestraft . Den .sozialen Ehrengerichten steht als
äußerstes Mittel die Aberkennung der Befähigung,
weiter Betriebsführer zu sein , zur Verfügung . Der
besonderen Rechtsstellung , die der Bauer  durch
das Reichserbhofgesetz erhielt , entsprechen beson¬
ders hohe Pflichten . Ist der Betriebsführer Bauer,
so droht nicht nur das Verfahren vor dem sozialen
Ehrengericht , sondern auch — wenn die Verstöße
so schwerwiegend sind , daß/sie mit dem Begriff des
ehrbaren Bauern nicht in Einklang zu bringen sind
— das Abmeierungsverfahren vor dem Anerben¬
gericht mit dem Ziel der Entziehung der Verwal¬
tung und Nutznießung des Hofes . Er Vetriebsfüh-
rer , dem durch das soziale Ehrengericht die Ve-
triebsführereigenschaft abgesprochen wird , behält
das Eigentum an seinem Betriebe und die Ein¬
künfte aus ihm . Ein Bauer aber , der abgemeiert
wird , bleibt nicht Nutznießer — mitunter auch nicht
Eigentümer seines Hofes . Ihm wird nicht nur die
Führung der Gefolgschaft aus der Hand genom¬
men , sondern die Führung des gesamten Betriebes
und die Nutznießung.

Datz der Reichsnährstand nicht gewillt ist , einem
ehrlosen Verhalten eines Bauern gegen seine Ge¬
folgschaft untätig zuzusehen , zeigt ein Verfahren,
das kürzlich vor einem pommerschen Anerben¬
gericht durchgeführt wurde . Der Bauer H. hatte
im Laufe der letzten Jahre mehrmals Landar¬
beiter , die bei ihm beschäftigt waren , fristlos ent¬
lassen , ohne diese ordnungsmäßig bezahlt und die
Versicherungsbeiträge abgeführt zu haben . Im
Jahre 1934 war er einem Landhelfer 80 Mark
Lohn schuldig geblieben und im Jahre 1935 seiner
Wirtschafterin 270 Mark Lohn . In beiden Fällen
wurde er durch Versäumnisurteil des Arbeits¬
gerichts rechtskräftig zur Zahlung verurteilt.
Der Kreisbauernführer ermähnte den Bauern

Wochen der Ernte der Landwirtschaft zusätzliche
Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen . Wie tue
anderen Gliederungen der Bewegung — SA .,
SS . und Arbeitsdienst — , so haben auch die Hit¬
lerjugend und der BDM . ihre Mitglieder ange¬
wiesen , an all den Stellen sich zur Verfügung zu
stellen , wo die Gefahr besteht , daß die Ernte
nicht rechtzeitig eingebracht wird . Das gilt be¬
sonders für Ostpreußen und Pommren , für die
Grenzmark , Mecklenburg , Oldenburg sowie sür
Sachsen , Bayern und Schlesien . Bei den Sozial¬
abteilungen der gebietlichen Gliederungen der
HJ . und des BDM . werden die Meldungen der
freiwilligen Erntehelfer gesammelt und die ein¬
zelnen Gruppen im Einvernehmen mit der zu¬
ständigen Landesbauernschaft an den dringlich¬
sten Stellen eingesetzt.

Selbstverständlich werden diese Arbeiten nach
den Richtlinien der ortsüblichen Tarif¬
löhne  für ungelernte Arbeiter auf dem Lande
vergütet.

Um den Arbeitseinsatz für Mädchen  in der
Landwirtschaft noch besonders zu fördern , ist in
diesen Tagen aus Vorschlag des Reichsernährungs-
ministers und im Einverständnis mit dem Reichs¬
innenminister und dem Reichsarbeitsführer eine
Regelung getroffen worden , nach der die Mäd¬
chen, die nachweislich vor -dem 1. Oktober 1937
freiwillig wenigstens neun Monate lang Land¬
arbeit geleistet haben , nicht mehr zur Ableistung
der künftigen Arbeitsdienstpflicht der weiblichen
Jugend herangezogen werden Der BDM . ins¬
besondere hat es sich zur Aufgabe gemacht . in ge¬
eigneten Umschulungslagern  Mädel aus
der Stadt mit landwirtschaftlichen Arbeiten ver¬
traut zu machen , um sie später auf dem Lande
einsetzen zu können.

Lnßvr
Mittelalterliche Siedlungsstelle freigelegt . In

Wallenbrück  wurde bei Regulierung - ar¬
beiten der Warmenau in einem Gebiet , das im
Volksmunde der „Alte Hos " genannt wird , auf
Grundstücken des Erbhofes Grase zu Ohsen eine
mittelalterliche Siedlungsstelle freigelegt . Unter
den reichen Funden stieß man auf Tonscherben,
Steingut , einen silbernen Schmuck ein altes Beil
und eine Reihe Brandstellen . In zwei Meter
Tiefe fanden sich in einer Reihe aufgestellte und
zugespitzte Eichenpfähle . Allem Anschein nach hat
man es mit einer der ältesten Hofstätten der
Eräfes zu Ohsen zu tun , die sür die Hausanlage
des sumpfigen Bodens wegen einen derartigen
Unterbau brauchten.

sdksrieniciroliv»
Viehhändler überfallen und beraubt . Der Vieh-

Händler Erosperhaus  wollte sein in der
Scheune untergestelltes Fahrrad holen , als er
plötzlich von hinten einen schwerenSchlag
bekam und besinnungslos zusammenbrach . Der
Ueberfallene wurde am nächsten Morgen in einer
Blutlache liegend mit schweren Verletzungen am
Kopf , Hals und an den Händen aufgefunden . Drr
Täter , der unerkannt entkommen konnte , hat
einen größeren Geldbetrag mitgenommen.

Lünedur -A

Arbeitsamtsbezirk Lüneburg arbeitslosensrei.
Der Arbeitsamtsbezirk Lüneburg ist dank der
günstigen Arbeitseinsatzes praktisch fast frei von
Arbeitslosen.  Große Schwierigkeiten bereitet
die Krästebeschaffuna für die Landwirtschaft sowie
für die großen öffentlichen Bauvorhaben , bei
denen zur Zeit neben der beträchtlichen Zahl ein¬
heimischer Volksgenossen etwa 1700 Arbeitskräfte
von außerhalb beschäftigt sind . Es handelt sich hier¬
bei hauptsächlich um Facharbeiter des Bau - und
Baunebengewerbes . Durch zwischenbezirklichen
Ausgleich hat das Arbeitsamt Kräfte aus der
Nähe von Harburg , Hamburg und den Nachbar¬
kreisen , aus Südhannover , aus dem Rheinland
und aus Schlesien geholt.

Hsrlbnrx - HHUdvIinsbiire
Ein weiterer Baumsargfund bei Harburg . Auf

dem Grundstück des früheren Ausflugslokal«
„Brunnental"  bei Harburg , wo bereits An¬
fang Juli dieses Jahres ein Baumsargfund aus-
gehoben worden war , ist jetzt Lei weiteren Gra¬
bungen unter Leitung des Museumsdirektors
Wegewitz  ein zweites Baumsarggrab freigelegt
worden . Beide Gräber stammen aus der Aelteren
Bronzezeit . Eine Verfärbung der Erde in der
Nähe des zuletzt entdeckten Grabes läßt darauf
schließen , daß dort noch ein drittes Grab be¬
standen hat.

mehrfach , seinen Verpflichtungen nachzukommen.
Soweit das im Augenblick nicht vollständig mög¬
lich sein sollte , sollte er wenigstens sofort die ihm
möglichen Teilzahlungen leisten und hinsichtlich
des Restes einen Zahlungsplan einreichen . Auf
Veranlassung des Kreisbauernführers wurde der
Bauer vom Anerbengerichtsvorsitzenden vorge¬
laden und nochmals eindringlich auf seine Pflich¬
ten als Bauer hingewiesen . Nachdem all dies
nichts nützte , stellte der Kreisbauernführer den
Antrag auf Entziehung der Verwal¬
tung und Nutznießung.

Unter dem Druck des Abmeierungsverfahren?
erklärte sich der Bauer bereit , nunmehr seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Aber auch dies¬
mal hielt er den Zahlungstermin nicht «in . Dar¬
auf wurde das Verfahren auf Antrag des Lan¬
desbauernführers fortgesetzt . Kurz vor dem Ter¬
min zur mündlichen Verhandlung leistete der
Bauer nun eins Abschlagszahlung,  offen¬
bar in dem Bestreben , dadurch noch einmal die
Durchführung des Verfahrens zu vermeiden oder
hinauszuzögern , aber ohne Erfolg.

Das Anerbengericht gab dem Antrag des Lan-
dssbauernführers statt , der Bauer wurde also ab¬
gemeiert . Sein Verhalten zeigte zur Genüge , datz
er nicht würdig ist , den Schutz des Reichserbhos-
gesetzes noch länger zu genießen . Er ist seinen
Standespflichten nicht nachgekommen , daher mutzte
ihm die Vauernfähigkeit abgesprochen werden.

Das Reichserbhofgesetz gibt den Bauern eine
besonders starke Rechtsstellung , aber es gibt sie
ihm nicht um seiner selbst , sondern um der hohen
Bedeutung willen , die ein , gesunder und ehrbarer
Bauernstand für den Volkskörper und den Staat
besitzt . Wer sich dieser hohen Bedeutung durch sein
Verhalten nicht würdig erweist , kann nicht des¬
wegen Schutz beanspruchen , , weil er Eigentümer
eines Erbhofes ist . Er ist ein faules und krankes
Glied des Standes und wird , wie dieser Beschluß
des Anerbengerichts zeigt , rücksichtslos ausgemerzt.

Besonders Erwähnung verdient auch dtk
Land dien  st der  HJ ., der sich von der Land¬
hilfe durch die Tatsache unterscheidet , daß die
Landdienftler in einer Gruppe zusammengefaßt
sind , die unter der Führung eines von der Reichs¬
jugendführung eingesetzten Treuhänders steht-
Zum Landdienst der HJ . können sich alle be¬
schäftigungslosen jungen Volksgenossen im Alter
von 15 bis 25 Jahren melden.

Ziel des Landdienstes ist es , zunächst einmal
der Landwirtschaft Arbeitskräfte zuzuführen , um
in der Zukunft Jugend aus der Stadt wieder aus
dem Lande seßhaft werden zu lassen.

Zu einem besonderen Einsatz ist darüber hinaus
die Landjugend  aufgerufen worden . Auf
allen deutschen Bauernhöfen ist in diesem Jahre
eine gewisse Menge Flachs angebaut worden , der
zum Erntedankfest dem Führer als Spende ge¬
schenkt wird . Dieser Flachs soll den Rohstoff für
die Trillichanzüge der deutschen Wehrmacht lie-
fern . Die Landjugend ist nun aufgerufen , in ihren
sre-len Stunden zusätzlich zu ihrer sonstigen Arbeit
dreien Flachs zu ernten und auch für die Weiter¬
beförderung an die zuständigen Ablieserungsstellen
zu sorgen.

So finden wir immer wieder Maßnahmen , die
aus der Jugend heraus geboren wurden , weil
dieje fugend eine Notlage erkannte und nun
nicht tatenlos zusah , sondern mit allen Mitteln
vernichte , ihre Kräfte voll und oonz zur Verfügung
?.u stellen Wieder eisi-nal bat die deutsche Jung-
^ss/str 'chaft durch die Tat bewiesen daß auch sio
teilhaben will an den verschiedenen Werken , die
zum Nutzen und im Dienste des ganzen Volkes
durchgeführt werden!

deutsche flrbeltssront

Der einsah der Jugend in der krzeugungsschlacht
Landdienst der und Umschulungslager des VVM . helfen bei der krnte

kln unsozialer Bauer abgemeiert
Das Necht zur Mrung der Sesolgschast und der Nutznießung des Betriebes abgesprochen
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Schiffahrt und Schiffbau
Das Alter der Welt-Handelsflotte

Die englische Zeitschrift „T h e S h i p p i n g
,W o r I d veröffentlicht einen Artikel über das
Alter der Handelsflotten . Unter den 12 Flag¬
gen der Hauptschiffahrtsländer der Welt befin-
den sich 17,87 Mill . BRT . im Alter von 20 und
mehr Jahren , von denen 8,97 Mill . BRT . auf
Ueberseeschiffe entfallen . Die einzelnen Anteile
dieser alten Tonnage am Gesamttonnagebestand
der Schiffahrtsländer zeigt folgendes Bild (die
ersten Zahlen zeigen den Prozentsatz gemessen
an allen Schiffen , die eingeklammerten Ziffern
den Prozentsatz gemessen an der vorhandenen
Ueberseeschiffstonnage ) : Griechenland 47 4
(61.2) , Italien 27,3 (34,0 ) , Spanien 31,8 (34,8)
Japan 21,7 (25,8 ) , Dänemark 20,5 (25,4 ) , Frank¬
reich 19,9 (23,9 ) , England 14,8 (18,3) , Schweden
ris -i 12,6  Norwegen 11,6
^ ' £ entSf,h ^ and  10 -9 (18 >3 ) , Holland 9,3

(17.2) Prozent . Deutschland steht also hinter
Holland an- sehr günstiger  Stelle.

In der Altersklasse zwischen 10 und 20 Jah-
ten führt USA . mit 77,4 «/», gefolgt von Italien
mit 52,1, Frankreich mit 52,0 , Deutschland
mit 51,4, Griechenland mit 48,9 , England mit 48 2
Japan mit 47,6, Schweden mit 45,9; Holland mit
45,6, Spanien mit 38,3 , Dänemark mit 28,5 undNorwegen mit 27,7 ”/o. .

Die unter 10 Jahre alte Tonnage zeigt fol¬
gende Uebersicht ( erste Ziffer für Uebersee¬
schiffe von 4000 und mehr To ., zweite Ziffer
alle Fahrzeuge von 100 und mehr To .) : Däne¬
mark 51, 34,6 , Frankreich 28,1, 26,7, Deutsch¬
land  37,0 , 32,5, Griechenland 3,7, 2,9, Holland
44,9, 40,1, Italien 20,6 , 20,0, Japan 30,7 , 26,3,
Spanien 39,9, 25,9, Schweden 41,3, 24,3 USA.
10,0, 9,6, England 37,0, 34,9 Prozent

Danzigs Seeverkehr im Juni . Der einkom¬
mende Schiffsverkehr des Danziger Hafens im
Juni betrug insgesamt 413 Schiffe von 234 600
NRT . An erster Stelle stand die deutsche
Schiffahrt mit 139 von 48 000 NRT ., es folgte die
schwedische mit .67 von 42 000 NRT ., die däni¬
sche mit. 66 von 34 000 NRT ., die polnische mit
29 von 22 000 NRT ., die britische mit 16 von
17 600 NRT ., die norwegische mit 20 von 16 700
NRT ., die finnländische mit 9 von 12 000 NRT .,

Niederländische Hoffnungen auf verstärkte
Belieferung des deutschen Heringsmarktes . Der
Bericht des britischen Handelsattaches in Berlin
über die Entwicklung der deutschen Herings¬
fischerei hat in niederländischen Fachkreisen
dieselbe Aufmerksamkeit erregt , wie in Groß¬
britannien . Man glaubt jedoch nicht , daß die
deutsche Heringsflotte , wie sehr sie auch aus¬
gebaut -werden möge , ausgenommen die Zeit
vom Juli bis Oktober , die Nachfrage der deut¬
schen Fischkonservenindustrie nach Frisch¬
heringen befriedigen könne . Es wird daher an¬
geregt , die eigene Heringsflotte verstärkt für
Frischheringsfang zugunsten einer Ausfuhr
nach Deutschland auszubauen . Die Möglich¬
keiten hierfür wären bereits einmal von einer
Scheveninger Reederei untersucht worden , doch
Verhinderten besondere Umstände die Verwirk¬
lichung der Pläne . Da die Umstände heute als
geändert angesehen werden , dringt man auf eine
neuerliche Untersuchung.

Die schwedischen Holzverkäufe  haben
bis Ende Juli eine Gesamthöhe von 675 000
Standards gegen 600000 Standards in der glei¬
chen Vorjahrszeit erreicht.

die französische mit 6 von 8000 NRT . sowie die
niederländische und estländisohe mit 26 bzw . 13
von je 7000 NRT . — Der Güterumschlag
ro 1 r!n n 1 sich auf 336124,9 t , von denen
78 199,8 t auf die Einfuhr und 257 925,1 t auf
die Ausfuhr entfielen gegen 64 550 t in der Ein-

i r , u„r!d 355 934,9 t in der Ausfuhr , insgesamtalso 420 484,9 t im Mai.

Gute Beschäftigung der norwegischen Werf¬
ten . Eine Rundfrage bei norwegischen Werften
ergab , daß diese .gegenwärtig zum Teil voll be¬
schäftigt sind . Insbesondere fallen in diese
Zeit die üblichen Reparaturen der Walfang-
•v if ’- nicht unerhebliche Aufträge mit• sich bringen . Daneben stehen aber auch Neu-

bauten nicht zurück . Akers Mekaniske Verk-
ilSn 9 Ŝ ° *. beschäftigt seit längerem bereits
loOO Arbeiter , Nylands Mekaniske Verksted
gegenwärtig 750 Arbeiter , d. h. die von der
Firma bisher erreichte Höchstziffer . Wie der
Leiter der letztgenannten Werft , Direktor
Pauss , erklärt , haben die Preise auch in der
vT er£^ n<fostrie steigende Tendenz ; die Ursache
hierfür liegt in den Erhöhungen der Material¬
preise , insbesondere der Stahlpreise.

Griechische Schiffe unter britischer Flagge.
Nach Meldungen ^ us London wurden im Juli
o große Transportschiffe in England von grie¬
chischen Reedern angekauft . Diese Schiffe wur¬
den unter britischer Flagge mit englischen Be¬
satzungen bemannt . Zwei weitere große
Schiffe — die Ankaufsverträge werden dieser
Tage abgeschlossen — 1 sollen ebenfalls unter
britischer Flagge fahren . Es werden sich dann
insgesamt 14 griechische Schiffe mit 250 000 t
Tragfähigkeit unter britischer Flagge befinden.
Desgleichen soll man beabsichtigen , auch noch
andere Schiffe unter britische Flagge zu stellen,
so die Schiffe „Eleni “ und „Olga “. Die Reeder
behaupten, , daß Gründe - der Selbsterhaltung sie
zu diesen Maßnahmen zwängen . Außerdem seien
unter britischer Flagge viel leichter Abschlüsse
zu machen als unter griechischer.

Neubauten der Black Diamond -Line . Wie ver¬
lautet , beabsichtigt die Black Diamond Steam-
ship Corporation , den Bau dreier Schnellfracht¬
dampfer für die Strecke Newyork —Rotterdam,
deren Baupläne sie als erste Reederei der neuen
Maritime Commission im Herbst einreichen will.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Befraoh tnngs tä tigkeit im Heimfrachtenmarkt
war etwas geringer , was in der Hauptsache das
Ergebnis der Festigkeit der Reeder ist , die nicht
geneigt sind , die gegenwärtig angebotenen Fracht¬
raten zu akzeptieren . Ausgehend herrschte mäßigeNaohfrage bei stetigerer Grundstimmung . Nach denkanarischen Inseln werden keine Frachtabschlüsse
berichtet , obschon behauptet wird , daß die Verhält¬nisse dort absolut normal und unbeeinflußt durch
die spanischen Unruhen sind.

Das Geschäft am La P 1 a ta ist kleiner geworden,
hauptsächlich infolge der Zurückhaltung der Reeder.Es liegt gute Nachfrage vor nach Außenseiterhäfen.
Ein mittelgroßer Ende -August -Dampfer wurde vonoberen Häfen nach Verein . Staaten/Atlantik oder
Kanada geschlossen . Heimkehrend wurden ein paar
Schiffe für Semtember zu den Mindestraten aufge¬nommen . — Die Montreal-  Getreideverschifier
sind nicht geneigt , weitere Dampfer aufzunehmen.
Die Nachfrage von den Verein . Staaten ist sehrflau . Von Britisch -Kolum/bien ist Schiffsraum unter
Anstellung nach London auf der Basis von 21 sh fio.

Das Geschäft für australisches  Getreide ist
gleichfalls träge , ebenso wie Sojabohnen . Anderer¬
seits -wurde wieder Schiffsraum geschlossen fürReis von Saigon zu 29 sh und 27 ah 9 d, je nach
Größe für zweite Hälfte September . Für Kerne von
der Madrasküste sollen kürzlich einige Schiffegeschlossen sein , doch sind keine Einzelheiten zu

erhalten . Für Weizen von Karachi wurde ein wei¬
terer Dampfer gebucht.

Die Befrachter vom Schwarzen Meer  zögern,Frachtabschlüsse zu tätigen , da die Reeder höhereRaten fordern . Die Donaugetreideverschiffer bieten
17 sh 3 d für passenden Schiffsraum nach England,doch halten die Reeder auf 17 sh 6 d. Die feste Hal¬
tung der Reeder ist gleichfalls verantwortlich für dieRuhe der Mittelmeer -Erzfahrten . —

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Prince
Pavle “, 6800 t . 10 Pzt ., 19 sh , Schwergetreide , Opt.
Amsterdam 19 eh 3 d, l'5./30. September . — Saigon—
Dakar/Bordeaux/Rotterdam , D „Dornooh “, 7000 t,
5 Pzt .. 28 sh , via Kap , Reisbasis , Opt. bestimmte engl.Häfen 9 d extra und Mais- und Mehloptionen , 14.728.
September . — Wales—Rio de Janeiro oder Santos,
6500 t, 7 sh 9 d. Kohlen , 25. August . — Wales—Haifa,5500/5600t . 6 sh 9 d, Kohlen , 15./25. August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 7. August:
Helen Claussen dän . von Jütland , Nie. Haye & Co .«

Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Carl dän . von Jütland,Nie. Haye & Co ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Gannet
engl , von London , The Gen. Steam . Nav ., Hafen I,
Sch . 2, Stückgut . Widau dtsch . von Hamburg , Hafen.
I , Sch . 5, Stückgut . Schwan dtsch . von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Orotava dtsch.
von Hamburg , Habal , Hafen I , Sch. 2. Hermann dän.
von Aarhus , Nie. Haye & Co., Haien I , Sch . 4, Stück¬
gut . Hans Carl dteoh. von Köln , D.  G . Neptun , HafenI , Sch. 3, Stückgut . Isar ätsch . von Ostasien über
Hamburg , Gebr . Speoht , Hafen II , Sch. 16, Stüokgut.Thornlea engl , von Hamburg , Böning & Co ., Hafen
II , Sch . 18, Baumwolle . Amäsis dtsch . von Hamburg,
Carl J . Kimgenberg , Hafen II , Sch . 17. Shiokshimmyamerik . von Rotterdam . Rab . & Stadtl ., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 6. August:

Pax dtsch . nach Emden , D. G. Neptun , Stüokgut.Strauß dtech . nach Kotka , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Fair Head engl , nach Belfast , Nie. Haye & Co .,Stückgut . Eifel dtsch . nach Königsberg , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Osiris dtsch . nach Hamburg , Carl
J Klingenberg , Restladung . Königsberg dtsch . nach
Boston , Nordd . Lloyd , Stückgut . Feodosia dtsch . nach
Westindien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Rand¬
fontein holl , nach Amsterdam , Gebr. Speoht . Nereus
dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stüokgut . Halvaxd Bratt sohwed . nach Gotenburg,Gebr. Speoht , Kohlen . Borderland engl , nach Liver¬pool, Carl Scholle , Stückgut,

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 7. August:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Sch. «, Stückgut.Seeleichter 169 (01tm.an.n-s) von Hamburg . Industrie¬hafen . Holz . Seeleiohter 94 (Hülsebusoh ) von Ham¬
burg , Bremerhaven , Stüokgut.
Abgegangen am 7. August:

ML Tio (Tjarks ) nach Hamburg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 8. August:
Hafen I : Ibis , Gannet , Schwan 2, Carl , Hermann

4, Aohilles 8, Egeria , Orotava U Kong Bjoern , FfAn*
Carl 3, Phaedra , Widau . Fanal 5, Uranus 9, Jupiter(Dock).

Hafen II : Pluto 11 (800 26), Helen Clauesen 13, Kota
Nopan 13 (800 56), Kotka 16. Isar 15 (801 64), Amasis.
City of Hamburg 17. Rheinfels 12, Crefeld (Erzplatz ).Holzhafen : Heroule «, Oliva (Logemann A» Warden¬
burg ), Geier (Becker & Otten ), Taube (Steinbrügge& Börninghausen ).

Hohentorshafen : Birkenau (Finke & Bünem &nn).
Industriehafen : Warlaby (RöoMing ), Solstad (Nordd.

Hütte ), Isis , Shiokshimimy (Kali -Anlage ), ThyTa(Kohlenhandel ).
Werft : Sehwabenland (Dock III ), Terje Viten(Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe de« Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : DerJteutsohe , Scharnhorst , Oolumbue.Hamburg : Nienburg , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake l Std ., Farge1 Std . 40 Min.
Datnm Bremen -Stadt
8. August 7.17 19.28
9. August 7.56 20.08

10. August 8.31 20.49

Vegesack Bremerhav,6.57 19.08 4.57 17.087.36 19.48 5.36 17.48
18.298.11 20.29 6.11

umueuBcuiiiuiri
Wasserstand der Weser Kegen 7 Upr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden5. Ansust 1.48 2.24 1.52 2.04
6. August 1.62 2.40 1.56 2.06/. August 1.64 2.41 1.65 2.08

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Alster 7. an Mel¬

bourne . Anhalt 6. ab Montreal nach Tampa . Augs¬
burg 6. ab New Orleans nach Cristobal . Borkum 6.ab Galveston nach Bremen . Bremen 7. ab Cherbourg.
Chemnitz 6. an Philadelphia . Der Deutsche 6. an
Bremerhaven . Donau 6. ab Port Said nach Colombo.
MS Düsseldorf 6. Ushant pass , nach Cristobal.
Frankfurt 6. an Tampa . MS Fulda 6. an Barcelona.
Gen. v. Steuben 4. ab Tromsö nach Oye. Gneisenau
6. an Schanghai . Isar 7. an Bremen . MS Königsberg6. ab Bremen nach Boston . Main 6. Gravesena pass,
nach London . Orotava 7. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrt # - Gesellschaft „Hansa **.
Bremen . Bradciels 6. von Antwerpen nach Bom.bay.
Ehrenfeie 6. in Kalkutta . Frauenfels 6. in Antwerpen.
Goldenfels 6. in Hamburg . Lauterfels 5. in Port Said.
Neuenfels 6. in Rangoon . MS Olbers 5. von Lissabon
nach Vigo . Räbenlels 6. von. Bombay nach Antwerpen.Rheinfels 6. in Bremen . Sonnenfels 6. in Bremen.
Stahleok 6. in Lissabon . Trautenfels 6. von Suez.
Treuenfels 6. in Hamburg . Werdenfels 6. in Hamburg.

Dampfschffffahrts • Gesellschaft „Neptun **, Bremen.Aötarte 6. in Amsterdam . MS Kepler 6. in Ant¬
werpen . Leander 7. Ouessant pass , nach Antwerpen.Leda 6. von Köln nach Rotterdam . Pallas 7. Lobith
pass . Tut/Vh Rotterdam . Perseus 7, Holtenau pass , nachRotterdam . Themis 6. Emmerich pass , nach Köln.
Thesen « 7. in Stockholm . Hans Carl 7. in Bremen ..

Naohnrittagemeldungen : Andromeda 7. in Königs¬
berg . Bacchus 7. von Danzig nach Elbing . Feronia7. von Bremen nach Gotenburg . Luna 6, in Kopen¬
hagen . Neptun 6. von Stettin nach Rotterdam . Pnoe-bos 7. Lobith passiert nach Rotterdam . Pylades 6.in Köln . Victoria 7. von Bremen nach Malmö. Con¬
tinental 7. von Elbing nach Königsberg . Naval 7.
in Stettin.

\ Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen , Alba¬
troß 7. an Hüll , Alk 7. von Antwerpen nach Aar¬
hus . Amisia 6. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Drossel
6. von , Reval nach Wiborg . Fink 7. an. Königsberg.Ganter 7. an Rotterdam . Ibis 7. von Bremen nach
Middlesborough . Lumme 6. von Kotka nach. Bremen.Orla 7. an Abo . Orlanda 6. von Rotterdam nach
Bremen . Phoenix 7. ab Hamburg nach London.Schwalbe 7. von Rotterdam nach Memel. Schwan 7.
an Bremen . Visurgis 6. von Memel nach Riga . Zander7. Holtenau pass , nach Reval.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Aohaia 6. von Izmir nach Istanbul.
Akka 5. von Malta nach Alexandrien . Kythera 7.
Gibraltar pass . Smyrna 6. in Fiume.

Hamburg • Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 6. ab Southampton nachCuxhaven . Hansa ‘6. ab Newyork nach Cherbourg.Idarwald 6. ab Sundsvall nach Portland/Maine . MS
Osiris 7. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:Staßfurt 6. an Antwerpen . — Westindier , Mittel¬
amerika : MS Cordillera 5. ab Cherbourg nach Am¬
sterdam . MS Caribia 5. an Curacao , MS Phrygia
4. an Curacao . MS Palatia 6. an Antwerpen . Feo.-dosia 7. an Hamburg . Kreta 6. ab Cristobal nach
Cartagena . — Westküste Südamerika : Amasi « 7. ab
Hamburg nach Bremen . Saarland 6. an Nordenham.Karnak 6. ab Buenaventura nach «Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien . Niederländisch -Indien : Lüneburg5. ab Marseille nach Holland . Gera 6. ab Port Su¬
dan nach Suez . Kurmark 6. Ouessant passiert nach
Port Said . Dortmund 6. Cap Verde passiert . — Ost¬asien : Tirpitz 5. Hawaii passiert nach Yokohama . MS
Duisburg 6. ab Rotterdam nach Hamburg . MS Ram-
ses 6. ab Schanghai nach Dairen . MS Sauerland 6. ab
Schanghai nach Hongkong . — Vergnügungsreisen:Oceana 6. ab Hamburg . Reliance 6. ab Thorshavn

naoh Westmänner -Ineel . MS Milwaukee 7. ab Kopen¬hagen nach Travemünde . — Trampfahrt : Soheer 6. anVlissingen.
Hambnrg -Sfldamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.

PD Antonio Delfino 6. in Santos . . MS General Osorio
7. in Lissabon . PD General San Martin 5. von Vigo
nach Lissabon . PD Vigo 6. von Vigo nach Hamburg.Entrerio « 6. von Porto Alegre nach Rio Grande.
Eupatoria 6. Cap Finlsterre passiert . Halle 6. in
Rosario . Parana 5. von Sao Francisco do Sul nach
FlorianopolU . Steigerwald 7. in Antwerpen . Wester-Janeiro . — Vergnügungsreisen:PD Cap Arcona 6. in Buenos Aires . MS Monte Pas-
coal 7. in Bergen . — Kraft -durch -Freude -Reisen : MSMonte Olivia 7. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 6. an
Antwerpen . Wameru 6. Borkumriff passiert . — Süd-
und Ostafrika : Tanganjika 6. ab Lissabon . Ubena 7.
an Rotterdam . Urundi 6. an Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 5. von Dover
nach Port of Spain , Azoren passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Ceuta 6. von Lissabon nach ' Casablanca.
Porto 6. in Antwerpen . Las Palmas 6. in Gdingen.
Cronshagen 6. in Lissabon . Tenerife 6. Finlsterre pass.Palos 6. Dover pass . August Schultze 6. Dover pass.
Rabat 6. Ouessant pass . Pasajes 7. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hambnrg.M8 J . A. Mowinckel 6. von Le Havre nach Aru -ba—
Cumarebo . MS Friedrich Breme 6. von Bremerhaven
nach Constantza . MS I . H. Senior 6. von Bremer¬
haven nach Cartagena . MS Franz Klasen 6. von
Hamburg nach Talara . MS Senator 6. von Stettin
nach Hamburg . TL Elbe 7. in Hamburg . MS Heinr.
v. Riedemann 4. in Aruba . MS Thalia 5. in Aruba.

Die Standesämter melden:
Stoittocsamt Stenten 1 (Sn bet liefet)

(gebotene
SDZ8 b if) e n

1. Sliifluft : 3ufü3 [elretät 3o1)annes ^ eitoenreidj
©lieft ., geb. Delridj , SKonbelftt . 13. — Sjartblungs»
ge| ilfe Äarl SDlaijrenboIs ©befr ., geb. Äöntg,
3lorb |tr . 115. — Äoufmann 3obannes Sd )UlÄ
©befr .. geb. Sßintet , galtenftt . 15.

2. Sluguft : 'SIrbeitei Sobonnes Sott ©beft ., geb.
3obottnEien, © röpeltngetbeid ) 78. — SItefenleget
SBilbetm ©mrt ©beft ., geb. ©täferte , ßeber Seet»
(trage 47. — SIrbetter griebttiä ) Surmefter ©beft -,
geb. $ ubn, Softorentneg 138. — Xt [d)let Sttrtut
ipeger ©beft ., geb. Sund , Sabrerftr . 57. —
Sanblungsgebitfe 3obantt SBtldens ®beft ., geb.
Ärietenftein , gabtenftt - 4g _ SBeinarbettet
Sjetnt . Gtsmartn ©beft ., geb. Stettjes , Sdjöttauen»
(trage 9. .

3. Stuauft : grifeut SBatter abragam ©beft .,
geb. Deftjen , Suntentorfteinroeg 143. — Äraft»
fahret 3obann Sßerner ©beft ., geb. Sdflütet,
Ätumme 5teibe 2. — arbeitet irjeinriib Äinbereit
©beft ., geb. ärps , ©mmaftt . 37.

4. auguft : SBledfanitet 5riebri <b Sunt ©beft .,
geb. Seder , ÜEittelfampftr . 37. — lütaler Äarl
SiSbmben ©befr., geb. antbottt ), Suntentorftein»
ineg 86.

aufgebot«
31. 3utt : abteitungsteiter Hermann IDteier unb

©Ufabetb SJIarie 3ba Sobanne augufte Sdfiilet«
ntann . — Settaufsleiter Herbert Sruno Gritb
SCatjdj unb 3Ife Sobanne Selene ©U(e adet»
mann . — 3oIt (efi:etär ©uftan Sartfdj unb antonte
flouife SBarnede . — Sngenieur Sobann ©brifttan
Serger unb SKeta grieoerife Semmelstamp . —
©efreiter SBilbelm (friebttdj ©ottlteb Sötte unb
IDIartba Sottmann . — Äüpet aribert artur
$oppe unb ©I(e fütatie Äättie Settel (genannt
Ütiehter). — S^iffsoffisier abotf gtiebttcb Äarl
SDlebrmatb unb ©btijta 2ui(e üBefer. — Ober»
be(<blagmei(tet Gttdf©eota Ätöget, Selmenbgtft,

janblungsgebilfe
tßlarie Sophie

unb artna Gtifabetb Sob ' -
Äarl § eins Senete unb ©rna
SUtütter.

©befdjtiegungen
20. 3uli : Äaufnt . Stngeftettter SBetnet Sebbel

unb ©![e Äa (ten , Ctsleben.
21. 3uti : Äaufnt . angertettter § ans «3oadfim

Sutnteiftet unb tularie Söge , ffiraf»§ aefeIer *Stt.
77. — gngenieut SBattber Äübn unb aibertine
Sdfäfet , Sabnbofftr . 29. — 3ngenieut Sßetnet
grtebemeper unb ßuife Dttmanns , Stopbftr . 63.
— Sdpffsoffiflier Sobann Straatmann unb Suije
Sdbtetnpp , Äornftr . 228. — Äaufmamt SBilbetm
Statte unb ©Iftiebe Sdjmibt , geb. Spötter,
§omer Str . 117. — Gtettrifer Ölidjatb SJtattbtes
unb Äätbe Ärade , SJlublenburgftt . 8.

22. 3uli : Direttor bes 91312. Sans abotf Äat»
flebt unb 3I (e 3äni (tf», ©ontrefearpe 22/23 . —
Stofurift Grub öoHtoeg unb Äätbe Degenbatb,
Hbeinftr . 64. — ©lettromonteur artbur SBirf^ ing
unb afiargaretba © olbmann , D(tertor (teinroeg 24.
— 9legierungsa ((e(for 3)r. jur . ©ridb Eittmar unb
GI(e 5Bottbred)t, glensbutg . — Äaufm . angeft.
Äarl Steinforth unb Sophie SBiebe , Äettenftr . 29.

24. 3ult : 3n (pettor Äarl Slebbetmeper unb
anna S ^ natenberg , SBörpeborf . — Saborant
gtanj Staun unb abete Silbers , Surgbamm . —
Slottereifa ^ mann albert Siebtest unb ©rna
Tbies , D(termebe . — ßtopbbeamter grtebrid)
Surgbarbt unb SJIargaretbe Seters , (Rutenftt . 21.

26. 3uti : automonteur ßeopolb Oetinger unb
©Hi Äable , SBaterlooftr . 5. — 3nftrumenten«
machet Äatt Söttet unb 3obanna Sos , © tenbale
ßong 3s !anb . — ÄontroIIeut SBittiam Ärua unb
©efine Söfdjen , DIbetsftr . 36. — ©tettriter iperm.
Sdbtieme unb SDlartba Stobt , § ottenauer (tr . 22. —
Sudbbalter ©eorg fiangbage unb SJIargareta
ßuets , Saibltt . 137. — DoUatbeiter Seinttd ) Sobe
unb Stnna Töbelmann , SBeijenfampftr . 97. —
Unteroffizier Sobann Stbaffet unb ©etba
Sdfaffer , Äonjtanjet Str . 21. — Sdjlacbter öeint.
©rebo unb Stnna Troietmeper , (Rojenftr. 35. —
Ätempner SBittp SÄtefinger unb Sjerta Sdjminfe,
ßlopbftr . 18/22 . — Softbetriebsanroärter SBilbetm
Sette unb Äätbe fDIeger, Dberneulanb . —
arbeitet Sobann Sdflejinget unto © ertruto SBag«
mer, geb. Dolsboufen , aibert =5aa (emann »Str . 11.
— SJlafibinenbauer abolf ßuttmann unb anna
Ibeigen , Spi ^ ernftr . 6. — Serforgungsanmärter
Sauber ©önfter unb Srene Hertmann , geb. ßinbe,
Slorbernepftr . 29. — S ^ toffer SDlaj SBotpers unb
Gtfa SJriebl, Srenterbaoener Str . 201 a. — Sng.
Stubolf (Rotlau unb Sertba Änett , Äornftr . 79. —
©efibäftsfiibter SBatter Sdjmibt unb SBitma
Äaufmann , Detmeftr . 63. — S ^ toffer Sobann
atbers unb 2JIarie Äubn , Äattenefcbertoeg 54 b.
— Sdfmieb Sobann Sdfmarter unb ©rita S ^ Ium»
bäum , ^ obentors $ eerftr . 16. — ©lettromonteur
Seinrid ) Süntemeper unb Gtifabetb SITepet,
SBilbetmsbauen . — Sudfbinbet © eorg SBartjes
unb Xontma ffiren(emann , ©eeren 66. — Äaufm.
SBatter 3iemann unb iDleta öiinefe , Dberneulanb.
— Sd )iffsoffiüiet § einriib Rieftet unb Grifa § art*
mann , SBilbetmsbauen . — Äaufm . angeftetlter
jjriebriib Sdjiinboff unb 35ora ©eorgp , Bftegenftr.
31. — ©lettromonteur ©briftian Sorngräber unb

annatiefe 3:eebten , SfulfBurgerftr . 26. -- ßanb»
roirt öeintid ) 5äfefet (haftet ) unb £>erta Steuer,Safiebterêerftr.83.—4lta[̂|inen(cbIof(er SBitb.Seftermann unb abete gebbetmig , Soltmersjtr.
40. — ©efdfäftsreifenber Sobann Siegel unb
anna Sledtuebel , Äattenturmer $ eer(tr . 253. —
©ejdjäftsinbaber $ eintid ) Sö (iben unb Gtifabetb
©eils , ftambutger Str . 73. — ©tettriter abam
ßebmfubl unb Gtifabetb ©barlotte SBeig, Stupt.
— Äaufm . angeftetlter SBilbelm Osmers unb ©Ife
Stuftet , S . b. Steintor 71. — Slatrofe ©rieb
Äubnte unb ©äcilie Sedmann , SRürnbetger Str.
22. — Silfstranfiibrer Hermann Stiirmann unb
anna Sfrefe, geh. Slaubietb , ©oeffelftr . 123 b. —
arbeitet Jtiiparb SRulffs unb Dora Ssrael,
©ffener Str . 49. — arbeitet £>einrid ) S ^ umadjer
unb SBilbelmine Srinfmann , Sranbtftr . 64. —
Äüpet ©briftian Stejemfti unb SRarie Saden»
täbler , ßutberftr . 4. — lif ^ Ier SBilbelm afenbotf
unb ffimma Äiitemann , § o!unberftr . 67. — ffSoft*
betriebsarbeiter ßubtnig ßudljaus unb ©Ua
Ätaufe , DIbetsftr . 77. — Äraftfabrer Äarl Äteine
unb ©mma SJlöIler, Sailer Str . 57. — Sunblungs»
gebilfe SBatter SBetlmann unb Dora Sßlate,
Äulmbadier Str . 13. — Sjanblurtgsgebilfe Otto
atbers unb ©rna ßange , Älofterfirdjenftr . 4 a. —Srifeur unb SJIaffeut©malb SBellnig unb SReftarjes , öelmbolgftr . 33. — gelbtoebel ©gon
©ropengieger unb ©tetdjen gämfen , § afte. —
Sdjleifer ©eorg Schiele unb ©lifabetb Daniel,
SBeberftr. 29. — Sftiffsingenieur SBaltber SBolff
unb Sobanne Sdimibt , fRorbenbam.

27. Sult : Sermeffungste ^ niter § einritb Sroat»
mann unb ©tetdjen Sdjtedenberg , SRanteuffel»
ftrage 34.

28. Suli : getbmebet . ßouts § arenbotg unb
SBilbelmine Stiiggemann , tBobefud) b. Stettin . —
Dbertellner ißaul ßojenstn unb Äarla ipeers,
aifetberftr . 17. — Säder SBilbelm Sröder . unb
©rna Hermanns , geb. Äremer , © anbetsbeimer
Str . 4. — ©eroanbmeifter ©arl SRautenberg unb
Siolet Suffiliat , Dlbenburg . — Hntcroffigier
©briftian Sloblfing unb Ääte fioumiet , Delmen»
borft.

29. Sult : § anbtungsgebitfe SBilbelm Sobann
ffitene unb ©rna § artmann , Sanbbetq 12/13 . —
SS .«33ertDaItungsführer $ elmut weder unb
anneliefe Dtee , Sraunfd )trieig. — Äriegsridjter
5ans -3oad )im Subtert unb IRutb non IDtorsbad).
Sentbeimer Str . 28. — ffieneratbirettor i . IR.
Stbolf SJtäbje unb IfSaula SJlaria § arms , geb,
33ogts , SJleger Str . 8. — Sdjlacbter IBruno
©rabbert unb Äatbarina Äumb , Äl . Sobannis»
ftrage 3. — SJlitipoetteiler Sinriib iptate unb
©ertrub Unger , Sogenftr . 18. — Äaufmann San
Dietrpdj unb augufte Seife , Xbeobor =Äörner=
Str . 33.

30. Sult : 23ürgermei [ter Dr . für . Sermann
©pettopn unb Dorothea ©ggets , SBremerbauen. —
IBürooorfteber auguft Drue unb fjermine Stig»
notb , Sumbolbtftr . 54. — SReifenber Dtto SRöIIet
unb SÖlargarete IBÖbeter, Sliditbofenftr . 37. —
SBebörbenangeftettter Sermann Sartigunb ©rna
Srretier , Dpterbolf . — Difd)ler § rig SBoIter unb
atiba ffidboff, an ber ©ete 3.

31. Suti : Bauingenieur Baut ffftf̂ er unb ©bttb
Btäbn , am Deich 15. — ©teltriter Diebtidj SBitie
unb SBilma Dbinius , Bufto ^ nroeg . 61. — Dr.
pbit . jfriebritb non Ärogb (Stffiftent ) unb
granjfisfa ©rtl , tKündjen . — Dreher Sobannes
SRiefer unb Sennp Wartung , geb. Xietefing,
SRödernftx . — Äüpet gwbmanb Saufen unb
SBilma Branbt , Dbntnerftr . 4. — SRarinebaurat
Steinbarb ffrandfen unb Sitbeoarb Äletenap,
SRüftringen.

©eftorbene
26. Suti . Bunt Stpra SBtoe., geb . ßotet , 66 3 .,

ffiabelsbergerftr . 9.
28. Suli . ßanbmann Sobann Saale , 70 3 .,

Safenbüren (ßanbgebiet Bremen ) , ©lodenftein 6.
29. Suli . gerbinanb Bultmann SBtoe., geb.

Sdpniers , 79 3 ., Sditoaibhauier Seerftr . 264. —
Sintid ) Benele SBtoe., geb . Subr , 70 3 ., Sagen
(bei ffitetfen) , Sit . 5. — Setmann Günter SBtne.,
geb . gode , 78 3 ., ©ontrefearpe 72.

30. 3uti . Seemafdjinift Otto Btobft , 45 3 .,
Görliget Str . 22.

30. Suti : Gaftmtrt Setmann SJlöblenbrod,
81 3 ., ©ttener Dorfftr . 1/11.

31. Suli : Seintidj Satob ©beft ., geb . Schalt,
53 3 ., ©alninftr . 35. — Bteta SBattfen , 58 3 .,
Slorbftr . 11. — Dora ©Jemens , 45 3 ., SRanteuffeU
(trage 8. — SRedianiter © eorg fiampe , 26 3 -,
Dberneulanb , ÜRodminteler Seerftr . 72.

1. auguft : Btinatmann auguft Brebebop , 80
Sabre , Sdjtnadjbaufer Seerftr . 337^

Sluguj"
58 3 ., Sitbesbeimer Str . 3.

4. auguft : arbeitet © eorg Bombof , 25 3 .,
Hefen (Är . Berben ) . — ©bttb Äoppifdj , 3 2Rt.,
Äoblböterftr . 58.

5. auguft : Sans Seinten , 30 Dg ., Bootborn . —
autooerm . Dtto Brintmann , 71 3 ., Sditesmiger
Str . 2. — Dorothea Sdjütte , 30 Dg ., S ^ motc 39.
— SBattraub Ärang , 1 SJlt., Sottrum 205.

6. auguft : Sdjiffsjimntermann ©arl SCbmetge,
69 3 ., ©oofetamp 34. — Sermann ©artelmann
©befr ., geb. ©ifenbauer (genannt Sangen ) , 72 3 .,
SBiebftr. 38.

Nur zu ihrem vorteil^

i
\A

In der garßen Weh sind die Wagen der hollen tmd höchsten
Preisklassen mit 4 Takt -Molor ausgerüstet , —- sie haben ittTfi-
deslens 4 Zylinder.
Der 4 ZyL 4 Takt -Motor gehört zu den Konstruktionen , die nicht
billig , — deren Vorteile aber für den Fahrer offensichtlich sind.
Der OPEL P4 kostet nur RM 1650. Trotzdem ist auch er ein
Vierzylinder und bietet Ihnen alle damit zusammenhängen¬
den Vorteile , z. B. leisen , vibrationsfreien Lauf, kraftvolle Ge¬
schmeidigkeit — daher Schalten seilen notwendig — starke
Kraftreserve und Langlebigkeit.
Auch bei der Schaffung des OPEL P4 — eines Vollautomo-
bils zu niedrigstem Preis — hat die größte Automobilfabrik
des Kontinents auf die Vorzüge eines 4 Takt 4 Zylinder -Motors
nicht verzichtet . — Zu Ihrem Vorteil!

O PE
9el

VON RJA AN A

Noch mehr

Vorteile für Sie*

• Stahlkalosserie tHart-
hohtgefrppe (Vier be¬
queme , reichlich bemes¬
sene Sitze ).
• Große , zuverlässig«
Bremsen mit Servo -Wir»
kung . (Bremskabel lie-
geninMetallschläuchen
geschützt ).
• Komplette Boschaus¬
rüstung : (Lichtmaschine
mit Innenkühlung , An¬
lasser , Batteriezündung
und vollautomatische
Zündeinslellung ).
• Hinten liegender»
großer Kraftstofftank.
Schnellstart - Fallstrom-
Vergaser.
• Richtige Bodenfrei¬
heit - Bequeme Karos¬
serieh 5he - Bequemes
Ein - und Aussteigen.
• Normale , in jahrzehn¬
telangem Autobau be¬
währte und leicht zu
handhabende Gang¬
schaltung.
• Glauben Sm nicht
auch , daß eine Probe¬
fahrt am besten zu Ihnen
spricht?
Der nächste Opel -Händ¬
ler erwartet Sie.



Voll Glück und Freud « zeigen
wir die Geburt einer munteren
Tochter an.

Otto Adolf Drünert
RenateDrUnert,

geb . Kottmeier.

Andcrnach am Rhein,
den 7 . August 1936,
Krahncnbergweg Nr . 2.

Statt Karten

Nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit ver¬
schied am 4 . Au¬
gust daS Jung-
mädel

Luise

Huntke
auS der Jungmädelgruppe S/7b
(Bahnhofsvorstadt ) .

Wir verlieren in ihr eine
liebe Kameradin , die einsatzbe¬
reit und pflichtbewußt ihren
Jungmadeldienft tat.

Wir Kameradinnen deS

Jungmädzluntergaues 75 wol¬
len sie in treuem Gedenken be¬
halten.

Mgumdeluntergau 7S
Bremen

Unser lieber väterlicher Freund

Ernst Imsteiu
ist am 4 . August sanft ent¬
schlafen.
Martha»nd Eesche Schnoor.

Bremer Straße 12.

Einäscherung Montag 11 .30
Uhr.

Woltmershaufer Wehr- und
Kriegerkameradfchafte. V.

Unser Ehrenmitglied, der
treue Kamerad

Ml Schweige
wurde von seinem langen
Leiden erlöst.

Ehre seinem Andenken!
Zur Einäscherung versam¬

meln sich die Kameraden
am Montag, 9.18 Uhr, beim
Krematorium.

Nach einem arbeitsreichenLeben erlöste
heute ein sanfter Tod meinenlieben Mann,
unsern guten, treusorgenden Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Dnkel, den Bäckermeister

Mcdrilh RMersmm
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen. Auguste Rankersmann,

geb. Mühlmeier.
Bremen, den6. August 1936

Hastedter Heerstraße 413.
Die Ausbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstr . ISO , erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier sinket am Montag , 10 . August,
vormittags 11 Uhr , in der Kapelle des Hastedter
FriedhofeS statt.

»IIIIIII » ! I

iPridat - Alters - und
Pflegeheim

Schmidt,
Bad Rehburg.

Behördl . u , priv.
Eutacht . z. Verfüg.

Heute früh gegen7 Uhr entschlief sanft nach
kurzem Krankenlagerunser lieber, herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Vetter

Heinrich Stalle
im gesegneten Alter von 8314 Jahren.

In stiller Trauer:
Eduard Stake und Frau,

Erna, gebs Dieckmann
Walter Stake und Frau,

Wilma, geb. Struckmeyer.
Bremen, Dortmund, 6. August 1936

Friedrich-Mißler-Straße 15.
Von Beileidsbesuchen bitten sreundl . abzusehen.
Die Ausbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstr . ISO , erfolgt , wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10 . August,
mittag ? 12 .30 Uhr , im Krematorium statt.

V c r lr >r c n
am Donnerstag in
der Stadt oder auf
dem Wege nach
Schwachhanscn

lange
goldene Uhrkettr.

Abzugeben gegen
gute Belohnung.

Rocholl,
Schlachte 1S.

Sitte merken Sie sich:
Jegliche Arten von
Abfüllen , Altmate¬
rial , Rohprodukten
usw . werden von
prießLwessei IHM.
Secwcnjcstraße 77

Telefon 812 S1
ohne Umwege der
deutschen Wirt¬
schaft zugeleitet

Mkimei
repariert u . färbt
auf neu . / Spezial

M Mlllkin
Fefenfeld8S .H4Z083

aus seMSsiiiiii ' el'
sollten ihre Ab¬
fälle , wie Papier,
Lumpen , Rapper,
Knochen , Metalle
usw . dem deutschen
Wirtschastsbetrieb

zuführen,
priesLWeisel Nachs.
bürgen sür ein-
wandsreie Vertei¬
lung.

»rULLlMl « S « L « IM « I«

kam ili on - Emsigen
finden in der Bremer Leitung

groöe Beachtung

tragen das seit Jahrzehnten erprobte u . bestens bewährte
Spezialband . Ohne Feder , kein harter Ledergürtel oder
Eisenbügel , rutscht u . drückt nicht , Tag u . Nacht tragbar.
In schweren Fällen , besonders bei Hodenbrüchen , das
Resormpatcntband oder die D .R .P . 423 513 , 445 SSI , die
durch ihre verstellbare Pelottenform ein sicheres „Ab¬

riegeln der Bruchpforte gewährleisten . / Leib - und Nabelbandagen , Suspen¬
sorien in erstklassiger Ausführung.

Individuelle Maßanserriaung mit Garantieschein.
Eugen Frei  L Co., Stuttgart - W., Johannes st ratze 49

Kostenlos zu sprechen in
Bremen : Montag , 10 . August , im Hotel „ Stadt Köln " , Herdentorsteinweg 24,

von 11 — 6 Uhr nachmittags.
Degesack : Dienstag , 11 . August , im Hotel „Norddeutscher Hof " von S— 12 Uhr

vormittags.
Delmenhorst : Dienstag , 11 . August , im BahnhofS -Hotel von V-2— V-g Uhr

nachmittags.
Shke : Mittwoch , 12 . August , im Central -Hotcl von 9— 1 Uhr.
Twiftringen : Mittwoch , 12 . August , im Hotel „Germania " von V-3—V -tz Uhr

nachmittags.
Lilienthal : Montag , 17 . August , in Kummers Hotel von 11 —4 Uhr nachm.
Ofterholz -Scharmbeck : Dienstag , 18 . August , im Bahnhoss -Hotel von 9— 1 Uhr.

Verordnung

Auf Grund des 8 34 der Teich-
ordnung wird von dem Teichhaupt¬
mann des Teichverbandes sür das
Niedervieland folgendes verordnet:

s 1
Verboten ist ohne Erlaubnis des

Teichhauptmanns:
s ) auf und an den Deichen Anpflan¬

zungen vorzunehmen oder zu be¬
seitigen , sowie sonstige Anlagen zu
errichten oder zu verändern;

b ) an den Teichen Abgrabungen oder
Veränderungen vorzunehmen;

e) auf oder an den Deichen irgend¬
welche Gegenstände länger als 48
Stunden zu lagern;

ä ) im Binnendeichslande innerhalb
10 Meter vom inneren Deichsuße
und im Außendeichslande inner¬
halb 10 Meter vom äußeren Deich¬
fuße Abgrabungen oder Ausschach¬
tungen vorzunehmen.

8 2
Es ist ferner verboten:

s ) innerhalb SO Zentimeter vom Deich¬
fuß zu ackern;

b) aus den Deichen , wo kein öffent¬
licher Fahr - oder Reitweg vorhan¬
den ist , zu sahren oder zu reiten,
ausgenommen zur Bewirtschaftung
der Deichflächen und der angren¬
zenden Parzellen , soweit ein Recht
dazu nachgewiesen werden kann;

o) die Steinböschungen und die Gras¬
narbe auf den Deichböschungen zu
beschädigen.

8S
Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬

schriften dieser Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 60 RM . oder
mit Haft bis zu 6 Tagen bestraft.

8 4
Diese Verordnung tritt mit dem

Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Mit Wirkung vom gleichen Tage wer¬
den alle seitherigen Verordnungen des
Deichhauptmanns aufgehoben.

7 . 8 . 1936 . Der Deichhauptmann.

ALtvLv
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Ltsststkssteri

Bei ständig susverksuktem Baus
Honte « nd folgende Tage 20 Uhr

SsII Ai » ° r1
von Bramme
Die Operette «Isr grollen
stusststtung un «t vslletts
Sonntag , 16. Lngnst , 20 llkr
UruutklllirunK

Operette von 6 . Ouedenkeldtu. Bugen
Bex / kdusilc von Branx von Luppä
Die Operette , «Ils sl «I, von
vremen sus
eile «lsutseNen SüNnvn
erobern « ir «I

IVir empfehlen rechtzeitigellsrtenbestellg.

!e » e Liefen

! ><

UekenrsLen rsvrer
von Wäscherei aus ca . 14 Tage zur
Aushilfe sobald gesucht . Fachkenntnisse
erwünscht . Angebote unter D 2204.

Du killst ein
Zimmer

vermieten?

Sag ' s durch die
BZ .-Kleinanzeigel

« » » » » « » » » »

Kleinanzeigen
helfen immer!

ÄtttLltkeikett

2— 3000 auf erstkl.
Haus per sofort.
E . Heimle , Dobbcn
53b . Ruf 2 56 73

8 7V O/Vi

1' /

Sport - Lsfir
dsr Stoff für pk'oictiscfis Klsidsi'

. ?sg.

LrsloNNV
kür f°Iour - und Oortsnlcisid
gute OuoiltSt , Elster ?sg.

klomsnga
gute !(Isidsf -Ouosit5t , co . 95  cm krsit
fester

§pvrtlclsi «lvr
ous guten Kunstssidsn -Stoffsn,

n drsps

Ovorgstte - KI vieler
ous rsirsnd gsmustsrtsn Stoffen,
in oportsr Vs .ro rksit u n g

krausn - Klvirler
in todsüossn Ouoiitötsn , nun
modsrns Normen, k!s OröKs 50

12

19
§pert - ^4äntel
ous modsrnsn V̂ollstosfen,
flotte ^ ormsn , gonr gefüttert

§ Iipons
ous sngkkscfrortigsn Stoffen,
gonr ouf f*1oroc gefüttert

krauen - ^ äntsl F » M
ous einförmigen Oiogonolstoffsn,
gonr gefüttert , Mir OrüSs 50

llvrr . §olrico 4nrügs
ou bsrgswöd n !ich prsirvesrt

75

75

blottlervpp - Druclr
sisgonts iOeldsr-^lurtsr , co . 95  cm krsit 18
Elster . . . ^ *

plette 5port - Karos
in kllkscksn borken für
Kleider und klursn , l-letsr ?fg.

1?1

V/ellscliottsn
gute Ouo litütsn , co . 70  cm krsit
Elster.

48
1

197
llsrren - § port - 4nDÜgv
in guter Vsror-
ksltung , m̂ t 2 idossn «

kISTT « N - 8oMMSTmän » sI

in guten Ouoiitätsn , ^ ^ ^ ^ 00 ^^W ^ OO
moderne

ißsTTSnWintsrniöntsI

ous  IcröftlgsnV/oll - ^ ME900 ^EOO
Stoffen , enorm kliilg »

Vainen - Ltrümpkv
Icünstl. V/osciiselds , r . I . mit FM
iclslnsn ^ sklsrn , k' oor k' fg. »

Damen - Nnisstrüinpss
lellnsd. V/osc!issids , gsmust . u. M D?
glott,r . 7. mit !d . ?oor ?fg.

tterrsn - Loclcen
in kdoico u. ^!or, gute lauster
?oor . f'fg.

- 5portksm «Isn
mit St 3 ciisn - Krogsn
in vielen modernen Austern

kinsairkem ^ en

für ldsrrsn , gute Ouolitötsn
m!t schönen Sinsätrsn

ttossn a ^ er ^aciesn M»
für idsrrsn , sclit ögyptiscli l̂ olco
OröSs 4 . ? fg.

Damsn - kismcien
fdalco gsl ) ! eiclit,
gute Ouolitöt . ?fg.

Damen - Pullover
m. ^ rm, liocli^ ert . Ouolit .,
in modernen Ausführungen

Damen - klacktksm «! »̂ ^5
ous forkigsm botist mit geblümten W
össötrsn . EH

S5,48

2717

75,48

2 17
Damen -
^Kormsus
sticlctsn Motiven

Unterlclei «!
s mit entrückend gs- 17

Damen - Lcklakonrug
ous farbigem  Kotist mit kuffürmsl,
Oürtsi und loschen . 27

f-folkstorss, 6orclir>sn u. Zponristofts, ftunis Voll« , Ksttclruclrs, 8stt-
umrondurigsri, l.äuksru.Olvoriclsclcsri ru cmksrgswöfml. Billig Brsissri

käll l -sukensli k . v.
Heute Sonnabend, 8. August 1936:

erSttandfesi
verbunden mit Konzert und Tanz.
Bei eintretender Dunkelheit Illumi¬

nation sämtlicher Strandhäuschen
(taufende Lichter ) .8»

im großen Tanzzclt und im
kskrlisus I-snlrsnsu

Jnh . : Frau Metta Wähmann Wwe.

Anfang26 Uhr Ende 7 7
Die Konzert - und Ballmustk wird aus¬
geführt von der beliebten Fredo-

Niemann -Kapelle.

Eintritt zum Feuerwerk und Bad
26 Ps.;

Eintritt für sämtliche Veranstal¬
tungen 86 Pf.;

Eintritt für Kinder 16 Pf.
Autoverbindungen zur Stadt sowie
Fährbetrieb nach Gröpelingen die

ganze Nacht.

Llelcrs
IVIorgsn Sonnsbsnd:

llapsiis Psrni llrai»

VeckaaL

IVnsil«

16szie,klsiilmrm.
»Xoii.-smm . SX
' ki«U. ese 25 <6k

kndvreage

Für die Ferien ein
gutes Rad

v . Fahrrad -Stoll,
B - umstr . 40/42.

Auch a . Teilzahlg.

Halbb .-RLder 32 .—
mit Müssen 30 .50

Ballon -RSd . 34 .50
Garantie . Köstcr,

Stefsenskcg 22

Prima Ehrom»

ksiioiii ' sli az .sv
auch TeilMg.

opei-sciiMei'
Doventorstr , 23

Salbb .-R8d . 82 .80
Ballon -Räd . 84 .50
Halbb .°Muss . 36 .80
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr . 3
b . Gr .Krummenstr.

Berkausen kannst
du mancherlei , du
mußt cS nur pro-
bierenl Doch ich
empsehl 'dir , neben¬
bei auch gut zu
inseriercnl

Wag . a . Art , Geschirre , sämtl .Ersahteile.
stets bill . Jasper , Mona . Äielerstr . lkl

(iennBniittel

Bor Beginn der
neuen Ernte

ein Posten

aokklsilWüsl
abzugeben.
Niederelbischc

Spirituosensabrik
Assel über Stade.

. ^ fotoccali-

Nekrere
last neue

200sr,
ferner

3S0 u . S00

8lsnligi ' ll neu

sunsigssksi
L 8666

die billige
zuverlässige
Maschine in

allen Klassen
200 ccm 625.—
Ratenzahlung

Z8 Monate.
Bundgaard
L Sohn

«Z 8 « nm « S

„Kots § sn « Iäktobri Ksirsrbrllelrs 7.S0 UKp
klicktskrt 3b vrsmsriisvsn . 1L15 uncl 1S.8VUkr
Anlcuntt in Krsmsn . 20.20 unü 22.V0 vtir

ltin - unrt kiüelktakr«
bl, llrsmsrkovsn 1.50 — bl» kotsbonc ! 2.50

ISS vdmpkenslirteii
sd KsissrdriicKs

" - o vraUe I^loraenNsm

Ss-Icvttgllngass
ISOllg.

Ilse» iMkiMi 'kn-vegesseli-giumMsl -fsi'gk
*750 830 1V50 1400 »1430 *1745 1g13

ltülr nlrtit In Îlttelsbüpsn, nur 5onntogru. Ĥttvocbr

r » r Sremer Lckiveir
dilttvoai, ! und Sonntag- , Abfahrt 1L><) Udr

Lü vaScner Versen
Sonntsgs, ^ ontvys uns 0onnsrst3gr » üdtvbtt 15.45 vdr

»L vrove Nu8ivislirl

«Sgück nur st» Iislssrbeiir >(s 10, 1S, 10 17VK,

rar » clricbs - kslirttv
smpfsvlsn vl - unss-s nsusn yroSsn rsvrgsst . ckIOo

« » »
», « « 2»Kll . Mi 'Mi '-iieMö

on LsibrtsokrerV/S4LO3
Carl E. Meyer
Doventorstwg. 53/55

Luio « ösirr
mit u . ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

Aactsec
HelttttiskucAe

Parzelle , Werder,
Weidew . 21 , Haus,
Stube , K .. K ., 1200.
Z . bes . 3— 6 Uhr.
Gunst . Bedingung

PrelSflat , 8»/ . Uhr
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenweg 3

Heute . 20 '/ . Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Müller

Begesackerstr .43/45

UWMI ' ÜMMei ' » . WM -HViMiliiilliriil

LisQOFraxli imä ^ LseliiQSQsekrsider ; in 'Wort

und Lelirikt , s -ncli Nn § 1., 8xnn . nnä ? ort . , anst3ndi § 6r

OIig -rLlctsr , s . 8ts11nn § nnr Irsi ebsnsolelron VorZssst ^ ten.

iresuckl keute «las M

Tellerwer/c
Kd 19 Ukr:  Konrert « lsr Krsiskspslis

unter !,eitung von IVIusikrugfükrer öurgsrneister

Xsrtsn im Vorvsrstauf 2um  Brsiss von BS/l—.40 boi allem Ortsgruppsn-Gsscllättsstsllsn dsr in dsr Xrsisstasss,
llollsruliss 79, d!S6 . „Kraft durch Brsuds", diordstraks 43, sowis hs ! allsn Bolltisollsn llsitsrn und V/aitorn und Vi/srtsn
dsr Gllsdsrungsn — — Xartsn an dsr /^dondstasss  B5/I —.50 , Kinder untsr 12 Oadrsn frsll

„Vrsmsn im ^ suerregsri"
sut cism s sssgsläncls ( Vürgsrwsiclö)

tß § DKK . Kreis Dramen

ili OemsisiiBeiiLft mit  cls,"

„Krstt «lurcl » prsucie"
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Vremen, - en S. flugust 1SZ6

Las Kriegsgewmnlertum und seine vekampsung
Maßnahmen zur veseittgung einer der gewissenlosesten Vegleiterscheinungen des Krieges

übelsten Begleiterscheinungen des
anderem Mo ' ' "

Eine der , . .
Krieges , die sich in besonderem Matze im Welt-
kr-eg° Zeigte und die jeden moralisch empfinden¬
den Menschen mit tiefstem Abscheu erfüllt , ist das

egsgewinnlertum.  Gerade das grotze
Volkerringen von 1914— igig , das die äußerste
Anspannung aller Kräfte und die Opferbere t-
fchast des ganzen Volkes erforderte , brachte -
bei allen beteiligten Nationen — jene gewissen¬
losen Elemente auf den Plan , deren Tätigkeit
elire allgemeine und gerechte Einpörung  aus¬
loste und schließlich einen erheblichen Anteil an
dem moralischen Zusammenbrach von 1918 , ur
Folge hatte . "

So glänzend der Zustand des deutschen Heeres
bei Kriegsausbruch war , so vernachlässigt war auf
deutscher Seite d,e propagandistische und mora¬
lische Krisgsvorbereitung , die imstande gewesen
wäre , diese Erlernung schon im Keime zu er¬
sticken. Der Verlauf früherer Kriege hatte eigent¬
lich schon zur Genüge Gelegenheit gegeben , die
Elemente , die mit der Not und dem Elend die
jeder Krieg zwangsläufig mit sich bringt, ' ihre
jchmutzigen Geschäfte machen , bei ihrem verbreche¬
rischen Handwerk zu beobachten . Der im 18. Jahr-
undert von den „deutschen " Fürsten schwunghaft
etriebene Soldatenhandel  zeigte bereits

die Merkmale des Kriegsgewinnlertums — ein
anderer alarmierender Fall hätten die bekannten
Spekulationsgeschäfte R o t hi ch i l d s an der Lon-
doner Börse nach der Schlacht bei Waterloo seinkönnen.

Neben der Beurteilung der moralischen Seite

vermag manchen wertvollen Weg zu weisen , dem
Uebel auch von dieser Seite beizukommen . Den
ersten Schritt in dieser Richtung zeigt das Pro¬
gramm der NSDAP ., in bessern 12. Programm-
punkt es heitzt : „2m Hinblick auf die ungeheuren
Opfer an Gut und Blust , die jeder Krieg vom
Volk fordert , mutz die persönliche Bereicherung
durch den Krieg als Verbrechen am Volke
bezeichnet werden . Wir fordern daher eine
restlose Einziehung aller Kriegs-
gewinne ." Die Durchdringung aller Schichten
mit dem nationalsozialistischen Gedankengut ga¬
rantiert damit für alle Zukunft die Unmöglichkeit
jedweder Kriegsgewinnlergeschäfte.

2n diesem Zusammenhang ist auch eine ameri¬
kanische Stimme , der kürzlich gehaltene Vertrag
des Vorsitzenden des amerikanischen Kriegsindu¬
strieausschusses im Weltkriege vor den Hörern der
heeresrmrtschaft ' "
Staaten von Bedeutung,
geschilderten Zustände für alle Länder in

ftlichen Akademie der Vereinigten
Staaten von Bedeutung , um so mehr , als die dort

gleicher
Weis « verbindlich sind . Der Redner , ein hervor¬
ragender Fachmann der Heereswirtschaft , hält

Preisüberwachung und Steuern  für
den einzig rechten Weg zur Erfassung der Kriegs¬
gewinne und begründet diese seine Auffassung wie
folgt:

„Kriegsgewinne beseitigen ist eine Redensart,
die volkstümlich geworden ist. Schlagworte aber
werden noch oft von solchen Leuten , die sich dar¬
unter nichts Rechtes vorstellen können , wiederholt
uisti verlieren dadurch ihren Sinn . Die mensch¬
liche Gesellschaft ist nach meiner Anficht noch nicht
reif , den Anreiz des Gewinnes ganz auszuschal¬
ten , doch ist sie reif genug dafür , übergroße
Krregsgewinne zu verbieten.  Bor allem will
sie nicht , daß die Aussicht auf Gewinn den Krieg
als etwas Verlockendes erscheinen läßt . Selbst an¬
gesichts der großen vaterländischen Begeisterung,
die der Krieg auslöst , ist der Faktor Gewinn
noch immer vorhanden . Daher bedeutet für mich
das Wort .Kriegsgewinne beseitigen ' nicht die
Unterbindung von feglichem Gewinn für den ein¬
zelnen . Es bedeutet nicht , daß wir ohne den
Ansporn zum Handeln , den die Hoffnung auf Ge¬
winn gibt , zurecht kommen können . Man mug den
Fabriken , die für die Öffentlichkeit arbeiten
sollen , immer noch einen kleinen , wenn auch scharf
begrenzten Spielraum zwischen ihren Selbstkosten
und Verkaufspreisen lassen . Die Möglichkeit des
Gewinns wird sie trotz aller Vaterlandsliebe noch
fester vor den Staatswagen spannen ."

Nach diesen verneinenden Ausführungen kommt
der Redner zu folgender Erklärung des Begriffs
„Beseitigung der Kriegsgewinne " : „Es ist not¬
wendig , alle  Gewinne der Kriegsindustrie zu
erfassen , die eine vernünftige Verzinsung des
investierten Kapitals übersteigen . Diese Erfassung
kann im Kriege durch Festsetzung der Preise von
feiten der Regierung zusammen mit erhöhter
Besteuerung  erfolgen . Zwar soll jedes Ka¬
pital , das seinen Zweck erfüllen will , d. h. arbei¬
ten , Zinsen tragen , doch mutz der Ertrag im
Kriege geringer  sein als in Friedenszeiten,
er mutz einen Vergleich mit den Opfern der Front¬
soldaten aushalten können.

Zwar wird mancher der Ansicht sein , daß das
Kapital dann nicht mehr Zinsen zu tragen
braucht . Dieser Ansicht entgegen steht die Erfah¬
rung aus der Geschichte. Es genügt schon und
führt einen guten Schritt weiter , wenn die
Kriegsgewinne auf ein Mindestmaß  zurückge¬
führt werden , unter Beachtung der Forderung
nach sozialer Gerechtigkeit . So wird die Gewähr
gegeben für eine spätere wirtschaftliche
Sicherheit,  denn durch Beschränkung der
Preise und Gewinne im Kriege werden über¬
mäßige Staatsausgaben , die in so weitem Matze
die Schuld an der verworrenen sozialen und wirt¬
schaftlichen Lage der Nachkriegszeit tragen , ver¬
mieden . Die praktische Ausführung dieses Er¬
fordernisses ist die Festsetzung einer

»M, Me Infanterie in der Schlacht
Ver Wert des einzelnen bedingt die Leistung der Sesamtsteit

Die fortschreitende Entwicklung der Technik übt
einen maßgebenden Einfluß auf die Kampfweise
aus . Die Schußweiten  der Artillerie sind ge¬
wachsen.  Die motorisierten Truppen , die Luft-
und Panzerwaffe geben dem modernen Krieg ein
neues Gepräge . Daher ist das Bild der heutigen
Schlacht recht verschieden von dem , wie es sich
1914 , ja auch schon 1918, entwickelte . 2m Welt¬
krieg waren die Siege hauptsächlich der In¬
fanterie  zu verdanken . Auch in jetziger Zeit
wird diese Waffe zum ausführenden Organ des
Feldherrnwillens . Bei dem Feuerkampf hat die
Artillerie  den Löwenanteil auf sich zu
nehmen . Sie beginnt die Schlacht und bestimmt
zum großen Teil ihren Gang . Sie fegt die Gasse,
welche die Fußsoldaten beim Sturmgang zu durch¬
schreiten haben . Aber immer ist es der 2n-
fanterist,  der dem Feind auf den Leib rückt.

Die Kämpfermasse der Infanterie löst sich in
kleinste Einheiten auf und verschwindet im Ge¬
lände . Mit weiten Zwischenräumen , in Grup¬
pen  zerlegt , bietet sie wenig greifbare Ziele.
Wohin wir auch blicken , nur selten sehen wir ein
paar Leute geschlossen. Und trotzdem kämpfen hier
Tausende . Die Waffen bedürfen zur Wirkung der
Raumtrennung.  Nicht räumlich , sondern
geistig verbunden , eint sich ihr Handeln zum
Zweck der Entscheidung . Dabei spielt die Be¬
schaffenheit des Bodens eine wichtige Rolle . Es
ficht sich anderes um eine Höhe wie um ein
Waldstück , um eine Ortschaft wie um einen Flutz-
übergang . Das Gelände bereitet den Gsfschts-
körpern gelegentlich Hemmungen oder verhilft

^Unkr * dem Schutz der Dunkelheit faßt die In-
fanterie auf dem Kampffeld festen Fuß . 2n muhe-
vollem Ringen arbeitet sie sich an den Feind
heran . Dazu braucht sie die Mithilfe der Ma¬
schinengewehre und Schnellfeu erbat-
terien.  Nur langsam gewinnen die Schützen
Boden , an dem Gelände sich vorwärtsklammernd
und vorwärtskriechend . Hier läßt die kaltblütige
Energie wichtige Erfolge einheimsen . Dort mutz
der bereits gewonnene Boden wieder geräumt
werden . Und neue Opfer sind nötig , ihn zurück¬
zuerobern . Eine gewandte Truppe wird sich durch
Bomben und Granaten nicht abschrecken lassen,
sondern mit verdoppeltem Eifer vorwärtsstreben.

Die neuzeitliche Kampfmethodo verlangt die
SelbsttätigkeitdesHandelns.  Der Ein¬
fluß der Führer auf die im Feuer liegenden
Schützen ist nur gering ; er erstreckt sich höchstens
auf die nächsten 2eute . Das Gefecht liegt m den
Händen des Einzelkämpfers,  auf dessen
Tüchtigkeit es mehr als je ankommt . Der Soldat
ist sich selbst überlassen . Er mutz zielen und schießen
und jede Gelegenheit benützen , oorwartszu-
kommen . Ohne Aufsicht , ohne Zuruf , ohne Befehl
muß er seine Schuldigkeit tun . Der Wert des
einzelnen , seine Initiative und sein Mut , bedingen
die Leistung der Gesamtheit . Mag die Heereslei¬
tung die Operationen noch so geschickt geleitet
haben , der Sieg wird ihr entgehen , wenn der
einzelne Streiter nicht aus eigenem Antrieb , ohne
überwacht zu sein , handelt , wenn er nicht von dem
unbändigen Bestreben beseelt ist, zu siegen.

Immer gewaltigere Dimensionen nimmt die
Schlacht an . 2n furchtbarer Umklammerung hal¬
ten sich die Kämpfenden umfangen . Jede festere
Berührung erfordert Blut , Wunden , Tod . Feind¬
liche Fliegerangriffe und anrollende Kampfwagen
zwingen zum Einsatz der Abwehrwafsen . Jetzt ist
der Zeitpunkt gekommen zum machtvollen Ein¬
greifen der reservierten Kräfte , um dem Kampf
die entscheidende W e ndung  zu heben . Die
Stoßtrupps erheben sich zum letzten Anlauf . Aller¬
meist wird die Furcht vor dem Zusammenstoß den
Bcrteidiger bestimmen , das Spiel verloren zu
geben . Wo noch Widerstand lebt . gilt es heißes
Ringen Mann gegen Mann.

Früher dauerte die Schlacht Stunden , jetzt Tage
lang . Nicht mehr ist die Ueberlegenheit der Kopf¬
stärke der entscheidende Faktor , sondern die
Qualität der Truppe.  Die automatischen
Waffen sind fast ohne Wert in den Händen von
Männern , deren Herz schwach ist, mag ihre Zahl
noch so groß sein.

Die Kriegskunst steht in enger Verbindung mit
dem Volkscharakter.  Deshalb wird sie auch
immer eine nationale sein . Anders kämpft der
Franzose als der Deutsche , anders der Russe als
der Japaner.

Die schnellfeuernden Präzisionswaffen können
zwar den eigenen Erfolg beschleunigen , den gegne¬
rischen verlangsamen , aber ihn erfechten muß das
Heer  selbst . Der einzelne Mann bildet die
Seele aller Kampfmächte . Weder die modernste
Taktik , noch die besten technischen Hilfsmittel ver¬
bürgen den Schlachterfolg . Auch ein genialer Feld¬
herr und tüchtige Unterführer werden sich im
Krieg vergeblich mühen , wo im Heere nicht der
lebendige Wille vorhanden ist, um jeden Preis zur
Entscheidung zu gelangen . In der Vergangenheit
besiegelte der Massenstotz das Schicksal des Tages.
Die Tambours schlugen den Sturmmarsch , die Mu¬
siker spielten , mit blitzenden Bajonetten ging es
vorwärts . 2n der Gegenwart ist es eine schritt¬
weise Zertrümmerung des feind¬
lichen Wider st andes.  Bei dem entsagungs¬
vollen , tagelangen Ringen werden die Nerven des
Soldaten unausgesetzt angespannt . Nichts hilft
ihm dabei als die Festigkeit seines Herzens . Allein
diemoralischenKräfte  werden den Einzel-
kämpfer aufrechterhalten . Darin liegt das Ge¬
heimnis des Sieges!

Höchstgrenze  für Preise und Gewinne . Dazu
muß ein Steuergesetz  erlassen werden , das
restlos den Unterschied zwischen Verkaufspreis
einerseits , den Herstellungskosten zuzüglich eines
mäßigen Gewinnes andererseits wegsteuert . So
wäre eine .Beseitigung der Kriegsgewinne ' er¬
reicht , denn der Stand des Verdienstes läge da¬
mit im Kriege weit unter dem des Friedens ."

Zur Durchführung dieser Maßnahmen schlägt
der frühere Vorsitzende des amerikanischen Kriegs¬
industrie -Ausschusses eine Ueberwachung aller
Preise , Güter , Lebensmittel , Mieten , kurz aller
gewinnbringenden Tätigkeiten vor.

Frühere Erfahrungen beweisen , daß im Kriege
rasch auftretender Mangel an Arbeitskräften , das
Anschnellen der Preise und eine bedeutende Stei¬
gerung der öffentlichen Ausgaben drohen . Der
dadurch entstehende ungewöhnliche Geldbedarf
verlangt die Ausgabe staatlicher Schuldscheine in
größerer Zahl , die den Kredit des Landes stören.
Die verringerte Kaufkraft auf dem Weltmarkt
trägt dann ihr übriges bei , um die Wirtschafts¬
kraft dieses Landes erlahmen zu lassen , und diese
kann die entscheidende Ursache der Niederlage
bilden.

Die Ereignisse nahmen im letzten Kriege , nach
der Darstellung des Vorsitzenden des amerikani¬
schen Kriegsindustrie -Ausschusses , etwa folgenden
Verlauf : Schädigung der Moral in der Heimat
durch die gerechte Empörung der Soldaten und
ihrer Familien über die großen Kriegsgewinne
und die übertriebenen Verdienstmöglichkeiten
aller Personen , die im freien Handel Geschäfte
machen . Hinzu kam die Empörung über die stei¬
genden Lebenshaltungskosten . Er kommt dann zu
nachstehenden Feststellungen , die wohl allgemeines
Interesse erwecken werden : „Ein Versuch , dieser
Empörung zu begegnen , ist die E r h ö h u n g d e r
Löhne mittels einer Inflation.  Diese
Inflation aber gibt in noch größerem Maße die
Möglichkeit zu persönlichem Gewinn , heißt also
den Teufel mit Beelzebub austreiben und zeigt
einen erschreckenden Mangel an Wissen um die

bllnsm Dank stallt sieb ein .ümcksrnis " sntZeZon . Die blauer nsrsplittsrt in taussnä unä aber,
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wirtschaftlichen und moralischen Dinge des Krie¬
ges . Es ist also zweckmäßiger , schon in Friedens¬
zeiten die erforderlichen Wirtschaftsmaßnahmen
eines eventuellen Krieges festzulegen . Die Auf¬
gabenstellung heißt dann : Zusammenarbeit von
Volk , Wehrmacht und Industrie , so daß jeder Teil

zur rechten Zeit das ihm Notwendige erhält.
Dann kann ein jeder in einem Volk nach einem
Kriege das Bewußtsein haben , seine Pflicht ge¬
tan , für das Recht gekämpft , seinen Posten aus¬
gefüllt und seinen Anteil an den Lasten getragen
zu haben ."

Ver Soldat stellt an die Technik Forderungen
Vor dritte selbslSndige teil unserer neuen Wehrmacht/ Unsere Luftwaffe

Von S , guckslanck , blajor (L ) !w llsiobsluktkabrt-
winistsrium , lecktr . lkstobslerisgsmtnistsriuw
Die Aufgabe der Luftwaffe ist die Verteidigung

des deutschen Lebensraumes mit den Mitteln des
Luftkrieges gegen jeden Angriff . Abgesehen von
der erdgebundonen Flakartillerie , ist diese Vertei¬
digungsaufgabe nur angriffsweise lösbar , weil
mit den heutigen technischen Mitteln ein Fliegen
nur in der Bewegung in der Luft mit einer ge¬
wissen Mindestgeschwindigkeit möglich ist, dagegen
ein Stillstehen in der Luft . etwa . .im .. .S 'rime .won
Festungen im Luftraum nicht möglich ist. Die Ge¬
schwindigkeit ist ein Hauptkennzeichen des Flie-
gens überhaupt , ist eine der wichtigsten militäri¬
schen Eigenschaften der Flugzeuge , so daß der
Kampf um die größere Geschwindigkeit untrenn¬
bar mit dem Ziel der technischen Ueberlegenheit
der Luftflotte über die anderer Staaten verbun¬
den ist. Dieser Kampf findet seine Grenze da , wo
die körperliche Leistungsfähigkeit den auftretenden
Begleiterscheinungen und zusätzlichen Kräften nicht
mehr gewachsen ist. Bei wieviel Stundenkilometern
diese Grenze liegen wird , ist noch nicht endgültig
erkannt.

Die Aufgaben kann man wie folgt gliedern:
1. K a mpf i n d e r L u ft zur Verteidigung

gegen eingebrochene feindliche Luftstreitkräfte;
2. KampfausderLuft  gegen Erdziele , um

die feindlichen Streitkräfte zu Lande , zu Wasser
und in der Luft an einem Einbruch bei uns zu
hindern;

3. Kampf von der Erde gegen Ver¬
bände inderLuft;

4. Hilfsaufgaben für die beiden anderen Wehr¬
machtteile;

5. Hilfsaufgaben innerhalb der Luftwaffe.
Die Grundlage zur Lösung aller dieser Ausgaben

bildet die Technik mit ihren Möglichkeiten und
Grenzen . Der Soldat stellt an den Techniker For¬
derungen . Aus dem , was der Ingenieur erfüllen
kann , ergeben sich für den Soldaten die Möglich¬
keiten der Taktik . Der Ingenieur hat mit seinem
Voranschreiten oder Zurückbleiben gegenüber den
Leistungen anderer Länder ungeheuren Anteil am
Erfolg oder Mißerfolg einer Luftwaffe.

Das Bessere als Feind des Guten kann eine
heute führende Luftwaffe morgen veraltet sein
lassen , und damit politische Krisen mittelbar zu
Krieg oder Frieden entscheiden . Die Leistung des
Erfinders kann aber zur scharfen Waffe oder auch
nutzlos werden , wenn die Industrie leistungsfähig

ist oder versagt , oder der einzelne Arbeiter sauber
und gewissenhaft arbeitet oder pfuscht . Wer diese
Zusammenhänge durchdenkt , erkennt , wie sehr
heute die Schlagkraft der Wehrmacht , besonders
der Luftwaffe , von der Mitarbeit der ganzen Hei¬
mat abhängt.

Mit einer gegebenen Kraftquelle , dem oder den
Triebwerken läßt sich immer nur ein gewisses
Höchstmaß militärischer Leistung vollbringen , das
sich aus der Erfüllung verschiedenster Forderungen
zusammensetzt , die in Gegensatz zueinander stehen.
So vermindert die zunehmende Geschwindigkeit
die Wendigkeit , bei einer gegebenen Tragfähigkeit
kann auf eine bestimmte Entfernung nur eine be¬
grenzte Menge Bomben mitgenommen werden , je
schwerer und größer das Flugzeug , desto geringer
Steigfähigkeit und Wendigkeit usw.

Diese technischen Gegebenheiten zwingen dazu,
wenn man nicht für jeden Zweck die geeignetste
Sondermaschine haben will und kann , zu Kompro¬
missen . Der Soldat bestimmt im Rahmen des tech¬
nisch Möglichen , was er haben muß , worauf er
verzichten will . So besitzen die hauptsächlichsten
Luftmächte für die eingangs genannten Aufgaben
folgende Hauptflugzeuggruppen bzw. Waffengat¬
tungen:

Zu 1. Kampf in der Luft : Jagdflugzeuge,
mit der Aufgabe der Verteidigung des eigenen
Gebiets gegen eingedrungene Gegner , die an der
Ausführung ihrer Aufträge , Erkundung oder Luft¬
angriff , verhindert werden sollen . Dazu ist notwen¬
dig die fliegerische Ueberlegenheit , also größere
Schnelligkeit , Steigfähigkeit , Wendigkeit , gute
Sicht , genügende Kampfkraft mit Maschinengeweh¬
ren oder Kanonen . Es kann auf größere Flug-
dauer und Reichweite verzichtet werden , wenn der
Start erst nach dem Erkennen des Gegners erfolgt.
Voraussetzung dazu ist erstklassig arbeitendes Flug-
meldewesen und tadellose Nachrichtenverbindung
auf der Erde und zwischen Erde und Verband in
der Luft . Die Jagdflugzeuge sind meist einsitzig,
seltener zweisitzig.

Zu 2, Kampf aus der Luft : Kampfflug¬
zeuge.  Sie sollen durch Angriffe auf Erdziele,
Verkehrs -, Industrieanlagen , Truppenansammlun-
gen , Vodenanlagen der feindlichen Luftwaffe und
gegen Land - und Seestreitkräfte selbst einen Ein¬
bruch bei uns verhindern . Das Mittel dazu sind
Bombenangriffe aus der Luft . Sie müssen also
möglichst große Mengen Kampfstoff (Bomben)
über möglichst grotze Entfernungen in möglichst

Fachschulen für ausscheidende Soldaten
Soldaten auf der Schulbank/ Sas Ziel flbschlußprüfungen für spatere veamtenlaufbaftn

Von Norwtmann (S ) Ritxsn,  Bsiobs-
lerisgsmini stsrinm

Ein wesentlicher Bestandteil der Fürsorge der
Wehrmacht für die Versorgung der ausscheidenden
Soldaten ist die Ausbildung auf den Fachschulen,
die den Soldaten auf einen späteren bürgerlichen
Beruf vorbereiten . In der Reichswehr , die sich ja
nur aus langdienenden Soldaten zusammensetzte,
mußten — mit Ausnahme natürlich der Offiziere,
für die der Soldatenberuf ja Lebensberuf ist —
alle Soldaten diese Schulen besuchen . Mit der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht dienen
heute die meisten Soldaten der deutschen Wehr¬
macht wieder kurzfristig . Für diese kommt ein Be¬
such einer solchen Lehranstalt natürlich nicht in
Frage.

Nur der mindestens 12 Jahre dienende Berufs¬
soldat besucht die Fachschulen der heutigen Wehr¬
macht . Für ihn ist die dort genossen - Fortbildung
nach wie vor von entscheidender Bedeutung für
sein späteres Fortkommen.

Unter Ausnutzung der in vielen Jahren gewon¬
nenen Erfahrungen arbeiten die verschiedenen
Wehrmachtfachschulcn daran , ihren Schülern
Kenntnisse auf den verschiedensten Wissensgebieten
zu vermitteln.

Es gibt Fachschulen verschiedener Vildungsge-
biete , die jedoch nicht alle gleichmäßig bei allen
drei Wchrmachtteilen bestehen . Die Fachschu¬
len für Verwaltung undWirtschaft
sind freilich angesichts ihrer Bedeutung sowohl bei
dem Heer wie bei der Kriegsmarine und bei der
Luftwaffe einqeiübm Abgesehen davon , vaß mit
Rücksicht auf die Verschiedenheit dienstlicher Be¬
lange der Aufbau des Ausbildunasganges bei den
einzelnen Wehrmachtteilen gewisse Abweichungen

zeigt , haben die Fachschulen für Verwaltung und
Wirtschaft überall die gleiche Aufgabe.

Das Ziel der Ausbildung ist die Abschlußprü¬
fung , die entweder als Abschlußprüfung I die Vor¬
prüfung für die mittlere Veamtenlaufbahn oder
als Abschlußprüfung II die für die gehobene mitt¬
lere Veamtenlaufbahn ersetzt.

Beim Heer ist der Ausbildungsgang im Herbst
1934 dahingehend neu geregelt worden , daß sich
die Soldaten auf die Abschlußprüfung II im
Lehrgang ^ vorbereiten . Der Unterricht erstreckt
sich im 9., 19. und 11. Dienstjahr auf 39 Wochen.
In den beiden ersten Fahren umfaßt der Stunden¬
plan fünf Wochenstunden ; Deutsch . Mathematik
und Kurzschrift sind die Lehrfächer . Fm 11. Dienst¬
jahr erhöht sich die Stundenzahl auf zehn Wochen¬
stunden , entsprechend einer Ausdehnung des Lehr-
gebietes auf Geschichte, Erdkunde und englischen
Sprachunterricht . Fm 12. Dienstjahr . das der
Schule voll zur Verfügung steht , wird der Unter¬
richt auf 36 Stunden in der Woche ausgedehnt;
als weitere Lehrfächer treten binzu National-
politik , Physik und Chemie , sowie Maschinen¬
schreiben . — Der Lehrgang ö bereitet den Schü¬
ler auf die Abschlußprüfung I vor . Die Schulzeit
erstreckt sich auf das 11. und 12. Dienstsahr . Fm
ersten Schuljahr erhält der Soldat in zehn Un¬
terrichtswochen Ausbildung in Deutsch . Geschichte
Erdkunde . Rechnen und Kurzschrift . Fm zweiten
Fahr des Unterrichts tritt bei einer Erhöhn " !!
der Stundenzahl auf 28 in der Woche noch der
Unterricht in Nationalpolitik hinzu.

Die gleiche Gliederung und die gleichen Lehr-
pläne wie beim Heere haben die Fachschulen für

Verwaltung und Wirtschaft der Luftwaffe , die an
solchen Standorten eingerichtet werden , die aus¬
schließlich von Einheiten der Luftwaffe belegt sind.
An anderen Standorten benutzt die Luftwaffe die
bestehenden Fachschulen des Heeres , bzw . der
Kriegsmarine.

Bei der Kriegsmarine  wird im Fachschul¬
unterricht eine Haupt - und eine Oberstufe unter¬
schieden. Die erste als Vorbereitung für die Ab-
schlußprllfung I . die zweite entsprechend für die
Abschlußprüfung II . Die im Vergleich zum Heere
grundverschiedenen dienstlichen Verhältnisse
machen «ine Verteilung des Unterrichts in der
Hauptstufe auf die Zeit vom 4. bis zum 12. Dienst¬
jahr notwendig . Die Unterrichtsfächer entsprechen
denen des Heeres ; die Gesamtzahl der Unterrichts¬
stunden ist mit Rücksicht auf die unvermeidlichen
Unterbrechungen der Ausbildung etwas größer
als bei den Fachschulen des Heeres . Die für die
Abschlußprüfung ll vorbereitende Oberstufe setzt
den erfolgreichen Besuch der Hauptstufe voraus.
Die nach zwölf Fahren ausscheidenden Soldaten
absolvieren diese zweite Ausbildung am Ende der
Dienstzeit , während die länger Dienenden die vier
Klassen der Oberstufe im 13. bis 18. Dienstjahr
besuchen.

Diese Darstellung gibt einen Ausschnitt aus
dem großen Gebiet der Fürsorge der Wehrmacht
-llr die ausscheidenden langdienendcn Soldaten
Die deutsche Wehrmacht verdankt dieser Fürsorge-
arbeit nicht zuletz' den Bestand ihres vorbildlichen
Unterofn -ie -korps Außer den dargestellten Fach
schulen für Verwaltung und Wirtschaft bestehen
noch Fachschulen für Gewerbe und Technik sowie
für Land - und Forstwirtschaft.

großer Höhe und möglichst kurzer Zeit an jedes
mögliche Ziel bringen und daber jeden feindlichen
Widerstand aus der Luft oder von der Erde über¬
winden können . Das bedingt neben großer Trag¬
kraft , Schnelligkeit usw. starke Kampfkraft nach
allen Seiten , also mehrköpfige Besatzung und stark
Bewaffnung mit Maschinengewehren oder Ka¬nonen.

Zu 3, Kampf von der Erde gegen Verbände in
der Luft : ist die Aufgabe der Flakartilleri  ^
in welcher Waffengattung alles zusammengefaßt
ist, was notwendig ist. Es kommt darauf an , dK
feindlichen Luftverbände aller Art an der Durch¬
führung ihrer Aufträge zu verhindern , in erster
Linie am Bombenwurf gegen besonders wichtige
Erdanlagen (Industrie , Verkehr usw .) . Die Schnel¬
ligkeit des Gegners in der Luft in den verschiede¬
nen Flughöhen gestattet nur ganz kurze Zeit , mit
Aussicht auf Erfolg feuern zu können . Es sind also
nötig : rechtzeitiges Erkennen des Gegners , schnel¬
les Richten , schnelle Feuerbereitschaft , schnelle
Schußfolge , kürzeste Flugzeiten der Geschosse, schnel¬
les Mitgehen der Richtmittel und der Schußwaf¬
fen (Schwenküarkeit der Rohre ) mit dem Ziele.
Es muß also in kürzester Zeit ein so dichter Eüriel
von Eefchossen über die Anlage gelegt werden , daß
ein erfolgreicher Bombenabwurf nicht möglich
wird . Die Flakartillerie verfügt deshalb über Ge¬
schütze verschiedener Kaliber und Maschinenge¬
wehre , Horchgeräte und Scheinwerfer.

Zu 4, Hilfsaufgaben für die anderen Wehrmacht-
teile : Aufklärungs - oder Arbeits-
f l u g z e u g e. Es ist dies der Zweig der Fliegerei,
der als „Auge der Führung " angesehen werden
kann , der Zweig , der 1914 die einzige Aufgabe der
Flieger war , aus dem sich dann nach und nach
alles andere entwickelte . Man unterscheidet zwei
Teile , Fern - und Nahaufklärung . Die Fernauf¬
klärung soll der Führung auf der Erde die Unter¬
lagen für richtigen Ansatz und Fortführung der
Kriegshandlungen geben , die operative Aufklä-
rung . Die Nahaufklärung beginnt mit der bevor¬
stehenden Gesechtsberllhrung und stellt fest, wo die
Hauptkrafte stehen , wo Schwächepunkte sind , wie
der Gesechtsaufmarsch sich vollzieht , wo Artillerie,
Tanks , Reserven usw . usw . eingesetzt werden sol¬
len . Beobachten die Fernaufklärer hauptsächlich
Bahnen , Straßen , Verkehrswege und Knotcn-
punkte , Flughäfen , Lager usw ., so gibt es für die
^Ä ^ ÄElarung eigentlich nichts , was sie nicht an¬
geht . Beide arbeiten stark mit Lichtbildgerät , die
Nahaufklarer kommen weiter für Zielerkunduna
und Schugbeobachtung der Artillerie in Betracht.
Suchen die Fernaufklärer mit Vorliebe große
Hohen auf , so ist die Flughöhe der Nahaufklärer
vorn Auftrag abhängig und kann von der Gipfel¬
höhe bis zehn Meter über dem Boden wechseln.
Beide fuchen dem Luftkampf auszuweichen , ihre
Bewaffnung dient nur der Verteidigung , wenn es
nicht anders geht , denn das beste Erkundungs-
ergebnls , die klarste Meldung , die beste Bildauf¬
nahme ist wertlos , wenn sie nicht rechtzeitig in die
Hand der Führung kommt . Gute Geschwindigkeit.
Steigfähigkeit , Slchtverhältnisse und Zuladunqs-
moglichkeit für das Handwerkszeug des Beobach¬
ters , je Auftrag , funkentelegraphische oder
Lichtbildausrustung , Maschinengewehrmunition,
vielleicht auch Bomben , sind notwendig . Die Be¬
satzung besteht zurzeit aus zwei Mann . in einzel¬
nen Staaten scheint die Entwicklung auf den Drci-
sttzer hinzugehen.

Zu 5 : Die Hilfsaufgaben innerhalb der Luft-
waffe sind mannigfaltig . Die wichtigste Aufgabe ist
die Sicherstellung der Befehls - und Nachrichten¬
übermittlung , die der Luftnachrichtentruppe mit
allen Mitteln neuzeitlicher Technik , Funkentele-
graphle , Drahttelegraphie . Fernsprecher und
-schreiber u. a. m. obliegt.

Dazu tritt die Fern - und Nahaufklärung für
eigene Zwecke der Luftwaffe , Transport von Offi¬
zieren , wichtigem Material (Ersatzteile , Munition
usw ) auch m Verbindung mit der eingebundenen
Wehrmacht (Lebensrnittel !) usw . Hierfür kommen
außer den Dienstflugzeugen der Verbände auch
Sport - und Verkehrsflugzeuge aller Art in Be¬
tracht.

Das Zzisammenspiel aller einzelnen Teile der
Luftwaffe ist so mannigfaltig und schwerwiegend,
daß eine einheitliche Organisation , bis ins V »ie
durchdacht und im Frieden geübt , aufgebaut j-'-n
muß , damit im Ernstfall alles klappt und du- iu - qe
Waffe die Erwartungen rechtfertigt , die Führ ' r
und Volk , das Vermächtnis der alten Wehrmacht
Heer und Marine an sie stellen.
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weftrpolMfche Meldungen des fluslandes
Las französische Luftfokrlministeriumplant Neugliederung der LuftstrottkrSste

Das französische Luftfahrtministe¬
rium arbeitet zurzeit einen Plan zur Neugliede¬
rung der Luftstreitkräfteaus, um eine Erhöhung
und Beschleunigungder Verteidigungsbereitschaft
zu erreichen. Außerdem sollen die in Chartres sta¬
tionierten Luftstreitkräfte mit Rücksicht auf die
Kathedrale in einen anderen Ort verlegt werden.

Wie die polnische Presse  aus London
meldet, fand in White Lomes der feierliche Stapel-
lauf des Torpedobootszerstörsrs„Erom" stalt, der
für die polnische Kriegsmarine bestimmtist. Dem
Taufakt wohnte auch der Warschauer englische
Botschafter, Sir Kennard, bei. Der Stapellaus
eines zweiten Zerstörers wird im Oktober statt¬
finden, der ebenfalls von der polnischen Kriegs¬
marine in Auftrag gegeben wurde.

Wie weit die Aufrüstung der sowjet-
russischen Flotte  bereits gediehen ist, geht
aus dem Ausbau der llnterseebootswaffehervor.
Sowjetrußland verfügt heute bereits über 104
fertiggestellteUnterseeboote, überwiegendneueren
Baudatums, von denen über 40 in der Ostsee sta¬
tioniert sind. An Linienschiffen verfügen die
Ruhen über vier Einheiten mit je zwölf schweren
Geschützen von 30,3 Zentimeter Kaliber 4 24 000
Tonnen. Hiervon liegen drei in der Ostsee. Sow¬
jetrußland hat weiterhin das erste moderneEroß-
kampf-Linienschiff von 35 000 Tonnen in England
bestellt. An Kreuzern verfügt Rußland über einen
schweren Kreuzer von 8030 Tonnen mit 4:18-
Zentimeter-Eeschiitzen und drei leichte Kreuzer zu
je rund 6000 Tonnen. Im Bau sind zwei neue Ein¬
heiten von 7000 Tonnen. Sodann sind vorhanden
22 Zerstörer von 1200 bis 1400 Tonnen mit einer
Bestückung von vier bis fünf 10,2-Zentimeter-Ee-
schützen und neun Torpedorohren, weiter zehn Tor¬
pedoboote von je 470 Tonnen. 2m Bau sind vier
große Zerstörer zu je 2000 Tonnen.

ralten  forderte der Verteidigungs¬
ir Robert Parkill in einer neuen Mili-

Jn Au
minister
tärvorlage die Heraufsetzung der Militärstärke von
35 000 Mann auf eine Kernarmee (also ohne Re¬
serven) von 200 000 Mann, die jedem Angriff be¬

gegnen könne. Aus diesem Grunde müßtendie neu¬
eingestelltenFreiwilligen höheren Sold erhalten
und größere soziale und Sportmöglichkeitenhaben.
Deshalb sei es erforderlich,, u. a. auch Militär¬
sportplätzezu errichten.

Der englische Verteidigungsmini¬
ster Duff - Cooper  machte nähere Angaben
über das Defizit der englischenTruppenstärke.
Hiernachfehlen an der regulären Armee, die auch
das britische Expeditionskorps zu versorgen hat,
48 500 Mann, an Reserven 85 730 und an der
Territorialarmee 137730, zusammen 272000 Mann

Die „La Tribune de Genaue"  veröffent¬
licht Zahlenmaterial über die Sowjetarmee. Sie
gibt an, daß das Budget des Jahres 1935 nach
russischen Angaben 6,6 Milliarden Rubel betragen
habe. In Wirklichkeitseien es 8,2 Milliarden ge¬
wesen. Im Jahre 1836 werde sich das Heeres¬
budget auf 14,58 Milliarden belaufen. Im Jahre
1935 habe der Effektivbestandder Armee 940 000
Mann betragen, heute zähle er 1,3 Millionen
Mann. Die Genfer Zeitung erinnert an den Satz
des Marschall Tuchatschewski vom Januar 1936:
daß sämtliche links oer Grenzenstationierten russi¬
schen Divisionenheute schon kriegsbereit seien.

In England  betrugen die Meldungen zum
freiwilligen Eintritt in die Armee im Juli d. I.
4393 Rekruten. Interessant ist der Verteilungs¬
schlüssel, gemäß den verschiedenenGegenden der
englischen Insel. Ostkommando— 840 Mann, Lon¬
doner Distrikt — 392 Mann, für die nördlichen
Gegenden— 1025 Mann, für das schottische Kom¬
mando — 548 Mann, für den südlichen Distrikt—
596 Mann und den westlichen Bezirk—992 Mann.
Die Stärke der gesamten Territorialarmee beträgt
131399 Mann, die höchste Ziffer seit dem
Jahre 1931.

Der englische General Vurt,  Sekretär der in
London bestehenden englisch-baltischenGesellschaft,
wird in den nächsten Tagen in Kowno erwartet.
Er befindet sich auf einer Reise durch die balti¬
schen Staaten und wird etwa zehn Tage in Li-

Beschichten vom bunten Nock
fteldenftaste waffentaten deutscher waffentröger in vergangener Zeit

Von Dr. blavtin  I -'srlus
Man kann es verstehen, daß alte Soldaten, die

mit Liebe an ihrem „bunten" Rock hingen, ihm
nachtrauerten, als er durch das feldgraue, schmuck¬
lose Kleid verdrängt wurde. Verlieh er doch nicht
nur seinem Träger ein schmuckes Aussehen, auch
mancherlei Erinnerungen an die große Vergangen¬
heit unseres Vaterlandes, an blutige Schlachten
und Ee echte wurden durch die Farbe oder durch
kleine, kaum in die Augen fallende Abzeichen in
uns wachgerufen. So wurde er ein Mittler zwi¬
schen dem Einst und der Gegenwart, und jeder
Soldat trug mit Stolz die Uniformeines Truppen¬
teils, von dem er wußte, daß einstmals seine mili¬
tärischenVorfahren vom gleichenRegiment die
großen Schlachten geschlagen hatten, die die Grund¬
lage zu Preußen—DeutschlandsGröße legten.

Beginnen wir mit dem bekanntestenBeispiel.
Im hellblauen Rock mit karmesinfarbenen.Abzei¬
chen attackierteam 4. Juni 1745 bei Hohenfried-
berg das Regiment Bayreuth-Dragoner, .dessen
Angehörige zum größteit Teil mecklenburgische
Bauerujungen waren. 21 österreichische Bataillone
schlugen sie in die Flucht, und 67 feindlicheFah¬
nen wurdenvon ihnen den Trägern entrissen. Noch
heute gemahnt uns der HohenfriedbergsrMarsch
an diese schönste Waffentat, die je ein preußischer
Truppenteil verrichtethat. Im Jahre 1806 erhielt
die Königin Luise das Regiment, das sich von nun
ab Königin-Dragoner nannte. 1819 wurde es in
ein Kürassier-Regiment umgewandelt. Aber auch
im weißen Koller trug es das Karmesin an Kra¬
gen und Aufschlägen, das an den Tag von Hohen-
frkedberg erinnerte, weiter, und die feldgraueUni¬
form, mit welcher es in den Weltkriegrückte, zeigte
gleichfallsdieselbe Vesatzfarbe.

Msnn auch Friedrich Wilhelm I., der Soldaten-
könig, der Begründer der Husarenwasfeist, so er¬
folgte der weitere Ausbau derselben erst unter
dem Großen König. Manchesder von ihm begrün¬
deten Husaren-Regimenter fand zwar durch die
llnglücksschlachten von Jena und Auerstädt feinen
Untergang. Aber doch blieben einige Regimenter
auch in der letzten Friedensuniform ihrer alten
Farbe treu. Es sind dies die Totenkopf-Husaren,
die eine schwarze Attila trugen, die Zieten-Husa-
ren. die das leuchtende Rot, das ihnen schon der
Soldatenkönig gegeben hatte, weiter in Ehren
hielten, dann die Schillschen HusarenNr. 4, welche
das braune Kleid der „Fleischhacker", wie ihre
friderizianischen Vorfahren genannt wurden, über¬
nommenhatten. Die Blücherschen Husaren Nr. 5
ritten in denselben ochsenblutfarbenenAttilas wie
damals, als der alte Blücher, den sie sich als
Belling-Husaren aus den Reihen der Schweden
geholt hatten, als Chef an der Spitze ihres Regi¬
ments stand. Auch das 6. Husaren-Regiment, eben¬
falls wie die Schillschen ein schlesischer Truppen¬
teil, hatte eine alte historische Uniform: die grüne
Attila mit gelbem Schnurbesatz des Husaren-
bataillons v. Bila.

Bei den Dragonern war das gleiche der Fall.
Das 1. Regiment, die Littbauer in Tilsit, hatten
am blauen Rock noch die gleichen roten Abzeichen
wie als Plettenberg-Dragoner im Siebenjährigen
Krieg. Auch der kleine Adler im Säbelgefäß er¬
innerte an diese Zeit. Das Schwedter Regiment
mit seinen schwarzen Abzeichen sah noch immer so
aus wie die hochberühmtenNormann-Dragoner
von Kolin, und die Rosafarbeder Reitenden Gre¬
nadiere aus Bromberg, ebensodie kleine flam¬
mende Granate, die sie an der Helmrosettetru¬
gen, war eine Erinnerung an den Tag von Moll¬
witz, wo sie den gleichen Namen führten und an
die trefflichenMeinicke-Dragoner, die so manches
Mal im Laufe des Siebenjährigen Krieges Fried¬
rich den Sieg erstreitenhalfen.

Au
Das

bei den Kürassierenwar es nicht anders.
chwarz der Eeßler-Kürassiere, der ehemali¬

gen Dragoner-Leib-Earde des Großen Kurfürsten,
.anden wir bei den Bteslauer Leib-Kürassieren
wieder, und der rote Kragen und die roten Auf¬
schläge am blauen Waffenrock des Brandenvurger
Kürassier-Regiments wurden einstmals von dem
hochberühmtenRegiment Llsus ck'arinss getragen,
ebenso wie das mattere Rot der Earde-du-Torps,
die sich Friedrichder Große bei seinem Regierungs¬
antritt als Leibwache, aber auch als Lehr-
Eskadron für die Kavallerie seiner gesamten
Armee, errichtet hatte.

Zahllos sind die Erinerungen an den Uniform-
stücken, die uns von früherer Zeit Kunde geben.
Hier sei zunächst an das Kolbergband, das das
Grenadier-Regiment Nr. 9, aber auch eine große
Anzahl von Artillerieformationen am Helm trug,
erinnert. Von dem Bruderkampf in Spanien er¬
zählen die Inschriften an den Helmen der Hanno-
verschen, Kurhessischenund Vraunschweigischen
Truppenteile, NLinen, die für uns einen vollkom¬
men fremden Klang haben, so z. V. „bloss cks
Ibor blscksllio" (J .-R. 88), „Garris -Aerusucksr"
(Ulanen 13), „Li Loäou, Lsrosss " (Husaren 15),
sämtlich Schlachtorte, die auf der spanischen Halb¬
insel liegen. Die 17. Vraunschweigischen Husaren
kamen sogar damals bis Sizilien, wie das Band
auf ihrer Pelzmützekündete, während die Regi¬
menter 73, 79 und das 10. Jägerbataillon zur Er¬
innerung an die ruhmreicheVerteidigung Gibral¬
tars ein hellblaues Band mit dem Namen dieses
Felsennestes, das sie gegen Franzosen und Spa¬
nier verteidigt hatten, am rechten Oberarm trugen.

Denn weit herumgekommen sind unsere deutschen
Truppenteile. Gibraltar wurde von ihnen vertei¬
digt, Athen (J .-R. 82) im Dienste der Republik
Venedig belagert, und es gibt wohl sehr wenige,
die auf die Frage, welchesdie südlichste Festung
Frankreichswar, die von preußischen Truppen be¬
lagert wurde, eine richtige Antwort geben können.
Daß die Preußen unter dem Prinzen Leopoldvon
Anhalt-Dessau auch einmal am Mittelmeer vor
Toulon unter dem„Alten", damals allerdings noch
jungen „Dessauer" im Jahre 1707 gelegen haben
und im Sturm das Fort St . Margukrite nahmen,
ebenso wie ein wenig später die Festung Susa
am Fuße des Mont Lenis, dürfte kaum allg
bekannt sein.

Igemein

tauen verbringen. General Vurt war bereits im
Jahre 1919 Mitglied der englischen militärischen
Mission, die damals in die baltischen Staaten ent¬
sandt wurde.

-i-

Der englische Kriegsminister Dup-Looper kün¬
digte im Unterhaus die Bildung nationa¬
ler Verteidigungskompanien (Land¬
wehrkorps) aus Männern im Alter von 45 bis
60 Jahren an, die den örtlichen Jnsanteriebatail-
lonen angegliedert werden sollen. Mit der Bil¬
dung der Kompanien soll am 2. September be¬
gonnen werden. 8450 Offiziere und Unteroffiziere
werden zu diesen Kompanien gehören.

Angesichts der italienischenEroberung und Be¬
setzung Abessiniensläßt England ein neues
Regiment in der oft afrikanischen Ka¬
lo  n i e K e n y aufstellen, das als Hilfstruppe zu
dem bisher bestehendenangesetztwerden wird.
Die Kosten für dieses neue Regiment werden auf
11400 Pfund geschätzt; der jährliche Unterhal¬
tungsfond auf 8000 Pfund.

Die französischen Zeitungen  beschäfti¬
gen sich eingehend mit den militärischen Ver¬
teidigungsmaßnahmen Hollands.
Selbstverständlich zeigt Frankreich ein Interesse
an der holländischen Verteidigung der Ostküste. So
weist die Pariser „Liberte" darauf hin, daß Hol¬
land bereits einen Kredit von 45 Millionen Gul¬
den für die Verteidigung seiner Ostlinie ausge¬
worfen habe.

Die Armeekommission des französischen Parla¬
mentes besichtigte auf eine Einladung des franzö¬
sischen Kriegsministers Daladier hin die bekannte
Magginotlinie. 2m Anschluß hieran wurde be¬
schlossen, eine Unterkommissionfür das Studium
der industriellenMobilisation zu bilden.

Die Zeichnung der tschechoslowaki¬
schen Wehranleihe,  die eben abgeschlossen
wurde, zeitigte ein glänzendesErgebnis, und zwar
314 Milliarden Kronen, d. h. etwa eine Millarde
mehr, als man erwartete.

Aus Uruguay  wird gemeldet, daß die in
letzter Zeit auftauchendenGerüchte von einer e r -
neuten Zuspitzung der Beziehungen
zu Bolivien  wegen der Chaco-Fragen voll¬
kommen absurd  seien. Richtig sei, daß der
Austauschder Gefangenenreibungslos vonstatten
gehe und die Demobilisierungder Heere schon fast
abgeschlossen sei.

Berufs erzieftung und Wehrwirtschaft
In einer vor kurzem stattgefundenen Sitzung

der Wirtschaftskammerfür Westfalen und Lippe
in Dortmund sprach Regierungsbaurat Dr. Kluy
von der Wehrwirtschaftlichen Abteilung des
Reichskriegsministeriums über das sehr zeit¬
gemäße Thema „Berufserziehung und
Wehrwirtschaf  t".

Der Ausbau der Wehrmacht und die Entwick¬
lung der Wirtschaft haben zur Folge gehabt, so
führte der Vortragende aus, daß sich auch die
Wehrmachtmit Berufsausbildungsfragen befaßte,
ohne dabei allerdings die Führung zu bean¬
spruchen. Bei der Behandlung dieser Fragen müsse
die ethische Bedeutung der Arbeit  als
eines der höchsten Güter des deutschen Volkes be-'
sonders hervorgehoben werden, sei sie doch auch
im Gesetze zur Ordnung der nationalen Arbeit
verankert. Daß gerade die deutsche Wehrmachtan
diese Aufgaben herangehe, sei kein Zufall, denn
in ihr sei der Gedankeder Berusserziehung seit
Jahrhunderten gepflegt worden. Die Feststellung
der Berufseignung,  der rein fachlichen
Eigenschaften und der handwerklichenFertigkeiten
seien für die Wehrmachtvon ebenso großer Bedeu¬
tung wie Fachkenntnisseund Berufserfahrung.
Hinsichtlichder zu vermittelnden militärischen
Fertigkeiten könne das erstrebte Ziel nur erreicht
werden, wenn auf dem Gebiet der Berufsausbil¬
dung bestimmte Mindestvoraussetzungenvorhanden
seien und genügend geeignete Kräfte zur Verfü¬
gung ständen. Bei der Berufsschulausbil-
dung  müsse noch mehr als bisher angestrebt
werden, mangelhafte Schulbildung zu vervoll¬
kommnen. Berufsplanung und Verufssteuerung
seien auf die Gebiete zu beschränken, die einer
Planung bedürften. Die Berufswahl habe auf
freier Grundlage zu erfolgen. Der Redner regte
an, Zulassungssperren für solche Berufe einzu¬
richten, in denen Ueberfüllung herrsche. Der heu¬
tige Fehlbedarf an genügendausgebildeten Fach¬
arbeitern sei in dem zu geringen Einsatz von Lehr¬
lingen in den Krisenjahren zu suchen.
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Meerschwein und vananenwSchter
Soldatische Spott- und Necknamen bei uns und den anderen
Von Dr. Martin Lezius

In der deutschen Vorkriegsarmee besaß fast
jeder Truppenteil seinen Spitznamen, den ihm
die Angehörigen anderer Waffengattungen ange¬
hängt hatten. Nun mag es vielleicht den einen
oder anderen Leser, der vier lange Jahre an der
Westfront den Franzosen gegenübergestanden
hatte, interessieren, wie es in dieser Beziehung
bei ihnen aussah. Auch dort standen die einzel¬
nen Truppenteile und Waffengattungen auf
einem solchen Neckfuß, der mitunter von echt
gallischem Esprit zeugte.

Der Rekrut ist dort immer noch„un bleu", ein
Blauer,  ein Ausdruck, der noch aus den
Zeiten der französischen Revolution stammt. Da¬
mals wußten die Generale mit der National-
garde absolut nichts anzufangen, sie war blau
uniformiert, und ihre Angehörigen wurden in
den Linientruppen untergebracht, die eine weiße
Uniform hatten. Natürlich fielen diese blauge-
lleideten Neulinge in der weißen Front beson¬
ders auf, und da sie sich reichlich ungeschickt und
unsoldatischbenahmen, so hießen sie kurzwegdie

See weftrmachlsbeamle in der Luftwaffe
Besondere flusgaben siir Ingenieure, schöpferisch zu wirken

Der Aufbau der Luftwaffe stellt an alle die,
die an dieser für die deutsche Wehrkraft entschei¬
denden Aufgabeteilhaben, außerordentliche
Ansprüche.  Eine der wesentlichenSchwierig¬
keiten, die es zu überwinden gilt, besteht darin,
daß das meiste von Grund auf neu geschaffen
werden muß. Während bei der Vermehrung des
Heeres wie auch bei der Kriegsmarine die alten
Einheiten und Dienststellenals Keimzellen der
Ausoehnung vorhanden waren, mußte man den
neuen dritten Wehrmachtteilvon Grund auf neu
aufbauen. So entstand auch die Beamten¬
schaft  der Luftwaffe durch Abgaben von Be¬
amten anderer Verwaltungen, vornehmlich natür¬
lich des Heeres, das ungeachtetder eigenen Auf-
baupläne bereitwilligst eine große Anzahl tech¬
nischer und anderer Beamter zur Verfügung
stellte, die den Grundstockfür die Wehrmacht¬
beamtenschaft der Luftwaffeabgaben. Solange bis
die eigenen Ausbildungseinrichtungender Luft¬
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waffe zur Verfügung stehen, hilft die Heeresver¬
waltung auch fortlaufend dadurch, daß sie die
Ausbildung  der späteren Beamten der Luft¬
waffe übernimmt.

Es liegt in der Natur der Sache, daß unter
den Wehrmachtbeamtender Luftwaffe die Tech¬
niker  eine besondere Rolle spielen. Bei keiner
anderen Waffe steht die Technik  im gleichen
Umfange im Vordergrund, wie bei der Luftwaffe,
und das hat zur Folge, daß es hier eine statt¬
liche Anzahl der verschiedensten technischen Lauf¬
bahnen gibt. Teils sind es solche, wie sie es ähnlich
auch bei den anderen Wehrmachtteilen gibt, so
beispielsweise im Waffen- und Munitionsdienst
oder im Nachrichtendienst. Neue technische Lauf¬
bahnen speziell der Luftwaffe sind die des Bild-
wesens , des Wetterdienstes und des
Flugficherungs dien  st es.

Für den gehobenen mittleren Dienst imBild -
wesen  werden Fachkräfte benötigt, die sowohl
das Luftfilmgerät handhaben, als auch die Aus¬
wertung der Aufnahmenvornehmenkönnen. Daher
werden für diesen Dienst Versorgungsanwärter
eingestellt, die früher im VjldwesenDienst getan
und die Abschlußprüfung einer Fachschule der
Wehrmacht abgelegt haben. Zum anderen Teil
werden in dieser Laufbahn sogenannte Trup-
penanwärter  übernommen , die nach min¬
destens fünfjähriger Dienstzeitin dieser Fachrich¬
tung sich so gut bewährt haben, daß sie die Vor¬
aussetzungenzur Beförderung zum Feldwebel er¬
füllen.

Die Beamten des gehobenenmittleren Fern-
Meldedienstes  tuen bei den Fernschreibe-,
den Funk- und Peilstellen der Flughafenleitungen
Dienst. Der Nachwuchs für diese Laufbahn wird
unter entsprechendenVoraussetzungenden Nach¬
richtenabteilungenentnommen, während die Werk¬
meister der Werften den Nachwuchs für die Be¬
amtenschaftdes Flugzeugwescnsstellen. Diesen
obliegt bei den Werften die Betreuung der Lager,
die Ueberwachung der entsprechenden Karteien und
die Verwaltung der Geldmittel.

Im Wetterdienst  finden sowohl Wissen¬
schaftler als auch Techniker der MeteorologieVer¬
wendung, für die getrenntenLaufbahnendes höhe¬
ren und des gehobenenmittleren Dienstes be¬
stehen. Ueber die Bedeutung der Arbeit dieser
Männer und damit eines zuverlässigenWetter¬

dienstes für die Fliegerei braucht nichts Näheres
gesagt zu werden.

So wichtig aber auch die Tätigkeit aller dieser
Beamten mit ihren außerordentlich vielseitigen
Arbeitsgebieten ist, sie wird an Bedeutung llber-
troffen durch die Arbeit des Ingenieurs,  der
die Ausgabehat, der Luftwaffe ein Fluggerät zur
Verfügung zu stellen, das dem gegnerischenge¬
wachsen, wenn nicht überlegen  sein soll. Diese
Aufgabe fällt dem Jngenieurkorps der
Luftwaffe  zu , das zu dem Zweck geschaffen
ist, der Luftwaffe den nötigen Stab hochwertiger
Mitarbeiter zu sichern. Hier ist dem Ingenieur
mit akademischer Bildung ebenso wie dem mit
Mittelschulbildung Gelegenheit gegeben, schöpfe¬
risch zu wirken. Bietet der Dienst in diesemJn¬
genieurkorps dem Tüchtigen gute Aussichten, so
muß sich auf der anderen Seite der Beamte dieses
Jngenieurkorps damit abfinden, daß er jederzeit
pensioniertwerdenkann, sobald er nicht mehr über
die für seinen Dienst besonders wichtige körper¬
liche und geistige Frische und Wendigkeitverfügt.
In Abweichungvon den sonst für die Beamten-
laufbahnen gültigen Grundsätze sind diese Bestim¬
mungen den für das Offizierkorpsgültigen ange¬
paßt, dessen Angehörige gleichfallsohne Rücksicht
auf Alter und Dienstjahre pensioniert werden
können. Hier wie dort bietet diese Bestimmungdie
Gewähr dafür, daß Persönlichkeiten, die den Höhe¬
punkt körperlicherwie geistigerSpannkraft über¬
schrittenhaben, ausscheiden müssen, um jüngeren
und leistungsfähigerenElementenPlatz zu mächen.

Blieben — um die Hauptkategoriender Wehr¬
machtbeamtender Luftwaffe vollzähligzu nennen
— noch die Justiz - und Verwältungs-
beamtenzu  erwähnen, deren Aufgabenkreissich
mit denen der gleichen Beamten bei den anderen
Wehrmachttcilendecken.

Dienst bei dem jüngsten der Wehrmachtteile, der
Luftwaffe, heißt mitschaffenan einem Aufbau-
werk, das in seiner Bedeutung und in seinem
Tempo hohe Anforderungen an alle Beteiligten
stellt. An dem, was bis heute geworden ist und
was noch werden soll, haben mit den Soldaten
auch die Wehrmachtbeamtcnder Luftwaffehervor¬
ragenden Anteil.

Aaupt.mg.uv (L) kitgeu,
RoiebsürisAsmiuisisrlum.

Blauen, ein Spottname, der noch heute den Re¬
kruten in der französischen Armee geblieben ist.
Der Infanterist ist der „Steineschieber"
oder der „pioupiou ck'un sou" (seine Löhnung
betrug vor dem Kriege soviel, nämlich 4 Pj .),
hingegen bleibt der Marine- und Kolonial-
infanterist das Meerschwein und der Ba-
nanenwächter.  Der Jäger heißt nach wie
vor Scherenschleifer,  weil früher ein
Jäger von hinten mit seinem hohen Tornister
wie ein Scherenschleifer mit seiner Maschine auf
dem Rücken aussah. Beide, der Jäger und der
Kolonialinfanterist, sind geschworene Feinde der
roten Jnfanteriefarbe , und wenn früher ein
pioupiou mit seinen roten Hosen sich in einer
Jägerkaserne sehen ließ, erscholl aus allen Fen¬
stern der Alarmruf „Feuer !", und der Infanterist
mußte machen, daß er schnell möglichst wieder aus
der Kaserne herauskam, wenn er nicht im hohen
Bogen herausfliegen wollte. Selbst der Batail¬
lonsarzt trug Jägerhosen, um mit den seinigen
nicht die Front des ganzen Bataillons zu ver¬
schandeln. Wenig beliebt ist der Krankenträger
lbrsnosrckierl, Lei uns Pflasterkasten, man nennt
ihn brnr csss6 , weil er bei seiner Arbeit so
wenig diensteifrig ist, als hätte er sich den Arm
gebrochen und könne nicht mit anfassen. Der Ver¬
waltungsoffizier ist der Monsieur Rizpainsel
(rir , psin, sei — Reis, Brot, Salz), die Ange¬
hörigen der Strafkompanie hießen b-ribi, weil sie
so, streng kaserniert sind, wie die 64 Kugeln des
Biribi -Spieles, die aus einem Sack gegriffen wer¬
den müssen. Der Kürassier hieß wegen seines
Panzers S chi ldkröte , die territorisux, der
Landsturm, die terribles tsuresux , die wütenden
Stiere , was aber durchaus kein Lob für ihr
stürmischesDraufgehen sein soll, sondern mehr
ironisch gemeint ist. Besonders hatten die Gen¬
darmen, die, wie bei uns die Feldpolizei, hinter
der Front für Ordnung zu sorgen hatten, unter
dem Spott aller Waffengattungen zu leiden. Sie
heißen die „Unsterblichen ", und man stellt
hss. lhskm Mißvergnügen die Scherzfrage: „Wo
Hort dre Feuerzone auf?" Die Antwort lautet:
--Da, ^ erste Gendarm steht." Der General¬
stäbler wird auch nicht verschont, wir pflegen ihn,
wenn er nicht dabei ist, einen „Hohen
Prrester der  H i mb ee  r f a r b e" zu nennen,
bei den Franzosen ist er kostbares China-
Porzellan,  weil es keinen Stoß und Knuff
vertragen kann. Daß auch der Trainsoldat in
Frankreich seinen Spitznamen hat, versteht sich
von selbst, er ist ein vierrädriger Husar
und gehört zum Kgl. Karrenschmier-Regiment,
wahrend der deutsche Soldat doch mit einem An-
ftug von gewisserHochachtung die Earde-Train-
Abterlung als „Regiment Garde du Train" zu
bezeichnen pflegte.

Sehr lebendig sind naturgemäß auch die
Spitznamen. Der Zuave ist
Zouzon, weil er keine Ruhe

r -L» kennt, sondern immer in Bewegung ist;
Schakal. Der Arzt ist der

gleich Doktor auf arabisch), die afrika-
nischen leichtenInfanteristen heißen die Lustigen,

Oes loz-euxl. Ileberhäupt
Traditionen in der franzö-

sychen Armee sehr lebendig, was z. B. der Text,
den Anrufssignalen der

° Truppenteile unterlegt haben, beweist.
P§i°r Rezervekalenderist, brauch ich keinem

"klaren . Der französische Soldat hat
Meter Gu » (7! m ° i ° r st a L , der soviel Zcntl-

als er noch Tage abzureißen hat.
GN, liA der Aelteste des zur Ent-

Knienden Jahrgangs seine Stuben-
und H°md und bloßen Füßen antreten,
mÄ dê ^ 'S ritsch-rats» - ein Zentimetermit dem Messer herunteraeläbelt

Vsrautn-ortlloL: Kuäolk bleuer.
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Sicherheit an Bord
Stärkere Beschäftigung im Jahre 1935  _
DAF und Seeschiffahrt — Der Verwaitungsbericht der

Nach dein \  errraltnngsbericht der See-Berufs¬
genossenschaft über das 48. Geschäftsjahr 1933hat sich der Gesamtschiffsraum der deutschen
Handelsschiffahrt und Fischerei gegenüber dem
Vorjahr in seiner Größe kaum verändert. Die
Zusammensetzunghat sich aber wesentlich ver¬
bessert. Für die zahlreichen durch Abwracken
und Verkauf nach dem Auslande ausgesohiede-
nen Fahrzeuge sind moderne Neubauten —
hauptsächlich Fahrgast - und Frachtschiffe —
der Flotte eingegliedert , wie „Scharnhorst“,
„Potsdam“, „Gneisen««“. „Osnabrück“ usw. Die
Erneuerung der Flotte der Hochseefischerei und
Kleinschiffahrt trat dagegen im Berichtsjahr
etwas zurück. So erfreulich auch die Ersetzung
abgeliender tv-liiffp durch Neubauten ist, so ge¬
nügt sie doch nicht zur Erneuerung und Er¬
gänzung der deutschen Flotte. Deutschland
muß von dem fünften Platz der Seeschiffalirts-
staaten wieder anfriieken! Die in ihrer Größe
wenig veränderte Flotte konnte aber im Be¬
richtsjahre stärker beschäftigt  werden,
so daß für die insgesamt 58 000 Arbeitsplätze
17 21S124 Arbeitstage im'Jahre erreicht wurden,
was einer Durchschn i ttsbesohäfti •
gung von 57 502 Seeleuten  gegpnüber
54 000 im Vorjahre entspricht. Stilliegezeiten
über die betrieblich notwendigen Hafen- und
Ueberholungszeiten hinaus sind also kaum noch
eingetreten.

Der erhöhten Beschäftigung entspricht eine
Steigerung des Jahre «arbeit -sver dien¬
et es  von rund 98 Mül. RM auf rund 104 Mill.
RM. Die Umlage der trotz der Zunahme und
Beschäftigung nur wenig gestiegenen Ausgaben
kann deshalb zu einem geringeren Umlage-
satz von 3,75% an Steile von 4,04% vorge¬nommenwerden. Das bedeutet für die Schiffahrt
eine erfreuliche Entlastung, die von .einer Sen¬
kung der Krankenkassenbeiträge, begleitet wird,
zu der ab 1. Juli 1936 noch eine weitere Sen¬
kung dieser Beiträge tritt.

Die Zusammenarbeit der Seeberufsgenossen-
gchaft mit anderen Trägern sozialpolitischer
Aufgaben in der Seeschiffahrt hat erfreulicher¬
weise zugenommen. Hier sind vor allem die
Rechtsberatungsstellen der DAF.  zu nennen,
durch deren verständnisvolle Mitwirkung dieZahl der Streitfälle , besonders in der Kranken¬
versicherung, abgenommen hat. Die Seeberufs¬
genossenschaft unterstützt die Verwaltung der
Stiftung für Opfer der Arbeit auf See durch
Unterrichtung über geeignete Unterstützungs-
falle und Auskunftserteilung zu Anträgen, die
bei der Stiftung gestellt sind. Zur Mitarbeit
der See'berufsgenossenschaft im Rahmen der all¬
gemeinen Sozialpolitik ist auch die Unter¬
stützung von seemännischen Sied¬
lungen  zu rechnen, an deren Finanzierung
sich die Seeberufsgenossenschaft bisher mit
0,4 Mill. RM beteiligt hat. Im übrigen hat sichin der Zusammenarbeit mit den Stellen der
DAF. nichts geändert.

Der Umfang der Sozialversicherung hat sich
im Berichtsjahr nicht wesentlich geändert. —
Der unvermindert lebhafte Eigentumswechsel
vornehmlich bei den Küstenschiffern, ist, wenn
auch nur zu einem kleinen Teil, aus den Be-
triebslöschungen und Neuaufnahmen zu er¬
kennen. Es wurden im Berichtsjahr 118 Be¬
triebe  gelöscht und '125 neu eingetragen. DerBestand Ende 1935 ist somit mit 1531-fast der-
gleiche wie Ende 1934 (1524). Der Neubau von
Hochseefischereifahrzeugen hat vorübergehend
nachgelassen, der von Dampfern und Motor¬
schiffen dagegen zugenommen. Bei dem Abgangfällt vor allem der Verkauf von Schiffen nach
dem Auslande auf (56 gegen 39 im Vorjahre).
Die ausgewiesene Erhöhung des Gesamtschiffs-
raumes um rund 200 000 Register-Tonnen ist im
wesentlichen auf die Uebernahme der Tankflotte
der ehemaligen Bai tisch-Amerikanischen Petro¬
leum-Import G. m. b. H., Danzig, heute Panama
Transport Company, Panama, zurückzuführen,
die bei der Unfallgenossenschaft in Danzig ver¬
sichert war. Die Versicherung dieser Schiffe
mit rund 1000 deutschen Seeleuten hat die See-
herufsgenossenschaft übernommen, da sie vonder Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„
Hamburg, wie eigene bewirtschaftet werden.

Die im Berichtsjahr eingetragenen Schiffe er¬
fordern eine Gesamtbesatzung von 54 233 Perso¬
nen. Die Zahl erhöht sich durch nicht zur Be¬
satzung gehörige Personen auf 57 961 und ist

Höherer Arbeitsverdienst der Seeleute -
See -Ser ufsgenossensehaft

um rund 200 höher als im Vorjahre. Die Ge¬
samtzahl der von der Unfallversicherung er¬faßten Einzelpersonen ist infolge des betriebs¬
üblichen Personenwechselserheblich größer. Diefür die Zwecke der Reichsstatistik nach beson¬
deren Grundsätzen errechnete Zahl dpr Vnll-
arbeiter ist 57 520. Sie ist um rund 3400 grö¬
ßer als im Vorjahre und nähert sich fast ganz
der Zahl der auf den Sehiffpn zur Verfügung
stehenden Arbeitsplätze. Das bedeutet, daß .dieBesch äftigungsmögliohkeit  in der
SeesehifTahrt infolge regerer Fahrtätigkeit mit
geringeren Liegezeiten weitgehend ausgenutztwerden konnte.

Im Berichtsjahre würden gemeldet: 4540U n ■
fälle,  darunter 151 Tode-fällp und 394 Be¬
rufskrankheiten, darunter 14 Todesfälle. Von
den zur Meldung gekommenen Todesfällen ent¬
fallen *4 auf Totalverluste von Schiffen. Bei
den Berufskrankheiten  handelt es sich
in der Mehrzahl um Malaria, mit 12 Todesfällen.
Die Wiederherstellung Verletzter und Erkrank¬
ter bis zur Grenze des möglichen ist. auch im
Berichtsjahr durch Pflege des Heilverfahrens
angestrebt worden. Die fiir das Heilver¬
fahren  anfgewandten Kosten beliefen sich auf
2(0144 RM gegen 260 475 RM im Vorjahr. Erst¬
malig zur Entschädigung kamen im Berichtsjahr
300 Fälle, davon 102 Todesfälle. Die gesamte
Entsohädigungslast für insgesamt 4887 Unfälle
(alte und neue) betrug 2,87"(Vorjahr 2,90) Mill.
RM. Die Senkung dieser Last ist durch den
Abgang laufender Kinderrenten bedingt. Die

durch die erhöhten Witwenrenten für invalide
Witwen verursachte Mehrbelastungbeläuft sich
auf 0.32 Mill. HM.

Im Laufe des Berichtsjahres waren 1642(Vor¬
jahr 1616) Betriebe mit 3336 (3283) Schiffen
und einem Gesamtraumgehalt von .3,91 (3,90)
BRT hei der Seeherufsgenossenschaft ver¬
sichert.  Von diesem Gesamtraum gingen
8395 (23 271) BRT gleich 0,214% verloren
gegenüber einem Verlust Englands von 0,45%,
den Vereinigten Staaten von 0,33, Japans von
0,78, Frankreichs von 0.49, Italiens von 0,78%
ihrer Gesamttonnage. Brände von großem Um¬
fange kamen nicht vor. Die Unfälle haben im
Berichtsjahre um 323. die Berufskrankheiten um
17 zugennmmen. Diese Zunahme ist durch die
vermehrte Indienststellung von Schiffen erklär¬
lich.

Es wurden 5647 Personen der Deoksbesatzung
von Vertrauensärzten untersucht, ferner wurden
1857 Rettungsbootsleute und 452 Feuerschirtz-
leute geprüft. Die Gpsamtkosten für den Be¬
reich der Unfallverhütung  stellten sich
im Berichtsjahre auf 0.45 (0.44) Mill. RM: sie
enthalten die Mehraufwendungenfür die. Durch¬
führung der Schiffssicherheitsverordnnngen.

Der Rücklage wurde aus der Umlage für 1935
0,225 Mill. RM zugeführt. Hinzu kommen noch
die in 1.935 eingegangenen Rücklagezinsen mit
0.05 Mill RM, so daß sie sich Ende 1935 auf
1.30 Mill KM beläuft . Das Vermögen  der
Zweiganstalt der Seeherufsgenossenschaft be¬
ziffert sich Ende 1934 auf 0,28 Mill. RM-und
betrug Ende 1935 0,32 Mill. RM. Bei der See-
Invalklenkasse stieg das Vermögen infolge der
günstigen Entwicklung der Beitragseinnahmen
um 0.70 Mill. R.M auf 4,86 Mill. RM. Die Ree-
Krankenkasse verzeichnet eine Vermögens¬
zunahme von 0,66 Mill. RM, die Rücklage hat
um 0.90 Mill. RM zugenommen.

fang für diesen möglichen Güteraustausch in.
großem Stil wurde dieser Tage gemacht durch
ein in langen und grundlegenden Verhandlungen
sichergestelltes Abkommen eines deutschen
Schwerindustriekonzerns, wonach Deutschland
Maschinen liefert zur Ausbeutung der
iranischen Erzvorkommen — es han¬
delt sich vornehmlichum den Abbau von Kupfer
und Nickel — und die Bezahlung derart erfolgt,
daß 30% der ge.wonnenen Erze, die ja für
Deutschland besonders wichtige Rohstoffe dar¬
stellen, nach Deutschland geliefert werden.
Das Abkommen wird in seiner Bedeutung
erhöht durch seine Langfristigkeit , die unter
bestimmten Modalitäten auf 30 Jahre gilt. Die
iranischen Erzvorkommen sind in ihrer Quali¬
tät außerordentlich hochwertig. Dazu hat das
unter Leitung eines deutschen Experten ar¬
beitende Department of Mines der1 iranischen
Regierung so sorgfältige Vorarbeit geleistet,daß der Abbau in kürzester Zeit auf breiter
Basis in Angriff genommenwerden kann.

Besondere Beachtung verdient die noch zu¬
nehmende Monopolisierung des iranischen Im¬
ports, durch die auf Grund des Clearing für die
deutsche Industrie günstige Einsohaltnngsmög-
lichkeiten bestehen. Zur Debatte stoht gegen¬
wärtig die Gründling eines Antomonopols,
das für  die deutsche Autoindustrie von..Bedeu¬
tung werden kann, wobei allerdings Ersatzteil-
ftage und--Kundendienst-—-hier---wie-4aeir: hn~
ganzen Orient ein Problem darstellen, das vor- .
her zu lösen ist. Nur einer deutschen Last- •
wagenfabrik ist es bisher gelangen, diese
Probleme zu lösen nnd ein mustergültiges
Ersatzteillager , verbunden mit Reparaturwerk¬
statt , einzurichten. Ihre Verkaufserfolge sind
schon jetzt überraschend. — Nach Jahren der
Ausschaltung ist die deutsche Bauindustrie wie¬
der beteiligt am Bau der Trans-Iran-Bahn,
ebenso liegt sie in nicht ungünstiger Position
bei Vergebung der bedeutenden Hafen¬
bau  t e n des Hafens von Bendar Sohapur.

Mittlerweile werden auch iranischerseits, un¬
ter Initiative der iranischen Regierung, die Be¬
mühungen verstärkt die Produktion und den
Anhau für Deutschland wichtiger Produkte zu
steigern, um auf diese Weise die Bezahlung
der deutschenWare durch iranische Lieferungenin ausreichendem Maße sicherzustellen.. Dazu
bedient man sich vielfach nnd in zunehmendem
Maße deutscher Sachverständiger.
So arbeitet, wie schon erwähnt, ein deutscher

Großzügiger Start
Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Iran

Teheran, im August
(Eigener Bericht der Bremer Zeitung)

Nach Unterzeichnung des iranisch-deutschen
Zahlungsabkommens und nach einer gewissen
Einspielnngszeit. sind heute die iranisch-deut¬
schen Wirtschaftsbeziehungen an einem Punkt
angelangt, an dem sich ein erheblicher Auf¬
schwung des 'Warenaustauschs vorzubereiten
scheint. Schien noch vor nicht allzu langerZeit der iranische Markt so unbedeutend und
klein, daß es auch großen Konzernen aus¬
reichend schien, sich durch Provisionsvertreter
vertreten zu lassen, — so hat in den letzten
Jahren dieser Markt durch die beginnende
Industrialisierung des Landes derartig an Bedeu¬
tung gewonnen, daß fast alle deutschen Groß¬
firmen jetzt daran gehen, sich in großzügiger
Weise ihre Vertretungen zu sichern und aus¬zubauen.

Der sich in steilem Anstieg befindliche Güter¬
bezug Irans wird in zunehmendem Maße aus
Deutschland gedeckt — das hat nicht zuletzt
seine Ursache in dem oben êrwähnten Ab¬kommen. In Iran bestehen 'außerordentlich
scharfe Devisenzwa.ngsgesetze, die den irani¬
schen Importeur bei seiner Geschäftsabwicklungtausendfach hindern nnd hemmen und zu einem
zeitraubenden Geschäft machen. Die Kompli¬
ziertheit des Einfuhrgeschäftes aus Ländern,
mit denpn kein Verrechnungsahkommenbesteht,

' legt' ' dönf Importeur" naUö," äüs""D'eutschlatfd' zu
beziehen, weil hier das Geschäft mit einem
Bruchteil der Formalitäten abgewickelt werdenkann. Dazu kommt — und das ist besonders
wichtig im Hinblick auf die Bedeutung der
iranischen Regierungsgeschäfte, daß der I m-
porthandel weitgehend monopoli¬siert  ist — daß Iran in Deutschland einen von
allen politischenAmbitionenund Hintergedanken
freien Geschäftspartner hat, was von England
oder Rußland, den beiden anderen Groß¬
lieferanten, nicht ohne weiteres gesagt werden
kann. Der Handel mit Rußland wird dazu noch
zunehmend eingeengt durch vielfach mangelnde
Qualität der russischen Ware, während die
Qualität der deutschen Ware — vor allem bei
Errichtung industrieller Anlagen usw. — wie¬derum anziehend wirkt.

So sind alle Voraussetzungen für einen groß¬
zügigen Start des iranisch-deutschen Güteraus-
tauschs gegeben und der deutschen Industrie
ein in seiner Bedeutung ständig wachsendes
Betätigungsfeld geöffnet. Ein bedeutsamer An-

Expert in dem Bergwerksdepartement der Re¬
gierung. Eine Kommissiondeutscher Tierärzte
ist tätig, um die Viehzucht zu heben nnd damit
Menge und Qualität der zu exportierenden Häute
zu steigern. Ins Landwirtschaftsministerium
ist ein deutscher Samenexpert berufen zur
Sinherstelhmg von Samenreinlfeit nnd Qualität
für die iranische. Landwirtschaft, die vielfachnoch in Vorväterweise arbeitet. Bedeutsam,
wenn auch noch nicht ins Bereich unmittelbarer
Verwirklichung gerückt, sind Großprojekte für
Distrikte mit künstlicher Bewässerung, in denen
Baumwolle  in großem Stil gebaut werden
soll. Versuche haben ergeben, daß die
Baumwolle in diesen Bezirken qualitativ der
ägyptischer nicht nachstehen wird. So sind
alle Voraussetzungen gegeben, um den iranisch-deutschen Handelsaustausch in Zukunft auf
breitester  Basis sioherzustellen.

Der Stand des Gemüses und Obstes
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt, hat

sinh der Stand des Obstes gegenüber dem Vor¬
monat im allgemeinen verschlechtert, der Stand
des Gemüses dagegen verbessert. Die Ver¬
schlechterung des Waohstnmsstandesdes Obstes,
ist darauf zurückzuführen, daß das Wetter im.
Berichtsmnnat, vor allem im Stidwesten des
Reiches, zu naß war, nnd daß in vielen Ge¬
bieten Stürme und Hagel den Bäumen geschadet
haben. Die zahlreichen Niederschläge haben
dagegen die Entwicklung des Gemüses geför¬
dert, so daß die meisten Gemüsearten sich gut
erholen konnten. Zugleich mit der Beurteilung
des Wachstumsstandeshaben die Berichterstatter
des Statistischen Reic.hsamts auch die ersten
Ernteermittlungen,  und zwar für Kir¬
schen, Erdbeeren und Pflückerbsen durehgeführt.
Erfreulicherweise konnten hier für 1936 höhere
Erträge als im Vorjahr ermittelt werden. Bei
der Ernteermittlung für Kirschen wurde imReichsdurr.hschnitt bei Süßkirschen ein Durch-
sebnittsbaumertrag von 18,3 kg gegen 6,5 kg im
Vorjahr und hei Sauerkirschen - ein Durch-
schnittsbaumertrag von 13,3. kg gegen 5,5 kg
im Vorjahr ermittelt . Die Ermittlung der Erd¬
beerernte ergab im Durchschnitt aller Haupt-
anbaugebiete im Deutschen Reich einen Durch¬
schnittsertrag von 53,2 dz je ha gegen 39,2 dz
je ha im Vorjahr, die der Pflückerbsep einen
Durchschnittsertrag von 74,1 dz: je ha gegen
67,0 dz je ha im Vorjahr. Die Ernteermittlungender Sauerkirschen und Pflückerbsen sind noch
vorläufige, da die Ernten bei diesen Frucht-
arten noch nicht abgeschlossenwaren. Die ge¬
schätzten Erträge beziehen sich jedoch bereitsauf die voraussichtlichen Gesamternten im
Jahre 1936.

Nene Rosenpreise. In Abänderung der bis¬
herigen Preisbestimmungen wird der Hundert¬
stückpreis für niedrige Rosen um 2 RM sowie
der Tausendstückpreis um 5 RM herabgesetzt.
Der Wiederverkäuferuachlaß beträgt bis zu
33‘/s% des festgesetzten Preises und der Nach¬laß heim Verkauf von Baumschule zu Baum¬
schule bis zu 25% des Wiederverkäuferpreises.

Gewebe für öffentliche Stellen
Auf Grund der Verordnung über öffentliche

Aufträge auf den Gebieten der Spinnstoff- undder Felle- nnd Häutewirtschaft vom 26. Oktober
1934 haben die Ueberwachungsstellen der Spinn¬
stoffwirtschaft eine gemeinsame Anordnung
über die Spinnstoffzusammensetznng einer
Reihe von Waren erlassen, soweit diese Waren
vion- Öffentlichen.Stellen beschafft' ;werden/ Da
die öffentlichen Stelle « in der Ver¬
wendung heimischer . Rohstoffe
vorangehen  sollen , sind Ihnen nach Ab¬
schluß eingehender Herstellungs- und Ge-
bTauchsversuche dem Ergebnis entsprechend
Vorschriften gemacht worden, welche Art von
Waren sie zu beziehen haben. So ist z. B. die
Beschaffung reinbaumwollener Vorhangstoffe
untersagt, vielmehr dürfen nur noch solche aus
Kunstseide oder Zellwolle oder halb aus
Kunstseide oder Zellwolle, halb aus Baumwolle
beschafft werden. Für Tischwäsche usw. ist
ebenfalls die Verwendung reiner Baumwoll-
gewebe nicht mehr gestattet und ist neben
Kunstseide oder Zellwolle vor allem auf Leinen
hingewiesen.

Das Uehereinkommen zwischen Danzig und
Polen über den Verkehr mit Erzeugnissen der
Landwirtschaft, des Gartenbaus und der Fische¬
rei ist bis zum 9. August 1937 verlängerteworden.

Otavi Minen
Noch keine Bctrichsaufnahme in Afrika

Im Rechenschaftsberichtder Otavi-Minen- und
Eisenbahn-Gesellschaft, Berlin, für das am
31. März 1996 abgelanfene Geschäftsjahr wird
festgestellt, daß die Metallpreise im Berichts¬
jahr eine erhebliche Steigerung erfahren haben,
jedoch noch nicht die Höhe erreichten, daß der
Betrieb in Afrika wieder aufgennmmenwerden
kann. Die Betriebsanlagen im Bergbau wur¬
den überwacht und Instandgehalten. Der. Hütten¬betrieb ruht weiter. Im Interesse der heimischen
Metall Versorgung wurden im Berichtsjahr 3036t
Kupferstein verschifft und das daraus ge¬wonnene Metall der deutschen Industrie zur
Verfügung gestellt. Der Verkauf von Cadmiumhat sich zufriedenstellend weiterentwickelt. In
der Erfolgsrechnung  erscheint der Erlös
für Erze und der Gewinn aus sonstigen Htitten-
produkten mit 1,64 (1,35) Mill. RM. Nach 0,30
(0,14) Mill. RM Abschreibungenund Zuweisung
von 61 675 (—) RM zum Reservefonds ergibt
sich ein Gewinn  von 1321936 (600 213) RM.
Von diesem wird zunächst der Verlnstvortrag
von 730 995 RM abgebucht. Nach mehrjähriger
Pause ist die Gesellschaft in der Lage, aus dem
verbleibenden Gewinnsaldo eine Gewinnaus¬
schüttung vorzunebmen. Der GV. am 8. Sep¬
tember wird vorgescblagen, eine Dividende
von 90,60 RM auf den Anteil nach Abzug der
Kapitalertragssteuer zu verteilen.

Das6-Wir-Mendblatt
der‘Bremer Zeitung

enthält bereits

'mm.

das Neueste
aus

Handel und
Schiffahrt

Befriedigender Geschäftsgang in der west¬
fälischen Zigarrenindnstrie . Unter dem Ein¬
fluß des kommendenWeihnachtsgeschäftes war
der Auftragseingang in der westfälischen
Zigarrenindustrie im Juli befriedigend. Im
allgemeinen konnte voll gearbeitet werden.

Japanische Eisenkonkurrenz in Afrika
Paris , 7. August. Zum ersten Male, seitdem

die Japaner Eisenexport betreiben, haben sie
jetzt größere Mengen von Blechen nach Afrika
verkauft, und zwar zu äußerst niedrigen Kon¬
kurrenzpreisen. Die kontinentalen Verbände •
sollen deshalb bereits einen Preiskampf  ln
Blechen mit den Japanern in Südafrika be¬fürchten.

. Weitere Bagmwollschätzungen A
Xcwyork , 7. August . Nach dem Durchschnitt $der bis heute Veröffentlichten' Prlvatschätzun- ':

gen beträgt der Stand von Baumwolle 71,3%
und die voraussichtliche Ernte 12007 000 Ballen.
Die Vorjahrsernte betrug nach der endgültigen
amtlichen Schätzung 10 836 000 Ballen.

Norwegens ErzverschifHingen über Narvik.Im Juli wurden auf der Ofotenbahn 322 000 t
Erz nach Narvik befördert. Insgesamt erreich¬ten in diesem Jahre bisher 3 097 000t auf 86 386
Waggons Narvik. Verschifft wurden in der¬
selben Zeit insgesamt 3,6 Mill. t Erz, verteiltauf 486 Schiffe.

•Schwedens Erzverschiffnngen im Juli . Die
Erzverschiffungen von Grängesberg beliefen
sich im Juli auf 905 000 t gegen 948 000 t im
Juni und 563 000 t im Juli vorigen Jahres . Für
die ersten sieben Monate stellt sich der Export
auf 5,44 Mill. t gegen 3,52 Mill. t im gleichen
Zeitraum des vorigen Jahres.

Spinnstoffe
Jremen , 7, August . Amerikanische Baumwolle,
tidlingr Universal Standard . 28 mm staple loko

Bremen Okt. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vor. Schluß . • • •
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.

13 .27/2 ».
13 .31 /25
13.31/26
13.28/22
13.32/26

13.23 / .7
13.26/21
13 .2// *?
13.24/19
>3. ' 7/22

•3.<*/ »7
13.’ 5/22
13.26/ .>2
13.23/19
13.27/2?

13.23/18
13 .25/22
13. 25/23
13.74/21
13.27/25

13.24/21
13.25/23
13.3 ’l ' *
13 .26/23
13.W <76

ld.24/21
13.24/22
13.32/28
13.27/24
13 28 '26

Abrechnung . • ij .<y W.4D i3 . 4 13 .23 Id .20 13 .3.

bbreebnungspreis für If -Z?- , om, ,« «4Bis 12JS0 Uhr bezahlt : März 13.23, Mai 13.33, lü.34,
üm *1Z3ÖUhir bezahlt : März 13.23, Mai 13.26, 13.27,
38, 13.30. JuM 13-30. .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : ~ T„ u 13*Nachmittags bezahlt : Mai 18.06, 18-27. Juli u -» -
Bremen 7 Azurnst . Der Markt eröffnet « heute mit
Ü^ NaokwTatetig 1 bis 5 Punkte höher . Als
i lulOT-d im Laufe des Vormittags zu Kaufen der, - n ctfehten schritt , konnten sieh die meisten

erholen Der Markt schloß um
ÜôUhr unregelmäßig 1 bis 6 Punkte über den Eröff-
Iw ^ ihmittagsweTkehr eröffnet » mit wenig Untor-

n^ hSt rnhü ? 2 bis 4 Punkte niedriger . Im
Verlauf wurde , die Nachfrage größtenteils

wm besser , und die Kurse zogenTangaam einigernkte an . DeT MaTkt sdhloß ruhig -stetig 2 bis 4
mfcte über den Naohmittagseröffnungsnotiernngen.
amburg » 7. August _ _ _ __ ■
.kopreise perlt . Tendenz ruhig
«indische : Superfine myd, Scinde white
•ougish Bremer Kl. . . . • • • -

Öomra Standard 1 Bremer Klausel 2.
4.85
5.85

Newvork Oktb. Dez. Jon . 37 März Mal Juli

Vorig. Sdiluß . .
Heutig . Sdiluß.

12 .0C/—
12.02/04

12.02/—
12.04/—

12 .02/-
12.C3/-

12.05/-
12.C7/C8

12.06/—
12X8 / -

12.02,'—
12.ee/—

oko : 12. 67 (12.651
lew Orleans . . . heutige Not 12. *> vorige Not 12.43
«fuhren iu \ tlantik und Golfh&fen I 8C

Buhlg
Newyork , 7. August . Am Baumwollmarkt hielt siehAs Geschäft in engen Grenzen . Da über Nacht ver-

ohiedentlich Verkaufsaufträge eingegangen waren,
nd hinsichtlich der politischen Entwicklung m
luropa Befürchtungen laut wurden , war die Preis-
ewegung nach nnten geriohtet . Im großen W•anzen hielt »ich das Angebot aber in ruhigen Bah¬
len Im Verlauf trat eine Erholung em . da aus
»klahoma erneut Trockenheit gemeldet wurde , mau
■erleiht der Meinung Ausdruck , daß die (»°hnische'osition des Marktes sich gebessert habe . Zum
Jörsenschluß lagen die Notierungen leicht über vor
agsbasie.

Wolle
iTilwerpen . 7. s. Kammzuo  _

o.Kg. Pelg.rr n.lP oence
7. 6. | 7. 6._

n Kg oelgrr
7. 6.

u ID nence
7. 6.

Aug. 37.rO 37.10 I 27.37 27 37
Sept 37.50 37.f0 | 27.37 27.21OKt 37.50 37.50 27.11 27.25
Nov. 37-50 37.5: 27.-0 27.25
Dez. 37.50 37.50 | 27.51 27.31

Jan. 37.73 37.75 | 27.31 27.301-ebr. 37./5 37.73 27.30 27.50
März 37.75 37.75 | 27.30 27.50
Ums. 430i0lhs 235000 1h-

Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 7. August . FnttermUtel . fEigenberichU.

Es herrscht unverändert großer M
getreide . Während Futterweizen und Futterroggen

nirgends angeboten sind , wird Futtergerste ganzvereinzelt gebandelt . Alter Futterhafer stebt dagegen
genügend zur Verfügung . Die Erntearbeiten und da«feuobte Wetter fördern die Zurückhaltung in den
Erzeugergebieten . In Weizenkleie ist das Angebot
knaipper geworden und die Nachfrage stärker . Diehiesigen Mühlen können im Augenblick nichts ab¬
geben , weil Berliner Stellen den Verkauf unter¬binden . Erst nach einer Freigabe wird mehr Ange¬
bot herauskommen . Ebenso verhält es sich mit
Koggenkleie . Weizenfuttermehl wird von hiesigenMühlen nicht mehr hergestellt und befindet sich nur
noch in den Händen von Großverteilern . Die vor¬
handenen Mengen sind klein . Reisfuttermehl soll in
den nächsten Tagen zur Verteilung kommen . Gersten¬
futtermehl wird weiter gut gefragt , obgleich es hoch
im Preise liegt . Die Lagerbestände in diesem Ar¬
tikel sind recht knapp geworden . Haferabfällewurden etwas besser begehrt . Vollwertige Zncker-
sohnitzel sind gesucht ; die Bestände sind auch hierin«ehr klein . Zuokerschnitzelschrot ist genügend ange-
boten ; die Frage nach Futterzucker hat nicht ange¬nommen . Kartoffelflocken stehen als Lagerware nicht
zur Verfügung . Die Nachfrage nach guten Zusam¬
mensetzungen von Milchleistungsmischfutter hält an;es steht nur wenig Ware zur Verfügung . Geflügel¬
futter begegnet besonderem Interesse ; denn auch hierherrscht starker Materialmangel.

Die Preisnotiernngen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen 12, Futter-
xoggen 9.80. Futterhafer 9.80, FutteTgeTste 9.50. Rog¬
genfutterflocken . entbittert 9.80. Weizenfuttermehlvon hiesiger Mühle 7.45. Weizenvollkleie von
hiesiger Mühle 6.45. Roggenvollkleie von hie¬
siger Mühle 6.05, Haferschälkleie , Königsherger 6.00,Gerstenfuttermehl . Hedrich 10.—, deutsche Acker
bohnen II .—, Türkische Bohnen 9.80. Milchleistungs
raischfutter 70 Prozent einschließlich Sack 9.50, Kar
toffelflocken einschließlich Ssok 11.50, Kartoffel
pülpe einschließlich Sack 7.30. Futterzucker mit 2 PzlFleischmehl 8,75, vollw . Znokersohnitzel , ohne Sack 7,
Zuckerachnitzelschrot , vollw . m. Papiers . 7.30, Pro-
mast -Melassemisohfatter 24 Pzt . 8.60, Maisann -Melas-
semischfntter 26 Pzt . 8.40, Deutsches Dorschmehl
58/66 Pzt . 12.75, Kohlen «. Futterkalk 1.60. Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 7. August . Weizen wird augenblicklich
Wenig gehandelt , weil die neuen , niedrigeren Preisefür den 16. August bevorstehen ; infolge der Unsicher¬
heit über die glatte Hereinbringung der Ernte kom¬
men Angebote per später nur zögernd heraus . Roggen
andauernd knapp und infolge des ungünstigen Preis-
gefälles nur wenig zu haben . Futtergerste sehr ge¬sucht . Hafer wenig Geschäft.

Weizen:  inländischer : AltmaTkischer , neuer,
76/77 kg per hl , sofort 220. Saale/Magdeburg . Ba¬
sis 76/77 kg per hl 220. - Roggen : inländisch .,
Altmärt ;. 71/73 kfr 163- 165, Mecklenburg .. 7U73 kg,
163—165. — Hafer (zu Fntterzwecken ) inländischer:
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholst ., Basis 48/49 kg,180 190 — Gerste,  inländische : neue Winter-
(Futter -) Gerste , 59/60 kg. 177 cif , neue zweizeilige
Industrie -Wintergerste 189—190 cif.

Berlin , 7. August . Nennenswerte Veränderungen
waren im Berliner Getreideverkehr auch zum Mo-
chenschlnß nicht zu verzeichnen , jedoch machten sichbereits Anzeichen einer eher etwas starker  e n
M a r k t h e s c h i e k n ng mit Brotgetreide geltend.Uie Mühlen bekundeten für Roggen nnd Weizen zur
Lieferung nach dem 15. Angnst Interesse . Für kon¬
tingentfreie Ware ist die Nachfrage nicht mehr so
lebhaft wie bisher . Hafer neuer Ernte steht zur
späteren Lieferung nur in geringem Umfange zumVerkauf . Alte Ware wird lediglich in guten Quali¬
täten zu gedrückten Preisen beachtet . Braugersten
haben ruhiges Geschäft . Die Bezugsscheine sind den
Brauereien und Mälzereien bisher noch nicht zuge-
stellt worden . Futtergersten kommen nur vereinzelt
an den Markt , Mehle haben befriedigenden Absatz.
Newyork , ’■ 8 IMais Ioko ' :2. lJ IEgl.FraehtKi - f/6Weriz.Rn .l. m Mehl h.Pr . 6.3: Kont , jy . t, _ ,3
Weiz.Hw.I. >25.37 |Mehl n .Pr . 6.45 |

Chlkago , 7. 8.
Gerste lok. 100- 12:
Weizen willig
September Ulk—$Dezember no £ %
Mai . . . . .inj - *

Mais willig
September 104. /-
Dezember 93.co
Mai . . . . 9ü .cc
Hafer willig
September 4*.Ou

Dezember 43. 12
Mai . . . . 43 .Bo
Roggen willig
September 79.  uu
Dezember 7B.75
Mai . . . . 77 .25

Yiehmärkte
Delmenhorst , 7. August . Auftrieb : 1451 Ferkel.Ferkel : 5- 6 Wochen lä—17 RM (V* kg 0,68̂ -0,70 RM),6—8 Wochen 18—20 RM (0,63- 0,65 RM), 9—10 Wochen

21—23 RM, (0,5&- 0,60 RM), 10—13 Wochen 24—20 RM
(0,53—0,55 RM). Handel : mittelmäßig , kleiner Ueber-stand.

Oldenburg , 7. August . Weidefettviehmarkt . Auf¬
trieb : 16 Ochsen, 15 Färsen , 1 Bulle , 9 Kühe . Es
kosteten je 50 kg Lebendgewicht : Ochsen : a) 39—42, b)
34—38, Färsen : a) 38—41, b) 33—37, Bullen , b). 32—36,Kühe : a) 37—40, b) 31—36, c) 23—30. Marktverlauf:lebhaft.

Wesermünde . 7. August . Auftrieb : 95 Rinder , dar¬
unter 4fl. Ochsen, 6 Bullen , 31 Kühe , 17 Färsen,
60 Kälber , 137 Schafe , 350 Schweine Zum Schlaohthof
direkt : 1 Ochse, 1 Kuh , 2 Färsen , 7 Schweine . Preise
für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen : a) 41, b) 40,
Bullen : a) 40—42, Ktihe : a) 41—42, b) 38, o) 28—32,
Färsen : a) -tO Kälber : a) 70—7ö, b) 65—68, d) 50—54,
Lämmer und Hammel : a2) 50—52, b2) 50—52, c) 46—48,
Schafe : e) 50Vt- f) 47. Schweine : al ) 54Vt, bl ) 531/*, b2)
52V«, o) 501/*. d) 48Vt, Sauen : gl ) ö®1/»- ^ /», g2) 50V*.Marktverlauf : Rinder , Schweine : verteilt , Kälber:
flott , Hammel : gut.
' Hamburg , 7. August . Auftrieb : 3132 Schweine.
Marktverlauf : Schweine zugeteilt . Preise : Schweine:
a) 56 RM, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54.

Altona , 7. August . Auftrieb : 80 Stüok . Es kosteten
Ferkel , 4—6 Wochen alte 16—18 RM, 6—8 Wochen alte18—22 RM, 8—10 Wochen alte 22—24 RM, 10—12 Woohen
alte M—26 RM, Länfersohweine , 3—4 Monate alt , 26bis 32 RM. Handel : langsam.

Berlin , 7. August . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in allen Viehgattungen , außer Schafen , wieder
mäßig . Dagegen zeigte sich am Fleisohmarkt weiter¬hin rege Nachfrage , so daß der Handel auf dem
heutigen Markt auf der ganzen Linie einen glattenVerlauf nahm . Auftrieb : 647 Rinder , darunter 48
Ochsen, 86 Bnllon , 513 Kühe , Färsen , Fresser , 1702Kälber , 8117 Schafe (Lämmer und Hammel ), 6021
Schweine . 213 Auslandschweine . Direkt zugeführt:
187 Rinder . Marktverlauf : Rinder : verteilt , Spitzen¬
tiere über Notiz, Kälber ruhig , Schafe : mittelmäßig,Schweine : verteilt . Preise : Ochsen : a) 44, b) 40, Bul¬
len : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe : a) 42, b) 38, c) 30—32,
d) 22—24, Färsen : a) 43, b) 39, e) 34, Kälber : Doppel¬lender bester Mast : 95—110, andere Kälber : a) 73bis 80, b) 66—72, c) 56—65, d) 50i—55, Lämmer nnd
Hammel : al ) 54—57, a2) 50—52, bl ) 50—53. c) 46—49, d)
37- 45. Schafe : e) 41- 44, f) 38—40, g) 30—36, Schweine:
a) 54V-, bl ) 53V*, b2) 52V*, e) 501/*, d) 48V*. Sauen : gl)53V*. g2) 501/* RM.
Chlkago , 7. 8. '»‘luv *’ ne
Ieich .n .Pr . K .15  j leich .h .Pr . 9.75 {Zufuhren 80(0schw.n.Pr . ’C.9 | schw .h.Pr . 1l. 65 | im Westen 46CC0

AVildhänte
Rotterdam , 7. August . (Eigenbericht ). Trotz der

Ferienstimmung haben die Preise  der Frigorifico-Häute am La Plata eine weitere Erhöhungerfahren . Man bezahlte für : schwere Buenos-Aires-
Frigorifico -Ochshäute 5,!/i«—5*/<, secunda 5V* Pence je
lb. enjjl ., Verschiff .-Gew., cif . Es bestand ebenfallsgute Nachfrage zu steigenden Preisen nach Sao-
Panlo -Brasil -Frigorifico -Salzhä iten . Auch in Europahält die bessere Stimmung an . Man erwartet , daß
der Markt «ich nach den Ferien recht lebhaft ge¬

stalten wird . In Chicago wurden abermals über
150 000 Packer -Häute verkauft . Schwere einheimische
Packer -Ochshäute notieren 13 Dollar -Cents am 4. Aug.gegen 12V* Dollar -Cent« am 28. Juli . — (W. H. & Co.)

Butter
Berlin , 7. August . Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-

butter 123, deutsche Landbutter •118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 7. August . (Eigenbericht ). Die Eierüber-

schusee .der Erzeugergebiete hielten sich trotz des
jahreszeitlich langsam zurückgehenden Anfalls nnd
des während der Erntearbeiten besonders starken
Eigenbedarfes der Bauern ungefähr auf der Höhe der
Vorwoche . Zur Ergänzung wurden in Hamburg undau verschiedenen west - nnd süddeutschen Ver¬
brau cherpl ätzen Kühlhauseier  zur Verfügunggestellt , deren Beschaffenheit allgemein zufrieden-
stellte . An sländtsohe  Eier waren ebenfalls im
üblichen Umfange zu erhalten , so daß die Märkte
insgesamt reichlicher als bisher beschickt waren , und
dm Versorgung der Verbraucher durohweg aus¬reichend war . Ein nennenswerter Rückgang des Be¬
darfes war bisher nicht zu verzeichnen . Mit Ab¬
schluß der zurzeit stattfindenden Veranstaltungendürfte sich jedoch eine fortschreitende Anpassungdes Verbrauches an die jahreszeitliche Erzeugungdurchsetzen.

Salzheringe
Bremen , 7. August (Fangmeldungen der DHG.). An-

kuuft am 6, August iu Vegesack : Friedr . ' August,2. Reise , 4o7 Kantjes.

Am 7. August landeten in Wesermünde acht Di
fer insgesamt 4&5000 kg frische Seefisohe , d;
brachten aus der Nordsee sieben Dampfer 357 75(1
meist Heringe . Von Island kam ein Dampfer
97 350 kg , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und C
barsch . Die Auktionspreise waren gegen den Voohne wesentliche Aenderungen . Nordsee : Herin
bla 9*/*, Makrelen 4V«- 9V*, Wittlinge 8-43V4, Seel
6—7V<. Island : Kabeljau : I 10—12, II 7—8Vi, —bis 71/*, Seelachs 5*/«—7, Lengfisch 5—6V*.6V*—71/».

Kolonialwaren
„ , TTT... . , , Hamburg , 7. AugustReis : \Vahrend es hier bei unveränderten Preisen

recht ruhig blieb , traten an den fernöstlichen Roh-
Teismarkteu bei sehr fester Stimmung neue Preis¬steigerungen ein.

Gewürze : Ruhig , Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Das Geschäft hat sich gebes¬sert . Die Bestände in alter Ernte haben sich teil¬weise stärker gelichtet , so daß für neue Ernte ver¬

stärktes Interesse besteht . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Linsen hei zunehmender Nachfrage

weiter befestigt . Erbsen und Bohnen stetig.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V« Dollar,Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standardmarken 29V<—29V* Dollar.
Oele und Fette . Weltmärkte (infolge fohlender

Kauflust leicht abgoschwäoht . Leinöl : ArgentinischerSaatmarkt fest , Leinöl flotte Umsätze , feste Tendenz.
Am deutschen Markt gute Nachfrage . — Rüböl : In
Auswirkung guter deutscher Ernte genügend Ange¬bot . Markt ruhig . — Sojaöl : knapp , unveränderte
Preise . — Kokosöl : kleine Umsätze . — Palmkernöl:
Genügend V̂orräte . ^Geschäft lustlos . — Erdnußöl:kleine Abgänge . — Kokosöl im Ausland nachgiebiger,Erdnußöl stetig , Sojaöl behauptet . — Palmöl : feh¬
lende Kauflust . — Fettsäuren : Kokospalmkernöt - bei
geringen Beständen gesucht . — Rizinusöl : Mittleres
BedarfÄgeschäft . Tendenz stetig . — Tran : Norwegenhöher , Abgabedruck nachlassend . Inland freund¬
licher . Veterinär - gesucht . — Olivenöl : fest . — Techn

Talg : leicht naohgebend . — Tecbn . Schweinefett:
knapp . — Schweineschmalz : deutsch genügend Ange¬bot , leicht befestigt . — (St .)
Chlkago , 7. a. schmalz.
Tendenz : ruhig (Oktober . . 11.85k 1,Tan. 12 .coSeptember n .?s {Dezember 1i .v2j§ |
Newyork , 7. 0.
Oeib *i»rr1. hett«
Schmalz 1» 50
Talg lose
Bw'saatöl

{September 9.98
Oktober . . 9. 7̂
Dezember 9.w
Januar . . 9.vi
Terpentin 44.76

|Terp . Sav . 39.75
Petr .SWO. 16.50
Petr .SWT. 12.25
Mid.Oonti . 1.04
Pens.Rohöli 97£ 1

» p j. o, 1 u 0 i b u u g von Prosen ist lnroige derHitzeperiode , die Anfang Juli herrschte , schneller be¬
endet , als ursprünglich zu erwarten -war . Auch bleibt
die Gesamtmenge der verarbeiteten Rohware hinter
der des Vorjahres zurück . Die Ausbeute an kleinem
Korn vr&T .infolge der schnellen Reife gering . Grofre
Bohnen (Ppff -Böhnen ) haben trotz des ursprünglich
guten Standes der Felder keine großen Erträge ge¬bracht , weil auch hier die Trookenperiode ungünstige
Auswirkungen , gezeitigt bat . Die Ernte in grünenBohnen hat eingesetzt . Der Stand der Bohnen ist
unterschiedlich . Pfifferlinge kommen nur in ganzkleinen Mengen zur Anlieferung . In Norddeutschland
hat das - Wachstum infolge der Trockenheit AnfangJuli eine vorübergehende Unterbrechung erfahren,die zum Monatsende meist wieder behoben ist In
Suddentschland sind die Anlieferungen größer . Uebeida« V er kaufsges oh  ä f t in Gemüsekonserven
ist zu berichten , daß die Kundschaft infolge des
unzureichenden Erbsenanfalls sich kauffreudigeT
zeigt . Die Ernte in Erdbeeren ist allgemein als großzu bezeichnen . Auo.. in hellen Sauerkirschen waren die
Ertrage gut . Dagegen ist die Ernte in dunklen , Sauer¬
kirschen (echte Schattenmorelle ) in manchen Gebieten
merklich geringer , und die Zuteilungen für die In-

j ungenügend . Die Pressereien sind augen¬blicklich damit beschäftigt , Himbeeren und Johannis¬
beeren zu Rohsaften zu verarbeiten . Lagervorräte au
vorhanden ^ &US dSm voriß,0ri Jahr sind nich t m©hT

Kaffee
-J* Das Geschäft war heute etwasI25 l? 8iFi j Pr6l87 6rJe Anstellungen sowohl loko wie

JHi fanden weiter Beachtung . Abschlüssemit drüben wurden nicht bekannt.
Tn? *T̂ U!ro+’ August . Das Abzugsgeschäft nach deminlande ist weiter recht lebhaft . Preise unverändert.

Bt  a_s il er n t e ‘ -wird auch von amt-
hoher Seite auf mindestens 22 Mill . Saok gesohätzt.
Die Gesamternte der üichtbrasilianischen Länder wird
ma^ angenommen , so daßS \ rm £ ?Ä?7 m i fc 0l̂ 6r Weftern te  von rund?? k unverkauften Vorrätenin den Ursprungsländern . von etwa 23 Mill Sank

Gesaratversorgung für das laufende
Kaffeejahr durfte sich demnach auf 55 Mill Sack
böftwSh ? a \r-ei? (io deir  Jahresverbrauch der Welthoohstens 2a Mill Saok ausmachen wird . Tn Brasi¬
lien sollen von der neuen Ernte durch die „Onfer-
ahSiuftfft??^ Ml11* S5Co dem  Kaffeedepartementden V6rkaut  ™ ch

OUKBI-IUI oancos , m t renmtren tur V. b? netto
„ b“ Ä“ d^ tens (Sloich H 700 kg netto

41l2R° ->F hn (? 6?-erMKSnUaI0 ): MHrz 41 B 39 G, Ma
Dezember « B 39 G 9 G’ S6Pt6ClW « B 39 G
Newyork , 7 e.
Tendenz : fest
Santo « 9. 67
September 9. < r
Dezember 9.12
März . , . .9. 15 norr

Mal . . . . 9 . 1?
Juli . . . . 9 . 1«
Tasreentns. 23000
Rio 7 a.co
September 4.92

Dezember 5.C2
März . . . . 5 .C2
Mai . . . . —
Juli . . . . —
Tasfesuma. scoo
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Börsen

Flau

Hamburg , 7. August . Der Abschwächungs¬
prozeß der Hauptwerte machte im Verlauf der
heutigen Börse weitere Fortschritte . Besonders
Montanwerte unterlagen in Nachwirkung der
bekannten Erörterungen über die kommenden
Abschlüsse und die Höhe der zu . erwartenden
Dividenden wieder einigem Druck , so daß
durchschnittlich die ersten Kurse niedriger
lagen . Am Bankenmarkt blieb es bei zumeist
unveränderten Kursen sehr ruhig . Nur für
Geestemünder Bank zeigte sich bei 84 etwas
Kaufneigung . Am Schiffahrtsmarkt  wur¬
den die Aktien des Norddeutschen bloyd mit 16
angeboten , während für Ost -Afrika zu 50, für
Bremer Schleppschiffahrt zu 81 und für Unter¬
weser zu 83 Kaufaufträge Vorlagen . Von Bre¬
mer  Werten hatten Reis & Handels einiges
Geschäft zu 128. Die unnotierten Deschimag
lagen mit f)0 Brief etwas schwächer . Von son¬
stigen unnotierten Werten sind noch Oldenburg-
Portugiesische zu nennen , die auf 77 anzogen.
Die zusammengelegten Aktien der Neuen Nord¬
deutschen und Vereinigten Elbe stellten sich
auf 47, während Deutsche Werft bei 110 Beach¬
tung fanden Gegen Börsensohluß trat eine aus¬
gesprochene Verflauung ein . Vereinigte Stahl
gingen auf unter 109 zurück , so daß der ge¬
samte Tagesverlust nahezu 3 •/» ausmachte.
Mannesmannröhren wurden zu lOO' A angeboten
und Farben zu 1667/s. Die führenden Elektro-
werte hatten gegen den Anfang Einbußen bis
2 °/o aufzuweisen.

Renten lebhafter

Hannover , 7. August . Der Aktienmarkt lag
heute lustlos.  Soweit Kursabschläge ein¬
traten, . hielten sie sich allerdings in engen
Grenzen . In Zementwerten war die Umsatztatig-
keit wieder etwas lebhafter . Hannoversche
Zement gingen unverändert , Norddeutsche % Vo
niedriger um . Ilseder Hütte gaben auf 179,

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg , 7. August . (Wochenbericht .) Am
Markt der unnotierten Werte war die Umsatz¬
tätigkeit in der letzten Woche wieder äußerst
gering . Obwohl das Angebot nur klein blieb,
zeigte sich keine Aufnahmeneigung , so daß die
Kurse allgemein zurückgingen . Die Tendenz
blieb weiter schwach . Von den Werftaktien
verloren Deschimag 21/«Vo, Schiffbau Unterweser
gaben 3 °/o nach , Elsflether Werft wurden lV «*/o
billiger angeboten . Achgelis konnten sich da¬
gegen mit 88 Geld gut behaupten . Die Fischerei¬
werte lagen ohne Interesse und kursmäßig kaum
verändert . Nordd . Hochseefischerei , die im
Laufe der Woche IViVo niedriger gehandelt
wurden , konnten 1 °/o ihres Verlustes wieder
aufholen . In Tittel & Krüger -Aktien kam eben¬
falls etwas Material an den Markt , das nur
zögernd bei weichenden Kursen anfgenommen
wurde , der Kurs stellte sich auf 132 nach 134.
Auch für die Bankaktien hörte man schwächere
Kurse . Bremen -Amerika Bank waren 5Vo niedri¬
ger , Nordd . Kreditbank gingen um 21/* 0/« zu¬
rück , Bremer Kreditbank verloren Vi ' /o, und
Deutsche Antioquiabank -Aktien wurden 5 RM
per Stück billiger gesucht . Hansa -Dampfer-
Aktien stellten sich auf 100 nach 101. Fester
waren dagegen Kaffee -Hag -Aktien und Olden¬
burg -Portugiesen , die um je 3 % anzieben konn¬
ten . — Der R.entenmarkt blieb ruhig und kurs-
mäßig kaum verändert.

MM. (MngiL NM9. MINUS
Achtelte — 88 Rchiffb . ünterw. 63 59
Behringwerk© — 99 Tittel & Krüger 133 132
.Bremer Jute — 3 Warps Spinnerei — '115
Brem . Lagerhaus —- 115 Bankverein für
Bremer Tau 80 75 Nordwestdt. — 80k
Descbimapr 89 88 Br . Aroerika -Bk. 65
Eisw . Huxmanii 87 05 Brem . Kreditbank 08 86
Elsflether Werft 69% — Dt . Antioquiabk. 450 420
Franckewerke — Busrsier Reederei — 130
G-oldina — 40 Hansa Dampfer 1f 1k100
Hanseatenwerke - 30 Mini . Schlepp 85 —
Hoohs . Nordstern *̂ 4 131 Oldbg : . Portngries. — 76
Holsatia — — Atlas Leva .nte — _
Kaffee Haz 1f3 1C1 Assekur Merkur — 16
Ket -els — 47 Dt . Versicherung- — 19
Kohlenbj ? . & Putz — 80 Hbg .- Br Feuer 55 -

Lloyd Dynamo — 90 Hbg .-Br . Rückv. 86 —
Mineralöl Korff — 10C •Securitas — 65
Nenkireh — — 7 Brem Rtaatsanl. — 65
Nordd . Hochsee 129 128 6 Hansa - D . kurze — 75
Nordd . Hütte — 90 5 Hanea -T) . lang :# — 79
Nordd . Wolle

— 135^ 4 Nor Id . Lloyd — 78
Oldenbe :. Glaa — — Nordd Lloyd — 8J

d. h . um 1 °/o nach . Etwas niedriger angeboten
waren auch Döhrener Wolle . Dagegen lagen
Wilke -Dampfkessel weiter leicht befestigt . Von
Bankaktien gingen Hannoversche Bodenkredit
mit 99 um . Von festverzinslichen
Werten hatten Braunschweig -Hannoversche Gold¬
pfandbriefe bei größerer Nachfrage lebhaften
Verkehr zu letzten Kursen . Auch in Landes¬
kredit und Brannsehweig -Hannoverschen Lipui-
dat .ionspfandbricfen war die ITmsatztätigkeit
recht rege . Provinzanleihe -Altbesitz zogen
wieder auf UüVs an . Auch Mechanische Linden-
Ohligationen lagen weiter leicht befestigt . Der
Schluß der Börse war für Aktien lustlos.

Weiter schwach — Renten behauptet
Berlin , 7. August . Der Beginn der heutigen

Börse zeigte eine ausgesprochen abgeschwäcbte
Tendenz . Nahezu auf der ganzen Linie gaben
die Kurse nach , wobei die Rückgänge bis zum
Ausmaß von 1 und 3 °/o lagen . Der Verkaufs-
druck ist zwar nicht groß , dem an sich mäßigen
Angebot steht aber eine noch geringere Auf¬
nahmeneigung gegenüber . Im Verlauf  nahm
die Abschwächung ein zum Teil noch stärkeres
Ausmaß an , da offenbar die Verkaufsneigung
auch bei dem Bankenpublikuro zunahm . Am
stärksten abgeschwächt waren weiter Montan¬
werte , von denen gegenüber der Anfangsnotie¬
rung Hoesch noch um \ *U,  Mannesmann um 2,
Harpener um 2Vz, Ver . Stahl um 25A und Klöck-
ner um 27/a "/o nachgaben . Die Farbenaktie ging
ebenfalls weiter bis auf lfifi-’A zurück . Weiter
verloren AEG . V2, Dierig 1 n/n, Daimler IV2 und
RWE 15/8 °/o.  Die schwache Tendenz blieb bis
zum Schluß bestehen . Das Geschäft wurde aller¬
dings gegen Ende der Börse noch ruhiger , und
die Umsätze sind im großen und ganzen im
Vergleich zu den teilweise starken Kursrück¬
gängen verhältnismäßig • gering . Die Börse
schloß zu den niedrigsten Tageskursen , aller¬
dings machten die Abschwächnngen bei den
letzten Notierungen zumeist nur Bruchteile
eines Prozentes aus . Nachbörslich kamen Um¬
sätze nicht mehr zustande , die meisten Papiere
blieben eher angeboten.

Am Kassamarkt gab es ebenfalls fast
ausnahmslos nur Abschwächungen , die durch¬
schnittlich etwa 2 Vo ausmachten . Darüber hin¬
aus stellten sich u . a. Dt . Ost -Afrika nm 4VtVo
niedriger . In Einklang mit der Gesamttendenz
stellten sich die per Kasse gehandelten Bank¬
aktien fast ausnahmslos niedriger . Lediglich
Dt . Asiatische konnten ihren gestrigen Verlust
etwas ausgleichen und um 2 RM anziehen . Im

Dollar = 2.492 ( 2.492) RM
Englisches Pfund = 12,51 ( 12.51) RM

übrigen betrug der Rückgang bei DD -Bank und
Dresdner Bank je 1 und bei Dt . Uebersee -Bank
5_% %>. Hypothekenbankaktien hatten nur ge¬
ringe . Veränderungen . Von ihnen verloren
Rheinische Hypotheken */*, während sich Bayri¬
sche um V«*/o erhöhten . — Die Notierungen der
Steuergutseheine wiesen keine Veränderungen
auf.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft sehr
ruhig . Altbesitz schwächte sieb wieder auf 112,5
ab . Am Kassarentenmarkt hielt sieb das Ge¬
schäft wie an den Vortagen in engen Grenzen.
Am Pfandbriefmarkt konnten sich die Pfand¬
briefe der Braunscbweig -Hannoverschen und
der Berliner Hypothekenbank teilweise bis Vi  Vo
höher stellen , während Kommunalobligationen
überwiegend zu leicht rückgängigen Kursen
zur Notiz kamen . Etwas - lebhafter war -wieder
das Geschäft , in Btadtanleihen , wo Duisburger
sich um V«, Essener und Koblenzer um je V«
befestigten . Dagegen gaben Kieler und Elber-
felder je Vs Vo nach . Schwächer ' teilten sich
5*/oige Neckar -Obligationen , die V0V0 verloren.
Am Markt der landschaftlieben Goldpfandbriefe
ergaben sich nach beiden Seiten unwesentliche
Schwankungen . Staatsanleihen tendierten über¬
wiegend etwas fester . So zogen Lübecker,
Sächsische von 27 und Thüringen von 27 um je
Vs sowie Badener Staatsanleihen * von 27 um
V4®/o an . Von Industrieobligationen ermäßigten
sich Mont -Cenis nm % und Farbenbonds stär¬
ker um Vs Sowie TVcVoige Leipziger Bier nm
l */o. Andererseits stellten sich Kiöekner ' /d/t
höher . Privatdiskont unverändert 27/s Vt.

Freundlich

Frankfurt . 7. August . Die Abendbörse begann
in sehr stiller Haltung . Allgemein bekundete
man Zurückhaltung . Die Stimmung war nach
den starken Rückgängen an der Mittagsbörse
aber an sich weiter schwach , andererseits traten
Erholungen vorerst nicht ein . Die Kulisse
zeigte jedoch auf der ermäßigten Basis etwas
Kaufneigung . Nachdem in verschiedenen Pa¬
pieren , so in Zellstoff - und Maschinenaktien,
noch kleine Abgaben erfolgten , zeigte die
Abendbörse im Verlauf  bei lebhaften Um¬
sätzen eine leichte Erholung . Namentlich
Montanaktien wurden gefragt und erholten sich
gegenüber dem niedrigsten Stand nm V« bis 1 V».
Tm übrigen war die Kursgestaltung noch etwas
uneinheitlich , der Grundton war indessen freund¬
licher . Am Einheitemarkt waren Großbank¬
aktien fester . An den Rentenmärkten blieb es
sehr ruhig . Die Nacbbörse brachte erneut er¬
holte Kurse Man nannte Vereinigte Stahlwerke
108, Mannesmann 108 bis 10SV<. Rbeinstabl 145V2,
Hoesch 110 bis HOVs und TG. Farben 1R5Vi.

Ruhig
Amsterdam , 7. August . An der heutigen

Börse konnte sich wieder eine Erholung durch¬
setzen . Die ITmsatztätigkeit hielt sich aber
weiter in engen Grenzen . Die Grundstimmung
erwies sich als fest.  Tm Vordergrund standen
KVA ., die vorübergehend 9Vo gewannen , später
jedoch wieder etwas abbröckelten . Stärkere
Nachfrage für dieses Papier machte sich nament¬
lich von seiten dps berufsmäßigen Börsenhan¬
dels geltend . Die übrigen Zuckernktien konn¬
ten sich gut behaupten . Kulturbankwerte lagen
fest . Tm Zusammenhang mit den Vorgängen
am einschlägigen Rnhstoffmarkt zogen Kant-
schukpapiere an . Amsterdam Rubber waren
zunächst um 3 °/o gebessert , schlossen aber un¬
ter Höchstnotiz . Für Tahakpapiere waren die
Meinungen bei fester Grundstimmung geteilt.
Das Interesse für Schiffahrtsaktien hielt an.
Die Umsätze waren jedoch nicht mehr so leb¬
haft . Niederländische Schiffahrts -Vereinigung
gewannen hei kleinen Schwankungen 1 Vo. Auch
die übrigen Papiere wurden höher bewertet.
Am Markt der Petroleumaktien ging bei
steigenden Kursen nur wenig um . Heimische
Industriepapiere hatten stillen Handel . Philips
konnten sieh behaupten . Unilevers gaben etwas
nach . Aku lagen gedrückt . Renten  konnten
sich erholen . 4proz . niederländische und nieder¬
ländisch -indische Obligationen zogen leicht an.

wertet . Andererseits büßten Continental Can.
Co ., American Can . Co. und Wright Aeronan-
tical 2 bzw . 5 Dollar ein . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegrraphlsohe
■ ^ 7.  ft. 6 . 8.

Auszahlung:
J3i

Geld Brief Geld Briet

12. 795 12.8 ' )2 . 79a 12.825
0 . 689 t , 6C3 0 . 689 0 . 693

6 Ägrypten lag . Pf. 20 . 953t
; Arjcentin . 1P .- P. 1 . 782
2 Beigrien lOOBelg. 81 . -
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322
6 Bulsrar . 100 Lev 81 . -
6 Canada 1 k . DoiL 4 . 58
31/« Däneink . 100 Kr. 112 . 50
5 Danzig : 100 Guld.
2 England 1 Pfd. 20 . 42
4 Estld 100 e . Kr. _
41/* Flnnld . 100 f . M. 81 . -
3 Frankr , 100 Fr. 81 . -

Driechld . 100 D. 81 . -
3 Hoitand HW Gid. 168 . 74
_ Tran 100 Rials -
6' Tsland 100 i . Kr. 112 . 50
<k Italien 100 Lire 81 . -

3 2t Japan 1 Yen 2 . 09S
6' /? Jusos !, 100 Din. 81 . -
6 Lettld . 100 Latis —.-
5 Litauen 100 Lit. —
3V» Norweg :. 100 Kr. 112 . 75
31 Oesterr . 100 Sch. 59 . 07
0 Polen 100 Zloty —. -
4>/? Portue . 100 Esc. 453 . 5/

Ruman . 100 Lei —
2l ,* Schwed . 100 Kr. 112 . SC
- 1/* Schweiz 100 Fr. 81 . -

Spanien 100 Pes. 61 . -
31 a Tschech . 100 Kr. 65 . -

Türkei Itiirk . Pf 18. 4*6
Ungrarn 100 Pgö. • >-
Uruguay 1 G .- P. 4. 34

1' /*V .Staat .v A . ID. <. 19f

41 96 42 04 41 .96 42 . C4
0 143 1 14' 0 . 143 0 . 145
3 047 3. ( .' 3 3 .047 3 . 053
2 485 2 49? 2 .409 2 . 493

55 79 55 91 55 . 79 55 . 91
46 80 46 90 46 . 60 46 .90
12 495 12 52* 12 . 495 12. 525
67 93 68 07 67 . 93 68 . 07

5 509 5 52- 5 . 5C9 5 . 521
16 39 16 43 16 . ?85 16. 42-

2 353 2 3i7 2 . 353 2 . 357
169 (3 169 3? 169 . 00 169. 34

15 52 15 56 15 . J2 15 . 56
56 04 £6 16 56 . 14 56 . 16
19 i7 19 61 19 . 57 19. 61

0 729 0 731 0 . 729 0 . 73t
5 654 5 6<y 5 . 654 5 . 666

eo 92 61 <t 80 . 92 81 .06
41 91 41 99 41 .91 41 -99
62 80 62 9. 62,80 62 -92
48 95 49 tJ 48 . 95 49 . 05
46 80 46 9f 46 .80 46 . 90
11 35 11 37 11. 35 11. 37
2 488 2 49. 1 . 48? 2 . 492

(4 43 64 64 .43 64 . 55
bl 10 81 26 81 . U Ö1 .26
32 47 22 53 33 . 62 32 . 68
10 28 K .3i 10. 27 1i .29

i 978 1 982 1 . 978 1.V85

1 >69 1 271 1 .269 1.271
49v 2 49- / . 490 2 494

Am internationalen Devisenmarkt ergaben sich
heute nur ganz geringfügige Veränderungen . Der
Dollar notierte in London 5.02 1/i«. Etwas fester stellte
er sich in Paris mit 15.181/* nach 15.IT1/« am Vortage.
Ebenso kam das Pfund aus Paris mit 76.22 nach 76.19
etwas fester In London stellte sich der Gulden mit
~M llt  etwas schwächer . Entsm -Achend zog das Pfund
in Amsterdam leicht auf 7.39*/« an . Der Schweizer
Frank erfuhr keine nennenswerte Veränderung . Im
Verlauf lagen Pfunde und der holländische Gulden
sowie die nordischen Devisen in Zürich etwas fester.
Der Pfundkurs stellte sich hfer auf 15.40 1/* nach
15;39*/4. Für den Gulden wurde ein Kurs von 208 .27V«
genannt . Andererseits lag der französische Frank
unwesentlich schwächer . Tn London gab die Lira
leicht nach , während sich die spanische Peseta eine
Kleinigkeit auf 3S.50 nach 3R.75 befestigen konnte.

Devisen - Schlußkurse des Aus ' andes
Amsterdam , 7 . 8
Berlin 59 . 23'
London 7 . 3C&
Newyork i47 . 3i
Paris 9 .70k

Belgien 24 . 81'
Schweiz 46 . 0t
Madrid —
Oslo 33 .17^
Kopenhg . 33 . es

Stockholm 38 . 15
Prag 9 . 09
Priv/disk ! ,5/w- b/m
T ägl . Geld
1 Monatsg

Amsterdam . 7 . 8
*•/• Nederland 1934 9v8 7
48/« Ne -Jerland 1931 96 .87
/•/• Dtsuü . Ri .iks.
1949 (Dawes ) —

51/**/« Dteeh Rijk ».
I960 ( Youog ) i9 . se

IV* Bremen 1935
*•/• Preuß . Obi . 52 —
"*/• Dresden Obl .45 —
7V*Dtsoh . Rent . Bk.
Obi . 1950

7*/* DtSxh Spark &
Giro -Verb . 1947 ™ -50

TV* Pr . Pfdhr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V* Pr . Z.  Bod . - Kd.
Pfdbrf . I960

l9fr Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950 *8 .75

*•/• Cont . Gummi.
A . G . Obl . 1956 -

fi' /« Gelsenkiivn ^n
Goldnot . 1934 *4 .oc

6V*Harp Bergb . -O.
m Opt 1949

iV* I . fi . Farben
Ohl . 1945

7*/* Mitteid . Stahl.
Ohl . m . Opt 1951 —

7V» Rhein . -W . Bd.
Grd . Bk . Pfd , 53

7*/# Rhein - Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 ?4 .5c

7V«Rk Wstf . E .Obl
5jähr Noten I6 . cc

7V» Siern & Halsk#
Ohl . »935 -

7V» Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

6l/*V* Ver . Stahlw.
Llt . C . 1951 17 . 50

7ViRh .-Watf .E1et ? .
Obi . 1950 »1 .50

6V* Phoenix Guld.
Ohl . i960 24 . 00

6V. Siem .- H .Ob .2930
6V. R , W . ß ., ( )b , 1927 15 .25
Amsterdam Bank 12 .0
Rotterdam . Bank HS . co
Dtsch . Rijksbank 51 . 25
Wlntershaü A .-G . —
Allg . Konstzijde —
Amat . Rabb -Clt M . 145 . 00
Ndl .Scbeepvrt .Un . 50 . 12
Moeti .-Co Wstd . P . « ' . oa
Montecattni —
Dt . Reiehaschuld .-
forderungen

Ueberwiegend fest
Newyork , 7. August . Die Börse ■war heute

überwiegend auf einen festen Ton gestimmt.
Man ist der . Ansicht , daß die nmrktteehnisohe
Lage einer .Q^ jip .d.ung, £ Utgftgenge ]lk .Da ^f£ni £ r ._ „
erneut günstige Wirtschaftsraeldungen Vorlagen,
.zeigte sich - zeitweise etwas mehr Unter¬
nehmungslust . Unter Führung von Eisen¬
bahnen , Motorenaktien und Stahlwerten setzte
sich eine Befestigung durch , die in zahlreichen
führenden Werten zu Gewinnen von t bis
2 Dollar führte . Allerdings erfolgten zeitweise
Gewinnmitnahmen . In der letzten Börsenstunde
setzte sich die Aufwärtsbewegung fort . Chemie¬
papiere , Industriewerte , Minen , Eisenbahnen,
Stahlaktien und die Anteile von Ackergeräte¬
fabriken gewannen bis zu 2 Dollar , Johns Man-
ville , Westinghouse Electric und Manufacturing
Co ., Chrysler Corporation sowie Union Paci¬
fic KR . Co. stiegen um B Dollar . Allied Chemi¬
cal and Dye wurden sogar 10 Dollar höher be-

bondon . 7 . 8.
Newyork 502 . 06
Pari» 76 . 76
Berlin 12. 49
Spanien 34 . 78
Montreal 5C2. 12
Amsterd. 739 .75
Brüssel 29 . 81
Italien 63 .81
Schweiz 15. 4f 3,
Kopenbg. 22 . 4
Stockholm 19 . 39t
Oslo 19 .90
Reisinsrt. 227 . 01
Prag 121 . 43
Budapest 27 . 00

Paris . 7. 8.
London 76 . 26
Newyork 15. 1?k
Belgien 256 . CO
Spanien —

Zürich . 7. 8.
Pari» 20 . 701
London 15. 41 *
Newyork 3*6 . 51
Belgien 51 . 67).
Italien 24 . lt
Spanien
Holland 208 . St
Berlin 123 . 3C
Wien
Notenkun 57 . ee

Kopenhag 7 . 8.
London 27 . 40
Newyork 447 . 25
Berlin 179 . 50
Paria 29 . 55
ABTtwerp. 75 . 30
Zürich 145 . 75
Rom 36 . 00 1
Amsterd. 303 . 51
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Heist n gf. 9 . 95
Prag 18 . 60
Warschat 84 .31

Wien . 7 . 8.
Amsterd 362 81
Berlin 214 . 61
Brüssel 89 . 88
Budapest —
Bukarest —

Prag . 7 . 8.
Amsterd. 16 . 46
Berlin 972 . au
Zürich /90 . 0C
Oslo 611 . 50
Kopeuhe. 543 . £<

Belgrad 719 . OC,
Sofia 410 . 00
Rumänien 6 78 . i 0
Lissabon 110 . 19
Istanbul 624 .00
Athen 53 : .00
Wien 26 . 56
Warschau 26 .68
Moskau 25 . 42
Lettland 15. 25
Buen . Aire * 15. 00
R . Janeiro 4 . 12
Montevid. 24 . 25
Mexiko 17 .90
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/287
Italien 119.35
Schweiz 493 .87
Kopenhg. 34 ) . «0
Holland K3C . 7.'
Oslo 382 .75
Stockholm /9 . 45
Oslo ?/ . 4?k
Kopenhg. 68 .6C
Sofia —
Prag 12. 67
Warschau :7 . 60
Budapest 61 . CO
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2. 50

Oslo , 7. 8.
London 19 . 90
Berlin 160 . 74
Paris 26 .35
Newyork 398 . 5U
Amsterd ; ■2/trr5 <- -
Zürich 130 . 50
Helsingt. 8 . 90
Antwerp. 67 . 60
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31 .75
Prag 16 . 70
Warsohan 76 . 00

Kopenhg. 119 . ' 8
London 26 .80
Madrid _
Mailand 41 . 02
Newvork 533 . 41
Oslo 134 . 21
London 121 . 75
Madrid —
Mailand 190 . 75
Newyork 24 .25
Paris 1*9 . 50
Stockholm *27 co

Schanghai 1/743
Yokohama 1/203
A astralien125 .00
Nenseelan 124 . 00
Südafrika
Lond . auf

100 . 12

Bombay 1/612
Bombay a.

London
Buen . auf

1/609

London
Prolongntt

18. 05

onssatz f.
täi ’l . Geld -

Stockholm 393 . 25
Helsingf —
Prag 62 . 00
Berlin 610 . £0
Warsohan —

Helsingf. 6 -7 °k
B . Aires 85 . 25
Japan
Pri v .’dlsk.

e9 . oo

'Inland
Priv . ’disk.

n
Ausland 3 - 4

£ p 1 Mt. 5
£ p . 3 Mte.
S p . 1 Mt.
$ p . 8 Mte.

20

’4
Mockholm , 7 . 8.

London 19 . 40
Berlin 155 .30
Paris 25 . 50
Brüssel 65 . 60
RchwPtätz ‘l^ --56 •
Ainstera. 263 .00
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt 387 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16 . 75
Warschau 73 .25
Paris 35 .75
Prag
Sofia

21 .74

Stockholm 138 . 16
Warsohan KC . 81
Zürich 174 . 18
Wien 569 .90
Marknotez >30 . CO
Polu . Not. 449 . C0
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 62

Kakao
Rohkakao : Stetig , unverändert . — Kakaohalhfahrl.

kate : Für Kakaopulver herrscht weiter starkes Kauf,
interesse . während ruhiger lag . Kakao¬
butter 100 bis 499 kg 2 .05, 500 kg und mehr 1.90 fij r
1 kg netto ab Fabrik Kakaopulver , stark entölt , bis
499 kg 1.20 , über 500 kg 1.10, Kakaopulver , «chivRo 'n
entölt , bis 499 kg 1.40, über 500 kg 1.80 für 1 kg netto
einschl . Verpackung und Vermittlergebuhr frachtfrei
'pAtnhe 'hflhnfttation . des Empfängers . Kuvertüre m

Newvork , 7 . 8 . Kakao stetig
September 6 . 14 iDezemher 6 . 7t  Mötz . . . . 6 . 36
Oktober . . 616 [Januar . . 6 . *t |Mai . . . . 6 . 45

Zucker
Magdeburg , 7. August . Gemahl . Melis für Augu ?t

32.40, 32 .50. Tendenz : Ruhig.

Newyork , 7 s . oii/ug  m stetig
September - 72 ' .̂ (Dezember > 6W6*MMärz . . . .9 . 43-44*
November * 68/7 *| Januar . . • 4 - ' 6 jMai . . . 2 .43 « «

• > Geld - und Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 7. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfemotiz 54»/i RM
für 100 kg,

ÜnguialhOttenalum >ntam 98—99 P/t ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144 desgl . Io Walz - oder
Drabtbarren 99 Pzt 148. Reinui - ket 98- -99 Pzt . m,
Feinsilber (l kg feint 37V*— 40Vi RM.

Standard -Blei für August 21V« nom . RM für 100 kg.

Berlin , 7. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 7. August für eine Unze Feingold 138 sh 6 d gleich.
86,6318 RM . für ein Gramm Feingold demnach 53,4345
Penoe gleich 2,78527 RM.

Hamburg , 7. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
4,11/4 B 381/« G , Hüttenrohzink nom . 18‘/s B 161/* G.

Hamburg . 7. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
'drabt 48V4—50V«, Schwerkupfer 47V<—49*/«, Rotguß 47»/«
bis 49l/<, Schwermessing 31V*—33l/t , Leichtmessing 24V«
bis 26V4. Messingspäne Bl1/*— 33' /4, Altzink 9*/ *—KlVi, Alt¬
blei 17V4—1SV< Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge und Lagernrt.

Kupfer ip . Tonne)
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 38s/ie—-
rlo . 8 Monate asjfc- u /m
do . Setti Preis 38^

ElectTolyt
oest selected 41^ —42'
itrong sheets —
Elektrowirehars 42£

£fnn (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard p . Kasse 182^— 183
do . 3 Monate ' 79k—$
do . Setti . Preis 183

Banka * »36
■̂ traite * 1 *

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl .pT .of fiz . Preis )<#
do .pr .inoffiz . Preis 10^—
do .entf . S . off . Pr . 16$
do .entf .S .inoff . Pr . 16^— 15/j.
do . Setti . Preis 16k

(jlnk (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

{« wOhnl . pr .off . P . 13 t /m
do . pr .inoffiz . Preis 13$—%
do . entt . S . oft . Pr . 13U/«
do ^ nt .f .S .inoff . Pr . 13u /m—
do .gew .Setti Preis 13$

London , 7. August
Alximlnlnnup T 0 . 1
Inland * —
\neland * —
\nttmon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger - Preis • —
sh ins . per * 40—« k
Onecksilher *

(per Flasche »246-246/19
Platln * (p 20() uno . ) —
Wolframerz c . l . f .*

(ab oer Einheit ) 25 - 26
Nickel , tnländ . *

(per Tonne ) 2cc —?os
do . ausld .* (p To . ) 200—2rs
WelBhl . I .C .Cokes
20x24f .ö .b .Swans .*
(shp .br »* ofl08 )ba ) 18 9- 19/1]$
Knpfersolnhat
f o b * nif *r To . » 16. 23
Gleveland Gußeis.
Nr .«,f .o,b . Middl .-
borougbNshp .To .) 75.50
Silber

Barren prompt 19.62
Barren Liefg . 19. 62

Gold (ab q.  Pence
per Onnoe ) 138/6

Amtl . Berlin . Mit¬
tel kur &f .d .egl . Pf . 12.51
inakt Notierung

London , 7. Angnst . Am freien Markt wurde heute
Gold im Werie von 165 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 13* sh 6 a pro Unze fein verkauft.

Newyork , 7 . 8.
Zinn loko 9 .35 P 1 Blei - loko 4 . 60 I Weißblech 5.25
El . Kup . 1. 9 . 3 -- b I Zink loko 4 . 8( j Roheis .N .2 22.95

30/90 Tage 4? 3 ? | Silb . ausl . 44 7 : I Roheis .N .2 *1.CO

Newyork , 7. August . Die Zinkgewinnnng
in den USA . stellte sich im Juli auf 45 100 t gegen
44 900 t im Vormonat und 35 100 t im Juli des Vor¬
jahres . Versandt wurden 41 900 t gegen 41 "00 bzw.
32 200 t . Die Vorräte haben , sich auf 88 700 gegen
85 000 bzw . 115 700 t erhöht.

Newyork , 7. e.
Tägl . Geld 1 . C0
Bankakz.
90 Tg . Brief c .19
OOTg .Geld 0 .25

..Rx^ Hand, : _ . . .
Wechsel

niedr .Sata 0 .75
höchst .Sah l . t -0
Wechsel a.

Lond . Ohl 5. T26

|Lond fiOTg
'B 'weobsel
H ' wechsel
Paris
Brüssel
Rum_
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

5. C171
5 . C>3
6 . 5*%
16. 851 '

.. .7 . 671,

32 . 5P5.
6 ? . 88
?5 . 9?k
25 . 25

Kopenbg . 22 45
Prag 4 v. %
Wien 18. 85
Budapest 19,90
Belgrad
Athen <t«
Japan 29 . 41
Bnen . Air . 33 . 50
Rio de Jan . 8 . 47
Berlin 40 . 21

Ostaslattsche Wechselkurse vom 7. August
Newyork gegen Japan 29 .38—29 .40. London gegen

Japan 1.2*/« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay t .fi7/« , Kalkutta 1 6V *t , Hongkong l .S1*/« ,

Schanghai 1.2*/§, Kobe 1.2V*«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro .)

Konkurse
Bltterfeld : Ehefr . Annemarie Krüger , Bargeschäft.

Vergleichsverfahren
Aachen : Witwe Jetty Verken , Kauffrau , ln Fa.

Hch . Baehus — Beantragt : Münster/Westf . : Kaufm.
Artur Heidemann.

Reichsbankdiskonf 4% Werrfj »€iB»i4Brlf ;iBrgc ? Irenner Zeiiaimjdl wo >im ¥ . & iBg| ustf Lombm -dsaii 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reich «- b.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
4V> Lübeck 28
5 Dt. Reichsani . 27
4 do . 34
4V*D.Reichsb .Sch .35
41/* Reldispost 34 1.
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
8renteo Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Krell-
Anleihen

Pr.

7. 8 . 6 . 8.

87 . 50
94 . 50

87 . 50
94 . 37

101. 40
96 . 00
99 . 12

100 . 25 100 . 25

97 .75
99 . 12

4V> Sdilesw .H.
Vd. 28/29

4Va do. 30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

41/« Oldb . Gsch . v. 25
4V* do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St . Old . Cr .-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

21 .62 21 . 62
22 . 25 22 . aO

112 . 75 112 .62
112 . 50 112 . 50
111. 8? 111. 75

94 . 00 —

41/« do.
41/* do.
4V* do.
41/* do.
4V* do.
41/* do.
41/« do.

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

- 96 . 00

98 . C0 _

98 .00
98 . 00
98 .CO

Hypothekenbanken
41/« Dt. Schitfbel . 3 02 . 50 92 . 50
4V* do . 4 92 . 50 92 . 50
41/« Hamb . Hypbk . A 97 .og  97 . 0G
4V* do . B 07 .0G 97 . OG
dO. DPGHTK  97 b G 97 b G
4 1/* dO. Em . N 97 .0G 97 . OG
5V* do . Liquid . 102 . 50 1C2 . 50

do . Anteilschein 3 . 65G 3 . 65G
47 « Liib . Hypbk . 1 97 . CG 97 . 0 G
4V» do. 2 97 . CG 97 . OG
4V» do . 3 o 4 97 . CG 07 . CG
41/* do. 5 97 . OG 97 . 0G
41/* Pr . Ctrbd . 26/27 96 00 96 . CO
41/* do. 28 96 . 00 96 . 00
51/* do . Llq . 26 A 2 101. 60 101 . 60
do. Anteils «* . - —
41/» Pr . Ctrbd. Bod.
4V* Obi. 26/27/28 94 . 25 94 . 25

Rn Westf Bod.
Cred . 4 97 . 00 97 .00

5V* do . Liquid. 1C1. 75 1Ct . 75
41/* Scbl .-Holst. Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3 _ 96 .CO
41/* do. Kom.

Obi . 2 u . 3 — 93 . 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .* m. Pr .-Bank
Deutsch -Aiiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bfti^
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Htmtm
Vereinsbank
Vestholst . Bank

7 . 8 . 6 . 6.
87 . 00 87 . 25

101. 00 101 . 75
825 . 00 840 . 00
114 . 80 U5 . 00
10^ . 00 105 .C0
84 . 00 84 . 0c

193 .00 195 . 00
84 . 00 84 . 75

120 . 00 121 . 00
131 . 00 131 . 00

Industrie -Obligat.
Deutsche Uno ) 38 — —
Nordd . Steinet 27 ic ». 2f 101 . 26
Br Tauwerk ve .oc 58 . CC

Steuergutsciicim Giuppe li
fällig am 1 4 1934 >3 . 62 1( 3 . 62
fällig am 1. 4 1935 u - t>t 117 . 6
rällig am 1. 4 1936 1 -7 .‘ 111.75
fällig am 1. 4. 1937 112 . 40 112 .4c
fällig am 1. 4. 1938 112 . 30112 .30

Sdilffahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Gee.
Bugsier -Reederel
Ct . Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Llnle

81 . 00 80 . 00

50 . 00
15 . 62
42 . 75
96 . ro
15 . 25
B3. C0
50 . CO

51 . OC
15. 75
44 . 00
96 . 00
16 .00
53 . 00
50 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 117. 75 —
Brera . Strafienbahn 97 . 25 97 . 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 128. 37 123 . 30
Hamburger Hochbahn 86 . to 87 .12
Lüb .-Büch . Eisenb . >7 . so 78 . 00
Braunschw . Land . K . ?3 . 25 —

36 . CO 39 . 12
— 167 . CO

86 . 00 66 . 00

130. 00 130 . 50
240 . 00 235 . 00
120. 00 120 . 00

- 112 . CO

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . PattH*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cetn.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-0 . 125 . 00 125 . 00
Br. Alls . Gas u . E. 125 . 00 125. 00
Br. Ch. Fabrik Hude n >. oo
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan lii ' J’n
Br . Wollkämmerei ,S0 *CÜ 153 *00
Dt . Linoleumwerke
Dvnamit Nobel
El’bschloßbrauerel „ 4„
I. n . Parbenlndustr . 1Äa-t0 1®5 -L0
Flensb . Schiffsbau

87 . 25
125 . CO 125 . 00

Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimter
Harb , ßummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hnlstenbrauerel
lutesn u Weh Rt
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mann '«mnnn Röhren
Mansfeld

-1 Kfiblhall
'’nrrH ^tPITIgUt
..Nordsee ’ nt Horh«
Nnrdwestd Kraft
nttens Rl^enwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

146 . CO
112 . 50 113 . CO
141 .75 143 . Co
124. CO 129 .50

130 . 00 124. 00
19C. OO 100 . CO
124 . CO 125. 00
14b . CO 145. 00
1I2 . C0 111 . CO
1J . Cc 112.CO
P3 . C0 84 . ( 0
> tM  II / 5C
07 . ( 0 111.6»

•15. 50 114 .7r
125 -00 v*5 u
Uf . Ci 1^7 . 10

66 . ( 0 65 . CC
icö ( 0 1U . 7f
126 . ( 0 1S8 .C0
116 . 00 116 . ( (

Sdilinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Ralsk«
Stader Lederfabrik
thört Oe!

G. vorm.
T. Hevedce

7 . 0 . 6 . 8.
- 117 . 00

1?8 . 00 162 . 00
H3 .ro 114 . 00

— 200 . 50
118 . 00 118 . 00
117 . 00 117,00

80 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

7. 8 . 6 . 8.
100 . 00 101.00
50 . 00 5C. C0

Koloniilwerts
Kamertm -Bb .-G. 105 . 00 104 . 00
Nen -Guinea -Comp . 205 . Co 200 . 00
Ottri Min . n . Eis .-O. 31 .00 33 . 12
Scfaantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunal ver jBndf

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 «6 . 12 96 . 12
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4l/i Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold -Komm .*

Obi . S. 3
Landesbenken

41/» Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1925

47 « Brschw . staatsb.
Goldpfbr . R 16

57 « do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4 */i Brschw . ritt . 0 .-

Pt . v. 29
47 » Bremer ritt

Goldpfandbriet
47 « Caienbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
47 » do . von 1927
47 » Celler ritt.

Goldpl . C.
47 » Brem . ritt . Kf.

Felng . Pf . 28
57 » Brschw . rltterl.

Liqui . Pf.

96 . 00 96 . OC

96 . CO 96 . 00

97,75 97 . 75

97 . 00 97 . 00
101 .75 101 . 50
92 . 00 92 . 00

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 25
97 .25

97 . 25
«7 . 25

97 . 00 97 .OO

97 . 00 97,00

101 .25 101 .25

Stedtschaften
47 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929

57 » do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 » Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R. 7
57 » do . Llqu . Pf.

R. 15 , 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 .50
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 75 100.75fi Cont)Gummi Obi.100.00 100.00

97 . CC 97 . CC

97 . 25 97 . 25
101 .25 101. 37

97 . 00 97 . 00

101 .75 101 . 75

6 Hackethal Obi.
8 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Etektr . Kohle

Wert ln RM f . d . 1
3 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ebne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell , ritt ffiogg .)

abg . PI.
57 » Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr a . RM

adg . Anl.
..cid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je stck . In RM) 41S.00 415 .00
Hannoversche Zem . l »5 . co 125 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindenei Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kalt
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hvp .-

Bank
GeestemQnder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Vci Kßhrs -Aktlen
Brschw . Straßenbahn 105 . 00 105 . 00
Hildesh . Pein .Krelsb . 37 . oo 37 . 00
Ueberlandw . Hann . i (5 . oo 116 . 00
Marienborn -Beend . eo . co 86 . 00

102 . 75 102 . 75

102. 75 102 . 75
77 . 50 77 . 00

16 . 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

91 . 00 91,00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 .75 101 .75

96 . 00 96 . 00

102 . 00 102 . 00

185 . CO 188. 50
163 . 00 162 . 87
107. CO 107 . 00
125 . 00 195 . CO
135. 00 135. 50

190. 0C 190 . 00
179. 00 180 . 00
126 . CO 126 . 50
101 .75 111 .50
126 . CO 196. 50
179 . 00 181 . 25
172. 00 172. 00
125. 00 126 . 10
158. 00 156 . 00
123. 00 124 *10
123 -50 124 . 25
164. 50 165. 00
60,00 60 . 00

99,50 99 . 50
84 . 00 84 . C0
59 . 00 —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch An). Ausl.
Scheine Ni . 1-90000 112.M, 112 .M
>' /« Reichsani . 27
4 Reichsani . 34
57 *7 * Young -Anl
17* Pr , St .-Anl . 28
47* Prß Staats R 2
47* Prß Staats R l
47 » Bayern » 1927
47 * Brschwg . 1928
4*/« Schutzgebiete

101 .41
97 . ?C 97 . t\

1 2 .0 t 1*2 . 0
' ( 9 . *l l‘ 8 . 8i

1i1 .3/

96 . 10 98 .U
- 96 . CO

10. 75 1U. 6U

47 * D.Reichsp .34 F .l
47 » do . 1935
47 « D.Reichsbahn 35
47 * D.Reichsbahn 36
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do . 3— 4
47 * do . 5— 6

100. 40 1CO. 40
KC4 . 0 100 . 3U
99 . 25 99 . 25
98 . 30
98 .00
98 . 0C
96 . 00

96 . 50
98 . Oi
90 . CC
98 . ( (

eihen
47 » Bin Goldsch . 26 96 . 12 95 . 87
68/» do . Verk Anl . 28 - —
6V« Prkft Schätze
OelfenO Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A. vo . 50 96 . 50
nt . Komm Auslos .-

Scheine 1 120. 25 1PO.C0
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine n 137. 50 137 . 50

47 » Hann . Landes¬
kredit T. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
4V» do . Serie 1 u . 3
47 » do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
47 « do . Komm . 3
5V» do . Llqu.
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4
4V» do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
4V» do . S. 21
47 » do . R. 24
47 » do . R. 25 — 27
47 « do . R. 28
47 « Ldschftl . Zentr .-

Ooldpfandbr.
ischftf.

Ooldpfandbr.
4V» Sehlesw . Holst.

Idsch .Goldpfbr .24
47 . westf . ldschftl.

Ooldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunsdhw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund-

kredit 4. 5, 5a
< in Roden-

kredit 13 , 14
47 » Meininger

Hypoth . Bank R . 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . West « !.

Bdkr . 4 , ft. 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch,

K 30
4V» Berl . Hyp . 15
47 » Berl . Hyp . K.

OM. 6
57 » Pr . Centr . B,

Liquid.
47 . Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . do . 27 — 28
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 . Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann , tandesk.s. 1
47 » Hann . Landesk.

7 . a . 6 . 8 .

- 07 .75
97 .87 97 . 75

98 . 00 —
— 98 . CO

96 . 00

— 96 . 00 uall. Alte Poien &chad.
1. 4 . Geld ) Brie > Geld Brief

97 . 50 97 . 50 1937 !> «. «. < -
97 . 50 1938 99 . 87 — — —

- 97 . 50 1939 99 . 5- 100 .2: 99 . 2: 100 . 12
97 . 00 97 . 00 1940 96 . 75 - — —
97 . 00 97 . 00 1941 96 . 2: — 96 . i; 98 . 8?
97 . 00 97 . 00 1942 97 . 8/ — 97 . 7t —

1943 97 . 75 — —

95 . SO 95 . 62 1944 97 . 1t 96 . « 97 .62 —
1946 97 . 75 96 . 5« 97 . 6r —

92 . 70 1946 97 . 7: 98,5' 97 .6 —
194? 97 .7: 96 . £' — —

95 . 60 93 . 78 194? 97 . 71 98 .5 — —
1949 — - —

95 . 75 95 .87 196C — —

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97 . 00
96 .25
96 . 25

97 . 00

97 .00

93 . 80
96 . 50

94 . 50

101. 37

95 . 00

96 . 25

97 . 00
97 . CO

97 .75
96 . C0

97 . 25

96 . 25

97 . 00

97 .00
96 . 25
96 . 25

97 . 00

97 .00

98 . 25

94 . 25

101 . 40

97 -00

96 . 25

97 . 00
y7 . C0

97 . 50
96 . 00

Kommunal -Obllgattonen
4 1/« Mein . Htp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
4V» Pr . Ctr . Boa.

Komm . S. 26 —28
4V» Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 . 50 94 . 50

94 . 50 94,50

95 . CO 95 .00

Industrie -Obligationen
6*/t Dt . Linolwerke
6*/» Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek L.
6V» Verein . Stahl
6V» 7.uckerkredit

Aust . Staatsanteil*
41/« Oest St . 14
4' /« Ung St . 13
41/* Ung St . M
4°/t Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

’02 . CK
101 . 37 101 . 8?
•ti . f-c
102 . 67 103. 37
102. 12 102 .23

•V. 6>
8 65
6 . 35

10. 30 10. 50
14. 60

Steuerguttdielne 7 . e. 6 . 6. Industrie 7 . 8. 6 . 8.

fällig 1934 . . U 3 . 75 103 . 76 -Ver P .-Zem. -
fällig 1935 . . 1( 7 . 75 107 .25 Allg . Elekt .-G. 38 .37 39 . OC
fällig 1936 . . . 111 . 80 111 .80 Alsen P .-Cem. 16/ . CO 167 . 5C
fällig 1937 . . 112 . 40 112 . 4' Atlas -Werke 66 . 25 06 . 5C
fällig 1938 . . . 112 . 30 112 . 30 Brem .-Besigh. 113. CO 113. 00

Steuersch . V. K. 109 . 60 109 . 6« Br . Allg .Gas * u. El . ~ —

Bremer Vulkan 140 . 00 —
Ratehssehuidbodiforderungen

mit Zinsberechnung

Wledaraufbau -Zuschllge
1944/45 . . . . .  I 99 . 871 !
1946/48 . I “ I

Aktien
Verkehrtireftfi
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LübeA -Büch

86 .75 86 .87
116 . 00

— 78 . 50

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelse.
Comm .- u . Pnv.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg , Landesbank
Reichsbank

87 . CO
94 . 75
99 . 30

125. 75
101. 50
104 . 00
640 . 00
146. 50
K4 .ro
96 . 00

87 . 3?
94 . 3C
99 . 7.*

126 . C<
102 . 0C
105 . OC
638 . OC
152 . 0(
105 . C(
99 6’.

194 . 35 195 . 0t

D. Asphalt
Christian Dierig
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynarn . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Eismasch.
Masch , Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Ph5n . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thflrl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

155 . CO
124 . CO
86 . 30

114 . 75

134 . 50
117 . CO

190 . C0

124 . CO
106 . CO

157 . 00
125. 00
196 . 75
9/ .75

113,CO

120 . 75

125 . 50
67 . 00

115 .75
128 . CO
135. 50
117 . CO
174 .00
19C. 50

122 .75
H8 . 00

154 . 00
126 . 00

97 . 00
114 . 00

— 130 . 00
98 00 _

126 . 50 129 . 50

119 . 00 110 . 00

134 .87 —
116 . CO 116 . CO

82 . 25 61 . 25
95 .25 96 . 5U

130. 75 140. 00
113 . 30
162 . 00 160. CC
140 . 00 _
169 . 50 171 . 00

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka 148 .L3 152 . 75
Neuguinea 206 . 00 205 .ee
Schanttmjr A . -G 139 . 23 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
Dt . aM.  Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch . 112 . 50
6' /« Hoesch Eisen * und

Stahl -RM-Anleihe —
6V» Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mitteid . Stahl -RM-A. —
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B 102. 87

Accumulatoren -Fabrik —
Allgem . Kunstzijde Unie 61 . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges . 38 .75
Aschaffenburger Zellstoff 123. 02
Bayer Motoren -Werke ’SS .tO
1. B. Bemberg Ausgb.
tulius Berger Tiefbau 1*
Uerlm Karlsruher Jnd . 14C. ( •
Bl. Kraft u Licht A.-O ^•t 5 . C(
Berl . Maschinenbau i36 . <<
Rraunk . u Rrik (öubiae ' Ausrrb
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke " 4 .0*
Charlottcnb Wasserwrk 117 . »(
Chem ?on Revden 128 . ii
Comp . Hispano S. A~ C —

do . do . S. D —
Continental Gummiw . 185 . 00

bchluß-
Kurs

Einheitskui*
7. 8 . 6 . 8.

112 . 50 112 . 50

- 102. 87

103 . 37 103. 50
—* —

102 .75 102 .87

212 . CO __
69 . 25 59 . 75
37 . 87 38 .37

120. 50 121. 75
•37. 0( 137 . 0C
87 . 25 65 . 00

141. C( 141. fO
•38 . 5t 39 . 75
■64. 76 ,54 75
13* . ?0 13«. £0
207 . 0' . ■6 . Cu
152. i( 162.75

•2. 25 -.113. 25
116 . 25 \15 . 87
26 . CO 127 . ( 0

39i . 00 390 . 60
—

102. CO 184 . 00

103 .37

61 . 50
49 . 00

124 . 12
149 . 37
t>5 . 2-

142. 61
14u . 5«
155. 14

154 .OC
1I3 . 6C
117. 6*
129 . 5t
394 . H

167. 00

Contlnent . Lfnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
001 un . Umon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht ttirJ Krait
Engelhardt -Brauerei
(. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Rotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau Oenußsch.
Gebrüder fungfians
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöcknerwerke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenweih
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lh
Niederlausitzer Kob 1
Orenstein & Koppel
polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Bnk
Rhein . Elektrizitätswer»
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elev
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Ka*
SChles . Bengb . u /.m .,
Schle « Flektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutj -riier Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrau -Inrtuctrl*
Reichsbank
A. G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraltw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packetf
Hambg . -Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otayi Minen u . Eisenb.

ftntaiigs- ocniuu- L. IOI1C lM' Lid
Kurs Kurs 7. 8 . 6. 6.

170 . CO _ — '91/0
127 . 87 1*4 . OC 126 37 131,00
121 . 75 120. 5C 121. 25 •21.50
111 .62 111 .CO 112. iO t ’3. 12
128 50 127. CO 127. CC 13C.12

— 144. 0C 144. 25 144.25
170 . 00 165 . 5C '65 . 60 171.25

— 145. 50
139 . 00 138 . 50 138.50 141.CO
168 . 00 167 . 00 167 .CO 1/C.25
Sn 2 . 50 2( 2 . CO 202 . 50 2(4.67
•«89 . 62 — — 191.50

Ausgb. 132 . CO 131. 50 132.75
— 125. 50 •29. CO 131.50

120 . 00 118 . 00 116 . C0 125.00
154 . 75 151 . 50 154. 50 152.75

97 . 00 96 . 50 96. 25 97.00
168 . 00 165. ( 0 •66 .37 •69.12
135. 00 133 . CO 134. (.0 135/0
135 . CO 133 . 5C '33,50 157.(0

139 . 50 137. 50 139.00 141.CO
1(6 . 50 115. 5C 115.87 119.00
148 . 75 14C. C0 141. 50 t. i .co

— 1/5 .01 •174/0
130 62 127. 2£ 129,50 •,33.25
112. 25 1u9. DC •11. 12 114.37
128 . 62 125. 00 126. CO 13c.00

86 . 50 85 . 26 öo . tO 86.50
Ausgb. 163. 60 I60 .OU 166.95

134. 00 136. 10 ,3/.»
103. 12 100. 25 U3 . C0 114.«
139 .CO 139. 00 — 139.ro

_ — — 126.50
115 . 12 111 . 25 112/0 116.C0
135 . CO 132. 50 133. 25 iM.tO
140. 50 140 . 00 140.50 -

21 . 25 VI . OC 21. 25 21.37
112 . 50 1i2 . ?5 — 114.10
110. 50 1( 6 . 75 109.ro 112-3/
150. 50 149 . 75 icu . iü ui .ro
117 . 62 114. 25 115. 12 116-50

191 . 76
136 . 25

P6 . 25 84 . CO

V6 . C0
134 . C0
146 . 25
i?3 . 60

38 .37

137 .00

160 . 25
K 8 . 25
2( 0 . 75
116 .25

/9 .L0
216 . 00

111 . 37
150 . 50

54 . 25
123 . 50
UC . 75

147 .75
195 , U
' 18 . ( (
144 .1 (

- 3 . >6
19. 75

15. 75
33 . CC

144 . 50
129 . OC
146. 25
128. 50

37 . 75

137 . 0C
142 . 00
>58. CO
K6 . 00
Iw,50
115 . 50

/7 . 25
2to . i0
1?6 . 00
10/ . £0
150 . 50
164 . 00

52 . CO
123. ^0
48 . - C

142 25
193 . 51
115 •76
143. ‘ C
■i3. it
15. 5^
43 .25
16. 60
33 . 50

191. 75
>36.25 137.00

187. » -
C5. 60 87.CO

225. 00 -
131, t0 131.CC
46 .12 *46.25

132. 75 ' 35.67
145.50 146.25
131. 50 -34.50
176.25 179.CC
38 . 25 39.10

137. CO 137.23
141. 50 144.C0
1-8 . 10 *61-50
U6 .25 118- 75
iOO.U) >01-75
115,*0 116-50
79 . i0

2i5 . 0ü 223/0

109. 37 112-25
150. 12 150.50

53. 75 -‘5.75
I22. - 0 *>3/0
49. 75 : 3/0

142. JO 143/0
194. ^ -vÖ.W
■1ö P7

143. 10 144.>5
>3 .25 23/®

f
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unserer srauenstaffel

Vor wiederum 108 000 Besuchern und in
Anwesenheit des Führers lief die deutsche
Frauenstafsel über 4X100 Meter am Nach¬
mittag des Sonnabend in der Besetzung Al¬
dus , Krautz , Dollinger und Dörfseldt mit 48,4
Sekunden eine neue Weltbestleistung heraus.
Den alten Rekord hielt die deutsche Natio¬
nalstaffel mit 46 .5 Sekunden.

Die beiden Vorläuse der Frauen über vier-
mal -IVV-Meter waren zugleich die Vorent¬
scheidung , denn die je drei besten Mann¬
schaften kommen in den Endlaus . Ein kleines
Feld von vier Mannschaften ohne Frankreich
bestritt den ersten Lauf . Die Amerikaner¬
innen brachten bereits aus der vierten Bahn

die erste Läuserin Anne O 'Brien weit in
Front . Von Wechsel zu Wechsel vergrötzerte
sich der Vorsprung des Sternenbanners , und
Heien Stephens ging unbedroht in 47,1 Se¬
kunden siegreich vor den hart dämpfenden
Kanadierinnen und Holländerinnen durchs
Ziel . Oesterreichs Frauen erreichten damit
den Endlaus nicht.

Im zweiten Rennen lag Emmy Aldus auf
der Innenbahn und hat nach schönem Start
gegen die ausgezeichnete englische Meisterin
Hiscack einen Meter verloren . Aber Käthc
Krautz geht in wundervoller Fahrt nicht nur
an England , sondern auch an Italien uns
Finnland vorbei , und Marie Dollinger bieg
nach famosem Lauf in der Kurve mit Vor
sprung in die Zielgerade . Ein schöner
schneller Wechsel , der übrigens bei unserer
Frauen viel besser als bei den Männern
kloppt , und wie der Wind geht Ilse Dörf-
feldt mit dem Stab los . In der Weltrekord¬

zeit von 48,4 gewinnen unsere prächtigen
Mädels den Lauf vor Großbritannien und
Italien.

Bompert sprengt die finnische
täufergarde

Zu einem herrlichen deutschen Erfolg
wurde die Entscheidung im 3000 -Meter -Hin-

ernislauf . Der Deutsche Alfred Dompert-
ötuttgart vermochte nach wundervollem und
rbiftertem Kampf die finnische Läufergarde
so-Hollo , Matilainen und Tuominen zu
rengen und in einem prachtvollen Endspurt
nter Iso -Hollo und Tuominen einen glätt¬

enden dritten Platz zu erobern . Vorüb « -
chend hatte er etwa 5V Meter vor dem Ziel

igar schon den zweiten Platz , den er aber
mf den letzten Metern wieder an Tuominen
verlor . Iso -Hollo brauchte 9 :03,8 Minuten.
(Olympischer Rekord .)

Sowjet-krankenhäuser unter
„Stachanow-strsten"

BolschewistischeProfessoren operieren im flkkorS

Moskau , 8. August
Die Akkordarbeit , die früher von den Kommu¬

nisten bekämpft wurde , ist bekanntlich von der
Sowjetregierung unter der Bezeichnung „Stacha-
nowbewegung " in fast allen Wirtschaftszweigen
und Arbeitsgebieten der Sowjetunion erngezuhrl
worden . Die sogenannten „Stachanow -Methoden
hinter denen sich eine brutale A n t r e i b u n g
und Ausbeutung der Arbeiterschaft
verbirgt , sollen die verlotterten  Sowzet-
betriebe rentabel gestalten.

Auch die Arbeit der Krankenhäuser soll „ratio¬
nalisiert " werden . Aus diesem Grunde wurde
sämtlichen Krankenhäusern sowie der Aerzteschast
in der Sowjetunion die Einführung des „Stacha-
nowsystems " befohlen . Mit großem Eifer machen
sich bolschewistische Aerzte nun an die „Rentabel-
gestaltung " der Heilanstalten und haben dabei,
wie der Moskauer „Prawda " vom 3. August
dieses Jahres (Nr . 212) zu entnehmen ist, „echt
bolschewistische Erfolge " erzielt.

Ein besonders „lobendes Beispiel " hat der Di¬
rektor der Poliklinik „Asowstal " in Mariupol,
Doktor Schwidko,  gegeben , indem er durch

Vesehl „fünf Stach anow tage"  durchführen
ließ und folgende Forderungen ausstellte:

„Jeder Arzt ist verpflichtet , innerhalb von
5 Tagen wenigstens 1ü Vorschläge einzubringen , die
dem Krankenhaus eine Einsparung von Süll Rbl.
ermöglichen ^ Das medizinische Hilfspersonal ist
verpflichtet , mindestens 2 Borschläge pro Person
zu machen , durch die 10« Rbl . erspart werden
können . Jedes Mitglied des Bedienungspersonals
hat Vorschläge zur Einsparung von je 2ö Rbl . zu
machen ."

Wie das Blatt weiter berichtet , haben die Ver¬
treter der Kiewer Kliniken vor kurzem eine Ver¬
sammlung zur ..gegenseitigen Prüfung der gesam¬
melten Erfahrungen " abgehalten . Die Gynäko¬
logen erklärten auf dieser Versammlung voller
Stolz , daß sie während der „Stachanowdekade"
über den Krankheitsverlauf der von ihnen behan¬
delten Patienten „nicht einmalinS  Tagen ( !)
sondern täglich " Eintragungen gemacht hätten,
und daß „während der Dekade alle Kranken mit
Steckbecken versorgt worden " seien . Die Aerzte für
innere Krankheiten prahlten , „an die Schwer¬
kranken rechtzeitig Arzneien verteilt " zu haben.
Die Ebirurgen , die u . a . die Patenschaft

über eine Kollektivwirtschaft  über¬
nommen hatten , glaubten sich damit rühmen zu
müssen , daß sie die betreffende Kollektivwirtschaft
zur Veranstaltung irgendeines Festes heran¬
gezogen hätten.

Weiter wird in dem Bericht hervorgehoben , daß
der „populäre Kiewer fSt »chaiiowez ° Professor
Waßjutkin allen Ernstes den Borschlag eingebracht
hätte , daß ein Arzt in Zukunft Operationen an
zwei Tischen zu gleicher Zeit vornehmen soll.

So einen „Stachanowprofessor " bei zwei zu
glaicher Zeit durchgeführten Operationen von
Tisch zu Tisch springen zu sehen , muß in Wirklich¬
keit ein sehenswllrdiges Schauspiel fein . Ver¬
schiedene Sowjetärzte haben den „Titel eines
Stachanowarztes " dafür erhalten , daß sie. wie
das Blatt zugibt , in einer Stunde ö«
Kranke abfertigen.  Der Arzt Lasarew
aus Nikolajew brachte den .echt bolschewistischen"
Vorschlag ein . einen Arzt nur in dem Falle als
„Stachanowez " zu betrachten wenn er möalichsi
wenig Kranke arbeitsunfähig schreib ! .W -nn
der Arzt den Plan überbietet " , so heißt es wört¬
lich. „und weniger Krankenscheine ausstellt als
zugelassen , fo steht ihm eine Entschädigung zu."

- > ..
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Line Silberne für veutschland
im kajak-kiner

Beginn der Kanu -Kurzstrecken -Regatta

Das erste Rennen der Olympischen Kanu -Kurz-
strecken-Regatta wurde in einem plötzlich einsetzen¬
den wolkenbruchartigen Regen gestartet . Von der
Tribüne aus hatte man knapp 30« Meter Sicht,
Der Kajak - Einer  war ein großartiger Zwei¬
kampf zwischen Hradetzky-  Oesterreich und
C ä m m erer - Deutschland , in den lediglich Kra-
aier -Holland auf den ersten dreihundert Metern
eingreifen konnte . Zweihundert Meter vor dem
Ziel setzte Hradetzky zu einem kraftvollen End¬
spurt ein , der ihn eineinhalb Längen vor den
Deutschen brachte . Mit diesem Abstand ging Hra¬
detzky durchs Ziel und holte sür Oesterreich die
zweite Goldene Medaille im Kanusport.

Ergebnisse : 1. Oesterreich (Hradetzky ) 4 :22,9;
2. Deutschland (Cämmerer ) 4 :25,6 ; 3. Holland
(Kraaier ) 4 :35,1 ; 4. USA . 4 :38,6 ; 5. Schweden
4 :39,5 ; 6. Frankreich 4 :41,2.

2m Rahmen der Kanadier -Zweier bewiesen die
Tschechen erneut ihre Ueberlegenheit in dieser
Bootsklasse . Kurz nach dem Start übernahmen
die Europameister Syrovatka -Br .zak die Spitze und
gingen mit vier Bootslängen als Sieger durchs
Ziel . Der österreichischen Mannschaft gelang es.
im Endspurt Kanada auf den dritten Platz zu
verweisen , während die Deutschen Wedemann  -
Sack  nur Vierter wurden.

. . . und eine Bronzene im
Kajak-Zweier

Einen schweren Kampf gab es im Endspurt im
Kajak -Zweier . Die Deutschen lagen fast die ganze
Strecke über in Führung , mußten aber kurz vor
dem Ziel die Schweden und Schweizer passieren
lassen . Schweden gewann die Goldene , die Schweiz
die Silberne , während Deutschland die Bronzene
Medaille erwerben konnte.

Sie Verteilung der Medaillen
Nationen Eoldene Silberne Bron

Deutschland 16 17 13
USA. 13 10 4
Finnland 5 4 4
Italien 4 4 4
Schweden 4 2 6
Oesterreich 3 -! 4
Frankreich ' 2 3 3
Tschechoslowakei 2 2 1
Japan 1 2 4
Aegypten 2 1 2
Polen _ 4 2
Ungarn 3
England 1 3
Kanada 2 4
^stland 1 1
Schweiz 1 2
Holland — 1 3

o' - ftnien 1
Philippinen _ 1
Türkei _ 1
Lettland 1
Australien _ 1
Mexiko — — 1
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Spanisches Kanonenboot in
die Lust gesprengt

fllgericas und dm Küste bis Punta tarnero mit Vomden beLegt

120 spanische Nationalisten
erschossen

Unter den ermordeten ein stdmiral
Barcelona, 8. August.

Etwa 120 Nationalisten, die auf der Insel
Minorca gefangengehaltenwurden, haben ver¬
sucht, die Rcgiernngstruppen anzugreifen. Sie
sind sämtlich erschossen worden. Unter den Opfern
befindet sich auch ein Admiral.

Die katalanischeRegierung hat ein Eesetz er¬
lassen. wonach das gesamte Vermögen der
Kirchen  und religiösenOrden der Beschlag¬
nahme  anheimfällt . Das Gesetz erlaubt ferner
die Beschagnahmedes Besitzessolcher Personen,
die der Unterstützungder Militärgruppe über¬
führt sind.

Noter Sewerksfchostsfichrer
in Varceiona ermordet

Hendaye, 8. August.
Der Sender Vurgos teilte in der Nacht zum

Sonnabend mit, daß in Barcelona der Präsident
der marxistischen Gewerkschaften(U.G.T.) von
Angehörigender anarcho-sqndikalistischen Gewerk¬
schaften(C.N.T.) ermordet worden sei. Der Sen¬
der Sevilla meldet, das, die Truppen des Generals
Franco die Stadt Merida, also die Schlüssel¬
stellung zur Provinz Badajoz, eingenommen
hätten.

Aus Lissabon kommenNachrichten, die wissen
wollen, daß auf dem Marsch von Katalonien nach
Saragossa befindliche marxistischeFreiwilligen-
formationen von nationalistischenTruppen ge¬
schlagen  und zerstreut worden seien, wobei
zahlreiche Waffen und Munition in die Hände der
Sieger gefallen seien.

franco !n Sevilla
Lissabon,' 8. August.

Es bestätigt sich, daß der nationalistischeGene¬
ral Franco, im Flugzeug aus Tetuan kommend,
in Sevilla angekommenist.

London, 8. August.
Die Londoner Zeitungen veröffentlichenspal-

tcnlange Berichte über die schwere Beschießung
der in den Händen der Militärgruppc befindlichen
Stadt Algeciras  durch Kriegsschiffe der
Madrider Regierung.

Außerdem wurden Leuta und die spanische
Küste zwischenPunta Carnero und Algeciras
mit Bombenbelegt. Bon dem Felsen von Gibral¬
tar aus beobachtetenviele Engländer und Hun¬
derte von Spaniern die Beschießung der nur
schwach befestigtenStadt Algeciras

Nach der „Times" setzte sich die Flotle der An¬
greifer aus dem Schlachtschiff„Jaime I.", dem
Kreuzer „Libertad" und zwei Flottillcnsllhrern
zusammen, die zunächst etwa von der Mitte der
Meerenge aus das Feuer aus Ceuta eröffneten.
Die beiden größeren Fahrzeuge schössen mindestens
5V Granaten  ab. Das Schlachtschiff„Jaime I."
nahm hieraus Kurs aus Algeciras und bezog un
mittelbar vor dem Hafeneingang Stellung, von
wo aus es das Kanonenboot „Dato", die Küsten¬
batterien und die Kasernen beschoß.

Die „Dato" flog nach mehreren Explosionenin
die Lust und verschwand in einem Flammenmeer.
Die Kasernen sowie die im Hafen liegenden

Kaujsahrtei,chis,e wuroen nichi getrosten, doch
explodierten einige Bomben in der Stadt.

Die Batterien der Rationalisten gaben eine
ichwache Antwort und nur eine oder zwei Gra¬
naten fielen in der Nähe des Schlach' ĉhisses ins
Meer, ohne Schaden anzurichten. Auch das
von der Küste eröffnete Maschinengewehrscuer
war wirkungslos. Nach der Beschießungvon
Algeciras beschoß die „Jaime I." mit Unterstützung
des Kreuzers „Libertad" die gesamte Küste bis
Punta Carnero.

Die wiederholte Verletzung des britischen
Hoheitsgebietes bei Gibraltar durch spanische
Kriegsschiffeund Flugzeuge der miteinander
streitenden feindlichenGruppen hat die britische
Regierung erneut zu einem Protestschritt ge¬
zwungen, nachdem schon einmal am 23. Juli aufs
schärfstegegen die „absichtliche und unverant¬
wortliche Bombardierung Gibraltars " Einspruch
erhoben und eine Vergeltungsaktion für den Fall
einer Wiederholung angedroht worden war.

Der Marinekorrespondentder ..Morning Post"
meldet hierzu, daß sich General Franco  da¬
mals bei den britischen Behörden in Gibraltar
entschuldigthabe. daß aber aus Madrid  keine
befriedigende Antwort eingegangen sei. Durch
die fortgesetztenSchießereienin der Meerenge

von Gibraltar , so fährt der Berichterstatter fort,
werde die neutrale Schisfahrt e r n stl i ch
gefährdet,  und es verlaute, daß der am Don¬
nerstag erfolgte Protest an Deutlichkeitnichts zu
wünschen übrig lasse. In London  sei man der
Auffassung, daß, wenn man die spanischen
Kriegsschiffein der Meerenge und sogar in der
Bucht von Gibraltar unterschiedslos operieren
lasse, es nur eine Frage der Zeit wäre, bis aus¬
ländischesLeben und Eigentum in Mitle 'd-m
schuft gezogen würden.

Da in einem solchen Falle eine sehr deb
kate internationale Lage heraufbeschworen
werden könne, werde zur Zeit die Frage der
Einrichtung einer erweiterten neutralen
Zone erwogen.

Alle neutralen Kriegsschiffewürden in einem
solchen Falle dafür sorgen, daß keines der krieg¬
führenden Kriegsschiffeoder Flugzeuge in dieser
Zone militärischeOperationen durchführenkönne,
ohne Gegenmaßnahmen herauszufordern. Man
sei sich jedoch in London darüber klar. daß eine
derartige internationale neutrale Zone nicht
errichtet werden könne, solangenickt eine Eini¬
gung der Mächte  über den Grundsatz und
die Ausführung der Nichteinmischung  her¬
beigeführt worden sei.

Mischer und fteibel m der Zwischenrunde
Neuer Nrest mit Litauen

Paris,  8 . August.
Im Zusammenhangmit den beabsichtigten fran¬

zösischen Flugzeuglieserungen an die Madrider
Regierung hat der „Jour " jetzt in Erfahrung ge¬
bracht, daß die 1t „Levoitine-372", die ursprüng¬
lich von Litauen bestellt worden waren und später
gegen eine neue Bestellung moderner Apparate
eingetauscht wurden, der Form nach in litauischen
Besitz übergehensollen, um dann von Litauen an
Spanien geliefert zu werden. Die französische
Regierung habe dann die Entschuldigung, daß sie
Litauen nicht daran hindern könne, mit ihren
eigenenFlugzeugenzu machen, was es wolle.

2DDD Japaner vergiftet
Tokio, 8. August.

In Kawasaki  sind 2VV0 Arbeiter der dorti¬
gen Schiffswerft, der Flugzeugfabrik und der
Waggonwerk« nach dem Genuß des von der
Fabrikleitung verabfolgten Essens unter schweren
Vergiftungserscheinungenerkrankt. Die Ursache
der Vergiftungen konnte noch nicht festgestellt
werden.

Karte Vorkämpie im 1V0m-kraul — erster ssZ der olympischen Schwimmwettbewerbe
Grau in grau war der Himmel mit tres

hängenden Wolken bedeckt, als am Sonnabend¬
vormittag Punkt 9 Uhr die olympischen Schwimm¬
wettbewerbe mit dem ersten Vorlauf zum 100-
Meter-Kraulschwimmen begannen. Nach einem
starken Gewitterregen, der etwa eine Stunde vor
Beginn der Kämpfe erfrischendwirkte, sich aber
bald wieder legte, waren bei dem Start des
ersten Vorlaufs etwa 19 000 Zuschauer auf den
steil ansteigenden Rängen des herrlichen
Schwimmstadions. Hoch oben aus den Rängen
waren von Scheinwerfer zu Scheinwerfer Seile
gezogen, an denen die Wimpel der an den
Schwimmwcttbewerben beteiligten Nationen
flatterten . Voll besetzt war der der großen Presse¬
tribüne vorgelagerte Block für die aktiven Teil¬
nehmer und ihre Mannschaftsfllhrer. Vorwiegend
hoben sich die grauen Käppis und Trainings¬
blusen der Japaner aus diesem bunten Feld
heraus. Auf der Ehrentribüne verfolgte bereits
von 9 Uhr ab ReichsministerDr. Frick die hart
umstrittenen Vorläufe. Das rund 50 Mann starke
Feld zum 100-Meter-Kraulschwinimen war in
sieben Vorläufe eingeteilt. Die zwei Ersten eines
jeden Vorlaufes und die beiden schnellsten Dritten

Deutschlands Rechter schlagen
Velglen

erwarteten S:2 Sieg Italiens über Portugal
Der Regen in den Morgenstundenzwang zu

einer Verlegung der Kämpfe im Degenfechten in
den Kuppelsaal. Der Besuch war recht gut. Es
gab durchweg sehr harte Kämpfe. In der Gruppe 1
siegte Belgien über Polen mit 11:2. Frank¬
reich kam mit 14 : 2 zu dem erwarte¬
ten Sieg über Deutschland.  Esser , Uhl-
mann, Schröder und Nöthig gewannen je einen
Kampf und hielten sich gegen den starkenGegner
recht gut. Die Gruppe 2 brachte ebenfalls zwei
Kämpfe des ersten Durchgangesder Vorentschei¬
dung. Schwedenblieb über Portugal mit 9:7
siegreich. Italien stellte eine gute Mannschaft, die
mit 12:4 klar über USA. siegreich blieb. Von den
vier Kämpfen gewann jeder italienischeFechter
drei.

Im ausverkauften Kuppelsaal sorgte eine aus¬
gezeichnete Organisation, die mächtig auf Tempo
drückte, dafür, daß bereits in den Mittagsstunden
der zweite Durchgang der Vorentscheidung im
Degen-Mannschaftsfechten erledigt war. Einen
überaus lebendigen Kamps lieferten sich in der
Gruppe 1 Deutschland und Belgien. Als die Bel¬
gier mit 2:0 in Front lagen, waren es nur noch
wenige, die aus Deutschlandhofften. Der Ham¬
burger Nöthig  aber riß mit einem Schlage
das Eisen aus dem Feuer. NachdemEsser und
Schroeder nach Weisungnur defensiv fochten, ging
der Hanseatplötzlich zum Angriff über. Er machte
das derart geschickt, daß die Belgier schneller als
erwartet überrumpelt waren. Schroeders
Sieg holte weitere Punkte auf. llhlmann
stellte den Ausgleich her und Esser  sorgte schließ¬
lich für die 7,5:8,5-Fllhrung. Nöthig blieb es
dann vorbehalten, mit 8,S:7,5-Siegen den deut¬
schen Eefamterfolg sicherzustellen.

Der zweite Kampf in der ersten Gruppe brachte
Frankreich  einen 12:4-Sieg über Polen.

Italien  kam zu dem erwarteten glatten 8:2-
Sieg über Portugal.  Die Portugiesen gaben
bei diesemStande auf.

Die Begegnung zwischen Schweden und der
USA . - Mannschaft  war wohl die längste
des Tages. Nach ewigem Hin und Her gab es
schließlich«inen 8,5:7,S-2ieg der Schweden.

wafserballspiele begannen
Belgien schlägt Uruguay 1:0 (0:0)

Belgien war technisch klar überlegen, spielte
aber im Angriff zu unentschlossen. Hinzu kam eine
hervorragendeLeistungdes Torhüters der Süd¬
amerikaner, der immer wieder stürmischen Beifall
für seine prachtvolleAbwehrarbeit fand. Kurz
nach der Pause gelang Coppietersder entscheidende
Treffer. Uruguay war fpieltechnisch zu schwach
und hatte ernsthaft nie eine Chance.

Oesterreich stal gelernt
Schweden 2 : 1 (1 : 1) geschlagen

Die erste Ueberraschung des olympischen Wasfer-
ball-Turnicrs gab es beim letzten Spiel des Vor¬
mittags zwischen Schweden und Oester¬
reich.  Die Lesterreicher erhielten vor Beginn
des harten, aber nicht unfairen Kampfes riesigen
Beifall als sie vom Wasserhausaus mit erhobener
Rechten die rund 10 800 Zuschauer grüßten. Durch
Holm gingen die kräftigen Schweden1:0 in Füh¬
rung. Kurz vor der Pause holte Oesterreich durch
Hawlik den Ausgleich. Nach dem Wechselent¬
spann sich ein überaus spannender Kamps. Die

Oesterreich«! waren glücklicher und siegten nach
einem schönen Tor Schönselds nicht unverdient
mit 2:1 (1:1). Schweden, das neben Ungarn
und Deutschland mit zu den Favoriten zählte,
war nicht schlecht im Sturm, aber zu unsicher.

Schöner Schweizer Sieg
Islands Wasserballer7:1 geschlagen

Die dritte Wasserballbegegnungdes Vormittags
sah die Schweiz und Island  im Kampf. Es
standen sich zwei Gegner gegenüber, die im
Wasserball noch in den Anfängen stecken. Das
gilt vor allem von den Isländern , die kaum Ge¬
legenheit haben, von starken ausländischenMann¬
schaften zu lernen. Die Schweizhatte in ihrem
Verbinder Mermoud einen fast 200 Pfund schwe¬
ren, klein wirkenden Spieler, den besten Mann
des Feldes. Er allein gab seiner Sieben den
nötigen Rückhalt und schaffte nach schnellen Durch¬
brüchen auch mehrere Tore. Island verlor 1:7
(0:3). Beim Stande von 3:0 fiel für Island der
Ehrentreffer.

des gesamten Feldes qualifizierten sich für die
Zwischenläufe.

Gleich der erste Vorlauf brachte ein überaus
hartes Rennen zwischen dem ungarischenEuropa¬
meister Ferenc Csik  und dem Weltrekordler
Peter  F ick- USA. Fick erwischteden besseren
Start , schlug bei 50 Meter in 25,8 Sekundenknapp
von Csik an und brauchte sich dann nicht mehr
ganz auszuschwimmen, um in 57,7 Sekundenknapp
vor Csik (58,3) und dem Briten Gabriels»» in
1:81,2 zu gewinnen.

Der zweite Vorlauf zum 100-Meter-Kraul-
schwimmen brachte einen harten Kampf zwischen
der japanischen Hoffnung Pusa  und dem stark
verbesserten Amerikaner Arthur Highland.
Mit 25,8 Sekunden lag Pusa bei 50 Meter knapp
vorn, baute seinen Vorsprung aber auf der zwei¬
ten Bahn des aufgestauten 50-Meter-Vades sicher
aus. In 57,8 Sekunden lag er deutlich sichtbar
vor Highland (59,9) und dem jungen Australier
Kenüall, der mit 1:01 folgte. Ein Feld guten
Durchschnittswar im dritten Vorlauf vereint.
Der Engländer French-Williams hatte allerlei
Mühe, den schnellenPhilippinen Adjaludin in
1:00,7 hinter sich zu lassen. Heiko Schwartz-
Deutschland enttäuschte  und kam mit
1:01,8 nur auf den 3. Platz, womit er bei dieser
mäßigen Zeit ausschied.

Japans bester NachwuchsmannArai,  der im
Kraul verschiedentlich unter 57 Sek. geschwommen
hatte, traf im vierte» Laus auf den Europa-
Nekordmann und Deutschen Meister Helmut
Fischer - Bremen.  Nach glänzendem Start
lag Fischer Lei 50 Meter kaum sichtbar vor
dem jungen Japaner . Fischer schwamm zwar
flüssiger und für das Auge schöner, Arai aber
fpurtete nach 30 Meter langem Kopf-an-Kops-
Kampf bei 80 Meter etwa an Fischer vorbei und
siegte in 57,5 mit Handschlagvor Fischer (57,8)
und dem jungen Ungarn Eros, der 1:81,3 be¬
nötigte. Auch im nächsten, dem 5. Vorlauf, gab es
einen japanischenSieg. Taguchierreichtemit 57,5
Sekunden die gleiche Zeit w»e Arai und siegte
sicher vor dem Dänen Christensen (1:01,1) und
dem Kanadier Larsen (1:01,5). Ucberaus hart
umstritten war auch der 6. Laus, in dem Heibcl
als zweiter Deutscher sich für den Zwischenlauf
qualifizierte. Hinter dem sich großartig haltenden
Jugoslawen Wilsan, von dem man vor einiger
Zeit Leistungenunter 59 Sekunden liegend über¬
mittelt bekam, kam Heibcl mit 1:81,5 aus den
zweiten Platz vor dem Finnen Obvial, der 1:01,7
schwamm. Wilfans Zeit war 1:00,8.

Im letzten Vorlauf führte vom Start weg der
dritte Amerikaner Lindgren. Verhalten und im
Stil flüssig siegte er in '58,3 vor Dr. Abay-Nemes-
Ungarn mit 1:00,2 und dem schnellen Finnen
Hietanen 1:01.

Für die beiden Zwischenläufequalifizieren sich
Arai, Taguchi und Yusa-2apan, Fick, Highland
und Lindaren-USA., Fischer und Heibel-Deutsch-
land, Csik und Dr. Abay-Nemes-Ungarn,

Christensen-Dänemark, Wilfan-Iugoslawien,
French Williams-England, Obvial-Finnland und
die beiden schnellsten Dritten des rund 50köpfigen
Feldes: Kendall-Australien und Hietanen-
Finnland.

I »! ersten Zwischenlauf gelang es unserem
deutschen Meister Fischer,  sich für den Endlaus
zu qualifizieren, während Hei bei ausscheiden
mußte.

ÄlDmplschec ttekord von
Maekata-Iapcm

Im Anschluß an die Vorläufe zum 100-Meter-
Kraulschwimmender Männer wurde mit den
Verläufen zum 200-Meter-Brustschwimmen der
Frauen begonnen. Das rund 25köpfige Feld war
in vier Läufe aufgeteilt. Die erste Enttäuschung
bereitete Hanni Hölzner - Deutschland
im ersten Vorlauf, wo die Plauenerin mit der
Zeit von 3:11,4 nur Vierte hinter Sörensen-
Dänemark, die in 3:06,7 siegt, Jsberg -Schweden
(3:08,7) und Wallberg-Holland (3:10,4) wird.

Ohne sich auszuschwimmen, erreicht Martha
Eenenger, ruhig und stilistisch rationell schwim¬
mend, im zweiten Vorlauf mit 3:03,3 einen neuen
olympischenRekord, den bisher die Australierin
Dennis aus dem Jahre 1932 mit 3:08,3 hielt.
Ueberraschendlandet die doch nicht mehr junge
Holländerin Jenny Kastei« mit 3:87,8 vor der
zweiten Japanerin Tsuboy 3:15 und der Finn-
länderin Lappälainen (3:19,7) auf dem zweiten
Platz.

Die Japanerin Maehata startete im 3. Vorlauf.
Sie hatte sich allerhand vorgenommen und zog
gleich in scharfem Tempolos. Die kleine, aber sehr
kräftige Japanerin lag sofort vor dem übrigen
Feld, das von der Dänin Christensen angeführt
wurde. Mit großartigem Spurt , fast waagerecht
aus dem Wasser liegend, schlug sie in neuer
olympischerRekordzeit von 3:01,9 Minuten an.
Tatsächlich, Maehata ist eine große Rivalin für
Martha Eenenger! ChristeiHen(3:10,0), Gomm-
England (3:15,7) und Cummings-USA. (3:21.9)
folgten aus den Plätzen.

Ein taktisch überaus kluges Rennen schwamm
die dritte deutsche Teilnehmerin. Trude Woli¬
sch läge r - Duisbürg.  Sich ' ruhig führen
lassend, lag sie bei 100 Meter hinter der über¬
raschend schnellen Storey-Großbritannicn, dann
aber zog die Westdeutsche mit kräftigen Zügen und
wuchtigen Beinschlägennach vorn und ließ nun
nach kurzem Kampf ihre Gegnerin hinter sich. In
3:08.5 siegte Wollschlägerverhalten vor Storey
(3:10,81, Lenk-Brasilien 3:17,2
Nielsen, die stark enttäuschte.

und der Dänin

kin Stedinger beim
olympischen Marachonlaus

Paul de vtUDn aus weserdeick vertritt Deutschland morgen auf der mörderischen Strecke
über 42 Kilometer

Nur wenig Lesern dürste bekannt sein, daß
Paul deBruyn,  der beim letzten Ausscheidungs¬
kamps um die deutsche Marathonmeisterschastam
21. Juni dieses Jahres den zweiten Platz belegte
und daher zu unserer Olympiamannschaftgehört,
aus unserer Nachbarschaftstammt. Er ist ein
Stedinger Kind.

Wir waren Lei seinen Eltern in Weserdeich.
In der guten Stube, die mit Bildern und

Siegestrophäen unseres Marathonmeisters ge¬
schmückt ist, erzählen Vater und Mutter und die
junge Frau de Bruyn uns leuchtenden Auges von
ihrem Paul , der morgen sein ganzes Können für
Deutschlandauf der über 42 Kilometer langen
Marathonstreckeeinsetzen wird. Als zehntes Kind
von 18 wurde er 1908 in Weserdeich geboren. In
Verne  erlernte er das Klempner- und
Elektrikerhandwerk. Fünf Jahre fuhr er zur See,
u. a. auch als Schiffszimmermannunter  dein
Kommando des Grafen Luckner.  Se >-
1930 ist er in Newyork  als Technikertätig

Sport war immer das LebenselementPaul r
Bruyns. und schon früh erkannte er seine bescn
dere Veranlagung für den Lang
strecken laus.  In Newyork trat er sofort dem
„G er m a n - A t h l e t i c - CI u b" bei, den er
drüben auf allen wichtigenSportveranstaltungen
als Läufer vertrat . Seinen ganzen Lebenswandel
stellt er auf den Sport ein und oft wurde sein
zähes und hartes Training belohnt. Immer

wieder meldeten die Zeitungen Paul de Bruyn
als Sieger.

So gewann er u. a. in New-Jersey den ersten
Preis und de„ Ehrenpreis der Stadt und wurde
Sieger im großen Rennen von Boston. 1932 ist er
unter den deutschenOlympia-Kämpfern in Los
Angeles. 79 Sicgerplaketten und viele wertvolle
Ehrenpreise konnte er allein in USA. erringen.
Daß er dabei sein Deutschtum nicht vergaß,
erkennenwir daran, daß de Bruyn immer wieder
die beschwerliche und kostspielige Uebersahrt nach
Deutschland auf sich nahm, wenn hier die Meister-
schastskämpsestattfanden. 1931 errang er die
deutsche Meisterschaft. 1933 startete er in Köln und
belegtedort beim Laus um die Marathonmeistcr-
'chast — obgleich er zwei Tage vorher noch mit
dem Fahrrad von Weserdeich nach Köln zum
Kampfplatz gefahren war — den dritten Platz.

OlympischeSpiele 1936. Paul de Bruyn gib«
-ine Stellung in Newyorkauf und reist im Mär
i I . mit seiner Frau . einer Bremerin,  an
igene Kosten nach Deutschland und stellt st

-um Kampf. Obgleich seine Kameraden hier scho
-wci Jahre Olympiatraining betrieben Habei
kann er sich bis in die Auswahlmannschaftdurch
kämpfen. Beim ersten Ausscheidungslauf an
17. Mai wird er Fünfter. Am 21. Juni geht es
um die Deutsche Marathonmeisterschaft. Bei
glühender Sonnenhitzeläuft Paul die 42.2 Kilo-
meter lange Strecke, die zum Teil über die heiße

Avusbahn führt, in 2 Stunden und 52 Minuten.
Nur Varsicke  kommt 1 Minute vor ihm durchs
Ziel. Wie schwer dieser Meisterschaftslaufwar,
sehen wir daran, daß von 137 Gestarteten
nur 60  das Ziel erreichten. Fünf Kilogramm
Körpergewicht verliert Paul bei diesem mör¬
derischen Rennen. Etwa drei Kilogramm Ge¬
wichtsverlustist bei ihm normal.

Bis zum Eiyzug in das OlympischeDorf war
Paul de Bruyn mit der deutschen Langstreckler¬
garde im Trainingslager Coswig (Anhalt)
um dort Kräfte für den Endlauf um die Gold¬
medaille zu sammeln, Nebenbei erfüllte er dort
noch die Bedingungen für das SÄ.-Sportabzei-
chen, damit er nach seiner Rückkehr nach Newyork
im September d. I . dieses Zeichen des wehr¬
fähigen deutschen Mannes tragen kann.

Morgen läuft Paul de Bruyn mit Barsicke und
Iräsicke— die drei „B-Läuser" nennt man sie
uch— als Vertreter Deutschlandsdie Olympia-
starathonstreckc. Seine Bestzeit, die unter dem
'tzten Olympiarekord liegt, erreichte er 1932 in
'' oston mit 2 Stunden 33 Minuten. Es wird
«neu harten Kamps geben in dieser klassischen

Konkurrenz. Hoffe» wir für Deutschland, daß
unser Landsmann morgen seine „Höchstform" er¬
reicht und sein zäher Kampf, seine Mühen und
Strapazen mit einer Siegerplakette belohnt
werden.

krogmann siegt in der
Zollenklasse

Der durch starke Sonneneinstrahlung im Laufe
des Vormittags aufkommendedichte Nebel über
der Kieler-Förde machte eine Verschiebung des
Starts der Olympiajollen um dreiviertel Stunde
erforderlich. An der ersten Tonne sieht man das
chilenische Boot vor dem Hamburger Krogmann
kreuzen. Dahinter liegt das in der Gesamt-
wertung führende Boot Holland dicht im Rennen.
Auf der langen Vormwindstreckezur Tonne „X"
fällt das SpitzenbootChile auf den dritten Platz
zurück. Krogmann hat die Führung übernommen,
und sicher kann der Deutsche seinen Vorsprung
nach scharfem Kamps bis ins Ziel behaupten. Als
Zweiterkomm! Holland vor dem gut aufholenden
Engländer Scott ein. Schweden. Oesterreich und
Chile belegten die folgendenPlatze.

kin wetteret deutscher Sieg
Unter Führuna oes Dänenbootes geht Las

Feld in der 8-Meter-R -Klasse über die Bahn.
Nach der ersten Kreuzstrecke liegt der Däne immer
noch vor dem deutschenBoot in Front, wird
aber dann doch von diesem passiert. Hinter dem
deutschenSieger belegen Dänemark und Italien
die Plätze. In der Eemmtwertung führt Schwe¬
den vor Norwegen und Deutschland.

krz. Lewald erhielt den
elzristus-Drden

Dem Präsidenten des Organisationskomitees
für die OlympischenSpiele 1938 in Berlin Exz.
Lewald und dem GeneralsekretärDr. Diem wurde
von der portugiesischenRegierung der Christus-
Orden verliehen.

Scharführer Serhard Stöck
Folgendes Telegramm sandte der Stabschefdes

Führers an den Olympiasieger Gerhard Stöck:
„Zu dem hervorragenden Siege, mit dem Sie
für Deutschlanddie Goldene Medaille im Speer-
wurf erkämpften, spreche ich Ihnen Glückwunsch
und Anerkennung aus. Gleichzeitigbefördere ich
Sie mit sofortiger Wirkung zum Scharführer.

gez. Lutze."

Merlko gewinnt die bronzene
Im Kampfe um den dritten und vierten Platz-

des olympischenPolo-Turniers , dem letzten und
einem der schönsten Polospiele des Turniers,
konnte Mexiko die ungarische Mannschaftmit 16:2
besiegen und damit die Bronzene Medaille er¬
ringen. Wieder waren die Zuschauerreihendes
Maifeldes bis auf den letzten Platz besetzt. In
der großenZahl der in- und ausländischenEhren¬
gäste sah man auch Generaloberst Eöring,
Reichsführer SS . Himmler,  General Da-
luege  und zahlreiche höhere Offiziere der
Wehrmacht Bereits im ersten Sp-elabschmtt
gingen die Mexikaner mit 5:0 in Führung. Die
nächstenSpielabschnitte sahen ein verteiltes
Spiel mit leichten Vorteilen der Mexikaner. 2m
zweiten und vierten Spielabschnitt konnten die
Ungarn je ein Tor erzielen. Im letzten Spiel-
abschnittgingen dann die Mexikaner noch einmal
ganz aus sich heraus und erzielten nacheinander
vier Tore.

Jörvmen Finnland
ausgeschieden

Die überraschend« Feststellungdes 7. Tages der
leichtathletischenWettbewerbe ist die, daß die
olympische Gemeinde Wert und Bedeutung des
Zehnkampfesdurchaus erkannt hat. In der Tat
gibt es beim olympischen Programm keinen Wett¬
bewerb. der wie dieser sowohl dem antiken Vor¬
bild als auch unserer neuzeitlichen Auffassung
vom vielseitigen und harmonischenSportler ge¬
recht wird. So haben sich denn trotz regendrohen-
den, aber warmen Wetters, mehr als 60000 Zu¬
schauerim OlympischenStadion zu den beiden
nächsten Wettbewerben des Zehnkampses, dem
HUrdenlauf und dem Diskuswurf, eingefunden.
Wieder erleben sie prachtvolle Kämpfe und be¬
merkenswertgute Leistungen. Aber auch die Ab¬
wicklung durch das prachtvolleingespielteKampf¬
gericht klappt wieder ausgezeichnet, so daß die Be¬
sucher ihre helle Freude an der schnellen Folge der
Kämpfe haben. Leider ist der famose Finne Iär-
vincn. der nach fünf Wettbewerben an aussichts¬
reicher fünfter Stelle lag. infolge Erkrankungan
der weiteren Teilnahme verhindere Wie gut die
Leistungen der besten Zehnkämpferder Welt sind.
beweistgleich der 6. Wettbewerb, der 110 -Mclcr-
Hllrdenlauf, bei dem nicht weniger als fünf Teil¬
nehmer unter 16 Sekunden laufen. Der Ameri¬
kaner Morris läuft sogar 14,9 und erhält dafür
946 Punkte. Morris setzt sich mit insgesamt 5138
Punkten an die erste Stelle. Parker-USA. be¬
nötigt genau 15 Sekunden, der Schweizer Euhl
15,6,' Clark-USA. 15,7 und der Deutsche
Huber  15 .8, womit Huber sich auf den 6. Platz
vorschiebt. Bannet  läuft mit 16,2 Sekunden
ebenfalls ausgezeichnetund schiebt sich auf den
10. Vlatz vor.

1. Morris -NLA . 5138; 2. Clart -IITA . 5012; 3. P-n-
ker-IISA . 4817; 4, Brasser -Holland 4622; 5. E»!>l-
Lchweiz 4593; 6. Hn be r - De » t j chI a n d INI!
7. TolamoSJinvIand 4389; ebenfalls 7. Tlihlgien-
Schweden 4389; 9. Plaivczhk-Polen 4375; 10. Bon-
net - Deutschland  4326 Punkte.

2m siebenten Wettbewerb, dem Diskuswerfen,
erreichte wiederum der Amerikaner Morris
die beste Leistung mit 43,02 Meter. Damit ist er
von sieben Wettbewerben zum fünften Male
Bester geworden. Ueber 40 Meter kam nur noch
der glänzende Schweizer Euhl, eine prachtvolle
Mehrkämpferfigur, der 40,97 Meter warf. Ueber
39 Meter kamen insgesamt 8 von den 23 Teil¬
nehmern. Die sechs weiteren waren: Natvy-
Norwegen 39,60 Meter, Bacsalmasi-Uiigarn
39,64; Clark-USA. 39,39; Brasser-Holland 39,45;
Parker-USA. 39,11 und V on n e t -D e» t sch-
land  39,16 Meter ; Hu be r - D eu t schl a no
erreichte nur 35,46 als beste Leistung und siel
damit auf den zehnten Platz in der Gcsamt-
wertung zurück, während Bonnet vom 10. aus
den 8. Platz vorrückte.

Reihenfolge nach der siebenten Uebung: 1 M"i-
ris -USN . 5941; 2. Klark-USA . 5705; 3. Parkcr-NLSl.
5502; 4. Guhl -Schweiz 5333; 5. Brasser-Holland 531,;
6. Dahlgren -Schwoden 5044; 7. Plolvczhk-Polcn 5037;
8. B o n n ct - Dc u t s chl v n d 50tö ; 9. Bcxell-- ck>»'e-
den 4986; 10. H u b e r - D e u t s chl a n d 4979 PonNe-
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Olympisches Oei^
vor 2000 âh ^ en

eine wunderrelchkAusgrabung In Pompeji / vas fteißkalibad der alten Nömer
Rom , 8. August.

itt Ü- S- " der ganzen Welt auf die Olamptfchen Spiele eichten.LL,k,k
antikes Stadion  no « Ausgrabungsarbeiten in Pompeji ein noch unbekanntes
"mpfern dkente ""»- wohnlichen Ausmästen , das einst zur Vorbereitung von Olympia-

Unter der azurblauen Kuppel des italienischen
Himmels ,chlaft die tote Stadt Pompeji An
Wochentagen sind kaum Besucher in den öden
Gassen zu finden , die aus dem Aschengrab zweier
Jahrtausende wieder zur Gegenwart erwachten.
Nur einige Eidechsen sonnen sich in den Risten
der Quadern , mit denen die alten Tempel aus¬
gelegt sind . Aber mitten in diese Stille in diese
beinahe unheimliche Lautlosigkeit tönt manchmal
ein lauter Knall : Die Ausgrabungskolonne des
Präses,ors Maiuri  ist bei der Arbeit . Immer
noch ist langst nicht die ganze Stadt freigelegt
die gemeinsam mit ihren Schwesterstädten Stabae
und Herculanum an jenem verhängnisvollen
Augusttage des Jahres 7g verschüttet würde . Der
Schutt von zwanzig Jahrhunderten wird weg-
gesprengt und unter der Decke, welche die Zeit
schützend über das versunkene Pompeji breitete,
werden immer neue Wunder antiker Architektur
gefunden.

Nekordlisten—
an wände gekritzelt

Gerade in diesen Tagen , da der klassisch schöne
Bau unseres Reichssportfeldes Mittelpunkt des
Weltinteresses ist , legte die Kolonne des italieni¬
schen Archäologen Maiuri ein altes rö¬
misches Sportfeld  in Pompeji frei , das
nach seinen Ausmaßen sowohl , als nach der Voll¬
kommenheit seiner Anlagen im Altertum wohl
auch an hervorragender Stelle gestanden hat . Hier
bereiteten sich die Sportleute der Antike auf die
Olympischen Spiele vor , wie die zahlreichen In¬
schriften beweisen . An die Wände eines Hauses,
das wahrscheinlich zum Umkleiden benutzt wurde,
haben die Eporbkoryphäen von Pompeji und
Umgebung ihre „Rekorde " gekritzelt . So kann
man verschiedentlich lesen , daß ein Augustus oder
ein Julius von den Spielen in Olympia als
Sieger im Faustkampf , im Speerwurf oder im
Schnellauf nach seiner Vaterstadt am Vesuv zurück¬
kehrte.

Es hat den Anschein , als sei dieses besonders
schöne Stadion von Pompeji auch von auswärtigen
Besuchern oft zum Training benutzt worden . In
einer „Mitgliederliste"  aus Tonscherben,
die ausgegraben wurde , finden sich die Namen
mancher „Internationaler " aus Aegypten , Ly-
bien , Spanien oder Gallien . Wahrscheinlich waren
die vielen kleinen , nach ein und demselben Stil
erbauten Häuser , die am Rande des Sportfeldes
gefunden wurden , eine Art „Olympisches Dorf " !

Etwa 160 Meter lang und 130 Meter breit
ist der neuentdeckte Kampfplatz , der ganz von
einer prächtigen Marmorwand umgeben ist . Die
Eintrittspforten werden von zwei schlanken
Marmorsäulen flankiert : ein Säulengang um¬
säumt das eigentliche Sportfeld . Hier wurden

auch Verkaufsstände entdeckt, in denen sich Oel-
krüge und Hautschaber befanden . Die Sportler
? - (. n t̂t ^ e^ wußten sich also vor Sonnenbrand zu
schützen! ^ n der Mitte des ausgegebenen Fel¬
des liegt ein Schwimmbassin . Man fand , daß
es von einem technisch vollendeten Röhrensystem
gespeist wurde , das zu einem Heizhäuschen hin-
llberleitete . Die Olympiakandidaten von Pom¬
peji scheinen demnach schon vor Jahrtausenden den
gleichen Methoden wie die Sportler Finnlands
gehuldigt zu haben . Sie hielten kochendheiße
Bäder — Sauna nennt man sie heute — für das
beste Mittel , sich in Form zu bringen und die
Muskeln zu lockern.

Aberglaube
eins« wie jetzt

Auch in einer anderen Beziehung scheinen sich
die Sporthelden des Altertums nicht sehr von
unseren „Kanonen " unterschieden zu haben : Sie
waren außerordentlich abergläubisch . Das geht
aus den neuen Ausgrabungen von Pompeji zum
ersten Male ganz deutlich hervor . Es wurde
nämlich ein ganzer Kasten voller silberner Talis¬
mane im Geräteschuppen des Sportplatzes entdeckt.
Da sind feinzisilierte sehnige Beine für den
Sprinter der Antike , winzige schönmodellierte
Fäuste für die Boxer und kleine schimmernde
Füße für die Springer . Diese Abbilder trug

Mr . Rockwell Saizre aus ' Tydney haßt
Katzen . Er hat zu seinen Lebzeiten eine Prä¬
mie von 10 Pfund ausgesetzt für je 50 tote
Katzen , die man ihm brachte . Nun , da er
starb , fand man in seinem Testament die Be¬
stimmung , daß ein Großteil seines Ver¬
mögens unter die grimmigsten Katzenfeinde
Australiens verteilt werden soll . Dagegen
starb unlägst in Italien eine alte Frau , die
ihren 13 Katzen ein Vermögen von 250 000
Lire hinterließ.

der Athlet wahrscheinlich während des Kampfes
an seinem Körper . Sie wurden offensichtlich von
einer blühenden Amulettindustrie hergestellt . Die
Nachfrage muß sehr stark gewesen sein , wie das
große Lager beweist , das dem Händler „infolge
Aschenregens " unverkauft zurllckblieb und nun
auf uns gekommen ist.

Aber auch der religiöse Glaube scheint bei den
Olympiakämpfern eine große Rolle gespielt zu
haben . Neben dem Sportfeld wurde ein Tempel
der ägyptischen Gottheit Isis ausgegraben . hier
wurden auch die einzigen Skelette,  die man
bei dem großen Stadion ausgrub , gefunden . Sie
lagen dort in der verkrampften , bittenden Hal¬

tung , wie alle die Unglücklichen , die von der
Katastrophe überrascht würden und nun im Gebiet
ihre letzte mögliche Rettung zu erringen hofften.

Nun soll das einzigartige Sportfeld von Pom¬
peji zu neuem Leben erweckt werden . Mussolini,
der überall bewußt an die alte römische Tradition
anknüpft , hat die Mrelle Freilegung des Kampf¬
platzes besonders gefördert , so daß jetzt schon die
Wiederinstandsetzung dieses antiken Stadions in
Angriff genommen wird . Bereits im nächsten
Jahre soll hier ein Sporttreffen  des neuen
Imperiums stattfinden.

M - ekanrrt
ll/i/ei MöeLairrtten

Mainz , 8. August.
In Mainz  wurde soeben mit den Aus¬

grabungen begonnen , die die vermutliche
Grabstätte Johann Gutenbergs,
des Erfinders der Vuchdruckerkunst , frei¬
legen sollen.

Ist es nicht eine Ironie des Schicksals , daß kaum
ein schriftliches Dokument über das Leben jenes
Mannes existiert , der die Kunst des gedruckten
Wortes erfunden hat , daß sich die Gelehrten und
Forscher vergeblich den Kopf darüber zerbrechen,

wann Johann Gutenberg  geboren und wann
und wo man ihn zu Grabe gelegt hat ? Ja , es
ist nicht einmal bekannt , welche Einflüsse den
großen Mainzer Patriziersohn zur Druckerkunst
brachten und auf welche Weise sich feine Technik
zu dem Stande entwickelte , daß sie später mit
beweglichen Buchstaben und mit der Druckerpresse
der Entwicklung der Kultur und des Geisteslebens
der Menschheit einen neuen Weg weisen konnte.
Heute wäre unser Leben ohne seine Erfindung
gar nicht mehr denkbar , und doch gibt es über
keinen unserer Vorfahren , über keinen der Er¬
finder , die der Welt Großes schenkten, so wenig
authentische Schriften und Bücher als gerade über
Gutenberg . der uns zu der Kunst verhalf , das
Lebenswerk bedeutender Männer in gefetzten Let¬
tern der Nachwelt zu überliefern.

Als Gutenberg zum Kammerdiener wurde
Wenn sich die Eutenberg -Eesellschaft , die es sich

als internationale wissenschaftliche Gemeinschaft
zum Ziele gesetzt hat , das mysteriöse Dunkel um
des großen Meisters Leben und Schaffen mit
dem ganzen Rüstzeug der modernen Forschung
etwas aufzuhellen , jetzt auf die Suche nach der
Grabstätte Eutenbergs begibt , so tut sie das viel¬
leicht mit der leisen Hoffnung , mit dem Fund
seines letzten Ruheplatzes auch manche Rätsel lösen
zu können . Schon sind alle Vorbereitungen
getroffen , um an jener Stelle der Stadt Mainz , an
der im Jahre 1712 die Franziskanerkirchs nieder¬
gelegt wurde , nach dem vermutlichen Grab Guten¬
bergs zu schürfen . Die Gelehrten sind nämlich des
jahrzehntelangen Streites um den Ort der Be¬
gräbnisstätte längst müde geworden , haben Feder
und Tinte beiseite gelegt und wollen jetzt Pickel
und Schaufel sprechen lassen.

Daß mit dem ersten Spatenstich gerade in Mainz
begonnen wird — die Ausgrabungsstelle befindet
sich auf einem Autoparkplatz — kann man
in Eltville  am Rhein nicht recht verstehen.
Denn die dortigen Bürger erheben nach wie vor
darauf Anspruch , daß Eütenberg in ihrem schaum-
weinfrohen Städtchen den letzten Atemzug getan
habe . Man zeigt den Fremden mit Vorliebe das
prachtvolle Frühmessereigebäude , das heute noch
ziemlich unversehrt in seinem spätgotischen Cha¬
rakter erhalten ist, und bezeichnet es nicht nur als
Eutenbergs Wohnhaus , sondern auch als sein
Sterbehaus.

Die These der Eltviller Bürger stützt sich auf die
unanfechtbare Tatsache , daß der Erzbischof von

Mainz , Adolf II . von Nassau , den völlig , ver¬
armten ersten Buchdrucker der Welt aus seiner
verzweifelten Lage dadurch rettete , daß er ihn
mit Urkunde vom 14. Januar 1465 als Höfling in
seine Residenz aufnahm und ihm laufend Zu¬
wendungen gemährte , so daß er wenigstens als
alter Mann vor äußerer Not geschützt war . Nun
weiß man aber auch , daß der Kirchenriirst , der
sich mit Mainz verfeindet Hatte , in dem nicht
weit davon entfernten Eltville residierte , wo folg¬
lich auch der Kammerdiener Gutenberg seine
letzten Lebensjahre  verbracht haben mug.

Auf Grund neuen Materials haben sich die
Kutenbergforscher , ihnen allen voran der ver¬
dienstvolle Direktor des Gutenberg -Museums in
Mainz . Dr . Ruppel,  jetzt entschlossen , auf dem
Gelände der ehemaligen Franziskanerkirche in
Mainz mit den Ausgrabungen zu beginnen . Zu
diesem Entschluß führte nicht zuletzt eine Notiz in
lateinischer Sprache , die man in der Stadtbib¬
liothek zu Frankfurt a . M . in einer Chronik aus
dem Jahre 1581 „Sagen von alten Dingen der
verehrlichen Stadt Mentze." gefunden hatte . In
dieser wird mit knappen Worten von Gutenberg
Erwähnung getan , wobei es zum Schluß heißt:
„Schließlich ist er gestorben und zu Mainz in der
Kirche des H 'l . Franz  bei seinen Vor¬
fahren begraben worden . Anno Domini 1478" .
Die Tatsache , daß der Chronist erst hundert Jahre
nach Eutenbergs Tod über dessen Begräbnis be¬
richtet , ferner , daß er das Sterbejahr falsch
angegeben hat , läßt auch diesen Hinweis als
zweifelhaft erscheinen . Denn die heutige For¬
schung weiß zwar nur , daß Gutenberg „vermutlich
vor 1400 in Mainz geboren wurde " , aber sie hat
bestimmte Beweise dafür , daß er Ende 1467 oder
Anfang des Jahres 1468 gestorben ist. Gewöhnlich
nimmt man den 2. Februar 1468 als Datum an.

Wie dem auch sei, die Stadt Mainz hofft sicher,
daß es den Gelehrten in Bälde gelingen wird,
inmitten der Grundmauern der längst vergessenen
Franziskanerkirche , an deren Stelle heute in Reih
und Glied die Autos stehen , auf die Schädel und
Gebeine der hier vor mehreren Jahrhunderten
bestatteten Altvorderen zu stoßen . Freilich besteht
keine Aussicht , aus den Ueberresten dieser Toten
aerade die Reliquien Gutenbergs herauszufinden.
Deshalb trägt man sich mit der Absicht, die Funde
in einem großen Sarkophag  zu sammeln,
der die Inschrift tragen soll : „Hier ruht Johann
Gutenberg , unbekannt unter Unbekann¬
ten !"

Ho F-ttur E

AaUonttew . . .
kms IpvrtgroLsLks — vanisls Irämpkl mit un «i

Newyork , 8. August.
Der nachfolgende Tatsachenbericht eines „Boxkampfes " aus Oaklaud hat wenig mit einem

Sportbericht zu tun . Er führt uns in das neueste kalifornische „Nationalvergnügen " ein,
dessen Hauptheld der einst berühmte englische Schwergewichtsboxer Gipsy Daniels ist. Der
Europäer wird für eine derartige sportliche Betätigung allerdings nur ein erstauntes Kopf-
schlltteln übrig haben.

Große Plakate verkünden , daß in Oakland ein
Entscheidungskampf zwischen dem berühmten
Chief Schewechki und einem anderen bekannten
Vertreter des „kalifornischen Stils " stattfindet.
20 000 Zuschauer üaben sich in der riesigen Arena
versammelt und harren erwartungsvoll der
Dinge , die da kommen sollen . Chief Schewechki —
das ist ein Pseudonym , unter dem heute der einst
berühmte englische Schwergewichtsboxer Gipsy
Daniels , der sogar einmal Max Schmeling be¬
siegen konnte , aus recht eigenartige Weise sein
Geld verdient Er versichert selbst , daß der

«Ssstern stark Um yräDtsn klsnei .

knde der „ Noten Niki"
6lan ; und klend einer Sangsterdrsui / Meteor der Anierwett

Marion Roberts , die letzte Liebe Jack Dia-
monds , starb in St . Paul , USA ., wo sie zuletzt
als Nachtklubsängerin kümmerlich ihr Dasein
fristete.

In den „Four Aces " herrscht Hochbetrieb . Der
Nachtklub ist bis auf den letzten Platz gefüllt.
Auf allen Tischen stehen halbgeleerte Flaschen , aus¬
gelassenste Stimmung liegt über dem kleinen,
etwas schäbigen Betrieb , der zwar leidlich geht,
aber schon länge nicht mehr auf die beste Gesell¬
schaft rechnen kann.

Die Mädchen , die in den „Four Aces die
Gäste unterhalten , sind zweite und dritte Auslese,
und die Künstler und Künstlerinnen , die ihre
Schlager in den Saal schmettern , haben sicherlich
lange ' keine Anstellung mehr in erstklassigen Va¬
rietes oder Nachtklubs gehabt . Dabei ist die eine
oder andere unter ihnen noch angängig , nur ir¬
gendwie ist sie unter die Räder gekommen und
vermag nicht mehr in die Höhe .zu gelangen . So
auch Marion , Marion Roberts , als „K,k, " linder
Zeit der Hochflut des verbotenen Whiskys star
in allen Nachtklubs von Newyork und Lhikago.
Heute ist sie zufrieden , in einem drittklassigen
Nachtlokal von St . Paul ihr Leben fristen zu
können . Sie , einstmals hochbezahlte Zugkraft der
vornehmsten Vergnügungsstätten dieser Art , mutz
sich mit der kargen Gage einer Vorstadtkabaret-
tistin begnügen . Und so steht sie da auf der Bühne:
im tiefausgeschnittenen Abendkleid , das ihren
Mauken Körper mehr enthüllt als bedeckt, mit
dünnem Stimmchen singt sie irgendeinen dumm-
frechen Schlager , ihr geschminktes Gesicht lächelt,
ist erstarrt zum Lächeln , ihr brandrotes Haar,
immer noch im Pagenschnitt , loht im Schein der
elektrischen Birnen , und ein Publikum , bestehend
aus besoffenen Kleinbürger », gröhlt ausgelaste»
den Kehrreim des Schlagers , den Mario » zum
Besten gibt . . . .

Der Geschmack des Publikums hat sich gewan¬
delt . Einst war Marion berühmt als „Braut
eines der berühmtesten Gangster . Heute will
niemand etwas von der Geliebten des bei einer
Bandenschießerei getöteten Alkoholschmugglers
Jack Diamond wissen . Die Oeffentlichkeit hat ihre
Aufmerksamkeit anderen Dingen als den Be¬
rühmtheiten aus der Prohibitionszelt zugewandt.
Die Gangster betreiben jetzt andere Geschäfte , und
heute stehen die Mädchen , die sie auf ihren neuen
Wegen begleiten , im Licht der Scheinwerfer . Und
es ist kaum zu glauben , daß vor wenigen zahren
erst Manon Roberts die glänzendsten Angebote
von Schiffsreedern und Bankpräsidenten , von
Bc -gm -rlsbesitzern und Automobilfabrikanten er-
bieit . Damals lehnte sie alle Anträge ab Sie
blieb ihrem Schmuggler treu . Heute denkt kein
Mensch mehr daran — wenigstens kein Geldmensch
— Marion Roberts Anträge zu machen. . .
Gentlemen bevorzugen Blonde . Da ist für die

rothaarige Schönheit Marion Roberts kein Platz
mehr frei.

Die Gefährtin der „feigen gelben Ratte"
Jack Diamond , dessen Landitenstreiche nicht

nur Amerika , sondern auch Europa in Atem hiel¬
ten , konnte keinen Mann auf die Dauer zum
Freunde haben . Er hatte in der Unterwelt den
Beinamen „feige gelbe Ratte " bekommen Aber
die Frauen hatten sich in den schmalen , schlanken
Burschen vergafft . Zwei besonders , seine Frau
Alice und Marion Roberts , gingen mit ihm durch
Dick und Dünn. Sie verziehenihm sogar seine
zoblreicbcn Seitensprllnge . . .

Marion Roberts , die als Ziegfeld -Eirl begann
und durch ihre Zugehörigkeit zu der berühmten
Truppe mit ihrem Lippenstift den Marschallstab
der hohen Koketterie von Newyork im Täschchen
trug , hatte sich dem fremden , aufdringlichen
Werben des Eangsterführers ohne Besinnen er¬
geben . Ueberall hin folgte sie ihm . und die ge¬
fährlichsten Fahrten , die sie mit ihm unternahm,
wurden ihr eine wilde Freude Sie saß mit ihm
im Hotsy -Totsy -Club , als seine Maschinengewehr-
banditen dort auf sein Geheiß zwei Mitalieder
eines konkurrierenden Gangs erledigten . Sie zog
mit Jack Diamond bei seinen tollen Fahrten durch
die Flüsterkneipen van Hartem , wenn er und
seine „sannen " die Bierwirte zwangen , ihm
seinen Stoff abzunehmen , und sich an den Ecke»
mit den Kolonnen des „Dutch -Schulz " , Artur
Flegenheimers , der jetzt als Rauschgiftschmugglcr
von der Newyarker Polizei gesucht wird , herum¬
schoß.

Jack Diamond war Marions große Liebe In
ihrem Zimmer im Monticello -Hotel wurde er
von seinen Gegnern niedergeknallt . Der Schmer-
verwundete wurde nach dem Polyclinic -Hospital
gebracht und dort ständig bewacht . Nach echter
Gangsterart weigerte er sich, der Polizei auch nur
eine Andeutung zu machen , wer ihn übersalie»
hatte . Ein Aufgebot von Detektiven beobachtete
seine Zimmertür , nicht nur um die feindlichen
Gangster , die ihm den Tod geschworen hatten,
fernzuhalten , sondern auch, um den Schwerver-
wundeten vor dem Ansturm der Frauen zu
schützen, die alle ihm Blumen schenken wollten . .
And nur Marion kam an sein Krankenbett und
durfte ihn pflegen . Als die Gangster drohten,
das Hospital in die Luft zu sprengen und New-
yorks Polizeichef Mulrooney Jack Diamond nach
der Wohlfahrtsinsel im East -River bringen ließ.
da saß Marion wieder im Krankenwagen be'
ihrem Liebsten , der mm Gaudium der gesamten
Newyarker Bevölk - rnna von 40 schrverbewafr-
neten Pott ritten aui M - to '-'-ktt- '-n geleitet wurde

Alte Liebe rostet nicht . . .
Selbst die Flucht nach Europa , wo Jack Dia¬

mond von französischem Boden nach Belgien ver¬
trieben wurde und von Belgien aus Deutschland

aufsuchte , um als unerwünschter Gast an Bord
des Lloyd -Dampfers „Hannover " abgeschoben zu
werden , verzieh Marion . Als Diamond in Phila¬
delphia landete und dort von den Behörden mit
dem Polizeiches und zehn Detektiven an der Spitze
empfangen wurde , die ihn sofort aus der Stadt
herausschafften , war es Marion , die , mit einem
großen Rosenstrauß bewaffnet , auf dem Bahn¬
steig am Newyorker Zug ihn erwartete.

Marion war es auch, mit der zusammen der
gehetzte Bandit in den Catskills Zuflucht suchte
und ein richtiges Räuberleüen führte . Sie war da¬
bei , als seine Gegner ihn zum zweiten Male nie¬
derschössen. Sie fehlte auch nicht bei dem Aben¬
teuer , das mit seinem Tode enden sollte . . . Als
Diamonds Bicrtransporte von gegnerischen Ban¬
den ausgeplündert wurden , legte er sich aus die
Lauer und fing mit seinen Leuten einen der räu¬
berischen Lastwagenfahrer , dem er am offenen
Feuer die Fußsohlen verbrannte , um von ihm die
Namen seiner Auftraggeber zu erfahren . Er stand
dieser Tat wegen vor Gericht und wurde freige¬
sprochen , da er ein einwandfreies Alibi nachweisen
konnte . In einem Kaffeehaus feierte er nachts mit
Marion und seinen Freunden den Freispruch . Als
er sich verabschiedete und auf die Straße trat , er¬
eilte ihn sein Schicksal. Die Freunde des gefolter¬
ten Lastwagenfahrers schössen ihn nieder . Sie hat¬
ten gekerbte Kugeln , die dann noch in Knoblauch¬
saft getaucht waren , gebraucht . Diese lchrecklichen
Dum -Duni -Geschosse taten ihre Schuldigkeit . . .

Am Grabe Diamonds erschienen schwarzgekleidet
drei Frauen , die ihn als Witwen beweinten . . .
Marion Roberts aber hatte ihre ganz große Zeit
Die Nachtklubs rissen sich um sie, und einige
Monate lang war „Jack Diamonds letzte Liebe"
die „rote Kiki " , die Sensation des Broadway
Dann verschwand sie in der Provinz , um Witter in
St . Paul ihr Leben zu fristen.

Die Zeit vergeht schnell in den USA ., schneller
als irgendwo sonst auf der Welt . . . Und man
muß die karge Zeit nützen , solange man für wür¬
dig befunden wird , auf der „front -page " , auf der
ersten Seite der Zeitungsblätter zu erscheinen , wo
die — mehr oder minder - Tagesberühmtheitcn
gefeiert werden Ueber Marion Roberts , wie üb »-r
so viele andere dieser „Berühmtheiten " schritt die
schnelle Zeit hinweg . . Schließlich war auch
ihres Bleibens in den „Four Aces " , " em dr " i-
klassigen Nachtklub von St . Paul , nicht längei
Sie starb , einfach und vergessen , in einem ärm¬
lichen Hotelzimmer das Schicksal so viele , zw. <
selhastcr Berühmtheiten . Und von den ' a ' mhobm
Schlagzeilen ihrer Glanzzeit blicb zum Abschluß
eine dreizeilige Lokalnotiz : „Gestern starb in oro-
ßem -W ' nd die Nachttlubsängerin Matt m Nok : r >--
die ehemalige Freundin des Alkaholschnumglw ''
Jack Diamond . . " Eine dreizeilige Lokalnoitt
auf der fünften Seite einer Provinzzeitung.

E . P . H

„kalifornische Stil " eine ergiebige Geldquelle sei
und auf die Zuschauer einen großen Reiz ausübe.

Der Kampf beginnt . Hat das , was hier ge¬
boten wird , überhaupt noch etwas mit Sport zu
tun ? Nein , es ist nach unseren Begriffen die
unglaublichste Rauferei , die man je erlebt hat.
Das sogenannte „Ootoli as oatol , osn " oder der
rohe Newyorker Freistilkampf sind Unterhaltun¬
gen für kleine Mädchen gegen diesen kaliforni¬
schen Zirkus . Die Seile im Ring waren völlig
überflüssig , der Endkampf spielte sich auf den
Knien der Journalisten ab . Bei diesem Kräfte-
messen ist ganz einfach alles erlaubt , die unsport¬
lichsten Handlungen , die denkbarsten Rohheiten.
Man gibt sich Ohrfeigen , zieht einander an den
Haaren , versetzt sich Fußtritte ins Gesicht, beißt,
kratzt und würgt sich . . .

Gipsy Daniels alias Chief Schewechki , der sich
aus einem geschmeidigen Boxer in einen 110 Kilo¬
gramm schweren Giganten verwandelt hat , leitet
die „sportliche Auseinandersetzung " mit einer
Ohrfeige ein , die er dem Gegner versetzt . Der
führt ihm als Antwort an die Kehle und erwürgt
ihn beinahe . Die Kämpfer traktieren sich runden-
lang mit Tritten und reißen sich ganze Haar¬
büschel aus . 2n der fünften Runde beginnt der
Skandal Wieder ist Daniels nahe daran , von
dem Gegner erwürgt zu werden . Da zieht er aus
einer kleinen Tasche seines Trikots eine Schachtel
Streichhölzer heraus und - zündet die Hose
seines Widersachers an . Der heult auf , muß
loslassen , um den Brand zu löschen . Das
Publikum brüllt , der Schiedsrichter greift ein und
erteilt eine Verwarnung . Dann geht der Kampf
weiter , auf , unter und neben dem Ring . Als
Daniels , dessen Rohheiten unerschöpflich sind, in
der siebenten Runde wieder in eine gefährliche
Lage kommt , greift er ein zweites Mal in seine
„Geheimtafche ". Diesmal zieht er eine kleine
Tüte hervor , deren Inhalt er seinem Partner
ins Gesicht schleudert . Der brüllt wie ein Stier,
weicht zurück, reibt sich die Augen . Daniels hat
ihn mit Pfeffer geblendet . Das Publikum rast.
Ein Regen van Gegenständen aller Art fliegt
dem „Chief " an den Kopf . „Das ist zu viel !",
ruft man . Der Schiedsrichter suspendiert Daniels
und erklärt seinen Gegner zum Sieger . Darüber
wird Daniels wütend , » i -̂ -nt den Hammer des

Zeitnehmers und s! -re auf den Sckttd -' richter,
der über den Ring springen muß , um sich in
Sicherheit zu bringen . Eine unbeschreibliche
Keilerei beginnt . Die Polizei greift ein und
führt den wutschäumenden Herrn Daniels ge¬
waltsam in seine Kabine . . .

„Aartt M/rwa/ü"
Bedenkt man , daß für den Olympia -Film nicht

weniger als rund 450 000 Meter Rohfilm zur
Verwendung kommen werden ( für den Reichs¬
parteitagfilm waren es „nur " 130 000 Meter !) ,
fo kann man sich ungefähr eine Vorstellung
machen , welchen Umfang die filmischen Vor¬
bereitungen für Olympia angenommen haben.
Für den Eröffnungstag sind bereits 30 000 Meter
Film verbraucht worden , und an diesem Tage ist
auch im Hauptquartier des Olympiafilm -Stabes
zum ersten Male Hochbetrieb gewesen . Wer
morgens im „Haus Ruhwald " war , das Lern
Riefe »stahl  zum Hauptquartier gemacht hat,
sah die große Kolonne zum Reichssportfeld und
an die anderen Aufnahmestellen rollen : 34
Kameramänner mit je einem oder zwei Gehilfen,
sieben Lastautos mit Apparaten und Material,
außerdem mehrere Spezialaufnahmewagen und
gewöhnliche Kraftwagen!

Das „Haus Ruhwald " ist ein altes Schloß in
einem großen , baumreichen Park am Spandauer
Berg . Hier sind jetzt 120 Betten aufgeschlagen,
um den Stab der Filmleute aufzunehmen . ' In
wenigen Minuten gelangt man mit Kraftwagen
von hier aus zu den Kampfstätten . Hin und her
geht der Verkehr , denn in „Haus Ruhwald"
werden auch die Wochenschauen zusammengestellt
Nicht weniger als 300 Facharbeiter sind nur für
diese Filmberichte tätig , die sofort in die ganze
Welt hinausgesendet werden.

Hier sind auch die Materiallager untergebracht.
Da man mit einem täglichen Verbrauch von
rund 20 000 Meter Film rechnen muß , sind die
Stapel ungeheuer groß . Die Einmaligkeit der
Sportereignisse erfordert vielfache Einsatzbereit¬
schaft, hundertfache Einstellung , und die Vielfalt
der „Szene " erfordert weit mehr Filmsorten , als
ein Spielfilm , wo man im allgemeinen mit dreien
auskommt . So findet man hier 24 verschiedene
Filmsorten , von denen jede für bestimmte Zwecke
ausprobiert worden ist. Die Zufuhr an Film für
die Kameramänner geht nach einem bis ins
Kleinste durchgearbeiteten Plan vor sich.

oseiMwöye„kdelweiß"
Als die Galapagos -Jnseln einmal in aller

Munde waren , dachte ein Hersteller von Zigarren
gerade in seinem Büro darüber nach , wie er die
neue Zigarre mit besonderem Hellem Deckblatt zu
zehn Pfennig das Stück benennen sollte , und so
kam er auf : „Ealapagos " . Man geht also in den
Laden und verlangt eine Calapagos . Auch der
Kaiser Heinrich ist „ in aller Munde " , könnte man
sagen , nicht erst seit den Feierlichkeiten , son-dern
seitdem es eine Zigarre gibt namens „Kaiser
Heinrich " . Jedem Deutschen seinen Kaiser Hein¬
rich mitten ins Gesicht.

Die armen Zigarrenhersteller : woher sollen sie
die vielen Namen nehmen , die sie für ihre
Zigarren brauchen ? - Man kann eine Zigarre
doch nicht einfach „Braune Vier " oder „Helle
Acht" nennen . O nein , das kann man nicht , denn
wir Deutschen sind dock Gebildete , tief Gebilde !-:
wir müssen zeigen , was wir in der Schule gelernt
haben ' Ein Stumpen darf nicht „Knüppel grün"
heißen , sondern muß ins Reich der Bildung ge-
zerrt und „Pgdrasil " bezeichnet werden , als
handle es sich um rauchbare Wurzeln der Welt¬
esche Da -- Als -Ob woran - Vaihinger eine ganze
PhilosoMe ,og, ist in der Zigqrrenwell der
Tausendsana . da gib ! es „Fliegende Holländer " ,
als ob si? au - -1M" reuth stammten , „Sans scmci" .
als ob stt nicht -, kostete» , und Aebnliche ? Den
b'-ipfel abe > . . .

Den Gipfel bilden die Namen der Wirts -Hafis-
und Schönheitsmittel In der - Tat gibt es eine
Ofcnschwärze namens „Edelweiß " . Du kannst

auch ein 'e Seife handeln , die heißt : „Rattenfänger
von Hameln " Daneben siehst du ein Rasierzeug
namens . „Barbarossa Ideal " (offenbar für ganz
besonders dicht wuchernde Gesichtsfilze ) . Die
Schuhwichse glänzt als „schwarzer Diamant ", und
das Rollenpapier flüstert : „Aphrodite ". Ach
träufelt mir „Rheingold " ins Haar ! (So heißt
ein Haarwuchsmittel ) . Laßt mich „Thule " nippen.
(Angeblich dem Nektar ähnliches Fruchtgcbrau ).
Stellt auf den Tisch die duftenden „Rescden"
(parfümierte Zahnstocher ) : die groge Tube
„« chivanengruß " schraubt auf (Zahnputze ) und
laßt uns von der „Bildung " reden (deutsches
Wort im Ausverkauf !)

Im Ernst , wir sind offenbar allzu gebildet , um
unsrer Hände Werk einfach und sachlich zu benen-
st-n Es genügt uns nicht , eine Zigarre zu zehn
in den Mund zu nehmen , es muß die ganze Insel¬
welt von Galapagos mit Wir genieren uns
einen Regenmantel anzuziehen , der nicht minde¬
stens „Klingsors Bannhaut " heißt . Und doch wäre
es recht einfach diesen Schwelgereien im Bil¬
dungsschatz den Nucken zu kehren und Fritze

" - ue '̂ -bn -Psennig -Zigarre zu nennen:
.Müller zehn ' Wie Kleppers Regenmantel ja
nun Gluck auch einfach heißt . Der Klepper !)

cd s Erzeugnis könnte durch den Namen des
er ttll -' rs , oder Erfinders , behängt mit irgend¬

welchem -.-euperlaliv zweckmäßig gekennzeichnet
werden ober etwas so Euismhes ' unter Gebil¬
den 'mrchcuieken fällt natürlich » »gemein
-chiv--' ! Wo » hat man schließlich die Bildung?
- Zum Protzen , vastehste ? ! Möbius
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Immer wieder

Verkehrssünder
Die Polizeidirektion teilt mit:
2m Monat Juli mutzte der Verkehrsüber¬

wachungsdienstder Schutzpolizei, die sogen, mo¬
torisierte Verkehrspolizei, 82 Kraftfahr¬
zeuge vorführen,  die sich nicht als betriebs¬
sicher erwiesen. Die betreffenden Fahrzeughalter
wurden aufgefordert, ihre Fahrzeuge nach Besei¬
tigung der vorgefundenenMangel wieder vorzu¬
führen. Durch die Arbeit der Verkehrspolizeiist
mithin die Gewähr gegeben, datz die Mangel an
betriebsunsicherenFahrzeugen, die leicht einmal
einen schweren Unfall herbeiführen können, inner¬
halb kurzer Zeit beseitigt werden.

Die motorisierte Verkehrspolizei sah sich im
Monat Juli weiter genötigt , gegen IKll Verkehrs¬
sünder vorzugehen und gebührenpflichtige Ver¬
warnungen zu erteilen . In 85 weiteren Fällen,
die schwerer lagen , mutzte sie Strafanzeige vor¬
legen . Weiter wurden von ihr 11 Fahrräder vor¬
übergehend eingezogen , weil die betreffenden
Radfahrer gröblichst die Verkehrsvorschriften mitz-
achteten. Außerdem betätigte sich die Stratzen-
polizei bei 1 Verkehrsunfällen.

Diese umfangreicheArbeit erhellt wieder ein¬
mal deutlich, wie dringend jeder Verkehrsteil¬
nehmer die Verkehrsvorschriftenbeachten mutz.
— Die beste Aufklärung für jedermann gibt die
Monatsschrift „Kampf der Gefahr". Helfe jeder
mit an ihrer Verbreitung, denn fast alle Ver¬
kehrsunfälle werden durch Unachtsamkeit und
Unkenntnis verursacht.

„Diese Frau Schellbachkann nichts erzählen,
ohne zu übertreiben!"

„So — hast du st« mal nach ihrem Alter ge¬
fragt . . ?"

„We KesuMeit gellt über alles !"
Vom Mißtrauen zum vertrauen— Ver neue lyp: Sozialarzte— VZ.-Unterredung mit dem Leiter der Vrtskrankenkasse

Der Leiter der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Bremen,  Pg . Z. H. R ö p ke,
äußerte sich uns gegenüber in einer Unterredung
über die neuen Wege im vertrauens-
ärztlichen Dienst,  wie sie durch die am
30. März ds. Zs. erlassenen Bestimmungen des
Reichsarbeitsministers eine grundlegende Neu¬
regelung erfahren haben.

„Zunächstmutz ich darauf hinweisen", erklärte
Pg. Röpke, „datz diesen Ausführungsbestimmungen
die dritte Verordnung zum Aufbau der Sozialver¬
sicherung vom 18. Dezember 1984 vorausging,
durch welche der vertrauensärztliche Dienst zur
Eemeinschnftsaufgabe  erklärt wurde."

„Welche Neuerungenbedeutetedies nun für
die bremischen Verhältnisse?"

„Für uns in Bremen brachten diese Verord¬
nungen und Bestimmungen nichts wesentlich
Neues: wohl aber waren sie eine genua-
tuende Bestätigung für die Rich¬
tigkeit der Reformen,  die auf diesem
Gebiet sofort nach der Machtergreifung von den
seinerzeit hierfür Verantwortlichen tatkräftig
eingeleitet wurden."

„Der Vertrauensarzt einer Kaste ist ja bei
vielen Patienten von vornherein meistens auf
eine gewisse Abneigung gestotzen. In diesem
Zustand ist doch wohl auch eine grundsätzliche
Wandlung eingetreten , nicht wahr ?"

„Wir sind jedenfalls mit allen Mitteln bemüht,
diese Voreingenommenheitdes Versichertenaus¬
zumerzen. Darauf möchte ich jedoch gleich noch
einmal näher eingehen. Zunächst mutz ich bei
dieser Gelegenheit betonen, datz unter dem alten
System bei der Allgemeinen Ortskrankenkassein
Bremen ein R ö n t g e n i n st i t u t erstellt wor¬
den war, das unter Zugrundelegungdes normalen
Mitgliederbestandeseine nicht genügendeNutzung
im Verhältnis zu dem notwendigerweisedamit
verbundenen Kostenaufwanderfahren konnte. Es
galt nun. eine größere Wirtschaftlichkeit zu
erzielen, die nur dadurch herbeigeführt werden
konnte, datz man andere Kreise für diese wertvolle
Einrichtung nebst Laboratorien interessierte. Das
Naheliegende war, auf andere reichsgesetzliche
Krankenkassen zurückzugreifen."

„Würden Sie uns bitte einmal ausein¬
andersetzen, wie dieser „Rückgriff" in der
Praxis ausgesehen hat ?"

„Es wurde bereits im Jahre 1984  der
Zusammenschluß aller bremischen Vertrauensarzt¬
stellen reichsgesetzlicher Krankenkassensowie des
Fürsorgeamts zum „Sozial medizinischen
D i en st" durchgeführt. Diese Entwicklungkonnte
für die Landesversicherungsanstaltder Hansestädte
nicht ohne Interesse sein. die sich sehr bald ein¬
schaltete und nunmehr durch Gesetz im ganzen
Reich zum Träger dieser Eemeinschaftsaufgabe
bestellt ist."

„Bremen hat also hier sozusagen Pio¬
nierarbeit  geleistet ?"

„Jawohl.  Es konnten reiche und nutzbrin¬
gende Erfahrungen während der Zeit des Be¬
stehens des SoiialmedizinischenDienstes gesam¬
melt werden. Während die damit zusammen¬
gelegten und scheinbar ihrer inneren Struktur

nach verschiedenenDienststellen sich nach Mög¬
lichkeit abschlössen nach außen hin. um ihr Eigen¬
dasein weiter zu führen, trat doch mehr und mehr
die Gemeinsamkeit der Aufgabenund Ziele in den
Vordergrund, um endlich zu einer Einrichtung zu
werden, die zur Lösung großer gesundheitspoli-
tischer Ausgabenberufen ist. Damit mutzte freilich
die Wesensart dieser Vertrauensstelle auf allen
Gebieten eine vollkommen neue werden."

„Sie wollten sich noch zu dem Thema „Ver¬
trauensarzt " äußern , Pg . Röpke ."

„Ja dazu kommeich jetzt. Wie ich bereits
erwähnte, soll das. was hier in Bremen organisch
gewachsen ist. nunmehr im gesamtenReichsgebiet
zur Durchführung gelangen. Das bedeutet die
vollkommene Umwertung des Be¬
griffes ..Vertrauens«  rzt" " Der — seien
wir einmal ganz offen — vielfach so benannte
..Mißtrauensarzt " muß sich das Vertrauen der
Mitglieder auf der nunmehr neu geschaffenen
Grundlage durch viel soziales Verständnis und
als wirklicherKenner der Psyche des schaffenden
Menschen erringen."

„Sie wollen also Vertrauen  die Grund¬
lage des als Eemeinschaftsausaabe einge¬
richteten vertrauensärztliche » Dienstes sein
lasten ?"

„Auf jeden Fall ! Der Versicherte mutz wissen,
datz der Vertrauensarzt , völlig unabhängig von
der einzelnen Kasse, allein seinem ärztlichen Ge¬
wissen verpflichtet , sein Gutachten abgibt ; er mutz
ferner wissen , datz der Vertrauensarzt ein Könner
ist, der auf Grund ihm zur Verfügung gestellter
medizinischer Gerätschaften und Apparate sein«
einwandfreie Diagnose stellt . Der Versicherte
mutz des « eiteren die Gewißheit haben , datz Heil¬
kuren auf Grund gesicherter Diagnosen erforder¬
lichenfalls unverzüglich durchgeführt werden ."

„Man kann also sagen, daß der Gesetzgeber dem
Vertrauensarzt ein hohes Matz von Verantwor¬
tung übertragen hat, ja . datz er ihm sogar eine
Schlüsselstellunggegeben hat, indem er ihn zum

esundheitlichen Treuhänder für
en schaffenden deutschen Menschen

bestellthat ?"
„Diese Bezeichnung ist durchaus am Platze.

Nach meiner Auffassung mutz einvölligneuer
Typ  entstehen : Sozialärzte,  die durch die
harte Schule des Arbeitsdienstes gegangen sind
und die außerdem die Schwere der Werkarbeit
kennengelernt haben . Um über den Begriff
„arbeitsfähig oder arbeitsunfähig " zu entscheiden,
genügt es nicht, ein guter Mediziner zu sein!
Hier dreht es sich darum , den Einfluß der Krank¬
heit auf die Arbeit und umgekehrt festzustellen.
Wer keine Handarbeit kennt, kann sie auch nicht
beurteilen ."

„Der vertrauensärztlicheDienst mutz also der Zen-
tralpunkt sein, von dem eine Ausstrahlung auf
alle Einrichtungen erfolgt, die sich mit der Ge¬
sunderhaltung des deutschen Menschen befassen?"

„Jawohl. Hier werden die ärztlichen Befunde der
Versicherten aller Kasten in einer in Taschenformat
angelegten Kartei festgehalten. Hier ist ein reich¬
haltiges Filmarchiv vorhanden, das die Filme
aller behandelndenAerzte sammelt. Von hier aus
erfolgt die enge Zusammenarbeitmit den Krebs-,
Tuberkulose-, Geschlechtskranken- und Säuglings-
Veratungsstellen, mit den Krankenhäusern und
Kassenärzten. Es wird die Zusammen¬
arbeit mit dem Staatlichen Gesund¬
heitsamt  angestrebt, indem das Material der
erbbiologischen Kartei für die Versichcrungsträ̂er
Verwendung findet, und außerdemdie Ergebnisse
der Reihenuntersuchungender Deutschen Arbeits¬
front hier ausgewertet werden. Kurzum es ge¬
schieht alles, um eine Krankheit frühzeitig genug
zu erkennen, und schnelle und sichere Hilfe ge¬
währleisten zu können."

„Wie steht es nun mit den Mitglie¬

dern,  die durch dieses Institut betreut wer¬

den sollen ?"

„Insbesondere Mitglieder, die ihre Kasse nur
wenig in Anspruch nehmen, sind oft verärgert,
wenn sie im Fall« einer Erkrankung den Ver¬
trauensarzt aufsuchen mästen. Hier, glauben sie,
sollen sie „gesundgeschrieben" werden. Mit dieser

Die Kleinhandelskammer  teilt mit:
Auf die Bedeutung der Schaufenstergestaltung

nach den Olympiakämpfenin Berlin ist bereits
hingewiesenworden. Hier in Bremen finden die
grogen nacholympischenKämpfe statt. Es mutz
nun ein edler Wettstreit der bremischen
Einzelhändler  in der Ausgestaltung ihrer
Schaufensterfür die Zeit dieser Spiele in Bremen
beginnen. Während der OlympischenSpiele in
Berlin hat Bremen die große Begeisterung des
gesamten deutschenVolkes miterlebt. Es wird
nun Sache des bremischen Einzelhandels sein, zu
zeigen, was er selbst im Wettstreit um die Schön¬
heit der besten Schaufenster-Ausgestaltung leisten
kann.

Aus diesem Grunde hat die Aleiuhandels-
kammer zu Bremen sich entschlossen, eine besondere
Ehrung derjenigen Geschäftsinhaber durchzu¬
führen » die während der Zeit der nacholympischen
Spiele die höchste Leistung in der Schaufenster-
gestaltung vollbringen . Durch einen seitens der
Kleinhandelskammer eingesetzten Ausschutz werden
die besten 10 bis 15 Schaufenster des Einzel¬
handels im Bild festgehalten und die Aufnahmen

überholten Auffassung mutz endlich aufgeräumt
werden. Früher war der Vertrauensarzt An¬
gestellter der Kasse und wenn das alte Sprich¬
wort „Wes Brot ich etz', des Lied ich sing'" wahr
ist dann mag auch verständlich sein, wie eine
solche Auffassungzustandegekommen ist. Heute ist
das Dienstverhältnis des Vertrauensarztes durch
die Landesversicherungsanstalt  ge¬
regelt; er ist nicht mehr abhängig von der ein¬
zelnen Kasse und kann frei nach seinem ärztlichen
Gewissen entscheiden. Alle Mitglieder haben An¬
spruch auf eine vertrauensärztliche Untersuchung.
Wie oft findet der Vertrauensarzt eine versteckte
Krankheit, die nur durch eine sofortige Kur zur
Heilung gebracht werden kann. Viele Menschen
verdankender vorzüglichen Diagnostik des Sozial¬
medizinischen Dienstes ihre Gesundheit!

So bedeutet die Neuregelung des vertrauens¬
ärztlichen Dienstes ei » Stück vorwärts im
Kampf gegen die Bolkskrankheite » !
Es geht um die Gesunderhaltung des deutschen
Volksgenossen . In klarer Zielsetzung sind neue
Wege durch kühne Reformen aufgezeigt , die, von
nationalsozialistischem Geist erfüllt , der sozial¬
politischen Gesetzgebung , der Sozialversicherung,
ihr Gepräge geben ." Hi.

in einem Sammelwerk zusammengefaßt , das
führenden Persönlichkeiten von Partei und Staat
znr Erinnerung an die nacholympischen Spiele in
Bremen überreicht werden wird.

Die Kleinhandelskammer hofft , datz jeder
Einzelhändler seine ganze Kraft dafür einsetzen
wird , um aus diesem Wettstreit erfolgreich her¬
vorzugehen.

Die Einzelhändler, die Wert darauf legen, datz
ihre Schaufenster vom Ausschuß begutachtet
werden, können das bis einschließlich Sonnabend,
15. August, schriftlich oder telefonisch bei der
Kleinhandelskammer  zur Anmeldung
bringen.

kioso gutso ?Iatz bsi äsn
Olympischen 5pislsn

hast äu am bootsprsclisi'!
Bunclsunlckörsr!

Wer gestaltet
das schönste Schaufenster?

Der bremische kinzechande! während der nacholympischen Spiele

bisnclsl
Srokksn6s,»preis«

Die Lsavrikkor der Orollbsadolsproiso stellt
sieb kür äsn 5. August ant 104,7 ( 1913 — 100) ;
sis bat sieb gegenüber äsr Vorwoche (104,5)
nw 0,2 "/» erhöbt,  Ois Rovarikkorv äer kloapt-
xrappsa lauten : Kgrarstokks 107,0 (plus 0,3 "/«) ,
iuäustrislls Robstokko uuä Halbieren 93,6 (plus
0,3 "/») uuä iuäustrislls Rortigwaroa 121,4 (plus
0,1 "/«) , Rür äsu dlouatzckuroksebnltt llull  lau¬
tet äis Oroübsuäslslesuurikksr 104,2 (plus
0,2 "/») . Rür äis Keuptgruppsu srgsbsu sieb
kolgsnäs Aahiov : Kgrsrstokks 106,1 (plus 0,4 "/») .
industrielle Robstokko uuä Raibwarov 93,2
(minus 0.2 "/») uuä iuäustrislls Rortigwarov
121,2 (plus 0.3 °/°) ,

Vsrsielisl'ungsprsmisn
kür Transporte nach 8psnieu

Rondo » , 8. August . Ois Oloxä 's-Vsrsiebsruuxs-
gsssUsobskt bat sämtliche Rrämiev kür Trans¬
ports aller ^ .rt von nnä nach spsnisobsn Häken
.verdoppelt . Osr Lssoblnü , äsr von dem Kus-
sobuL ?ur Oestsstsnng äsr Rrämiev kür Lrisgo-
risilesn aow , xsksüt wurde , gebt auk die Osbsr-
Isgung rvrüok , ärk äis sur 2sit geltenden Rrä-
wien dem Risiko ulobt wsbr gerecht werden.

i-ssrnburgsLlltsrvsi'kskr
im ersten Halbjahr 1938

Der bambürgisobs Lsegüterverksbr erreichte
im ersten Raihjskr 1936 eins Wds von 10,96
Uill . t gegen 9,90 MII . t in äsr glsiobsn 2eit
des Vorjahres . Das bedeutet eins Ltsigsrung
nw 1,06 dlili . t oder 10,8 °/ö.. Kueb gegenüber
äsn ersten Halbjahre » 1934 und 1933 ist eins
ähvlioks Ltsigsrung des IVaremimsat ^os n» ver¬
zeichne » . 8is betrug 9,6 bsw . 12,5 "/»,

Rin Vsrgisieb des ersten Halbjakreeorgoh-
nissss 1936 mit äsw des Vorjahres rsigt , dsll
die Robstokksukubrsu uw 0,46 klill . t oder 9,8 "/»
gestiegen sind . Kueb in der Rrnäbrnvxswirt-
sohakt ist eins Vsrmsbruug der Rinknbr uw
0,29 dliii , t oder 16,6 "/» eingetreten , — Iw
iTVaronavsgang betrug die Annahme gegenüber
dem Vorjahre 0,25 dliii , t oder 7,9 "/». Kn der
Annähme der -knsknbr gegenüber dem Vorjahr
waren hauptsächlich Rsrtigwaron beteiligt , die
eins Ftsigsrung um 0,19 dlill . t oder 23,6 "/»
und gegenüber 1934 nnä 1933 eins R.rböhnnx uw
0,27 kliii . t oder 38,6 bsv . 37,3 "/» aukwisssn.

Löi'ssnbsi'ielits
Rrenndiich , jedoch wieder nachgehend

Hamburg , 8. Kügust , Die JVoebsusoblukbörss
bot bei Rrökknnng ein krsundiiobss Bild . Die in
den letzten Tagen stärker rückgängigen ilVorto
konnten rockt anssbnlivbs Rrbolnngon vsrrsiob-
nsn , doeb gingen diese im Vsrlank inkolgs sieb
wieder stärker bemerkbar waobsndsn Kbgabs-
bedürknissss rum grollten Teil wieder -verloren.
Von Räknantsiioo waren u . a , Rremor Ltraüsn-
babn bis ' /- "/» gedrückt . Km 8 c b i k k ab r t s-
markt  verliefen Rapax nu 18>/s (minus Vs)
äsn Narkt , Oamburg -8üd konnten sich kraktig
auk 45ZH erboten , wäbrsud Reptnn Reederei auk
95V- usobgabsn , Bremer 8oblspxsebikkabrt,
8-Roermann und Osutscb -Ost -Kkrika gut bsbaup-
tst , Km klarkt der Bremer  siVsrtpapisrs rogsn
Rordses auk 128 au . Reis L Blandsis kielen

durch reobt scbwacbs Haltung ank , Oas Rapier
wsvbssits rn 125 nach gestern 128 den Besitzen
Bremer ZVoiio stellten sicb etwas böbsr,
Roloniaiworto uneinbsitlicb . ZVäbrsnd Otavi
dlinsn ank 32"/» ansogen , neigten Viktoria Rklan-
snnx etwas sur 8cbwäoks . — ^ m ksstvsr-
sinsiicbsv  stärkt kalten Bremer ^.itbssits
su unverändert 112*/- etwas Osscbäkt,

Raum behauptet
Berlin , 8. August , Ois Börse srökkusts su-

uäobst in etwas krsundlicbersr Haltung . Ins¬
besondere konnten die an den leisten Tagen
stärker gedrückten ZVsrts Rursbesssrnngsn sr-
sislsn , die sicb im Kusioak von 1 bis 2 "/«, in
einigen Bällen ancb darüber , dielten . Immsr-
bin war aber die Tsudsnsbekestigung niebt
ausgesprochen sicher , so daü in einigen Rallen
die ersten Rnrss hei den koigsndsn Omsstssn
nickt voll behauptet worden konnten . Im Ver¬
laut  konuto sieb die relativ koste Knksugsstim-
muug uickt voll behaupten , die durch gröllsrs
Rüekkäuks des bsruksmäüigsn Lörssnbandsis
überwiegend snstsnds gekommen war , während
Rubliknmsaukträxs in nennenswertem Ilmkango
nickt vorlagen . Von ihrem Lnkangsgswinn muh¬
ten Ilsrpsner 1Z4 und Riöoknsr ' /»."/» hergeben.
Dagegen konnten Vor . 8tabl sieb noch weiter

vollar - 2,494 ( 2,492) Rdl
Vnglisobss Rkund — 12,83 ( 12,51) Rdk

um "/»"/» erhöben . Die Rarbsuaktis verlor im
Verlaut sboukalls . die Bälkts ihres ^ .ukangsgs-
wiuuss , von dem also noch 34 "/» erkalten blieb.
Kni - Rlektromarkt konnten sich bei 38 be¬
haupten . Zismsus verbesserten ihren Rurs wei¬
ter um V- "/», während Osskürsl von dem
1V-"/»igsn Knkangsgswinn wieder 1 "/» hergeben
mnlltsn . Kuck Osbmsxsr , die ankanxs 3V- "/a
höher gelegen hatten , schwächten sich wieder
um 14/- "/« ab . sonst waren noch RV/R um V-,
Ossssusr Oas um -V», Daimler um "/«, Rütgsrs
und dluag um je 1' /- "/» abgeschwächt , Kudsrsr-
ssits konnten BdlZV ihren Knkangsvsrinst von
)4 "/° ausgleichen und IVestd , Rsukkok sn ihrem
ersten Osvinn von IV »"/« nochmals V«"/» hinsu-
küxsn , Km 8cbluk bück das im Vsrlank er¬
reichte Rursnivsan , das grölltsntoils über dem
gestrigen 8ehinü aber unter den heutigen Kn-
kangsnotisrnngon lag , gut behauptet , 8o stellte
sieh bei dlsnussmaon und Vereinigte 8tablwsrks
die letzte Notierung wieder nm V»"/« Höker.
Rlöcknsr konnten wieder um V- "/»' anrieben,
während Bosseb nm 34 "/» nachgaben . Die Rar-
bsnaktis lag bei 165V-, d. b . ^ "/» über Vortaxs-
kurs behauptet . KRO . stellten sieb ruw Lobluk
auk 38V« nach vorher 38V-, dagegen gaben I -ab-
msRsr noobmals um V- "/a nacd . Nacbböpslicb
blieb die Ltimmuug gut bsbauptst , Ilmsätrs
kamen kaum noch rüstende.

Lm Rassamarkt überwögen bei weitem die
Rückgänge . Die per Rasse gsbandsltsn Bank¬
aktien battsn durcbwsg scbwsobors Rurse , Der
Rückgang betrug bei Oomrnorrbank und Vor-
sinsbank Hamburg je V-, bei Dresdner Bank 1,
bei Berliner Dandslsgessiisobakt IV », bei DD-
Bank IV -, bei ^ dca lV », bei Dsutscbs Dsbsrsss-
bank 4V- °/o und bei Osutsek -Ksistiseks Bank
14 Rdl . Bbsnso stellten sieb die per Rasse ge-
bandoitsn Rxpotbsksnbankaktisn ansnabmsios

niedriger . Die gröüton Rückgänge hatten Bayri¬
sche Hypotheken um 1"/» und Deutsche Hypo¬
theken uw 2V- V«, In 8tsusrgutsoksiusu traten
keine Veränderungen ei » ,

Ssrlinsr Devisenkurse

ZZ
kelsxrapkisobe

.̂usrabluux:
8. 8.

(Zslä Brisk
7. 8.

6 »Iä Brist

s Lxvvtsv läg .Tk. 20. YS2 12.815 ,2 .845 12.795 12.SS5
/ .̂resutiu . 1k.-k. 1. 7SS 0.6S6 O.S92 0.6S9 0.693

ksleiev IMSsIx, 81. - 41.YS 42.(4 41.96 42.04
7 Brasil. 1 l̂ilrsls m.srr 0.144 0.148 0.143 1.145
6 Bulsar . 100 Osv 81.- S.047 3.053 3.047 3.053
ü Oauaäa I lr.Voll. 4.56 2.4S0 2.494 2.483 2.492
3-/, Oäusmlr. 100^ r. 112.50 55.SS 56.00 55.79 55.91
5 Oauris 100 Oulä. 46.80 46.90 46.80 46.90
2 EuLlLuä 1 kkä. 20.42 12.515 12.54k 12.495 12.525
4 Lstlä 1VVs, Lr. 67.93 66.07 67.93 68.07
4'/?Mivvld, IM k. 14. 81. — L.ri» 5.531 5.509 5.521
2 k'i-LvI-v. Iw Rr. S1. - 16.2SS 16.425 16.39 16.43
7 Frisoblä . 100 v. 81. - 2.353 2.357 2.353 2.357
3 Bollauä 100 61ä. 1S6.74 169.9S 169.32 169.L3 169.37

krau 100 Bials 15.L4 15.5S 15.52 15.56
ü'- Islauä 1001. Br. 112.50 56.13 S6.2L 56.04 56.16

Italien 100 Oirs 81.- 19. 57 i».«i 19.57 19.61
3-28 lapau 1 Vsv 2.V?« 0.7S0 0.732 0.729 0.731

Jurrosi. 100 Oiu. 61. - : .««< 5.666 5.654 5.666
6 Osttlä. 100 Oatis 80.92 81.08 80.92 61.(8
S Oitauen 100 Oit. 41.91 41.99 41.91 41.99
3'/- I7orvvss. 100 Br. 112.75 62.89 S3.01 62.60 «r.»r
3̂ /--Osstsrr. 100 8ob. 59.07 46.95 49.05 46.95 49.05
S polen Ivv 2I»tv 46.80 46.90 46.80 <».« >

kortux. 100 Dso. 453.57 11.37 11.39 11.35 11.37
s Bumäu. 100 Osi 2.466 2.492 2.4S6 2.492
-9- Zobvsä. 100 ^ r. iir .ev 64.32 64.64 64.43 64.52

Zob̂ sk!« 100 kr. 81.— 81. 11 81.27 81.10 S1.26
s Zpauisv 100 kss. 81.- 32.07 32-13 32.53
3'/- Isobsok . 100B!r. 65. — 10.275 10.29! 10.2« 10.30

kürbsi Itürb.kk. 18.4SS 1.978 1.982 1.978 1.9S2
4 llveevo lvv keö.

Oruxuâ 1 6 .-k. 4.34 1.269 1.271 1.269 1.L71
tV.Ltaat.v.H.. 1O. ck.198 2.492 2.494 2.490 2.494

OstsslLtlseds vom 8.
xvLoo. R.3S—29.41. Lorräon LSLSQ

«7avLQ ä. ^okoLLMLLpsois Band

intHi'vLLIonalsir ValuloQmsrkd ks.m äsr Volls-r
aus 1,ouäoii mit 5.V2"/,, st 'VLS solilvsokor . strooso äis
OolLvalutso . 80 stslltv sioli ösr Ouläso Lo. I -onäoa
auk 7.4VV« oa.o1i xsstsrn 7.39V-, äsr Loüvvirsr I 'rsvlL
sok I3.42V- naelr Lsstvrri rmä ävr kranrösisolie
I'raviL aok 7̂ .35 Qaok 76.23. Vomsotsproolionä st-sllto
sloL äas in ^ .mstsr6sm . Lürivli uuä karls
ködsr . Lbouso lax an äsn xsvLvvtov . klätrsu äsr
Voller oiiis Llsirüxksit kvstor. Vls kessts . ootlorto
In Iion6o7i Tinvorünclort.

Dsr kraurösisolis unrorsodrltt irr
äom VsrriokmsKnaoli Hoioisfkolt äsu. 6o1ävuukt.
äooli röxsru äis msistsu Lauksv . kisraus äis V'ol-
Lvruux rm risiisu , äs. mau sist sius DrTvsitsruux äsr
8yLuus rvisodsu äsm Ooläsuskuürvuaict uuä äsm
I 'raulc-Lurs abvsrtsu ^ 111.

Spinnstoffe
örsmsn , 8. ^ msrilcaolsedo LsumvoUs,

midMiue Huivsrss -I Ftauäurä, 28 mm strcpl» loko
15.00 (14.S7). _
Bremsn OK». V. r. 37. blSki »4al lull
Vor. 5äiku8. . . .
12.30 Ukf.
16.20 OK?.

13.32/26
13.29/23
13.25/20

,3.47/22
13.22/20
13.20/15

13.27/22
13.23/19
13.20/14

13.27/25
13.25/20
13.20/15

13.LS/26
13.25/22
13.16/14

13.2S/26
1S.24/21
13.16/13

^irrsciinung. - 12.22 13. 1/ 13.17 13. 1S 13. 15 13. 16

.̂brsvduuuLSprsis kür 13.72. -
8is 12.30 vdr bsrLüIt: OsLsmIisr 13.22. 13.31, 13.20,

13.Ä5. 13.33. 13.22. Juli 13.28. ^
vm 12.30 17kr dvLLdlt: 13.15. 13.14. Juli 13.15.

13.14.
Nuvli IS.90 Vkr dsLLdlt: Llür?- 13.15. Juli 13.13.
>?A<r1rmittak8 esKcrlllosssu!
örsmsn . 8. .̂uxust . Osr srökkusts bsuts mit

sunslimsuäsr -̂ .o^sdsusi ^uux lsiodt sdLssouukLout2
bis 5 ? uu^ts uisärixsr . Ois Î uobkrsxs ^ Lr 2̂ s .r
säur sut . ironuts ubsr bsi umksupfrsiobsu Oiquiäis-
runssn iu Orvartuurr äss Liiro-Vsrisbtvs sin û sitsrss

^sobxvbsu äsr Lurss ulobt vsrbiuäsru . Osr öksrbt
ssbloö um 18.30 Obr bs.um »tstie 3 di« 8 kuulcts uutsr
äsu Lrökkuuuxsvotisruuxsu.
Luwburx. 8. ^.uxust,
l.okopreir»e osr U) lenäenr rudlr
05linäiscbe : ûvertins mz/o. Lcinäe vklle

rouAisbKiemer K1. 1. 4.SS
bins Oomrs Llsnäsräl öremer l<lLU§e!2. . . L.ss

Bremer ^Vylldsrivlit
Vremen. 8. ^.usust . (Hixsubsrivbt ). vus Xuxybot

bruebts auob iu äisssr IVoobs sius msuxsumaüix
blsius ^.usvubl . Ois Nsriuo -Lämmliuxs siüä uuk
uovsräuäsrtsr Lusis voubsukt voräsu . Ois rum Vsr-
bsuk xsstslltsu ^ smmsrsisbxäuxs vuräsu ru äsu
krsik-su äsr Vsrbäuksr aus äsm stärkt ssuommsu . k'ür
Lxotsu - V̂ollsu dsstsbt im ^.uxsubliok uur ^suix
Lauklust. so äs6 vsrsobisäsus Ooss uuvsrlLaukt blis-
bsu. u-sbrsuä rsAulärs OsbsrsssTrollsu .soblaub aus
äsm >lsrbt rxsuommsu uvuräsu.

Ovlrsiäe unä k îllermLllel
OseerdestLnäe lo Vrewvu u. vr »ke, ytnsebl. vnrok.

xanx von k'n. L »rl 6ro, ^ SrsmsnZ

Lrabs
KrsmeuL-UZIauä

ösrsts Boxxsn 8uter V̂elrsn öobueu
200 18 40 133 — —
737 20 1764 5 700

30 25
937t 4« t 60t 1912t 5t 700t

Oaxsrbsstauä 1935: 11936 t Ovrsts. 1356 t Rsssou,
930 t l̂ais . 4710t Hsksr.

/VdZanO vom
19

1. - 7. 8.
36

2° —31. 7.
1935

3.- 9. 6.
osurscke berste. 2441 1323 ,1440
^uslLnar-Oe-ste. — 594
velitscker lroszen. . . . 523 273 109
kfiais. .. 63 14 135
veutscksr lleter. 1289 597 55»
>Veiren. . . — —

4316 2237 3136

Bremer LAttss -^Vovkeuberiekl
Vremsv, 8. ^.uxust sBirrsubsriobt). Oas dssvbäkt

Lsixts in äsr lst-rtsu Lsriobtsvoobs sius vsssutliob
krsuväüobsrs Baltuux . Oas usus 8 au tos - ^ ou-
tiuxsut vuräs tast äurobTvsx prompt siuxsäsolLt.
Viess Loutrabts kauäsu im lulauä sobusllv ^.uk-
uabms. Vi» ^ aobkrairs bouutv uur iu bssodrsuktsm
^ls6s bskrioäij?t vsräsu . Iu m i t ts l am s r i b a-
uisobsn  k âkkve« kamsu disius kartisu au äsu
>karkt uuä kauäsu bsi siunauäkrsisr tzuslität S'uts
Rsavbtuux. ^.bsoblüssv kür äis usus Lrutv v̂uräsu
uoob uiobt bsbauut . .̂ustslluuxsu vsräsu vorsrst
auob uoob viobt bsukillixt. Ols ? rsisv kür 0 o 1u m -
bias  babsu sieb im Oauts äsr ^ oobs v ŝitsr
bsksstiLft. Osr Lkarbt. ärübsu ist uuxsmsiu stramm,
rvmal ^.msrika äis I'oräsruuesu äsr bolumbisobsu
Oxportsurs xlatt bsvilliet . I'ür vsutsoblanä kamsu
uur vsrsiurslt ^.bsoblüsss rustauäv. Viv I'rax's blsibt
vssb vis vor ssbr staub.

Oas klatr - uuä lulauäsessobLkt vsr rsobt bskrisäD-
xsuä . Vor allsm bs« seustsu xüusties Loutrakts In
kolumbisoksu Xakksss. bssoväsrs auk vsitsrs Liobtsu,
trroksm lutsrssss.

Ois suropäisobsn  L a r kss  v o rr  a t s stsll-
tsu siob am 1. ^.uxust, auk 3100 yoo 8aok LŜ SU3 031 000
SaoL am 1. Juli 1936 uuä xsxsu SS17 000 SsoL am
1. ^ uxust 1935.

Hsmburr . 8. ^ .uxust . ^VMsr bskrisäirxsuäss ^ bruxs-

^ssobskt uaob äsm Inlanäs bsi uuvsrsuäsrtsu
AtstLtts

Berlin . 8. ^.-uxust . LlvtaUv. DIsbtrolx'tbupksr prompt
olk Oamburx. Brsmsn oäsr Bottsräsm (Xotivruus äsr
Vsrsini « uue k. 6. vt . Dlsbtrol^tLsuvksrnotiL54'/<

Stauäarä -Sls ! kür .̂uirlist 3l'/< uom. kür 100 Lx.
Samdur « . 8. ^ uxust . Altmetalle . Llsktrol ^ tlcupksr.

ärabt 48'/«—50^«. Sobvsrkupksr 47'/»—49 /̂«. RotxuL 47V«
bis 49V«. 8obu 'srmsssiuk5 3lVr—33V-. Osiobtmsssiux SlV«
bis 36V«. >5sssiv « späus 31V«—33 /̂«. ^ .ltriub 9V>—10V-. ^ .It-
blsi 17»/»—18'/«. Ois prsiss vsrstsdsn siob lu LLk kur
100 be 1s naob Ossobakksubsit ^ suxs unä Oaxsrort.

Oonäon , 8. ^ .uxust . krsisu >Iarbt vnräs bsuts
6olä im V/srts von 156 000 ? kuuä ru siusm ? rsiss
von 138 sb 4 ä psr Ours kslu vsrbsukt.

Oouäon . 8. ^ .UAfust . 8llber . Barren prompt 19?V" .
Barrsu Olsksruus 1S" /i«. I 'sin prompt 2lV «, I 'siu Oivks-
runxf 21V« Bsuos vor Ou2S.

^rsnrösiseks »- vsmpks ^ gestrsn ^ sL,.
Bmäen , 8. ^ .uZust . Der kranrösiseLs vLMpker,

,.8au I ' rLnelZco ", äsr eins I^ äskabiAksit . von
16 000 Tonnen bat , Ist § s8tsrii MttaZ bsi 8a is-
borouZb Lanä an äsr Ostküsts LuZlanäs Zs-
straiiäst . äis Hilksruks äss Zeliiöss kulirsu
äis bei Borkum ststioniertsu BsrAim ^ säLMptsr
,.8 s s t s ul s 1" unä „8imson"  äsr Bugsier -,
Bssäsrsi - nnä Bsr § nn § s-^ ..-6 -. an äis llnkallstslis
unä,ver -8nebsn 2nr2sit . knssininsn mit äsm Iwi--
iLnäiselisn 8oblsppsr „ Oostsse " äsn Oamxker ad-
rnsoblsppsn.

Lusgsplstrs cisr Zsssekitks
k» äsn stsätbremisodeo Baken

am Sountax . S. .̂uxust:
Baken I : Baus 6arl 5, Bslmouä 7, .̂obillss 8,

Jupitvr (vook ).
Baken II : Issr 15 (801 64). Bbsiuksls 12, Oslos 18,

BslZ'olÄuä 13 (800 56), Orskslä (Brrplatr ).
BolLbakeu: Bsroulss (Ooxsmanu L V âräsuburs),

6«sisr (Bsobsr L Ottsu).
Bobentorsbaken : Birksusu (I'iubs L Büusmauül,

laubs (Olutb).
'lVerkt: Sobvabsnlauä (voolr III ). Isr ŝ ViLsu

(vnok V).
^näuslrlsbaken : XVarlabz' (Böobliujr ). Fbiolrsbimmi'

Lekiffsbswsgungsn
Norääeutseber Oloz ä̂ . Bremen . Bremen 8. au öre-

msrbavsu . Oolumbus 7. ab Bremsrbavsu . Blbe 6.
au 8an I 'rsu ^isko . Bsts 6. ab Oos .̂ .nsslss usob Ori-
stobal . Buropa 7 . an ü̂ s ^ z'orb . 6su . v . Ftsubsu 7. rt
Alsrolc uaob Balbolm . Ousissusu 8 . ab SobsuLÜai
uaob Vobobama . Bslxolsuä 7. Borbum pass . useb
Brsmsn . >k8 ^lvmsl 6 . au Bamburx . N8 Xüinderx
8. ab Bremsn uaob Aoräsubam . Bolauä 7. au Vusaos
H.ires . ^18 Lasls 7 . ab Botteräam uaob kort 8si6.
Ltuttxsrt 7. sb IrollkHorä . uaob I -^ uA'Ssiäst.

Osutsobs Oampksoblkkkabrts Oesellsebakt ..Bsn »s ".
Bremen . Brsivnksls 6. von ^ apsiaät naob kort
betb . Oautsrksls 6. von 8usr . Olobtsuksls 6 . von keriw.
Barivnksls 4 . ,iu Bsbrsin . 8obonksls 7. von Oibrsltsr.
8ouuvuksl8 7. von Bremsn . I 'rsutsnksls 7. von kort
8aiä . Obsnksls 7. in l- snua . ^Viläsuksls 6 . von keriw.

Vampksobikkkabrts - Vesellsebakl . . Xsptun ". Bremeo.
Bsoobus 8. ln Blbiuß .̂ viaua . 7. von Rottsräam risoü
Xölu . Bliu 7 . iu 8tavavxsr . k 'lora 7. von Llbiux usot
lvöuiZ 'sberK '. k'ortuua V. von Bottsräsm naob Tölv.
Bslios 8. Ouesssut pass . uaob Bottsräam . Nero 6.
von Valsueia uaob ^ .lioauts . B l̂io 7. von Oyorto vaod
Oissaboo . Xsptuu 8. Boltsuau pass . uaob Kottsrösw-
kallss 7. vvL Bottsräam naob Ststtiu . kax 7- ^
Ilmävu . kbssära 8. von Bremsn uaob ^ ölliLksber?.
kbosbus 7. vou Bottvräam uaob Töuixsbsrs . kollar
7. vou Töuirrsbsi 'L' uaob Bottvräam . kvlaäss 8. vov
B !ölu naob Bottsräam . Bbsa 7. vou Bmäsu vscb
8tsttiu . Oravus 8 . vou Bremsn uaob Bypsuda ? ^ '
Vuloau 8. iu Xölu . I 'aual 8. vou Bremsn uaob BöniLk'
bsrs '. B ^ sria 8. von Bremen uaob Büuissbsrx.

^rxo Beeäerel , ^ .Ictlenxesellsebakt . Bremen.
8. ab Oouäou uaob Brsmsv . ^ .lbatroL 8. ab Bull nsok
Bamburkr . Bussarä 8. ab vsurie naob L.utvsrpsv'
Butt 8 . au OäivLsu . Oonäor 7. ab ^liäälesborouFb nseü
Lksmsl . Orosssl 7. au V̂iborx . Blstsr 7. ab
bsrx uaob Osulnkrraä . kasau 7. ab Bull uaob Bremen.
Iprslls 7. ab I -ouäou uaob ^ ntvsrpsu . Orsik 8. nd
Oouäou uaob Bambur ^ . Bons 8. ab Bremen nsca
Bull . Ollva 8. ab Brsmsn uaob Bottsräam . Orlsaär
8. sb Brsmsn uaob ^ bo . kboeuix 7. ab Bsmbur ^ uaoa
Oouüon . 8obvau 8. ab Bremsn uaob Oouäou . kpeom-
8. au B !öuissbsrL . 8psrbsr 8. au V îsmar Visur ^rs --
au Bixa.

Bnterveser Reeäsrvl . XlrtleniresellsobAkt . Bremeo.
k 'sobsobsiiu 3. vou Bpt v̂ooä . ^1-8 8ob ^ audsim 6. ao
Bsrlsbor -x. Oonssubsim 5. vou ^ utvsrpsn . BooksN"
beim 8. Öorpus Obristi kallix . Bsääsrubsim 28. 7.-
dalvsstou . Bslbbsim 4. von I ^ ^ esuuä . Orissdsim
lampa källiL - Bsobsrsbslm 8. Bm -äsu källis.

B!r!ex8msrine
Ltatioustsuäsr „ Vrausulob " 8. väsäsr in IVilbslms^

bavsu . kostststlou bis auk -̂ siterss V îlbslmsbsvev.
kisobsrsisobutrboot . .Blbs " 7. in Ssünitri . Oi « IV 1 ^ '
vsäobootsklottills mit äsu Bootsn . .Orslk ". '
«Oouäor " unä „ Züöivs " Usk 8. vou Bis ! bommsua m
vv-llbslwsbavsu ein . Vermsssnu ^ ssoblkk ..^kstsoi
iu Lisl , 10. vou äort visäsr in See.

Oas näc ^ sl«? c/sr „ AH"
ortzcüs/n / am ZUR«/t?wo/mksn S/u/rc/s
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